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RENTEN AUF EINEN BLICK:
STAATLICHE POLITIK IM OECD-LANDERVERGLEICH
AUSGABE 2005



EINFUHRUNG: ZWECK DER VORLIEGENDEN VEROFFENTLICHUNG

Die Reform der Rentensysteme ist eine der grofiten Herausforderungen dieses Jahrhunderts. Alle
OECD-Lander missen sich an den Prozess der Bevoélkerungsalterung anpassen und ihre Rentensysteme
neu ausbalancieren, um zu gewéhrleisten, dass sie ausreichende Alterseinkommen sichern und in finanziel-
ler Hinsicht langfristig tragfahig sind. Die Demographen warnen schon seit langerem, dass die Bevolke-
rungsalterung in drohende Néhe gertickt ist und dass dieser Alterungsprozessin der Bevolkerung algemein
und unter den Erwerbstétigen rasch voranschreiten wird, wenn er erst einmal in Gang gekommen ist. Viele
Regierungen zogen es jedoch vor, die Reformmahnungen zu ignorieren, und klammerten sich an die Hoff-
nung, dass nach den néchsten Wahlen immer noch Zeit sein wirde, die nétigen Schritte zu ergreifen, oder
dass sich letztlich doch schmerzlosere Lésungen finden wirden. Es wurde auf die Zuwanderung jlngerer
Arbeitskréfte, eine steigende Erwerbsbeteiligung der Frauen und eine hohere Produktivitdt verwiesen, in
der Hoffnung, dass sich drastische Losungen so wirden vermeiden lassen. Zweifellos kénnen ale diese
Faktoren einen Beitrag zur Bewdltigung des Problems der Bevdlkerungsalterung und insbesondere der
Finanzierung der Renten leisten; die zum Ausgleich fir die Bevdlkerungsalterung erforderlichen Erhéhun-
gen sind jedoch so grol3, dass wir uns nicht allein auf sie verlassen konnen.

Die meisten OECD-Lander sind sich dessen inzwischen bewusst, weshalb sie in den letzten Jah-
ren zahlreiche Reformen angestrengt haben. Rentenreformen sind jedoch ein schwieriges Unterfangen. Sie
erfordern langfristige politische Entscheidungen, die einem grof3en Mal3 an Unsicherheit unterworfen sind,
und haufig werden die voraussichtlichen Auswirkungen dieser Entscheidungen in Bezug auf die wirt-
schaftliche Lage der Rentner nicht klar dargelegt. Mehr noch als in den meisten anderen Bereichen sind
Reformen im Rentensektor ein dulerst heikles Thema. Sie entfachen nicht nur hitzige ideol ogische Debat-
ten, sondern bewegen die Menschen auch dazu, auf die Straf3e zu gehen, um zu protestieren, so dass sich
die Regierungen u.U. sogar gezwungen sehen, von notwendigen Reformen Abstand zu nehmen.

Wie dle, die sich weltweit mit Rentenreformen befassen, werden auch wir beim Sekretariat der
OECD immer wieder nach der ,richtigen* Losung fur dieses Problem gefragt: Welches Land den aus-
sichtsreichsten Weg eingeschlagen hat, welches Land am schlechtesten dasteht, welche Systeme am grof3-
zlgigsten sind, ob Reformen mdglich sind, ohne die Altersarmut zu erhéhen, und ob die Lander in der
Lage sein werden, die gemachten Zusagen zu finanzieren?

Auf diese Fragen gibt es keine einfachen Antworten. Die nationalen Rentensysteme sind kom-
plex, und die Hohe der Renten héngt von einer Vielzahl von Faktoren ab. Auf Grund von Unterschieden
beim Rentenalter, bel den Methoden zur Berechnung der RentenhShe und bei den Rentenanpassungsver-
fahren ist es sehr schwierig, die Rentenpolitik verschiedener Lander zu vergleichen. Ein weiteres Problem
ist, dass die Lebenserwartung beim Renteneintritt nicht in allen Léndern gleich ist, was bedeutet, dass
einige Lander Uber wesentlich léngere Zeitraume hinweg Renten zahlen miissen als andere. So kommt es,
dass in der innenpolitischen Debatte der einzelnen Lander haufig irreflihrende Behauptungen aufgestel It
werden, was die Grof3zligigkeit und Bezahlbarkeit der Rentensysteme anderer Lander betrifft.

In internationalen Vergleichsstudien lag der Schwerpunkt bislang auf den fiskalischen Aspekten
der Bevilkerungsalterung. Auch die OECD hat Projektionen zu den altersbezogenen offentlichen Ausga
ben, einschliefich der gesetzlichen Renten, verdffentlicht (wegen Einzelheiten vgl. Wirtschaftsausblick,
Juni 2001). Weit weniger Aufmerksamkeit erhielt indessen die Frage der sozialen Nachhaltigkeit der
Rentensysteme sowie der Auswirkungen der Reformen in Bezug auf die Sicherung eines ausreichenden
L ebensstandards im Alter und auf die Verteilung der Renteneinkommen. Diese Aspekte sind jedoch eben-



falls von entscheidender Bedeutung, wenn die Lénder dem doppelten Ziel gerecht werden wollen, bezahl-
bare Renten in Aussicht zu stellen und einer Wiederkehr der Altersarmut vorzubeugen.

Bei dem vorliegenden Bericht handelt es sich um den ersten direkten Vergleich der Rentenzusa-
gen der verschiedenen OECD-L &nder. Er liefert einen neuen Vergleichsrahmen zur Beurteilung der kiinfti-
gen Auswirkungen der heutigen Rentenpolitik, auch was deren wirtschaftliche und soziale Ziele anbelangt.
Dabel werden die genauen Regeln der Rentensysteme berticksichtigt, allerdings in Form von Messgrofen
zusammengefasst, die sich leicht vergleichen lassen. Die Rentenzahlungen werden jeweils fir Erwerbstati-
ge mit unterschiedlichem Verdienstniveau projiziert, unter Berlcksichtigung sémtlicher obligatorischer
Renteneinkommensquellen fir Angehdrige des privaten Sektors, wie Mindestrenten, Grundrenten, bediirf-
tigkeitsabhangige Systeme, verdienstabhangige Systeme und Systeme mit Beitragsprimat. Neu ist ferner
die Einbeziehung des starken Effekts, den die Einkommensteuer und die Sozialabgaben auf den Lebens-
standard in der Erwerbstétigkeit und in der Rente austiben: Sdmtliche Indikatoren werden sowohl brutto als
auch netto, nach Abzug von Steuern und Sozial abgaben, angegeben.

Der Vergleichsrahmen kann auf verschiedene Weise genutzt werden. Da er sich flexibel an geén-
derte Annahmen anpassen lésst, kann der Effekt von politischen Reformen und wirtschaftlichen Entwick-
lungen auf die Rentenanspriiche simuliert werden. Er kann Antworten auf Fragen geben wie z.B., was
geschieht, wenn ein Land von einer Lohn- auf eine Preisindexierung der Renten umsteigt oder den Steige-
rungssatz andert. Er kann ferner Informationen Uber den Effekt liefern, den Veranderungen des Wirt-
schaftswachstums, der Zinssétze, des Lohnwachstums oder der Inflation auf die Rentenanspriiche kiinftiger
Rentner ausiiben. Die OECD wird diesen Rahmen zur Beobachtung der Rentenreformen in den Mitglieds-
landern nutzen, indem sie diesen Bericht regelmaliig aktualisiert. Beim vorliegenden Bericht handelt es
sich um den ersten einer zweijahrlich erscheinenden Reihe, die in Zusammenarbeit mit der Europdischen
Kommission herausgegeben wird.

Die offentliche Meinung zur Rentenreform ist im Wandel begriffen. Die Birger werden sich zu-
nehmend bewusst, dass es einer schrumpfenden Zahl junger Arbeitskréfte schwer fallen wird, fir eine
sténdig wachsende Zahl von Rentnern aufzukommen. Die Zeit ist reif, um eine offene Debatte zwischen
allen Mitgliedern der Gesellschaft einzuleiten und die Frage anzugehen, wie die Kosten der Bevoélkerungs-
aterung jeweils innerhalb der Gesellschaft aufgeteilt werden sollten. Unsere Verdffentlichung soll einen
Beitrag zu dieser Debatte leisten, indem sie sich eingehender mit den sozialen und wirtschaftlichen Konse-
guenzen von Rentenreformen befasst.

John Martin
Leiter der Direktion Beschaftigung, Arbeitskréfte und Sozialfragen



VORWORT

Dieser Bericht liefert Indikatoren fur den Vergleich der Rentenpolitik in den OECD-Landern. Er
befasst sich mit den Hauptmerkmalen der Rentensysteme, wie den Beitragssétzen in Systemen mit Bei-
tragsprimat, den Steigerungssétzen in verdienstabhangigen Systemen, den Beitragsbemessungsgrenzen und
der Indexierung der Rentenzahlungen.

Ausgehend von den 2002 geltenden Parametern und Regeln (aber unter Mitberticksichtigung von
Gesetzesdnderungen, die erst im Lauf der Zeit voll in Kraft treten), werden die kiinftigen Rentenanspriiche
von Personen untersucht, die heute ins Erwerbsleben eintreten.

Die Rentenanspriiche werden sowohl brutto als auch netto unter Berilicksichtung der Steuern und
Sozialabgaben dargestellt, die von Erwerbstétigen und Rentnern jeweils zu entrichten sind. Die Ergebnisse
beziehen sich auf alle gesetzlichen Elemente des Alterssicherungssystems, einschliefdich bedurftigkeitsab-
héngiger Leistungen und Grundrenten ebenso wie offentlicher Renten und obligatorischer privater Alters-
vorsorgeplane.

Dariiber hinaus werden umfassende Politikindikatoren fir die Kosten der Rentenzusagen der ein-
zelnen Lénder, die potenziellen Ressourcentransfers fir Rentner und die Struktur des Rentenpakets erstellt.

Die Landerkapitel geben einen Uberblick Uber die Rentensysteme der einzelnen Lander und ent-
halten detaillierte |anderspezifische Ergebnisse.

Der vorliegende Bericht wurde von Monika Queisser von der Abteilung Sozialpolitik der Direk-
tion Beschéftigung, Arbeitskréfte und Sozialfragen sowie von Edward Whitehouse, Berater bei der OECD
und Direktor von Axia Economics, London, ausgearbeitet. Gordon Keenay war bei der Analyse der steuer-
lichen Situation der Rentner behilflich. Von unschétzbarem Wert war die aktive Unterstiitzung von Ange-
horigen der 6ffentlichen Verwaltungen in den einzelnen Léndern, die die Informationen Uber die Renten-
und Steuersysteme ihrer Lander zusammentrugen.

Delegierte der OECD-Arbeitsgruppe Sozialpaolitik lieferten wertvolle Ratschlége fir die Erstel-
lung der Modellrechnungen und die Entwicklung der Indikatoren fir den Landervergleich der Rentensys-
teme. Sie unterstiitzten die Ausarbeitung des Berichts zudem durch konstruktive Stellungnahmen in den
verschiedenen Stadien der redaktionellen Arbeit.

Die OECD-Rentenmodelle stiitzen sich auf Maodellrechnungen, die urspriinglich von Axia Eco-
nomics mit der finanziellen Unterstiitzung der Direktion Beschaftigung, Arbeitskrafte und Sozialfragen,
der Direktion Finanz-, Steuer- und Unternehmensfragen und der Hauptabteilung Wirtschaft der OECD
erstellt wurden. Die Weiterentwicklung dieses Modellansatzes wurde von anderen Organisationen gefor-
dert, darunter die Weltbank und der Internationale Verband der Rentenfondsverwalter (FIAP).

Fir die Veréffentlichung dieses Berichts zeichnet der Generalsekretér der OECD verantwortlich.



ZUSAMMENFASSUNG

In den letzten Jahren wurden in den OECD-L andern zahlreiche Rentenreformen eingeleitet. Aus-
I6ser fur diese Veranderungen war die Besorgnis Uber die finanzielle Tragfahigkeit der Rentensysteme im
Kontext der Bevolkerungsalterung. Bei einer genaueren Betrachtung der Rentensysteme treten komplexe
Strukturen und Regeln zutage, die den Vergleich der Systeme zur Sicherung der Alterseinkommen schwie-
rig machen. Dennoch liefert der Erfahrungsaustausch tber Rentenreformen und deren Wirkung Informati-
onen, die fur die politischen Entscheidungstrager von grof3em Wert sind.

Der Bericht zeigt, wie hoch die voraussichtlichen Rentenanspriiche von Menschen sein werden,
die heute ins Erwerbsleben eintreten. Mit dieser Analyse wird eine Reihe politischer Fragen beantwortet:
Schiitzen die Rentensysteme vor Armut? Sind sie in finanzieller Hinsicht tragfahig? Wie werden Personen
mit geringem Einkommen oder Zeiten ohne Erwerbstétigkeit in den Rentensystemen behandelt? Dieser
Bericht ist der erste in einer Reihe zweijahrlich erscheinender Verdffentlichungen. In den kinftigen Be-
richten wird auch der Effekt der Rentenreformen untersucht werden.

In diesem Bericht wird die Richtung aufgezeigt, in die sich die Rentensysteme bewegen. Der
Léandervergleich ergibt, dass es in den OECD-Landern eine Vielzahl verschiedener Rentensysteme gibt. In
der flr den vorliegenden Bericht angestellten Analyse wurden alle obligatorischen Rentensysteme erfasst,
nicht nur die offentlichen, sondern auch sémtliche privaten Pflichtversicherungen. Dabei werden auch die
Einkommenssicherungssysteme fir &tere Menschen untersucht und Unterschiede bel der Besteuerung
berilicksichtigt, nicht nur zwischen den Léndern, sondern auch zwischen Erwerbstdtigen und Rentnern.
Damit liefert dieser Bericht ein vollstandiges Bild der Transfers zwischen den wie auch innerhalb der
Generationen und mithin der sozialen Ausgewogenheit der Rentensysteme.

Rentensysteme haben zwei Hauptziele. Das erste ist die Umverteilung von Einkommen zu Guns-
ten finanziell schlecht gestellter Rentner und die Bekémpfung von Altersarmut. Das zweite ist, den Er-
werbstétigen bei der Sicherung ihres Lebensstandards im Alter zu helfen, indem in der Rente fir einen
angemessenen Ersatz fir die Arbeitseinkommen gesorgt wird. Die meisten Lénder verfolgen mit ihrer
globalen Rentenpolitik beide Ziele, es bestehen jedoch grofRe Unterschiede in Bezug darauf, welches
Gewicht den beiden Komponenten jeweils zugemessen wird.

Dieser Bericht zeigt, dass Erwerbstdtige mit mittlerem Verdienst mit einer Rente nach Steuern in
Hohe von knapp unter 70% ihres Verdiensts nach Steuern rechnen kénnen. Die Lander mit den niedrigsten
Nettoersatzquoten sind Irland und Neuseeland, wo es nur ein Grundrentensystem gibt und die Nettoersatz-
guoten unter 40% liegen. Im Vereinigten Konigreich und in den Vereinigten Staaten sind die Nettoersatz-
guoten mit rd. 50% etwas hoher.

Erwerbstétige mit geringem Einkommen, d.h. etwa der Hélfte des Durchschnittsverdiensts, wird
in den OECD-Lé&ndern im Durchschnitt eine Nettoersatzquote von rd. 85% gewdhrt. In einigen Landern
sind die Renten schlecht verdienender Arbeitskréfte allerdings sehr niedrig. In Deutschland, Mexiko, der
Slowakischen Republik und den Vereinigten Staaten belaufen sich die Renten aus der Einkommenssiche-
rung bei kompletter Erwerbsbiographie auf weniger als ein Viertel des gesamtwirtschaftlichen Durch-
schnittsverdiensts.

Einige Lander waren bestrebt, einen engeren Zusammenhang zwischen Beitragszahlungen und
Rentenanspriichen herzustellen. In Italien, Polen und Ungarn wurden sémtliche Umverteilungsmerkmale




des Rentensystems beseitigt. Wenn das Rentensystem nicht fir eine Umverteilung zu Gunsten der finanz-
schwachen Bevdlkerungsteile sorgt, spielt die bedirftigkeitsabhangige Einkommenssicherung in der Regel
eine wichtigere Rolle bei der Gewahrleistung von Alterseinkommen.

In allen OECD-Landern gibt es die eine oder andere Form von Einkommenssicherung fiir dlitere
Menschen. Im Allgemeinen handelt es sich um bedirftigkeitsabhéngige Programme. Die Mindestrente fir
Arbeitskrafte mit kompletter Erwerbsbiographie betrégt im Durchschnitt der OECD-Léander etwas unter
29% des Durchschnittsverdiensts.

Der Bericht zeigt, dass die Einkommensteuersysteme eine wichtige Rolle bel der Einkommens-
stitzung im Alter spielen. Rentner miissen haufig keine Sozialabgaben leisten, und da die Einkommensteu-
er progressiv ist, liegt der durchschnittliche Steuersatz auf Renteneinkommen in der Regel unter dem Satz,
der auf Arbeitseinkommen zu entrichten ist. Zudem sehen die meisten Einkommensteuersysteme eine
gunstigere Behandlung der Renteneinkommen bzw. der Rentner vor, denen zusétzliche Steuerfreibetrége
oder Steuergutschriften gewahrt werden.

Die Nettoersatzquoten sind bei einem mittleren Verdienst 22% hoher als die Bruttoersatzquoten
(im OECD-Durchschnitt). Der Effekt von Steuern und Sozialabgaben kommt bei Geringverdienern aller-
dings weniger stark zum Tragen, weil letztere weniger Steuern und Sozialabgaben zu zahlen haben als
Erwerbstétige mit héherem Einkommen. Der Unterschied zwischen der Brutto- und der Nettoersatzquote
betragt bel Geringverdienern durchschnittlich 17%.

Die meisten Lander entziehen wohlhabenderen Rentnern die Steuerverglinstigungen. Deutsch-
land und die Vereinigten Staaten bilden hier jedoch Ausnahmen. Dort sind flr das gesamte Einkommens-
spektrum Steuervergiinstigungen vorgesehen (in Deutschland andert sich dies allerdings derzeit).

Die Anpassung der Hohe der laufenden Rentenzahlungen zur Beriicksichtigung von Anderungen
der Lebenshaltungskosten und des L ebensstandards — die ,, Indexierung” — stand lange Zeit im Zentrum der
Debatte Uber die finanzielle Tragfahigkeit der Rentensysteme.

In fast allen OECD-Léandern sind die Renten heute an die Verbraucherprei sentwicklung gekop-
pelt. In einigen Landern richten sich die Rentenanpassungen aber immer noch nach der Entwicklung der
Durchschnittsverdienste, was im Vergleich zu einer Preisindexierung mit Mehrkosten im Umfang von tber
20% verbunden sein kann.

Ein damit verwandtes Merkmal der verdienstabhangigen Systeme ist die ,Vaorisierung“ des
Verdiensts: d.h. die Wertanpassung des Verdiensts fritherer Jahre zur Beriicksichtigung von Anderungen
des Lebensstandards in der Zeit zwischen der Entstehung der Rentenanspriiche und ihrer Inanspruchnah-
me. Obwohl sie starke Auswirkungen auf die Rentenhthe hat, wurde der Wertanpassung vor kurzem noch
wesentlich weniger Aufmerksamkeit geschenkt als der Indexierung.

In den meisten OECD-Landern wird der Wert der Arbeitsverdienste aus frilheren Jahren entspre-
chend dem gesamtwirtschaftlichen Verdienstwachstum angepasst. Es gibt jedoch Ausnahmen — Belgien,
Frankreich, Korea und Spanien —, wo friihere Verdienste entsprechend der Preisentwicklung angepasst
werden. Normalerweise steigen die Lohne rascher als die Preise, weshalb eine an der Preisentwicklung
orientierte Wertanpassung in wesentlich niedrigeren Ersatzquoten resultiert as eine lohnbezogene Wertan-
passung. Im Falle einer an der Prei sentwicklung orientierten Wertanpassung kann die Rente bei vollstandi-
ger Erwerbshiographie 40% geringer ausfallen, al's wenn die Verdienstentwicklung maf3geblich ist.

Das Rentenvermégen — der Gegenwartswert der kiinftigen Renteneinkommensstréme — ist der
umfassendste Indikator der Rentenzusagen. In ihm ist die Hohe der auszuzahlenden Renten, das Regelren-
tenalter, die Lebenserwartung sowie die Anpassung der Rentenzahlungen an die Lohn- oder Preisentwick-
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lung berticksichtigt.

In Luxemburg ist das Rentenvermégen von Arbeitskréften mit mittlerem Verdienst am hochsten,
es betragt das 18fache des Durchschnittsverdiensts fir Manner und nahezu das 22fache fur Frauen (was
durch die héhere Lebenserwartung der Frauen bedingt ist). Dies entspricht 587 000 US-$ zum Zeitpunkt
des Renteneintritts, was nahezu dreimal mehr ist als im Durchschnitt der OECD-Lander. Am niedrigsten
ist das Rentenverméogen eines Erwerbstétigen mit mittlerem Verdienst in Irland, Mexiko, Neuseeland, dem
Vereinigten Konigreich und den Vereinigten Staaten, wo es unter einem Sechsfachen des Durchschnitts-
verdiensts liegt. NatUrlich haben die Versicherten in diesen Léandern wéhrend ihrer Erwerbstétigkeit hdufig
auch weniger in die Rentenkassen eingezahlt, weshalb es irreflihrend sein kann, die Systeme dieser Lénder
als weniger grof3ziigig zu betrachten als digjenigen anderer Lander, die ihren Rentnern ein htheres Renten-
vermogen in Aussicht stellen.

Die Regelaltersgrenze liegt in den meisten OECD-Léndern bei 65 Jahren. In Island und Norwe-
gen betragt das Regelrentenalter 67 Jahre, und in den Vereinigten Staaten wird es auf 67 Jahre steigen. In
Frankreich, Korea, der Slowakischen Republik, der Tschechischen Republik, der Tirkei und Ungarn gilt
ein Regelrentenalter von weniger als 65 Jahren. In Frankreich liegen die Bruttoersatzquoten bei Verdiens-
ten in Hohe von 75% bis 200% des Durchschnittsarbeitsentgelts unter dem OECD-Mittel. Das Rentenver-
mogen ist dort jedoch héher als im OECD-Durchschnitt, weil die Regelaltersgrenze mit 60 Jahren ver-
gleichsweise niedrig und die L ebenserwartung vergleichsweise hoch ist.

Unterschiede bei der Lebenserwartung haben einen recht grof3en Effekt auf das Rentenvermégen.
Bei sonst gleichen Bedingungen kénnten es sich Lander mit einer geringeren Lebenserwartung — Mexiko,
Polen, die Slowakische Republik, die Tarkei und Ungarn — leisten, Ménnern eine um 10% hohere Rente
auszuzahlen als Lander, in denen die Sterblichkeitsziffern dem OECD-Durchschnitt entsprechen (z.B.
Deutschland, Italien und das Vereinigte Konigreich). Im Falle einer l[angeren Lebenserwartung erhéht sich
demgegeniber die Belastung der Rentensysteme. Das Rentenvermdgen ist in den funf Landern mit der
langsten Lebenserwartung, d.h. Japan, Island, Norwegen, Schweden und die Schweiz, um nahezu 8%
hoher (Méanner).
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EINLEITUNG

Die nationalen Rentensysteme sind komplex und vielgestaltig, weshalb es schwierig ist, die Sys-
teme verschiedener Lander zu vergleichen.

Die bisherigen Landervergleichsstudien der Rentensysteme lief3en sich in der Regel in drei Grup-
pen einteilen:

) Institutionelle Analysen mit Beschreibungen der Strukturen, Regeln und Parameter der Systeme.
Ein Beispiel hierfir sind die zweijdhrlichen Berichte, die von der Sozialversicherungsverwaltung
der Vereinigten Staaten und der International Social Security Association unter dem Titel Social
Security Programmes throughout the World herausgegeben werden. Ein weiteres Beispiel ist das
Gegenseitige Informationssystem zur Sozialen Sicherheit (MISSOC) der Européischen Kommis-
sion.

o Einkommensverteilungsanalysen, bei denen Daten aus Haushatserhebungen zur Schétzung des
Einkommens der Senioren im Verhéltnis zum Einkommen der Gesamtbevolkerung genutzt wer-
den. Ein Beispiel hierfir ist die jingste Einkommensverteilungsanalyse der OECD, die unter den
Namen der Autoren Forster und Mira d’ Ercole (2005) vertffentlicht wurde. Disney und White-
house (2001, 2003) liefern einen Uberblick Uber Landervergleichsstudien zur wirtschaftlichen
Lage dlterer Menschen.

) Finanz- und Fiskalanalysen. Hierbei handelt es sich um Projektionen der kiinftigen Rentenausga:
ben (wobei esin der Regel nur um die offentlichen Ausgaben geht). Die OECD hat regelméliig
solche Projektionen fur ihre Mitgliedslander erstellt, die letzte wurde von Dang et al. (2001) ver-
offentlicht.

Jede dieser herkdmmlichen Methoden fir den Vergleich der Rentensysteme verschiedener Lan-
der hat ihre Nachteile.

Die erste — die ingtitutionelle Analyse — ist ein wichtiger Bestandteil internationaler Vergleichs-
studien, auf Grund ihrer hohen Detailgenauigkeit |asst sie sich jedoch nur sehr schwer fir Politikvergleiche
einsetzen.

Die zweite — die Einkommensverteilungsanalyse — ist riickwartsgerichtet. Die heutige wirtschaft-
liche Lage dlterer Menschen héngt davon ab, welche Regeln fur das Rentensystem in der Vergangenheit
galten. Diese Regeln unterliegen einem kontinuierlichen Wandel. Die Beobachtung und Analyse der Ren-
tenpolitik muss auf die Regeln des heutigen Systems gestiitzt sein. Deren Auswirkungen — auf die Bei-
tragszahler, die Leistungsempfénger und die Wirtschaft als Ganzes — werden sich noch Uber mehrere
Jahrzehnte hinweg bemerkbar machen.

Die dritte — die Finanzprojektion — bezieht sich in der Regel nur auf die 6ffentlichen Rentenaus-
gaben, wahrend das breite Spektrum sonstiger Ressourcentransfers an dltere Menschen auf3er Acht gelas-
sen wird. Darllber hinaus missen solche Projektionen implizit auf eine Aggregation der individuellen
Rentenanspriiche gestiitzt sein, obwohl die mikrodkonomischen Grundlagen hierfir in der Praxis haufig
unzureichend sind. Wenngleich sich die Bedeutung der Auswirkungen der Bevoélkerungsalterung auf die
offentlichen Finanzen nicht leugnen l&sst, sind sie doch nicht die einzige Messgrof3e, an der das ,, Problem®
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der Bevidlkerungsalterung deutlich wird. Erstens konnen niedrige 6ffentliche Transfers zwar auf Dauer
tragfahiger sein as hohere, insofern ihre Auswirkungen auf die éffentlichen Finanzen leichter zu bewdlti-
gen sind; ist das Niveau der Offentlichen Transfers aber zu niedrig, werden die sozialen Konsequenzen
unweigerlich das zu Grunde liegende System in Frage stellen. Zweitens sagen Messgréfien des Gesamtni-
veaus der Transfers nichts Uber die Verteilung dieser Transfers zwischen den einzelnen L eistungsempfan-
gern aus.

In diesem Bericht wird ein vierter Ansatz verfolgt, der sich auf mikrodkonomische Projektionen
der Renten von Arbeitskréften mit unterschiedlichem Verdienstniveau stiitzt. Ziel dieses Ansatzes ist somit
die Bereitstellung eines Instrumentariums zur Beurteilung des Gesamteffekts der Rentenpolitik, unter
Berticksichtigung sowohl ihrer wirtschaftlichen als auch ihrer sozialen Ziele.

Dieser Ansatz hat zahlreiche Vorteile':

o Wie bei der ingtitutionellen Analyse werden bei diesem Ansatz die genauen Regeln der Renten-
systeme berlicksichtigt, allerdings werden sie in MessgrofRen zusammengefasst, die sich leicht
von Land zu Land vergleichen lassen.

o Der Ansatz ist zukunftsgerichtet, insofern er die Auswirkungen der heutigen Rentenpolitik in der
Zukunft untersucht. Die Situation der derzeitigen Rentner bzw. derjenigen, die sich dem Renten-
alter ndhern, wird dabel nicht mit dem langfristigen Kurs des Rentensystems verwechselt.

) Erist, zerlegbar. Sein Hauptzweck ist die Beurteilung der Parameter und Regeln des Rentensys-
tems unter Ausblendung des durch andere Einflussfaktoren verursachten ,Rauschens’. Die Ef-
fekte des demographischen Profils der Lander, ihrer makrotkonomischen Aggregate, ihrer Ein-
kommensverteilung usw. kénnen sowohl voneinander as auch von den rentenpolitischen Optio-
nen isoliert werden.

Zudem ist diese mikrookonomische, auf alle 30 OECD-Mitgliedslénder angewandte Methode:

o umfassend und anpassungsféhig, da mit ihr alle obligatorischen Formen der Alterssicherung
erfasst werden, wie Mindestrenten, Grundrenten, bedlrftigkeitsabhdngige Systeme, verdienstab-
hangige Altersversicherungen oder Systeme mit Beitragsprimat;

) neuartig, da sie neue Indikatoren des durchschnittlichen Leistungsniveaus der Rentensysteme, des
Umfangs und der Struktur der potenziellen Ressourcentransfers fir dtere Menschen sowie der
Progressivitdt der Rentenformel verwendet;

o weit gefasst, insofern sie das gesamte V erdienstspektrum von den Gering- bis zu den Spitzenver-
dienern abdeckt;
) flexibel im Fall von Anderungen der zu Grunde liegenden Annahmen, z.B. beziiglich der wirt-

schaftlichen Variablen (Inflation, Zinssdtze, reales Verdienstwachstum) oder der Parameter
(wenn in einem Land beispielsweise die Lohnindexierung der Renten durch eine Preisindexie-
rung ersetzt oder der Steigerungssatz verandert wird);

1 Ebenso wie dieser Bericht zielten auch mehrere frihere Studien auf die Berechnung der Rentenanspriiche
représentativer Arbeitskréfte ab, z.B. Eurostat (1993), Aldrich (1982), McHale (1999) sowie Disney und
Johnson (2001). In einigen dieser Studien blieben die privaten Renten unberiicksichtigt oder wurden nur
oberflachlich behandelt. Andere Studien lief3en den Effekt der Einkommensteuern und Sozialversiche-
rungsbeitrége auffer Acht und untersuchten nur die Bruttorentenanspriiche.
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o integrativ, da mit ihr auch die erheblichen Auswirkungen der Einkommensteuer und der Sozial-
abgaben auf den Lebensstandard im Erwerbsleben und in der Rente berticksichtigt werden (letz-
tere werden insbesondere in Landervergleichsanalysen haufig ausgeklammert).

Der vorliegende Bericht ist wie folgt aufgebaut. Im ersten Kapitel ist die Typologie der Renten-
systeme dargestellt. Hier geht es nicht darum, die Lander in verschiedene Kategorien einzuteilen, sondern
Aufschluss darliber zu geben, welche Lander jeweils welche Merkmale in ihren obligatorischen Rentensys-
temen vorgesehen haben.

In Kapitel 2 wird dieser Rahmen mit Vergleichsdaten zu den Parametern und Regeln sdmtlicher
Formen von Rentensystemen in den verschiedenen Landern ausgefillt. Erganzt wird dies durch Informati-
onen zur Behandlung der Rentner und der Renteneinkommen bei der Einkommensteuer und den Sozialver-
sicherungsbeitragen.

Im dritten Kapitel werden die angewandten Methoden und die zu Grunde gelegten Annahmen
beschrieben, dank denen es mdglich ist, vergleichende Informationen zu den Rentenanspriichen zu erhal-
ten. (Die Abhangigkeit der Ergebnisse von den verschiedenen Annahmen wird in Anhang 2 untersucht.)

Die tbrigen Kapitel enthalten vergleichende Informationen zu den Renten. In Kapitel 4 und 5
werden die wichtigsten Ergebnisse der Untersuchung der Rentenanspriiche im Léndervergleich vorgestellt.
In Kapitel 6 und 7 wird die Analyse ausgedehnt, um umfassendere Indikatoren abzuleiten, welche zur
Beobachtung der Rentenpolitik am besten geeignet sind.

In den Landerkapiteln werden schliefdlich die nationalen Rentensysteme beschrieben und weitere
|anderspezifische Untersuchungsergebnisse in Bezug auf die Rentenanspriiche geliefert.

1 Typologie der Rentensysteme

Es wurden zahlreiche Typologien der Rentensysteme aufgestellt, wodurch die verwendete Ter-
minologie sehr verwirrend geworden ist. Die vielleicht am haufigsten benutzte Typologie ist die Drei-
Saulen-Systematik der Weltbank (1994), die zwischen einem offentlich verwalteten System mit Pflicht-
mitgliedschaft, das nur dazu dienen soll, Armut im Alter zu verringern (1. S&ule), einem privat verwalteten
obligatorischen Sparsystem (2. Sdule) und einem freiwilligen privaten Sparsystem (3. Sdule) unterscheidet.
Hierbei handelt es sich jedoch eher um eine préskriptive a's eine deskriptive Typologie. In spateren Analy-
sen wurden alle offentlichen Rentensysteme der ersten Saule zugeordnet. Dies galt auch fir die ver-
dienstabhéngigen offentlichen Rentensysteme, die sicherlich nicht der urspriinglichen Definition der ersten
Saule entsprechen. In juingster Zeit wurde diese Systematik um das Konzept einer ,Null-Saule" erganzt,
die aus den nicht beitragsabhangigen Systemen besteht, mit denen die Armut im Alter gemindert werden
soll. Dies entspricht allerdings eher der urspriinglichen Definition der ersten Saule.

Die OECD hat eine Taxonomie entwickelt, die es ganz vermeidet, auf das Saulenkonzept zuriick-
zugreifen. Sie soll stattdessen al's globale beschreibende Klassifizierung der Rentenplane, Rentenfonds und
Rentenanbieter dienen, die sich auf ein breites Spektrum von Landern mit unterschiedlichen Rentensyste-
men anwenden |&sst (OECD, 2004).

Der hier verwendete Ansatz folgt diesen Prinzipien. Er stiitzt sich auf die Funktion und das Ziel
der einzelnen Komponenten des Rentensystems. Das Rahmenkonzept enthalt zwei obligatorische Elemen-
te, von denen das eine auf dem Umverteilungs- und das andere auf dem Versicherungsprinzip basiert. Die
Umverteilungskomponente der Rentensysteme ist so gestaltet, dass den Rentnern ein bestimmter absoluter
Mindestlebensstandard gesichert wird. Die V ersicherungskomponente ist so ausgelegt, dass ein bestimmter
—im Verhdltnis zum Lebensstandard wahrend der Erwerbstatigkeit definierter — angestrebter Lebensstan-
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dard in der Rente gewéhrleistet wird. Bel der dritten Kategorie handelt es sich um die freiwillige Altersvor-
sorge, sei sie privater oder betrieblicher Art. Innerhalb dieser drei Kategorien werden die Systeme noch-
mals entsprechend ihrer Form unterteilt (6ffentlich oder privat, mit Leistungsprimat oder mit Beitragspri-
mat). Bei dieser Typologie wird somit klar zwischen Form und Funktion sowie zwischen Praskription und
Deskription unterschieden. In Tabelle 1 sind die Systeme der 30 OECD-Mitgliedslénder zusammenfassend
dargestellt, unterteilt in Kategorie 1 Umverteilungskomponente und Kategorie 2 Versicherungskomponen-
te.

11 Kategorie 1, Umverteilungskomponente

Alle OECD-Lander haben eine Einkommenssicherung eingerichtet, die Altersarmut verhindern
soll. Bei diesen Systemen, die hier unter dem Begriff ,,Kategorie 1, Umverteilungskomponente” zusam-
mengefasst sind, wird zwischen Soziahilfe, spezifischen Soziarenten, Grundrenten sowie Mindestrenten
innerhalb verdienstabhangiger Systeme unterschieden. Alle diese Systeme werden vom offentlichen Sektor
gewdhrleistet und sind obligatorisch.

In Grundrentensystemen sind entweder pauschale Leistungen vorgesehen, d.h. alen Rentnern
wird derselbe Betrag ausgezahlt, oder esist fur die Hohe der Renten ausschliefdlich die Zahl der gearbeite-
ten Jahre ausschlaggebend (und nicht der frihere Verdienst). Zusétzliche Einnahmen aus anderen Quellen
haben keinen Einfluss auf den Grundrentenanspruch. Ein solches Grundrentensystem ist in elf Landern
vorhanden?.

In Soziarentensystemen sind demgegeniber héhere Leistungen fir finanziell schlechter gestellte
Rentner vorgesehen, wahrend die Leistungen fr finanziell besser gestellte geringer sind. Es gibt drei Arten
von Soziarenten: Bei der ersten handelt es sich um vom Renteneinkommen abhéngige Leistungen (d.h.
nur das Vorhandensein sonstiger Renteneinkommen kann zu einer Verringerung der Leistungen fihren),
die zweite ist von alen anderen Einkommen abhéngig (das L eistungsniveau verringert sich z.B., wenn der
Rentner ein Einkommen aus Ersparnissen bezieht) und die dritte ist bedirftigkeitsabhéngig (so dass bei der
Bestimmung des Leistungsniveaus sowohl die Einkommens- as auch die Vermégenssituation des Emp-
fangers beriicksichtigt wird). Solche Rentensysteme sind in 18 OECD-L &ndern vorgesehen®.

Mindestrenten éhneln den Soziarenten insofern, a's sie ebenfalls verhindern sollen, dass die Ren-
ten unter ein bestimmtes Niveau sinken. Der institutionelle Aufbau dieser Systeme und die Anspruchskrite-
rien sind jedoch anders. Fir die Mindestrenten, wie sie hier definiert sind, gelten die Regeln der zweiten
Kategorie, der verdienstabhangigen Rente. Ublicherweise miissen die Rentner wahrend einer bestimmten
Mindestzahl von Jahren Beitrége entrichtet haben, um Anspruch auf die Mindestrente zu haben. Der in
einigen verdienstabhéangigen Systemen, z.B. in Belgien und im Vereinigten Koénigreich, vorgesehene
Mindestanrechnungsbetrag hat einen dhnlichen Effekt: Die Hohe der Renten von Arbeitskraften mit sehr
geringem Verdienst wird so berechnet, als hétten sie einen hoheren Verdienst bezogen.

FOnf Lander schliefdlich haben keine besonderen Soziarentenprogramme fiur dltere Menschen
eingerichtet. In diesem Fall haben die Senioren Anspruch auf dieselben allgemeinen Sozialhilfeleistungen
wie die Ubrige Bevolkerung.

2. Korea wurde ebenfalls in diese Gruppe aufgenommen, weil sein verdienstabhangiges System eine Pau-
schalkomponente umfasst, in deren Rahmen fiir jedes Beitraggahr ein bestimmter Prozentsatz des gesamt-
wirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts gezahlt wird.

3. In einigen Landern, z.B. Mexiko, wird eine Komponente des Rentensystems als Mindestrente bezeichnet.
Da es sich dabel jedoch um von der zweiten Rentenversicherungskategorie getrennte Programme handelt,
werden sie hier den Sozialrenten zugerechnet.

15



In der Halfte aller OECD-Lander gibt es nur jeweils ein System der ersten Kategorie, das Armut
im Alter verhindern soll, in den Gbrigen Landern werden zwei oder drei solcher Systeme kombiniert.

12 Kategorie 2, obligatorisch, Versicherungskomponente

Die zweite Kategorie dieser Typologie der Rentensysteme hat eine Versicherungsfunktion. Sie
soll den Rentnern eine angemessene Ersatzquote sichern (Renteneinkommen im Verhéltnis zu dem vor der
Rente bezogenen Verdienst), im Gegensatz zu einem absoluten, nur vor Armut schiitzenden Lebensstan-
dard. Wie die erste Kategorie ist auch sie obligatorisch. Nur in Irland und Neuseeland gibt es keinerlei
obligatorische Alterssicherung der zweiten Kategorie.

In 17 Landern gibt es 6ffentliche Rentenversicherungen mit Leistungsprimat, womit dies die in
den OECD-Léandern bei weitem am stérksten verbreitete Form der Alterssicherung ist. In Systemen mit
Leistungsprimat héngt die Hohe der ausgezahlten Renten von der Gesamtzahl der Beitragsahre wéhrend
der Erwerbstétigkeit sowie einer bestimmten Messgréfie des individuellen Arbeitsverdiensts ab.

Die zweithaufigste Form der Alterssicherung sind Systeme mit Beitragsprimat. In diesen Syste-
men verflgt jeder Erwerbstatige Uber ein individuelles Rentenkonto, auf dem die Beitrége angespart und
investiert werden, wobei das auf diese Weise angesparte Kapital nach dem Renteneintritt Gblicherweise in
ein regelmaidiges Renteneinkommen umgewandelt wird; Kapitalenthahmen sind nur selten zulassig. In der
Regel muss das Kapital genutzt werden, um eine regelmalRig ausgezahlte Rente zu erwerben, d.h. einen
Anspruch auf garantierte Rentenzahlungen bis zum Lebensende zu bestimmten Bedingungen (z.B. Index-
bindung der laufenden Rentenzahlungen und Zahlung einer Hinterbliebenenrente).

Die Systeme mit Beitragsprimat kénnen sehr unterschiedlich geregelt sein. In Australien missen
die Arbeitgeber ihre Angestellten Uber einen branchenweiten Fonds oder durch die Einschaltung eines
Finanzdienstleisters absichern. In Ungarn, Mexiko und Polen sind die Altersvorsorgeplane mit Beitrags-
primat grundsétzlich privat: Die Arbeitnehmer wahlen einen Altersvorsorgeanbieter ohne Einbeziehung
des Arbeitgebers. In Schweden zahlen die Erwerbstatigen nur einen geringen Beitrag in die obligatorischen
individuellen Rentenkonten ein. Bei der Anlage dieser Sparguthaben steht ihnen ein breites Spektrum an
Optionen offen. Eine dffentliche Behtrde fungiert als Clearingstelle und Intermedidr zwischen den Er-
werbstétigen und den Vermogensverwaltern. Die meisten Erwerbstdtigen sind in Schweden zusétzlich tber
die quasiobligatorischen betrieblichen Altersvorsorgepldne mit Beitragsprimat abgesichert. In Danemark
werden die im Rahmen der nationalen Rentensparplane getétigten Investitionen zentral verwaltet, ab 2005
konnen die Versicherten jedoch selbst Uber die Zusammensetzung ihres Portefeuilles entscheiden.

Einige Lander schliefdlich haben verdienstabhéangige Systeme eingerichtet, die nicht dem her-
kémmlichen Modell des Leistungsprimats entsprechen. Hier lassen sich erstens die Entgeltpunktesysteme
unterscheiden: die franzdsische betriebliche Alterssicherung und die gesetzliche Rentenversicherung in
Deutschland, Norwegen und der Slowakischen Republik. Im Rahmen dieser Systeme erwerben die Versi-
cherten Entgeltpunkte fir jedes Beitragsjahr, die sich aus ihrem individuellen Verdienst errechnen. Bei
Renteneintritt wird die Zahl der Entgeltpunkte mit einem Entgeltpunktwert multipliziert und so in eine
regel mafdig ausgezahlte Rente umgerechnet.

Daruber hinaus gibt es die so genannten Notional-Accounts-Systeme (fiktive Rentenkonten). Die-
sem Prinzip gehorchen die 6ffentlichen Rentenversicherungen in Italien, Polen und Schweden. In diesen
Systemen werden die Beitrage aler Erwerbstétigen auf individuellen Konten verbucht und zu einem be-
stimmten Satz verzinst. Diese Konten sind insofern , fiktiv*, as sowohl die verbuchten Beitrage als auch
die angerechnete Rendite nur in den Blchern der Rentenverwaltung existieren. Bei Renteneintritt wird das
auf den Konten angesparte fiktive Kapital anhand einer Formel, die sich nach der Lebenserwartung zum
Zeitpunkt des Renteneintritts richtet, in eine regel malige Rentenzahlung umgerechnet.
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Tabelle 1. Aufbau der Rentensystemein den OECD-L éndern

Funktion Kategorie 1: Allgemeine Absicherung; Umverteilungsprinzip Kategorie 2: Pflichtversicherung
Anbieter Staat Staat Private
Typ Sozialhilfe Sozialrente Grundrente Mindestrente Typ Leistungsprimat Beitragsprimat

(Defined Benefit - DB) (Defined Contribution - DC)

Australien 4 v
Osterreich v DB

Belgien 4 4 DB

Kanada v v DB

Tschech. Republik 7 v v DB

Dénemark v v DB/DC v
Finnland v DB

Frankreich v v DB + Entgeltpunkte

Deutschland 7 Entgeltpunkte

Griechenland v v DB

Ungarn v DB v
Island v v

Irland v v

Italien v Notional Account (NA)

Japan v DB

Korea v DB

Luxemburg 7 4 4 DB

Mexiko v v
Niederlande 7z 4 v

Neuseeland 4

Norwegen v v Entgeltpunkte

Polen v Notional Account (NA) v
Portugal v v DB

Slowak. Republik v Entgeltpunkte

Spanien 4 DB

Schweden 4 Notional Account (NA) v v
Schweiz v v DB Feste Gutschriften

Tiirkei v v DB

Verein. Konigreich v v v DB

Vereinigte Staaten v DB

Anmerkungen zu den Systemen der Kategorie 1: Sozialhilfe bezieht sich auf Leistungen aus dem allgemeinen Sozialhilfesystem,
Uber das auch Rentner abgesichert sind. Bei Sozialrenten handelt es sich um besondere bedirftigkeitsabhangige Systeme fir altere
Menschen. Grundrentensysteme gewahrleisten einen Pauschalsatz fur alle Anspruchsberechtigten oder einen Pauschalbetrag pro
Versicherungsjahr. Bei den Mindestrenten handelt es sich um die Umverteilungskomponente verdienstabhéngiger Systeme.

Anmerkungen zu den Systemen der Kategorie 2: Umfasst quasiobligatorische Systeme mit allgemeinem Versicherungsschutz. In
Frankreich gibt es zwei solcher Programme: die 6ffentliche Rentenversicherung und die obligatorische betriebliche Altersvorsorge.
Das dénische System kombiniert Leistungs- mit Beitragsprimat.
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Die obligatorische betriebliche Altersvorsorge in der Schweiz wirkt auf den ersten Blick wie ein
System mit Beitragsprimat, da die Arbeithehmer und ihre Arbeitgeber einen altersabhangigen Beitragssatz
entrichten mussen. Allerdings legt der Staat den von der Rentenversicherung zu zahlenden Mindestzinssatz
sowie einen Mindestumwandlungssatz zur Umrechnung des angesparten Kapitals in regelméaige Renten-
zahlungen fest. Dies hat zur Folge, dass dieses System starke Gemeinsamkeiten mit Altersvorsorgeplanen
mit Leistungsprimat aufweist.

2. Vergleich der Parameter der Rentensysteme

Die wesentlichen Merkmale der Rentensysteme der OECD-Mitgliedslander sind in Tabelle 2 zu-
sammengefasst. Dabei wird die Typologie des ersten Abschnitts (Tabelle 1) Gbernommen, nach der die
Rentensysteme in zwel Kategorien eingeteilt werden. In dieser Zusammenfassung bleiben viele institutio-
nelle Detailfragen zwangs aufig unberticksichtigt. Eine vollstandigere Beschreibung liefern die einzelnen
Landerkapitel.

2.1 Kategorie 1, Umverteilungssysteme

Das Niveau der von den Umverteilungssystemen der ersten Kategorie gewahrten Leistungen wird
als Prozentsatz des Durchschnittsverdiensts in den einzelnen Landern ausgedrickt. (Abschnitt 3.4 infor-
miert Uber die Durchschnittsverdienstdaten und die entsprechenden Datenquellen.)

Im Fall der Mindest- und der Grundrenten sind die Rentenanspriiche von Personen dargestellt,
die ab dem Alter von 20 Jahren bis zum Erreichen des Regelrentenalters ununterbrochen erwerbstétig
waren. In den meisten OECD-Léandern liegt das Regelrentenalter bei 65 Jahren. Das Soziahilfeniveau ist
nur angegeben, wenn keine spezifische Sozialrente fir einkommensschwache Rentner vorgesehen ist. (Nur
Personen mit kompletter Erwerbsbiographie und sehr geringem Verdienst dirften Anspruch auf Sozialren-
te und Sozialhilfe haben; bei der Mehrzahl der Leistungsempfanger handelt es sich um Personen mit kurzer
und unterbrochener Versicherungsbiographie.) In der letzten Reihe ist der Gesamtbetrag der Rentenanspri-
che aus der 1. Leistungskategorie fir Rentner mit kompletter Erwerbsbiographie dargestellt. Dies ist wich-
tig, weil es den Rentnern in manchen Landern méglich ist, mehrere Leistungen der 1. Kategorie gleichzei-
tig zu beziehen, wohingegen sie in anderen Landern nur aus einem der verschiedenen Programme Zahlun-
gen in Anspruch nehmen kénnen.

Die durchschnittliche Mindestrente liegt in den OECD-Landern bel etwas unter 29% des Durch-
schnittsverdiensts. Mit nur 12% des Durchschnittsverdiensts ist die Mindestrente in der Tschechischen
Republik auflfergewdhnlich niedrig. Die Grundrente in Japan, die Mindestrente in Mexiko und die Sozial-
rente in den Vereinigten Staaten sind ebenfalls verhdtnismafdig niedrig und entsprechen nur eéinem Finftel
oder weniger des Durchschnittsverdiensts. Am anderen Ende des Spektrums liegen die Mindestrenten in
Luxemburg und Portugal, die sich auf weit Uber 40% des Durchschnittsverdiensts belaufen. Die griechi-
sche Mindestrente, die dsterreichische Sozialrente und der Mindestanrechnungsbetrag in Belgien sind im
Vergleich zu anderen OECD-L éndern ebenfalls hoch.

2.2 Kategorie 2, verdienstabhangige Systeme

Die Informationen zur zweiten Kategorie, der verdienstabhangigen Altersversicherung, beginnen
mit der Klassifizierung der jeweiligen verdienstabhdngigen Systeme: Leistungsprimat, Entgeltpunkte oder
fiktive Konten (Notional Accounts). Der wichtigste Parameter, der Uber Unterschiede beim Rentenwert
entscheidet, ist der Steigerungssatz pro Beitragsjahr, d.h. der Satz, zu dem den Versicherten die Rentenan-
spriche fir jedes Versicherunggjahr angerechnet werden. Der Steigerungssatz ist als Prozentsatz des ,,ver-
sicherten* Verdiensts ausgedrickt. In den meisten Systemen wird nur ein Tell des Verdiensts bel der
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Berechnung der Renten beriicksichtigt. Haufig ist auch nur ein Teil des Verdiensts beitragspflichtig. Die
Begriindung fir solche Bemessungsgrenzen ist, dass sich Erwerbstdtige mit einem hoheren Verdienst
privat absichern kdnnen, wenn sie eine hohere Ersatzquote erhalten moéchten.

Nur in vier Landern (Australien, Irland, Mexiko und Neuseeland) gibt es kein verdienstabhangi-
ges System der zweiten Kategorie. Bel den Systemen der meisten Lander handelt es sich um herkdmmliche
Altersvorsorgeprogramme mit Leistungsprimat, bei denen die Steigerungssitze nach einem einfachen
Schema berechnet werden. Fur die alternativen Arten verdienstabhangiger Systeme — Entgeltpunkte- und
Notional-Accounts-Systeme — ist es ebenfalls méglich, einen , effektiven” Steigerungssatz zu berechnen.

Im Fall von Entgeltpunktesystemen, wie der deutschen gesetzlichen Rentenversicherung, der
franzosischen betrieblichen Altersvorsorge und der neuen slowakischen offentlichen Rentenversicherung,
entspricht der in der Tabelle angegebene Steigerungssatz den Kosten eines Entgeltpunkts im Verhdtnis
zum Entgeltpunktwert, ausgedriickt als Prozentsatz des individuellen Verdiensts. Daraus ergeben sich, wie
aus den Steigerungssédtzen in Systemen mit Leistungsprimat, die pro Jahr erworbenen Rentenanspriiche im
Verhdltnis zum Verdienst desselben Jahres. Einzelheiten zu dieser Berechnung sind Anhang 1 zu entneh-
men.

In den Notional-Account-Systemen wird der effektive Steigerungssatz auf die gleiche Weise be-
rechnet. Auch hier entspricht dieses Verhéltnis den jahrlichen Rentenanspriichen als Prozentsatz des Ver-
diensts eines gegebenen Jahres. Die entsprechenden Berechnungen sind in Anhang 1 ebenfalls genauer
beschrieben.

In etwas weniger as der Halfte der Lander mit verdienstabhangigen Altersvorsorgeplénen (aller
drei Arten) sind die Steigerungssétze linear, was heif3t, dass fir das gesamte versicherte Verdienstspektrum
und fir jedes Versicherungsjahr derselbe Prozentsatz gilt. In den anderen Landern schwankt der Umfang
der jahrlich erworbenen Rentenanspriiche je nach der Hohe des Verdiensts des Versicherten, der Zahl der
Beitraggahre oder dem Alter des Versicherten. In Tabelle 2 ist in diesem Fall ein ,typischer” Steigerungs-
satz angegeben; Einzelheiten sind den jeweiligen Landerkapiteln zu entnehmen.

In sieben Félen ist der Steigerungssatz von der Verdiensthdhe abhangig (in Tabelle 2 durch [w]
dargestellt). In den offentlichen Rentenversicherungssystemen der Tschechischen Republik, der Schweiz,
Portugals und der Vereinigten Staaten ist der Steigerungssatz progressiv gestaltet, so dass die Ersatzquote
flr Geringverdiener hoher ist. Im Vereinigten Kénigreich folgt die Entwicklung des Steigerungssatzes
einer U-Kurve, d.h. er ist bei Geringverdienern am hochsten, sinkt dann und steigt schliefdlich bei einem
hoheren Verdienst wieder. Die betrieblichen Altersvorsorgesysteme in Frankreich und Schweden sind so
gestaltet, dass der Umverteilungseffekt der 6ffentlichen Rentenversicherung ausgeglichen wird: Versicher-
ten mit hohem Verdienst wird fir den Verdienstteil oberhalb der Beitragshemessungsgrenze des 6ffentli-
chen Systems eine héhere Ersatzquote gewdhrt.

In der betrieblichen Altersvorsorge Finnlands und der Schweiz erhoht sich der Steigerungssatz
mit dem Alter (durch [a] dargestellt).

In drei Landern éndert sich der Steigerungssatz je nach Dauer der Erwerbstétigkeit ([y]). In Lu-
xemburg wird Personen mit einer léngeren Beitragsbiographie ein hoherer Steigerungssatz gewéhrt. In
Spanien und der Tirkei gibt es drei verschiedene Steigerungssétze. Im Vergleich zur Situation in Luxem-
burg ist die Entwicklung dort umgekehrt: Der Steigerungssatz ist fur die ersten Versicherungsjahre am
hochsten und fir die letzten Jahre [angerer V ersicherungsbiographien am niedrigsten.
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Tabelle 2. Zusammenfassung der Rentenver sicher ungspar ameter

Tschech.

Australien Osterreich ~ Belgien Kanada Republik Danemark  Finnland Frankreich Deutschland ~ Griechenland ~ Ungarn Island Irland Italien Japan
Kategorie 1
(in % des Durchschnittsverdiensts)
Sozialhilfe — — — — 10 — — — 24 — — — 22 —
Sozialrente 23 37 23 16 — 17 21 31 — 12 — 258 28 — —
Grundrente — — — 14 8 17 — — — — — — 31 — 19
Mindestrente — — 38t — 12 — — 29 — 40 22 — — — —
Insgesamt 23 37 38 30 12 34 21 31 24 40 22 25 Kl 22 19
(bei kompletter Erwerbsbiographie)
Kategorie 2
Verdienstabhéngiges System

Nicht Nicht
Typ vorhanden DB DB DB DB DB/DC DB DB/Punkte  Punkte DB DB DB vorhanden  NA DB
Steigerungssatz
(in % des individuellen Verdiensts) | — 1.78 1.50 0.63 0.45 [w)? 1.5 [a]* 1.75[wpP6  1.00 2575 122 1.40 — 0.71
Beitragsprimat (DC)
Beitragssatz
(in % des individuellen Verdiensts) | 9 — — — — 1 — — — 8 — — — —
Bemessungsgrenze
(in % des Durchschnittsverdiensts)
) Nicht
Offentlich — 164 129 100 vorhanden — — 128 164 3257 220 — — 357 175

Nicht Nicht

Privat/betrieblich 234 — — — — — vorhanden 385 — — 220 vorhanden — — —
Rentenalter
Regelrentenalter 65 65 65 65 63 65 65 60 65 65 62 67 66 65 65
(Frauen) 60 59-63°
Vorgezogener Renteneintritt 55 60 60 60 60 63 57 65 60 60
(Frauen) 56-603




Tabelle 2 (Forts.)

Zusammenfassung der Rentenver sicherungspar ameter

Korea Luxemburg  Mexiko Niederlande ~ Neuseeland ~ Norwegen Polen Portugal fafm{k Spanien Schweden Schweiz Tiirkei \Iég:\?g:éich \S/g:g.n
Kategorie 1
(in % des Durchschnittsverdiensts)
Sozialhilfe — 36 — — — — — — — — — — — — —
Sozialrente — — 19 34 — 33 — 20 — — 34 26 6 26 20
Grundrente 30 12 — 34 38 18 — — — — — — — 20 —
Mindestrente — 46 — — — — 24 44 *22 33 — 19 28 13t —
Insgesamt 30 46 19 34 38 33 24 44 22 33 34 26 28 33 20
(bei kompletter Erwerbsbiographie)
Kategorie 2
Verdienstabhangiges System
Nicht Nicht
Typ DB DB vorhanden DB vorhanden  Punkte NA DB Punkte DB NA DB DB DB DB
Steigerungssatz
(in % des individuellen Verdiensts) | 0.75 185y — 1.751 — 1.05 [w]*2 0.67 2.25 [w)? 119 3.0 [y]re 1.21 [w]*s [wia/] 20[y]*®  0.89 [w] 0.91 [w)?
Beitragsprimat (DC)
Beitragsprimat
(in % des individuellen Verdiensts) | — — 6.510 — — — 73 — — — 4.5 — — — —
Bemessungsgrenze
(in % des Durchschnittsverdiensts)
i Nicht
Offentlich 189 2407 — — — 219 245 vorhanden 300 189 132 116 173 156 262
Nicht
Privat/betrieblich — — 4382 vorhanden — — — — — — 367 116 — — —
Rentenalter
Regelrentenalter 60 65 65 65 65 67 65 65 62 65 65 65 60 65 67
(Frauen) 60 60 64 58
Vorgezogener Renteneintritt 55 57 60 55 60 61 63 62
(Frauen) 62




Anmerkungen zu Tabelle 2 (wegen Einzelheiten vgl. Landerkapitel)

Die angegebenen Parameter beziehen sich auf 2002, in ihnen sind jedoch séamtliche gesetzlichen Anderungen beriicksichtigt, selbst
wenn diese erst spater wirksam werden.

Das Rentenalter der Frauen ist nur angegeben, wenn es von dem der Manner abweicht.

— = nicht relevant; [w] = verdienstabhangig; [y] = abhéngig von der Zahl der Versicherungsjahre; [a] = altersabhangig.

1. Belgien, Vereinigtes Kdnigreich: Mindestrente errechnet sich aus der Mindestgutschrift.

2. Tschechische Republik, Portugal, Vereinigte Staaten: hohere Steigerungssatze bei geringerem Verdienst, niedrigere
Steigerungssatze bei héherem Verdienst.

3. Tschechische Republik: Rentenalter der Frauen abhéngig von der Kinderzahl.

4. Finnland: héherer Steigerungssatz fur altere Erwerbstatige.

5. Frankreich, Griechenland, Schweden: in den angegebenen Daten sind zwei verschiedene Programme zusammengefasst

(6ffentliche und betriebliche Altersvorsorge).

6. Frankreich, Schweden: héhere Steigerungssatze bei héherem Verdienst.

7. Griechenland: die effektive Beitragsbemessungsgrenze errechnet sich aus der Hochstrente.

8. Island: umfasst drei verschiedene Programme (Grundrente und zwei Zusatzrenten).

9. Luxemburg: Steigerungssatz nimmt bei langeren Versicherungsbiographien zu.

10. Mexiko: zusatzlicher Beitrag in Hhe von 5,5% des Mindestlohns.

11. Niederlande: uneinheitliche Steigerungsséatze in den verschiedenen betrieblichen Altersvorsorgeplanen.

12. Norwegen: niedrigerer Steigerungssatz bei héherem Verdienst.

13. Spanien, Turkei: hoherer Steigerungssatz fur die ersten Jahre der Erwerbstatigkeit, sinkt bei langeren Erwerbsbiogra-

phien.

2.3 Verdienstmessgrofien und Wertanpassung in verdienstabhdngigen Systemen

In verdienstabhangigen Systemen gibt es zwel wichtige Mechanismen, die grof3en Einfluss auf
die Hohe der letztlich ausgezahlten Renten haben. Bei der ersten handelt es sich um die in der Rentenfor-
mel verwendete Messgroélie des individuellen Verdiensts. Die Rentenanspriiche werden in diesen Systemen
im Verhdltnis zum vergangenen Verdienst des Versicherten berechnet, dieser Verdienst wird jedoch je
nach Land anders gemessen. Bei der VerdienstmessgrofRe kann es sich beispielsweise um den letzten
Verdienst Uber einen bestimmten Zeitraum hinweg, um den Uber die gesamte Dauer der Erwerbstatigkeit
berechneten Durchschnittsverdienst oder um den wahrend einer bestimmten Zahl ,, bester Jahre" bezogenen
Verdienst handeln. Steigt der Verdienst des Versicherten im Verlauf seiner beruflichen Laufbahn, wie dies
héufig der Fall ist, resultiert eine nur auf das letzte bzw. die letzten Jahre bezogene Verdienstmessgrofie in
einem hoéheren Rentenniveau, als wenn auch die Anfangsahre der Erwerbstatigkeit berticksichtigt werden,
in denen der Verdienst wesentlich geringer war.

Der zweite Mechanismus ist die Wertanpassung, die in rentenpolitischen Analysen haufig auf3er
Acht gelassen wird, aber grof3e Auswirkungen auf die Héhe der Rentenanspriiche hat. Der Wert des ver-
gangenen Verdiensts wird aktualisiert, um den Veranderungen des Lebensstandards in der Zeit zwischen
dem Entstehen der Rentenanspriiche und der Auszahlung der Renten Rechnung zu tragen. In Systemen, in
denen sich die Rentenh6he nach dem letzten Verdienst richtet, ist eine solche ,Valorisierung” natiirlich
nicht nétig, wohingegen sie in Systemen, in denen sich der fir die Rentenhthe maidgebliche Verdienst auf
einen langeren Zeitraum bezieht, weit verbreitet ist. Beide Regelungen sind in Tabelle 3 zusammenfassend
dargestellt. Einzelheiten sind wiederum den jeweiligen Landerkapiteln zu entnehmen.
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Tabelle 3. Verdienstmessgr 63en und Wertanpassung in verdienstabhangigen Systemen

Australien
Osterreich

Belgien
Kanada

Tschech. Republik
Déanemark
Finnland

Frankreich

Deutschland

Griechenland
Ungarn

Island
Irland
Italien
Japan
Korea
Luxemburg
Mexiko
Niederlande

Neuseeland
Norwegen
Polen

Portugal

Slowak. Republik
Spanien
Schweden

Schweiz

Tiirkei
Verein. Konigreich
Vereinigte Staaten

MessgroRe des individuellen Verdiensts

Beste 15 Jahre, wird schrittweise auf 40 Jahre verlangert

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst ohne schlechteste 15%
der Jahre

Seit 1985 schrittweise Umstellung auf 30 Jahre

Letzte 10 Jahre, schrittweise Umstellung auf durchschnittlichen
Lebensarbeitsverdienst

Beste 20 Jahre, schrittweise Umstellung auf 25 Jahre (6ffentliches
System)

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (ARRCO-Punkte)
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (Entgeltpunkte)

Letzte 5 Jahre

Seit 1988 schrittweise Umstellung auf durchschnittlichen Lebens-
arbeitsverdienst
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (betriebliche Vorsorge)

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (Notional Accounts)
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst bei rund zwei Dritteln
und letzter Verdienst bei einem Drittel der Systeme (betriebliche
Vorsorge)

Beste 20 Jahre (Entgeltpunkte)
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (Notional Accounts)

Beste 10 Jahre der letzten 15 Jahre, schrittweise Umstellung auf
durchschnittlichen Lebensarbeitsverdienst

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (Entgeltpunkte)
Letzte 15 Jahre

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (Notional Accounts)

Letzter Lohn (betriebliche Vorsorge)

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (6ffentliche Rentenver-
sicherung)

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst (betriebliche Vorsorge)
Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst

Durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst

Beste 35 Jahre

Valorisierung des Verdiensts friherer Jahre

Entscheidung steht noch aus (voraussichtlich Durchschnittsver-
dienst)
Preisentwicklung

Durchschnittsverdienst

Durchschnittsverdienst

50% Preise / 50% Durchschnittsverdienst, schrittweise Umstellung
auf 80% / 20%
Preisentwicklung (6ffentliches System)

Preisentwicklung (ARRCO)

Durchschnittsverdienst mit Anpassungen um Veranderungen der
Beitragssatze und etwaige Beitrdge zur freiwilligen Altersvorsorge
Rentenerhohungen fur Angehdrige des 6ffentlichen Sektors

Durchschnittsverdienst

Preisentwicklung

Gleitender Finfjahresdurchschnitt des nominalen BIP-Wachstums
Durchschnittsverdienst

Preisentwicklung

Durchschnittsverdienst

Regeldurchschnittsverdienst (betriebliche Vorsorge)

Durchschnittsverdienst

Preisentwicklung + 75% des realen Lohnsummenwachstums; ab
2004 reales Lohnsummenwachstum, aber mindestens Inflations-
ausgleich

75% Preisentwicklung, 25% Durchschnittsverdienst mit max. realem
Wachstum von 0,5%

Durchschnittsverdienst

Preisentwicklung bis 2 Jahre vor Renteneintritt

Durchschnittsverdienst mit méglichen Anpassungen an die demo-
graphische Entwicklung (Notional Accounts)
Keine Valorisierung — letzter Lohn

Durchschnittsverdienst

Festgelegte Mindestverzinsung
Nominales BIP-Wachstum

Durchschnittsverdienst

Durchschnittsverdienst bis zum Alter von 60 Jahren; Preisentwick-
lung zwischen 62 und 67 Jahren

— = Land ohne verdienstabh&ngiges Rentensystem

In 20 der 25 Lander mit verdienstabhéngigen Systemen ist der durchschnittliche Lebensarbeits-
verdienst maf3geblich (bzw. der durchschnittliche Verdienst wahrend fast der gesamten L ebensarbeitszeit).
Das heif¥, dass alle (oder fast alle) vergangenen Verdienstjahre bei der Berechnung der Rentenanspriiche
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berlcksichtigt werden. Bei den Ausnahmen handelt es sich um die 6ffentlichen Rentenversicherungen in
Frankreich, Griechenland, Portugal und Spanien, das Entgeltpunktesystem in Norwegen und die betriebli-
che Altersvorsorge in Schweden. In diesen Systemen wird der Durchschnittsverdienst Uber einen kiirzeren
Zeitraum berechnet. Einige Lander haben begonnen, den Referenzzeitraum fir die Berechnung des mal3-
geblichen Durchschnittsverdiensts fir die Rentenhohe schrittweise zu verlangern (Osterreich, Finnland,
Ungarn und Portugal).

In der letzten Spalte von Tabelle 3 sind die Valorisierungsregeln — bzw. die entsprechenden Re-
gelungen in Notional-Accounts- und Punktesystemen — dargestelIt*. In 14 Féllen wird der Wert des beriick-
sichtigten Verdiensts entsprechend dem Verdienstwachstum (oder einer dhnlichen Messgrol3e, wie in den
Vereinigten Staaten) aktualisiert. In Italien und der Tlrkei richten sich die Wertanpassungen nach einer
Messgrofie des BIP-Wachstums. In Belgien und Frankreich (in der 6ffentlichen wie auch in der privaten
Altersvorsorge) sowie in Spanien wird bei der Vaorisierung nur die Preisentwicklung beriicksichtigt. In
Finnland, Polen und Portugal wird eine kombinierte Messgrofie der Verdienst- und Preisentwicklung fur
die Vaorisierung verwendet.

Die Valorisierungsregeln konnen sehr starke Auswirkungen auf die Rentenanspriiche haben. Dies
ist auf einen ,Zinseszinseffekt" zurlickzufihren. Bei Zugrundelegung der in diesem Bericht verwendeten
Annahmen bezlglich der wirtschaftlichen Entwicklung — d.h. einem Reallohnwachstum von 2% und einer
Teuerungsrate von 2,5% — sind die Renten von Personen mit kompletter Erwerbsbiographie (zwischen dem
Alter von 20 und 65 Jahren) im Falle einer Anpassung an die Preisentwicklung um 40% niedriger als bel
einer vollen Wertanpassung des Verdiensts friherer Jahre an die Entwicklung des gesamtwirtschaftlichen
Durchschnittsverdiensts.

24 Systeme mit Beitragsprimat

Unter den OECD-L andern besitzt Australien das umfangreichste obligatorische System mit Bei-
tragsprimat: Die Arbeitgeber miissen dort 9% des Verdiensts ihrer Arbeitnehmer auf deren Rentenkonten
einzahlen. In Mexiko liegt der Beitragssatz bei 6,5% des Verdiensts, wobel der Staat auf ale Konten
zusétzlich 5,5% des Mindestlohns einzahlt. Bei einem Durchschnittsverdiener ergibt sich daraus ein Bei-
tragssatz von insgesamt 7,1% des Verdiensts, was in etwa dem polnischen Beitragssatz entspricht (7,3%).
In Ungarn ist der Beitragssatz etwas hoher (8% des Verdiensts). In Danemark und Schweden sind die
Pflichtbeitragssétze wesentlich niedriger. In das danische Rentensparsystem miissen nur 1% des Verdiensts
eingezahlt werden, bei den betrieblichen Altersvorsorgepldnen mit Beitragsprimat (Uber die die Mehrzahl
der Arbeitnehmer abgesichert ist) liegt der Beitragssatz aber zwischen 9% und 17%. In Schweden gibt es
zwei Systeme mit Beitragsprimat, in die Pflichtversicherung missen 2,5% des Verdiensts eingezahlt wer-
den, in die betriebliche Altersvorsorge 2%.

25 Beitragsbemessungsgrenzen

In den meisten Landern missen Arbeitskrafte mit hohem Einkommen nicht auf ihren gesamten
Verdienst Beitrage zur gesetzlichen Rentenversicherung entrichten. Ublicherweise wird eine Obergrenze
festgelegt, die sowohl bei der Berechnung der Beitragshdhe als auch der Rentenhthe Anwendung findet.
Diese Obergrenze des versicherten Verdiensts hat starke Auswirkungen auf die Struktur, den Umfang und

4, Wertanpassungen werden auch in den verschiedenen Varianten der verdienstabhéngigen Systeme vorge-
nommen. In Notional-Accounts-Systemen hat die Valorisierung eine genaue Entsprechung in dem ange-
rechneten fiktiven Zinssatz, mit dem die Wertentwicklung der Rentenanspriiche in der Zeit zwischen ihrer
Entstehung und der Auszahlung der Renten angepasst wird. Den gleichen Effekt haben auch die Verfahren
zur Aktualisierung des Werts der Entgeltpunkte in den Punktesystemen. (In Anhang 1 wird diesim Einzel-
nen erlautert.)

24



die Kosten der Systeme der zweiten Kategorie. Hohe bzw. ganzlich fehlende Bemessungsgrenzen haben
zur Folge, dass Versicherten mit hohem Einkommen eine hohe Ersatzquote gewahrt wird und es fir sie
somit kaum notig ist, eine freiwillige private Altersversicherung abzuschlief3en.

Im Durchschnitt von 19 Landern liegt die Beitragsbemessungsgrenze der 6ffentlichen Rentenver-
sicherung bei 183% des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts®. Abgesehen von den Landern, in
denen es keine Beitragsbemessungsgrenze gibt, fallt noch Italien mit einer im Verhdltnis zum Durch-
schnittslohn sehr hohen Obergrenze des versicherten Verdiensts auf. Im Gegensatz dazu ist die Beitrags-
bemessungsgrenze in Kanada, wo sie in etwa dem gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdienst ent-
spricht, ungewdhnlich niedrig. In Belgien, Frankreich und Schweden ist die Beitragsbemessungsgrenze mit
125-135% des Durchschnittsverdiensts ebenfalls relativ niedrig. In diesen Landern Ubersteigt der Verdienst
von rd. 15-20% der Erwerbstétigen die Beitragsbemessungsgrenze.

In Tabelle 2 sind auch die Beitragsbemessungsgrenzen der obligatorischen privaten Rentensys-
teme sowie der betrieblichen Altersvorsorgepldne des offentlichen Sektors in Frankreich und Finnland
angegeben. In drei der zehn Lander, in denen es solche Programme gibt, sind keine Bemessungsgrenzen
vorgesehen: Es handelt sich um Finnland, Island und die Niederlande. Die Beitragsbemessungsgrenzen der
betrieblichen Altersvorsorge in Frankreich und Schweden belaufen sich auf das 3- bzw. 2,8fache der
Bemessungsgrenze der offentlichen Rentenversicherung (was weit Uber dem Dreieinhalbfachen des ge-
samtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts entspricht). Die Bemessungsgrenze fur die Pflichtbeitrége
zum mexikanischen Altersvorsorgeplan mit Beitragsprimat ist mit nahezu einem Funffachen des Durch-
schnittsverdiensts ebenfalls relativ hoch.

Daruber hinaus l&sst sich eine Gesamtbemessungsgrenze berechnen, bei der — sofern vorhanden —
auch die obligatorische private und betriebliche Altersvorsorge berticksichtigt ist. Diese belduft sich im
Durchschnitt von 21 Landern auf 225% des Durchschnittsverdiensts, womit sie recht weit Uber der durch-
schnittlichen Obergrenze der 6ffentlichen Rentenversicherung von 183% liegt.

2.6 Rentenanspruchsalter

Aus Tabelle 2 ist ersichtlich, dass das Regerentenadter in der Mehrzahl der OECD-
Mitgliedddnder fur Méanner bei 65 Jahren liegt. Das Regelrentenalter der Frauen ist in einigen Léandern
immer noch niedriger, in den meisten wird es aber schrittweise dem der Manner angeglichen (Belgien,
Ungarn, Vereinigtes Konigreich). Island, Norwegen und die Vereinigten Staaten fallen durch ein Regelren-
tenalter von 67 Jahren auf. Umgekehrt sind Frankreich und die Tirkei die einzigen Lénder, die einen
reguldren Renteneintritt mit 60 Jahren gestatten. In zwei Dritteln der OECD-L énder gelten zudem Sonder-
regelungen fiir den vorgezogenen Renteneintritt®.

2.7 Indexierung der laufenden Rentenzahlungen

Der Begriff Indexierung bezieht sich hier auf die Anhebungen der laufenden Rentenzahlungen ab
dem Zeitpunkt ihrer Inanspruchnahme. In der Regel werden die Renten gemal3 einem Verbraucherpreisin-
dex angepasst, manchmal wird aber auch die Entwicklung des Durchschnittsverdiensts berlicksichtigt.

5. Nicht einbezogen sind die acht Lander, in denen es keine 6ffentlichen Rentenversicherungssysteme gibt, in
denen eine Beitragshemessungsgrenze anwendbar wére (dies ist der Fall der Grund- oder Sozialrentensys-
teme), sowie die drei Lander, in denen bei der 6ffentlichen Rentenversicherung keine Beitragsbemessungs-
grenze vorgesehen ist.

6. Vorlaufige Untersuchungen tber Unterschiede beim Rentenwert je nach Renteneintrittsalter wurden in
Casey et al. (2003) und OECD (2001) verdffentlicht.
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In wenigen Landern wurden bereits bei der Einrichtung der Rentensysteme formelle Indexie-
rungsregeln festgelegt. Die hohe Inflation wahrend der siebziger Jahre veranlasste die meisten Regierungen
jedoch zur Einfilhrung automatischer Rentenanpassungsverfahren’. In ein paar Landern werden immer
noch diskretiondre Rentenerhdhungen vorgenommen, insbesondere im Fall von Renten, die im Rahmen
der Sozia hilfesysteme gezahlt werden oder die an den Mindestlohn geknipft sind.

Meistens handelt es sich bei dem zur Rentenanpassung gewahlten Index um die Preisentwick-
lung. Viele Lander sind in den achtziger und neunziger Jahren von der Verdienst- zur Preisindexierung
Ubergegangen, um so die Kosten zu senken (die Léhne sind in fast allen Landern schneller gestiegen als
die Preise). Im Fall einer Preisindexierung ist die Kaufkraft der Renten gesichert. Der Lebensstandard der
einzelnen Rentner fallt jedoch im Lauf der Zeit hinter dem der Erwerbstétigen zuriick.

Einige Lander, wie Finnland, Polen, die Slowakische Republik und Ungarn, haben eine kombi-
nierte Preis-/Lohnindexierung eingefihrt, womit sie dem Beispiel der Schweiz folgten. Tabelle 4 liefert
einen nach Landern und Programmen aufgeschliisselten Uberblick tber die zur Anpassung der laufenden
Rentenzahlungen angewandten Verfahren.

7. Vgl. Weaver (1988). In der Praxis wichen die Rentenerhthungen haufig von den urspriinglich festgelegten
Regeln ab, vgl. Vordring und Goudswaard (1997).
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Tabelle 4. Rentenanpassungsverfahren nach Land und System

(Prozentsatz der Preis- und der Verdienstkomponente der Rentenanpassung)

Land System :r:(te;;;:klung Zr?trv(\j/:gﬂlfl:g Sonstiges/Anmerkungen
Australien Sozialrente 100
Beitragsprimat Einzelentscheidung
Osterreich Verdienstabhéngiges System Diskretionére Erhéhungen; im Modell Anpassung an die
Preisentwicklung
Belgien Sozialhilfe 100 Preisindex ohne Alkohol, Zigaretten und Energie; Anpassung
Mindestrente 100 nur bei einer Inflation von tiber 2%
Verdienstabhéngiges System 100
Kanada Sozialrente 100
Grundrente 100
Verdienstabhéngiges System 100
Tschech. Republik Grundrente 67 33 Preisentwicklung + mindestens ein Drittel des realen
Verdienstabhéngiges System 67 33 Lohnwachstums
Mindestrente 100
Dénemark Sozialrente 100
Grundrente 100
ATP Diskretiondre Erhéhungen
Beitragsprimat RegelmaRige Zuschlage
Finnland Grundrente 100
Verdienstabhéngiges System 80 20
Frankreich Sozialrente 100
Mindestrente 100
Verdienstabhangiges System 100
Betriebliche Vorsorge 100 Kein automatisches Verfahren, in jiingster Zeit aber ublich
Deutschland Sozialhilfe Diskretionére Erhéhungen
Verdienstabhéngiges System 100 Lohnwachstum ohne Rentenversicherungsbeitrdge
Griechenland Mindestrente 100
Sozialrente Diskretionére Erh6hungen
Verdienstabhangiges System Diskretionare Erhéhungen
Ungarn Mindestrente 50 50
Verdienstabhangiges System 50 50
Beitragsprimat 50 50
Island Sozialrente 100 Anpassung entsprechend Lohnentwicklung im offentlichen
Sektor
Betriebliche Vorsorge 100 Gesetzliche Mindesterhéhungen
Irland Sozialrente 100
Grundrente 100
Italien Sozialhilfe Diskretionare Erhéhungen
Verdienstabhangiges System  75-100 Je nach Rentenhéhe voller Inflationsausgleich oder nur 75%
Japan Grundrente 100
Verdienstabhangiges System 100
Korea Verdienstabhéngiges System 100
Luxemburg Sozialhilfe Diskretionare Erhéhungen
Grundrente 100 Mindestens Inflationsausgleich + zuséatzliche Erhdhungen je
nach Lohnwachstum
Mindestrente 100
Verdienstabhéngiges System 100
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Tabelle 4 (Forts.)

Rentenanpassungsverfahren nach Land und System

Land System zrrltte\;;;:klung Xﬁtﬁ:gﬁzg Sonstiges/Anmerkungen
Mexiko Mindestrente 100 Entspricht realem Mindestlohnwert von 1997
Beitragsprimat 100 Méglichkeit einer schrittweisen Kapitalentnahme
Niederlande Grundrente 100 Nettomindestlohn
Betriebliche Vorsorge 100 Nicht gesetzlich vorgeschrieben, aber (iblich
Neuseeland Grundrente 100
Norwegen Sozialrente 100 Nicht gesetzlich vorgeschrieben, in jiingster Zeit aber tblich
Grundrente 100 Nicht gesetzlich vorgeschrieben, in jiingster Zeit aber tblich
Verdienstabhangiges System 100 Nicht gesetzlich vorgeschrieben, in jiingster Zeit aber tblich
Polen Mindestrente 80 20
Beitragsprimat 100
Portugal Sozialrente Diskretionére Anhebungen, in jiingster Zeit hoher als
Teuerung
Mindestrente 100 Mindestlohn ohne Sozialversicherungsbeitrage
Verdienstabhangiges System 100
Slowak. Republik Verdienstabhangiges System 50 50
Spanien Verdienstabhéngiges System 100
Schweden Sozialrente 100
Verdienstabhéngiges System Bruttoverdienste abzgl. ,Normwachstum“ von 1,6%
Betriebliche Vorsorge 100
Schweiz Sozialrente 50 50
Verdienstabhéngiges System 50 50
Betriebliche Vorsorge Diskretionare Erhéhungen
Trkei Sozialrente 100
Verdienstabhangiges System 100
Verein. Konigreich Sozialrente Preisentwicklung oder mehr; Umstellung auf Lohnwachstum,
falls es die Haushaltslage gestattet
Grundrente 100
Verdienstabhéngiges System 100
Vereinigte Staaten Sozialrente 100
Verdienstabhéngiges System 100

2.8 Steuern und Sozialabgaben

Die Einkommensteuer sowie Ublicherweise auch die Sozialabgaben, die von Rentnern gezahit
werden missen, wirken sich netto stark auf das Renteneinkommen im Verhatnis zum Verdienst in der
Erwerbstétigkeit aus®. Rentner miissen haufig keine Sozialabgaben leisten. Die Einkommensteuersitze sind
progressiv: Der auf die (niedrigeren) Renteneinkommen erhobene Einkommensteuersatz liegt im Durch-
schnitt unter dem Satz, der auf die (hdheren) Arbeitseinkommen zu zahlen ist, da die Ersatzquoten prak-
tisch immer unter 100% liegen. Die meisten Steuersysteme sehen zudem eine gunstigere Behandlung der
Renten (die teilweise oder ganz steuerbefreit sein kénnen) bzw. der Rentner (in Form zusétzlicher Steuer-
erleichterungen, Steuergutschriften oder Steuerfreibetrdge) vor. Die Ersatzquoten ohne Steuern und Sozial-

abgaben sind héher a's die Bruttoersatzquoten.

8. Vgl. Whiteford (1995) wegen einer Erérterung dieser Problematik.
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einteilen:

Vergunstigungen bel der Einkommensteuer und den Sozialabgaben lassen sich in drel Kategorien

Altersabhéangige Steuererleichterungen und Steuergutschriften, die hther sind als digjenigen, die
Steuerpflichtigen im Erwerbsalter gewahrt werden. Vielfach sind diese Vergunstigungen fur Per-
sonen mit bescheidenem Einkommen bestimmt und werden daher bei steigendem Einkommen
entzogen.

Steuererleichterungen auf das gesamte oder einen Teil des bezogenen Renteneinkommens. In
mehreren Landern sind aus offentlichen Kassen gezahlte Renten ganz oder teilweise von der Ein-
kommensteuer ausgenommen. In einigen Falen ist auch eine giinstigere steuerliche Behandlung
fur niedrige Renteneinnahmen aus privatwirtschaftlichen Systemen vorgesehen.

Sozialversicherungsbeitrage werden in der Regel nur auf Arbeitseinkommen erhoben® und nicht
auf Renten. In einigen Landern missen jedoch auch auf Renteneinkommen Beitragszahlungen
zur Kranken-, Pflege- oder Hinterbliebenenversicherung entrichtet werden.

Tabelle 5 liefert einen Uberblick (iber diese drei Vergiinstigungsarten in den 30 OECD-L éndern.

In der Tabelle sind zwar die Steuervergiinstigungen fir private Renteneinkommensstrome beriicksichtigt,
nicht jedoch solche, die z.B. im Fall einer Kapitalentnahme aus privaten oder betrieblichen Altersvorsor-

geplanen

gewdhrt werden. Dartiber hinaus bleiben weitere Aspekte der steuerlichen Behandlung der priva-

ten Altersvorsorge (z.B. die Behandlung der Einzahlungen in Rentenfonds und der entsprechenden Zinser-
trége) in dieser Tabelle unberticksichtigt.

9.

Es gibt allerdings auch Sozialabgaben mit einer breiteren, nicht auf Arbeitsverdienste beschréankten Veran-
lagungsbasis, wie die Contribution sociale généralisée (CSG) in Frankreich.
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Tabelle 5. Steuer- und Abgabenver glinstigungen fir Rentner

Hohere Steuerfreibetrage

Komplette oder Teilsteuerbe-

Von Rentnern zu zahlende

oder Gutschriften freiung von Renteneinkommen  Sozialabgaben

Australien v —
Osterreich gering
Belgien v gering
Kanada v 4 keine
Tschech. Republik v keine
Danemark v keine
Finnland v gering
Frankreich 4 gering
Deutschland 4 gering
Griechenland keine
Ungarn v keine
Island keine
Irland v keine
Italien v v keine
Japan v gering
Korea v 4 keine
Luxemburg v gering
Mexiko v keine
Niederlande v gering
Neuseeland —
Norwegen v v gering
Polen gering
Portugal keine
Slowak. Republik keine
Spanien keine
Schweden keine
Schweiz keine
Tirkei v keine
Verein. Konigreich v keine
Vereinigte Staaten v/ v keine
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3. M odellierung von Pensionsanspr tichen

In diesem Bericht wird fir den Vergleich der Renteneinkommenssysteme ein ,, mikrodkonomi-
scher* Ansatz verwendet, der die voraussichtlichen individuellen Anspriiche gemal3 den Rentensystemen
aler 30 OECD-Mitgliedslénder betrachtet. Diese mikrotkonomischen Techniken wurden erstmals fur die
Prifberichte zu den Renteneinkommen in neun OECD-L andern entwickelt (OECD, 2001).

Im vorliegenden Abschnitt werden die Struktur, der Erfassungsgrad sowie die fundamentalen
wirtschaftlichen und finanziellen Annahmen, die der Berechnung kiinftiger Rentenanspriiche zu Grunde
liegen, auf Vergleichsbasis dargelegt. Ferner werden die wichtigsten fir den Rentenvergleich verwendeten
Indikatoren vorgestellt; diese werden fir die 30 Lander in den nachfolgenden Abschnitten erértert.

31 Kinftige Rentenanspriiche auf der Basis der Parameter und Bestimmungen von heute

Gegenstand des Vergleichs sind die Rentenanspriiche gemal der derzeitigen Gesetzgebung. Alle
Parameter der Rentensysteme entsprechen der Situation des Jahres 2002™°. Anderungen der einschlégigen
Bestimmungen, die gesetzlich bereits verabschiedet wurden, aber nur schrittweise eingefihrt werden,
werden so behandelt, als wéren sie gleich zu Beginn voll in Kraft gewesen™. Es wird davon ausgegangen,
dass die Rentenbestimmungen unverandert bleiben'®2,

Die Berechnungen zeigen die Rentenanspriiche einer erwerbstétigen Person, die der Rentenversi-
cherung heute beitritt und nach einer vollen Erwerbsbiographie in den Ruhestand geht. Sie wird hier defi-
niert als eine Person, die mit 20 Jahren in die Rentenversicherung eintritt und bis zum Regelrentenalter
berufstétig ist, welches natlirlich von Land zu Land unterschiedlich ist. Dies hat zur Folge, dass die Lange
der Berufstétigkeit in Abhéngigkeit des gesetzlichen Rentenalters schwankt: 40 Jahre bei einem Rentenein-
trittsalter von 60 Jahren, 45 Jahre bel einem Renteneintrittsalter von 65 Jahren.

Der Grund fir die ausschliefdliche Modellierung voller Erwerbsbiographien besteht darin, dass
Zeiten der Erwerbslosigkeit im Rentensystem vieler Lander berlicksichtigt werden, so u.a. Studienzeiten,
Wehrdienst, Perioden der Arbeitslosigkeit und Kinderbetreuungszeiten. Schlichtweg davon auszugehen,
dass Personen, die nicht in einem Arbeitsverhéltnis stehen, wéhrend der Dauer von Berufslaufbahnunter-
brechungen nicht in der Rentenversicherung erfasst sind, wirde zu ungenauen Angaben beziiglich der
Rentenanspriiche fiihren.

Die Ergebnisse sind nur fir alleinstehende Personen ausgewiesen. Zurlckzufihren ist dies auf

10. Das Jahr 2002 wurde gewahlt, da es das letzte Jahr war, fur das die Steuermodelle der OECD verfligbar
waren.
11. In einigen Fallen, wo es zu Systemveranderungen kam, wie in der Slowakischen Republik und in Schwe-

den, wurde im Modell berechnet, welchen Wert die Parameter des neuen Systems angenommen hétten,
wenn sie 2002 vorhanden gewesen waéren. Hiermit wird gewahrleistet, dass Steuerbestimmungen und
durchschnittliche Arbeitsverdienste mit den Parameterwerten korrespondieren. In einigen anderen Féllen,
wie Frankreich und dem Vereinigten Kdnigreich, wurden Strukturreformen einbezogen, obwohl sie nach
2002 verabschiedet wurden.

12. McHale (1999) untersucht die Auswirkungen von Reformen auf kiinftige Rentenanspriiche in den G7-
Landern. Diamond (1997) vertritt die Auffassung, dass Rentensysteme u.U. Uberméf3ig stark auf kurzfristi-
ge budgetédre Bedingungen reagieren (angesichts der begrenzten Fahigkeit dlterer Menschen, derartige Ver-
anderungen zu absorbieren).

13. Diese Gleichgewichtsannahme findet auch bei den Wertparametern Anwendung, wie dem Niveau der
Héchst- und Grundrenten. Es wird davon ausgegangen, dass diese im Vergleich zum Durchschnittsarbeits-
entgelt auf demselben Niveau verharren.
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die Komplexitét der Bestimmungen fir Ehepaare in vielen Landern sowie die Tatsache, dass die konkreten
L eistungen von Hypothesen Uber die Erwerbshiographie beider Partner abhéngen.

3.2 Erfassungsgrad

Die hier vorgestellten Rentenmodelle umfassen samtlich eine obligatorische Rentenversicherung
flr Arbeitskréfte des privaten Sektors, unabhangig davon, ob diese offentlicher (Zahlungen seitens des
Staats oder von Einrichtungen der sozialen Sicherung gemald der Definition im System der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung) oder privater Art sind™*. Systeme mit nahezu universellem Erfassungsgrad
sind ebenfalls inbegriffen, sofern mindestens 90% der Beschéftigten durch sie versichert sind. Ein derarti-
ger Erfassungsgrad von betrieblichen Altersvorsorgeplanen wird in den Niederlanden und in Schweden
durch zentralisierte Tarifverhandlungen erreicht.

In Danemark, Kanada, dem Vereinigten Konigreich und den Vereinigten Staaten sind freiwillige
betriebliche Altersvorsorgeplane weit verbreitet und spielen beim Renteneinkommen eine wichtige Rolle.
Allerdings liegt der Erfassungsgrad deutlich unter 90%, so dass diese Betriebsrenten nicht in die Haupter-
gebnisse einbezogen wurden. Hingegen sind die Ergebnisse, einschliefdlich dieser Programme, als nach-
richtliche Daten in den Tabellen der nachstehenden landertibergreifenden Analyse enthalten, und die
Berechnungsdetails werden in den jeweiligen Landerkapiteln dargel egt.

Die obligatorischen individuellen Rentenversicherungen, die in einigen Landern unter der Be-
zeichnung ,,individuelle Rentenkonten* bekannt sind, wurden ebenfalls einbezogen. Es handelt sich dabel
um Rentenversicherungen mit Beitragsprimat, in denen die Rentenleistung von den eingezahlten Beitragen
und erwirtschafteten Investitionsrenditen abhéngt. Die Lénder, in denen diese Systeme in jlngster Zeit
eingefihrt wurden, haben sie fir Neuzugédnge am Arbeitsmarkt zur Pflicht gemacht; die Mehrzahl der
dlteren Arbeitskréfte ist in einigen dieser Lander nur durch die herkdmmliche gesetzliche Rentenversiche-
rung abgesichert.

Auch die bedirftigkeitsabhéngigen Leistungen, auf die Rentner moglicherweise Anspruch haben,
sind inbegriffen. Wie weiter oben beschrieben wurde, kénnen diese einer Bedurftigkeitsprifung unterzo-
gen werden, in der Vermogen und Einkommen zu Grunde gelegt werden, sie kdnnen aber auch rein ein-
kommensabhéngig sein oder ab einem bestimmten Renteneinkommen entzogen werden. Bei einer Aus-
klammerung dieser Leistungen aus dem Modell wiirde sich ein irrefiihrendes Bild der wirklichen Situation
von Niedrigeinkommensrentnern ergeben. In den Vergleichen wird davon ausgegangen, dass ale an-
spruchsberechtigten Rentner diese Leistungen in Anspruch nehmen™. Bei umfassenderen Bediirftigkeits-
prifungen unter Berilicksichtigung von Vermdgenswerten ist der Einkommensnachweis obligatorisch. Es
wird davon ausgegangen, dass das aus der Berechnung der Rentenanspriiche resultierende gesamte Ren-
teneinkommen aus einer obligatorischen Rentenversicherung (oder in den vier Landern, in denen hierfar
M odelIrechnungen vorgenommen wurden, aus einer freiwilligen Altersversorgung) stammt.

In einigen OECD-Landern gibt es getrennte Alterssicherungssysteme fir Beamte und sonstige

14. Natlrlich ist es moglich, die verschiedenen Komponenten des Rentenpakets zu trennen und allein die
staatliche Rente zu betrachten. Die Abbildungen in den Landerkapiteln und Tabelle 12 im Hauptteil des
Berichts zeigen den Beitrag der verschiedenen Teile des Pakets zu den Gesamtrentenlei stungen.

15. Eine Person kann aus einer Vielzahl von Griinden eine Leistung nicht in Anspruch nehmen, die ihr zusteht,
so z.B. wegen Unwissenheit des mit dem Leistungsbezug verbundenen Stigmas und administrativer Hin-
dernisse. Diese Griinde dirften auf die Grundrente oder die verdienstabhéngige gesetzliche Rente nicht zu-
treffen. Anders ist die Situation u.U. aber bel bedirftigkeitsabhdngigen Altersrenten, einschliefdlich von
Sozialhilfe und Mindestrente. Beispielsweise sind aus dem Vereinigten Konigreich Belege dafir vorhan-
den, dass die Inanspruchnahme in der Praxis u.U. bei unter 70% liegt (vgl. Department of Work and Pensi-
ons, 2003). Vgl. auch Hernanz, Ma herbert und Pellizzari (2004).
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Mitarbeiter des offentlichen Dienstes'®. Einige Lander haben auch Sonderregelungen fiir landwirtschaftli-
che Arbeitskréfte und Selbststandige. Sie sind hier nicht berlicksichtigt. Die Vergleiche erstrecken sich
derzeit nur auf die gesetzliche Rentenversicherung fur privatwirtschaftlich Beschéftigte.

Verglichen werden die Rentenanspriiche von Arbeitskréften mit einem Arbeitsentgelt, das zwi-
schen dem 0,3- und dem 3fachen des gesamtwirtschaftlichen Durchschnitts liegt. Dieses grof3e Spektrum
ermdglicht die Untersuchung der Renten sowohl der einkommensschwéchsten als auch der einkommens-
stérkeren Arbeitskrafte und ist hinreichend breit, um auch Teilzeitbeschéftigte zu erfassen.

33 Okonomische Variable

Die Vergleiche fullen auf einem einheitlichen Katalog wirtschaftlicher Annahmen fir alle 30
Lander. In der Praxis wird das bezogene Rentenniveau vom Wirtschaftswachstum, vom Lohnwachstum
und von der Inflation beeinflusst, und diese drei Faktoren sind von Land zu Land unterschiedlich. Der
Ruckgriff auf einen einzigen Katalog wirtschaftspolitischer Annahmen gewahrleistet aber, dass die Leis-
tungen der einzelnen Rentenversicherungen nicht durch verschiedenartige wirtschaftliche Bedingungen
beeinflusst werden. Auf diese Art und Weise wird sichergestellt, dass L dnderunterschiede beim Rentenni-
veau nur auf Abweichungen in den Rentensystemen und in der Rentenpolitik zurtickzufthren sind.

Die Basishypothesen lauten wie folgt:

J Reales Lohnwachstum: 2% pro Jahr (unter Beriicksichtigung der Annahme fir die Preisinflation
ergibt dies ein nominales Lohnwachstum von 4,55%);

o individuelle Arbeitsentgelte: Es wird davon ausgegangen, dass sie parallel zum gesamtwirtschaft-
lichen Durchschnitt steigen. Im Basisszenario wird somit unterstellt, dass der Einzelne in der
Einkommensverteilung am selben Punkt bleibt und in jedem Jahr des Arbeitslebens denselben
Prozentsatz des Durchschnittsarbeitsverdiensts bekommt;

. Preisinflation: 2,5% pro Jahr;

o reale Rendite in einem kapitalgedeckten System mit Beitragsprimat: 3,5% pro Jahr;

o Abzinsungssatz (bei versicherungsmathematischen Berechnungen): 2% pro Jahr;

o Sterberaten: Bei der Basismodellrechnung werden landerspezifische Projektionen (aus dem Jahr
2002) verwendet, die aus der Bevdlkerungsdatenbank der Vereinten Nationen/Weltbank fiir das
Jahr 2040 stammen;

) Verdienstverteilung: Bei zusammengesetzten Indikatoren wird die durchschnittliche Verdienst-

verteilung im OECD-Raum (der 16 Lander zu Grunde liegen) verwendet, unter Ruckgriff auf
landerspezifische Daten, sofern verfigbar.

Verdnderungen bel diesen grundlegenden Arbeitshypothesen werden die resultierenden Pensi-
onsanspriiche natirlich beeinflussen. Eine Sensitivitétsanalyse des Effekts dieser Annahmen findet sich in
Anhang 2. In dieser Analyse werden beispielsweise ein gesamtwirtschaftliches V erdienstwachstum von 0-
3% pro Jahr, Renditen in kapitalgedeckten Systemen mit Beitragsprimat von 0-6% pro Jahr sowie um bis
Zu 2 Prozentpunkte pro Jahr rascher bzw. bis zu 1 Prozentpunkt pro Jahr langsamer steigende individuelle

16. Vgl. Palacios und Whitehouse (2005) wegen einer Erhebung der Pensionsbestimmungen fir offentlich
Bedienstete.
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Arbeitsverdienste zugel assen.

Es wird davon ausgegangen, dass die reale Rendite in einem kapitalgedeckten System mit Bei-
tragsprimat um die administrativen Kosten bereinigt ist. In der Praxis kénnte diese Hypothese echte Unter-
schiede bei den Verwaltungskosten zwischen den Landern verdecken®.

In den Berechnungen wird fir die Auszahlung der Renten Folgendes unterstellt: Werden Leis-
tungen mit Beitragsprimat ab dem Renteneintritt bezogen, werden sie in Form preisindexierter |ebenslan-
ger Renten zu einem versicherungsmathematisch fairen Preis gezahlt™®. Dies wird anhand der Sterblich-
keitsziffern berechnet. Angesichts der Erhéhung der Lebenserwartung wird eine Person, die im Alter x in
den Ruhestand geht, nachdem sie einen Beitrag y in eine Rentenversicherung mit Beitragsprimat gezahit
hat, kiinftig eine niedrigere Rente beziehen als eine Person, die heute in den Ruhestand gehen wirde.
Analog hierzu wird die fiktive Rate der regelméaiiig gezahlten Rente bei einem Notional Account unter
Verwendung der Indexierungsregeln und Abzinsungshypothesen des jeweiligen Landes anhand von Sterb-
lichkeitsziffern berechnet.

34 Durchschnittliches Arbeitsentgelt

Im Landervergleich konstante Daten fur den durchschnittlichen Arbeitsverdienst lassen sich nur
schwer erstellen. Infolgedessen ist die OECD-Datenreihe fur den Durchschnittsarbeiter derzeit die einzige
far alle 30 Mitgliedslénder verfigbare. Die Datenreihe zeigt den durchschnittlichen Arbeitsverdienst einer
Vollzeitarbeitskraft im Verarbeitenden Gewerbe™. Die Daten fiir das Jahr 2002 finden sich in Tabelle 6.
Fir Landervergleiche werden die Arbeitsverdienste auch in US-Dollar angegeben. Die Umrechnung erfolgt
anhand des durchschnittlichen Marktwechselkurses von 2002 sowie des Wechselkurses, der den Berech-
nungen der Kaufkraftparitéten zu Grunde liegt (d.h. der Wechselkurs, der den K osten eines Standardwaren-
und -dienstleistungskorbs in den Landern entspricht).

17. Vgl. Whitehouse (2000) und Whitehouse (2001).

18. Studien Uber die privaten Rentenversicherungsmarkte im Vereinigten Konigreich und in den Vereinigten
Staaten haben gezeigt, dass die regelméligen Zahlungen niedriger sind al's es der Fall wére, wenn die Ver-
sicherungsunternehmen ihre Berechnungen auf die relevanten Zinssédtze und die projizierte Bevolkerungs-
sterblichkeit stiitzen wiirden. Das bedeutet nicht, dass die Preise ,, versicherungsmathematisch unfair sind,
da sie die langere Lebenserwartung all jener widerspiegeln, die sich fir den Erwerb einer privaten Rente
entscheiden. An Mérkten mit obligatorischer privater Rente, wie sie fur die in diesem Bericht berechneten
obligatorischen Rentenversicherungen mit Beitragsprimat relevant sind, liegen die Preise sehr viel ndher
am versicherungsmathematisch fairen Niveau (Finkelstein und Poterba, 2002, 2004).

19. OECD (2005) enthalt ein spezifisches Element zum Zusammenhang zwischen dem Arbeitsentgelt eines
Durchschnittsarbeiters gemald der OECD-Definition und dem durchschnittlichen Arbeitsverdienst, der fr
weiter gefasste Arbeitnehmergruppen berechnet wurde.
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Tabelle6. Durchschnittsverdienste von Industriear beitern, 2002

(In Landeswé&hrung sowie in US-$, Wechselkurse zu Marktsétzen und in Kaufkraftparitéten)

Durchschnittsverdienst eines Industriearbeiters US-$-Wechselkurse
Landeswahrung US-$, US-$, KKP Marktsatze KKP
Marktsétze
Australien 48 568 26 377 35 727 1.84 1.36
Osterreich 23881 22 506 25 840 1.06 0.92
Belgien 30 629 28 865 33739 1.06 0.91
Kanada 38 867 24 756 32521 1.57 1.20
Tschech. Rep. 206 412 6 306 14 542 32.73 14.19
Danemark 304 925 38 675 35915 7.88 8.49
Finnland 27 682 26 088 27 947 1.06 0.99
Frankreich 21978 20712 23 766 1.06 0.92
Deutschland 32 902 31 007 34 252 1.06 0.96
Griechenland 11 395 10 739 15 144 1.06 0.75
Ungarn 1077 816 4 187 9279 257.45 116.16
Island 2 567 086 28 028 27 053 91.59 94.89
Irland 25 477 24 010 24 864 1.06 1.02
Italien 21 408 20 175 26 337 1.06 0.81
Japan 4 254 270 33 966 29 012 125.25 146.64
Korea 22 885 416 18 293 31 299 1251.05 731.18
Luxemburg 31 358 29 552 31 671 1.06 0.99
Mexiko 59 702 6 180 9123 9.66 6.54
Niederlande 30575 28 814 32 561 1.06 0.94
Neuseeland 39912 18 450 27 118 2.16 1.47
Norwegen 292 200 36 591 32 183 7.99 9.08
Polen 26 352 6 456 13 905 4.08 1.90
Portugal 8410 7 926 12 093 1.06 0.70
Slowak. Rep. 137 316 3031 8 819 45.30 15.57
Spanien 16 360 15 418 21 214 1.06 0.77
Schweden 237 820 24 465 24 076 9.72 9.88
Schweiz 64 169 41 219 33128 1.56 1.94
Tlrkei 9 938 274 440 6 571 14 977 1512 342.00 | 663 575.48
Ver. Konigreich 19 420 29 133 30 091 0.67 0.65
Verein. Staaten 32 360 32 360 32 360 1.00 1.00

Quelle:

fir 2002 aus der IWF-Datenbank.
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35 Einkommensteuern und Sozalversicherungsbeitrage

Die Informationen Uber die Steuern und Soziaversicherungsbeitrage, auf denen die Berechnun-
gen der Nettoindikatoren basieren, finden sich in den jeweiligen Lénderkapiteln. In diesen Kapiteln werden
die Steuer- und Sozialversicherungssysteme im jeweiligen Land beschrieben, wie sie 2002 fir Rentner
galten®®. Angaben zu den allgemeinen Bestimmungen und zur steuerlichen Behandliung der Arbeitnehmer
fur das Jahr 2002 finden sich im OECD Taxing Wages report (2003). Die im vorliegenden Bericht ver-
wendeten Konventionen in Bezug auf die Kategorisierung von Zahlungen als Steuern werden nachstehend
dargelegt.

3.6 I ndikatoren und Ergebnisse

Dieim vorliegenden Bericht verwendeten Basisindikatoren lauten wie folgt:

o Ersatzquote: Rentenanspriiche as Anteil des durchschnittlichen individuellen Lebensarbeitsent-
gelts;
o relatives Rentenniveau: Rentenanspriiche als Anteil des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsar-

beitsentgelts; sowie

) Rentenvermégen: aktueller Wert kiinftiger Rentenzahlungen.

Die Ersatzquote kann als ein Indikator der Versicherungsrolle eines Rentensystems interpretiert
werden, da sie zeigt, bis zu welchem Grad Rentenversicherungen bestrebt sind, den friiheren, personlichen
Lebensstandard einer Arbeitskraft aufrechtzuerhalten, die aus dem Erwerbsleben ausscheidet und in den
Ruhestand eintritt. Haufig wird die Ersatzquote ausgedriickt als das Verhdtnis zwischen der gezahlten
Rente und dem Endlohn einer Arbeitskraft vor dem Renteneintritt. Der hier verwendete Indikator zeigt
aber die Rentenzahlungen als einen Anteil des durchschnittlichen individuellen L ebensarbeitsentgelts (das
zusammen mit dem gesamtwirtschaftlichen Wachstum des Arbeitsverdiensts wertmafdig angepasst wurde).
Unter der Basishypothese verdienen Arbeitskréfte wahrend ihrer gesamten Berufslaufbahn denselben
Prozentsatz des gesamtwirtschaftlichen Arbeitsentgelts, was bedeutet, dass ihre individuelle Verdienstbio-
graphie dem unterstellten Wachstum der gesamtwirtschaftlichen Arbeitsverdienste folgt. In diesem Fall
sind die durchschnittlichen Lebensarbeitsentgelte, mit Wertanpassung, und der individuelle Endlohn iden-
tisch?. Bei Personen, die mit zunehmendem Alter in der Gehaltsskala aufsteigen, ist das Arbeitsentgelt
kurz vor dem Ruhestand hoher als der durchschnittliche individuelle Lebensarbeitsverdienst. In diesem
Fal sind die Ersatzquoten, die anhand des zuletzt bezogenen individuellen Arbeitsentgelts berechnet
werden, niedriger, als die Ersatzquoten, die auf der Basis des individuellen L ebensarbeitsentgelts berechnet
worden wéren. Die Sensitivitétsanalyse in Anhang 2 veranschaulicht die Effekte unterschiedlicher Berufs-
laufbahnprofile auf die Rentenanspriiche in mehreren Landern.

20. In der Modellrechnung wird unterstellt, dass die Steuersysteme und Sozialversicherungsbeitrage kiinftig
unverandert bleiben. Das bedeutet implizit, dass die ,, Wertparameter wie Steuererleichterungen oder Bei-
tragsobergrenzen jahrlich entsprechend dem durchschnittlichen Arbeitsentgelt angepasst werden, wahrend
die ,,Quotenparameter” wie beispielsweise der Einkommensteuertarif und die Sozialversicherungsbeitrags-
sdtze unveréndert bleiben.

21 Individuelle Arbeitsverdienste in einem Zeitraum i kénnen ausgedriickt werden as ein Vielfaches des
Arbeitsentgelts in der Basisperiode (W0): w; = wy(1+g)', wobel w fur den Arbeitsverdienst und g fir das
Wachstum des (individuellen und gesamtwirtschaftlichen) Arbeitsverdiensts steht. Eine Wertanpassung der
Zahlungen entsprechend dem Verdienstwachstum ergibt fiir jeden Zeitraum: w; = wy (1+g)'(1+9)™". Diese
ist im Zeitablauf konstant, so dass der Endlohn und das durchschnittliche Lebensarbeitsentgelt in diesem
Fall identisch sind.
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Kasten: Modellrechnung der Rentenanspriche

X tritt im Alter von 20 Jahren ins Erwerbsleben ein und arbeitet ohne Unterbrechung, bis er mit 65 Jahren in Ren-
te geht. Er beginnt seine berufliche Laufbahn mit einem Jahresgehalt von 10 000 US-$, was zu diesem Zeitpunkt 75%
des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts entspricht. Sein Verdienst wachst jahrlich um 2%. Das gesamt-
wirtschaftliche Verdienstwachstum betragt ebenfalls 2%. X bezieht somit wahrend seiner gesamten Berufslaufbahn
75% des Durchschnittsverdiensts.

Wenn X in Rente geht, werden seine gesamten vergangenen Arbeitsverdienste entsprechend dem Wachstum des
gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts aktualisiert, jeweils gerechnet vom Zeitpunkt ihrer Auszahlung bis
zum Renteneintritt. Das Verfahren zur Anpassung des Werts friherer Verdienste wird in diesem Bericht , Valorisie-
rung“ genannt. In diesem Fall orientiert sich die Valorisierung am Wachstum des gesamtwirtschaftlichen Durch-
schnittsverdiensts. Der aktualisierte durchschnittliche Lebensarbeitsverdienst von X, d.h. die Verdienstmessgréfie, die
bei Berechnung der Rentenhdhe zu Grunde gel egt wird, betragt 23 900 US-$.

Hierzu folgende Erlauterungen: Nimmt man i als Zahl der Jahre seit dem Arbeitsmarkteintritt, wird der Verdienst
jeden Jahres durch die Valorisierung um 1,02 angehoben. Da sich der Verdienst von X jedes Jahr um einen kon-
stanten Betrag erhéht, entspricht er zu jedem beliebigen Zeitpunkt dem Verdienst zum Zeitpunkt des Eintritts in den
Arbeitsmarkt (10 000 US-$), multipliziert mit 1,02". So handelt es sich beim aktualisierten Verdienst jeden Jahres der
Erwerbstétigkeit um den Verdienst des ersten Jahres multipliziert mit 1,02 x 1,02, woraus sich ein aktualisierter
durchschnittlicher Lebensarbeitsverdienst von 10 000 US-$ x 1,02* = 23 900 US-$ ergibt.

Im Rentensystem ist ein jahrlicher Steigerungssatz in Hohe von 1,5% des Verdiensts vorgesehen. Die Bruttorente
von X betrégt somit 45 x 0,015 x 23 900 US-$ = 16 130 US-$. Seine Bruttoer satzquote bel8uft sich auf 16 130 US-$
123900 US-$ = 67,5%.

Auf seine Bruttorente muss X 10% Steuern und Krankenversicherungsbeitrage entrichten. Seine Nettorente be-
trégt somit 16 130 US-$ x (100 — 10)% = 14 510 US-$. Als er erwerbstétig war, musste X 20% Steuern und Sozial-
versicherungsbeitréage zahlen, so dass sich sein Nettoverdienst zum Zeitpunkt des Renteneintritts auf 19 120 US-$
belief. Seine Nettoer satzquote ist daher 14 510 US-$: 19 120 US-$ = 75,9%.

Um sein Rentenniveau im Vergleich zum Durchschnittsverdienst zu beurteilen, muss die Bruttorente von X durch
den durchschnittlichen gesamtwirtschaftlichen Bruttoverdienst im Jahr seines Renteneintritts geteilt werden. X ver-
dient zum Zeitpunkt des Renteneintritts 23 900 US-$, wohingegen sich der gesamtwirtschaftliche Durchschnittsver-
dienst auf 31 790 US-$ belauft (da X 75% des Durchschnittsverdienst bezieht). Sein relatives Bruttorentenniveau ist
somit 16 130 US-$: 31 790 US-$ = 50,8%.

Das relative Nettorentenniveau wird auf die gleiche Weise berechnet, allerdings werden dabel die Steuern und
Sozialversicherungsbeitrége, die X as Rentner zu entrichten hat, mit denen eines Erwerbstétigen verglichen, dessen
Bruttoverdienst dem Durchschnitt entspricht. Erwerbstétige mit einem durchschnittlichen Bruttoverdienst zahlen 25%
Steuern und Sozialabgaben, was einen Nettodurchschnittsverdienst von 31 790 US-$ x (100 — 25)% = 24 840 US-$
ergibt. Das relative Nettorentenniveau von X belauft sich somit auf 14 510 US-$: 24 840 US-$ = 60,9%.

Zu dem Zeitpunkt, an dem X in Rente geht, betragt die Lebenserwartung von 65-jghrigen Mannern in seinem
Land 83 Jahre, woraus sich eine voraussichtliche Rentenbezugsdauer von 18 Jahren ergibt. Das Rentenvermdgen von
X entspricht dem abgezinsten Wert der Rentenzahlungen, die er wahrend seines Ruhestands beziehen wird, gewichtet
mit der Wahrscheinlichkeit, dass er mit 83 noch lebt. Der Abzinsungssatz ist so gestaltet, dass er der Tatsache Rech-
nung trégt, dass ein in der Zukunft bezogener Geldbetrag weniger wert ist als derselbe Geldbetrag heute; es wird ein
Satz von 2% pro Jahr unterstellt. In der Berechnung werden auch die Anpassungen der Rentenzahlungen nach dem
Renteneintritt berticksichtigt. Im hier untersuchten Fall wird die Rente von X jedes Jahr entsprechend der Preisent-
wicklung angehoben. Die versicherungsmathematischen Berechnungen ergeben, dass der Gegenwartswert der Ren-
tenzahlungen dem 14,8fachen des jahrlichen Einkommens entspricht (was auf Grund der Abzinsung der zukinftigen
Rentenzahlungen weniger ist as die erwartete Dauer des Rentenbezugs, d.h. 18 Jahre). Sein Bruttorentenver mégen
betragt daher 16 130 US-$ x 14,8 = 238 720 US-$. Ublicherweise wird dies als ein Vielfaches des gesamtwirtschaftli-
chen Durchschnittsverdiensts ausgedriickt, woraus sich hier ein Bruttorentenvermdgen von 238 720 US-$ :
31790 US-$ = 7,5 ergibt. Das Nettor entenver mdgen wird auf die gleiche Weise berechnet.

37




Das relative Rentenniveau wird am besten as ein Indikator der Angemessenheit der Renten be-
trachtet, da es die Hohe der von einem Rentner bezogenen Altersrente im Vergleich zum durchschnittli-
chen Arbeitsverdienst im jeweiligen Land angibt. Auch wenn die individuellen Ersatzquoten recht hoch
sein konnen, bezieht ein Rentner dennoch u.U. nur einen geringen Anteil des gesamtwirtschaftlichen
Durchschnittsarbeitsentgelts. Wenn z.B. ein Arbeitnehmer mit niedrigem Einkommen — der nur 30% des
gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsentgelts verdiente — die Ersatzquote 100% betragt, erreichen
die Leistungen lediglich 30% des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts. Bei einem
Durchschnittsverdiener werden sich Ersatzquote und rel atives Rentenniveau die Waage halten.

Um einen Vergleich von Landern mit unterschiedlichen MessgrofRen des Arbeitsverdiensts zu
ermoglichen, werden die Rentenanspriiche fur ale Lander in Form eines Anteils des individuellen durch-
schnittlichen Lebensarbeitsentgelts angegeben, das paralel zum Zuwachs des gesamtwirtschaftlichen
Arbeitsentgelts wertmal3ig angepasst wird. In den meisten verdienstbezogenen Rentensystemen der OECD-
Lander wird das entsprechend der Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdienste
angepasste durchschnittliche individuelle Lebensarbeitsentgelt — also genau dieselbe Grundlage — als
verdienstbezogene Messgrof3e zur Berechnung der Renten verwendet (Tabelle 3). Fiir einige Lénder hinge-
gen unterscheiden sich die hier dargestellten Ersatzquoten von den Werten, die sich bei Verwendung der
Verdienstmessgrofien anhand der Regeln der jeweiligen nationalen Rentenversicherung ergeben.

Das Rentenvermdgen ist ein Indikator, der alle kiinftigen Ruhestandszahlungen an einen Rentner
beriicksichtigt. Der Indikator hangt daher nicht nur von der Hohe der gezahlten Renten ab, sondern auch
von der Dauer der Zahlungen. Die Anzahl der erwarteten Rentenbezugsjahre einer Person wird sowohl
vom Renteneintrittsalter as auch von der Lebenserwartung zu dem betreffenden Zeitpunkt abhangen. Ob
und wie die Renten den Preisen und/oder dem Lohnwachstum im Zahlungszeitraum der Preis- bzw. der
Lohnentwicklung angepasst werden, dirfte das Rentenvermdgen ebenfalls beeinflussen. Die Einzelheiten
zur Berechnung des Rentenvermdgens werden in Kapitel 6 dargelegt.

4. Ersatzquoten

Dieser Abschnitt enthalt Brutto- und Nettoersatzquoten fir die 30 OECD-Lénder. Fir jedes Land
werden die Ersatzquoten fur Personen mit unterschiedlichem Verdienstniveau gezeigt (vom 0,3- bis
3fachen des Durchschnitts). Detaillierte Angaben finden sich in den Landerkapiteln.

4.1 Bruttoersatzquoten

Tabelle 7 bietet einen Uberblick tiber die Bruttoersatzquoten nach individuellem Arbeitsverdienst
far alle Lander. Abbildung 1 enthdlt eine Zusammenfassung der Informationen fir Niedrig-, Durch-
schnitts- und Hocheinkommensbezieher, die jeweils definiert werden als Arbeitskréfte, die 50%, 100%
bzw. 200% des durchschnittlichen Arbeitsentgelts verdienen.

Die Ersatzquote bei durchschnittlichem Arbeitsentgelt ist vielleicht der geléufigste Indikator in
der Rentenanalyse. Auf diesem Verdienstniveau liegt die durchschnittliche Bruttoersatzquote im OECD-
Raum bei 57%, wobei es zwischen den Mitgliedslandern erhebliche Schwankungen gibt. Luxemburg stellt
eine Ausnahme dar: Bei einer Person mit vollsténdiger Erwerbsbiographie Ubersteigt die Ersatzquote 100%
(was bedeutet, dass die Rente hther ist as der Endlohn vor dem Eintritt in den Ruhestand). Griechenland,
Italien, Osterreich, Spanien, die Tirkei und Ungarn sind Lander, die Arbeitskréften mit durchschnittlichem
Arbeitsentgelt ebenfalls grofiziigige Rentenleistungen bieten: Die Ersatzquoten liegen bei Gber 75%. Die
Bruttoersatzquote beim durchschnittlichen Arbeitsverdienst betrégt in Frankreich, Island, Japan, Norwegen
und der Slowakischen Republik etwa 50%. Nicht Uberraschend ist, dass Irland — das nur Uber Grund- und
Soziarenten, nicht aber eine verdienstabhéngige Rente verfigt — bei durchschnittlichem Arbeitsverdienst
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die niedrigste Ersatzquote aufweist. In Mexiko bezieht der Durchschnittsverdiener nur Rentenleistungen
aus einer Rentenversicherung mit Beitragsprimat. Der Beitragssatz zu dieser Versicherung ist recht niedrig,
so dass auch die entsprechenden Renten gering ausfallen. In Australien, Polen und Ungarn sind die Bei-
tragssétze etwas hoher. Die beiden letztgenannten Lénder stocken auch die Leistungen aus Versicherungen
mit Beitragsprimat mit verdienstabhangigen Zahlungen aus der gesetzlichen Rentenversicherung auf. Im
Vereinigten Konigreich ergibt die verdienstabhangige gesetzliche Rentenversicherung keine hohe Rente:
der Steigerungssatz ist niedrig, und sie gilt nicht fir die erste Tranche des Arbeitsentgelts (die etwa einem
Funftel des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht)?.

Abbildung 1 Bruttoer satzquoten bei unter schiedlichem Verdienstniveau

Geringverdiener (50% des Durchschnitts)

Durchschnittsverdiener

Spitzenverdiener (200% des Durchschnitts)
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Quelle:  OECD-Rentenmodelle.

22,

In den meisten Landern mit moderaten Zahlungen der gesetzlichen Rentenversicherung sind private Ren-

tenversicherungen wichtig. Wegen der Effekte privater Rentenversicherungen auf die Hohe der Ersatzquo-
ten vgl. die Angaben weiter unten.
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Tabelle 7. Bruttoer satzquoten nach Verdienstniveau, obligatorische Alter svorsorge, Manner

(In % desindividuellen Bruttoverdiensts vor Renteneintritt)

Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt

0.5 0.75 1 15 2 2.5
Australien 65.1 48.4 40.0 31.7 26.2 21.9
Osterreich 78.3 78.3 78.3 78.3 64.3 51.5
Belgien 61.6 41.1 40.7 34.9 26.2 20.9
Kanada 72.4 52.4 42.5 28.4 21.3 17.0
Tschech. Republik 70.5 53.3 44.4 31.7 25.4 21.6
Déanemark 824 56.4 43.3 30.3 23.8 19.8
Finnland 80.0 715 715 715 71.5 715
Frankreich 84.2 56.1 52.9 50.7 47.4 45.4
Deutschland 47.3 45.8 45.8 45.8 37.6 30.1
Griechenland 84.0 84.0 84.0 84.0 84.0 84.0
Ungarn 75.4 75.4 75.4 75.4 75.4 66.3
Island 85.5 63.7 52.8 42.8 41.3 40.3
Irland 61.3 40.9 30.6 20.4 15.3 12.3
Italien 78.8 78.8 78.8 78.8 78.8 78.8
Japan 69.2 56.6 50.3 44.0 36.9 29.5
Korea 60.9 47.4 40.6 33.8 29.3 23.5
Luxemburg 1155 106.5 101.9 97.4 95.2 89.8
Mexiko 39.1 37.0 36.0 34.9 34.4 34.1
Niederlande 68.7 68.3 68.3 68.3 68.3 68.3
Neuseeland 75.1 50.1 37.6 25.0 18.8 15.0
Norwegen 65.3 56.1 52.6 46.5 38.4 31.8
Polen 56.9 56.9 56.9 56.9 56.9 55.8
Portugal 103.1 68.8 66.7 65.9 65.5 64.7
Slowak. Republik 48.6 48.6 48.6 48.6 48.6 48.6
Spanien 81.2 81.2 81.2 81.2 76.7 61.3
Schweden 87.8 72.5 64.8 64.6 66.2 67.1
Schweiz 62.8 60.2 58.2 44.2 33.1 26.5
Tarkei 96.2 90.2 87.2 84.1 71.9 57.5
Vereinigtes Konigreich 67.4 46.4 37.1 29.3 22.5 18.0
Vereinigte Staaten 49.6 42.3 38.6 33.2 28.1 25.1
OECD-Durchschnitt 72.5 61.2 56.9 52.1 47.6 43.3
EinschlieBlich freiwilliger Altersvorsorge
Kanada 88.2 74.8 70.3 63.1 59.4 57.3
Danemark 113.3 85.0 70.8 56.6 51.1 48.9
Vereinigtes Konigreich 78.8 65.4 58.7 52.0 48.7 46.7
Vereinigte Staaten 90.4 81.9 77.7 73.4 67.9 64.3
Frauen, sofern anders geregelt
Osterreich 74.0 69.4 69.4 69.4 57.0 45.6
Mexiko 38.8 25.9 21.7 21.1 20.7 20.5
Polen 48.4 41.4 41.4 41.4 41.4 40.6
Schweiz 63.0 60.7 58.8 44.7 33.5 26.8
Tarkei 94.2 88.2 85.2 82.2 70.2 56.2

Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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Bei Niedrigeinkommen, die als halbes Durchschnittseinkommen definiert werden, schwanken die
Rentenanspriiche einer Person mit vollstandiger Erwerbshiographie weniger als bei einem durchschnittli-
chen Arbeitsverdienst. Auch hier weist Luxemburg wiederum die héchsten Renten auf, mit einer Ersatz-
guote von dber 115%. Von Luxemburg und der Tlrkei einmal abgesehen, lésst sich eine andere Gruppe
von Landern kategorisieren, in denen Niedrigeinkommensempfangern verhadltnismaliig hohe Renten erhal-
ten, wahrend die Ersatzquoten fur Durchschnittsverdiener nicht so hoch sind. In Portugal ist der Steige-
rungssatz fur Niedrigeinkommensbezieher in der gesetzlichen Rentenversicherung héher. Schweden bietet
verhaltnismaidig hohe einkommensabhéngige Renten.

Am unteren Ende der Skala befinden sich die Lander mit den geringsten Renten der ersten Kate-
gorie. Die Soziahilfe in Deutschland, die Mindestrente in Mexiko und Polen, der Mindestanrechnungsbe-
trag in der Slowakischen Republik und die bedlrftigkeitsabhdngige Altersrente in den Vereinigten Staaten
liegen bei etwa einem Finftel des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts. Lander mit
Umverteilungssystemen, wie Kanada, Neuseeland und das Vereinigte Konigreich, zahlen nur geringe
Leistungen an Durchschnittsverdiener, néhern sich aber in Bezug auf die Leistungen an Niedrigeinkom-
mensbezieher der Mitte der Skala. Die niederlandischen Renten scheinen (im Vergleich zur Stellung mitt-
lerer Verdiener) fur Geringverdiener sehr niedrig zu sein, obwohl die Grundrente mit mehr als einem
Drittel des Durchschnittsarbeitsverdiensts ein recht hohes Niveau aufweist. Zurlickzufihren ist dies auf die
so genannten ,, Franchise-Berechnung®, einen Mechanismus, der in den Niederlanden Anwendung findet
und die Anspriiche aus der betrieblichen Altersvorsorge um den Wert der bezogenen Grundrente kiirzt. Bei
50% des Durchschnittsarbeitsentgelts sind die Leistungen aus Betriebsrenten auf Grund dieser Praxis
gleich null.

Schliefdich stellt Luxemburg auch bei hohen Arbeitsverdiensten (zweifacher Durchschnitt) eine
Ausnahme dar, obwohl die Ersatzquote auf diesem Verdienstniveau die 100%-Marke knapp verfehlt. Es
folgen Griechenland und Italien auf Grund der sehr hohen Bemessungsgrenzen fir das versicherungs-
pflichtige Einkommen in beiden Landern. Die anderen Spitzenpldtze werden von denselben Landern
besetzt, in denen auch Durchschnittsverdiener die hdchsten Renten erhaten. Die Rangfolge erklért sich in
erster Linie aus dem Effekt der Bemessungsgrenzen; diese belaufen sich in der Tirkei und in Ungarn auf
weniger as das Doppelte des Durchschnittsarbeitsverdiensts.

Die Lander mit reiner Pauschalrente — Irland und Neuseeland — sind diesen Hochverdienern ge-
genuber natlrlich am wenigsten grof3ziigig, auch wenn Neuseeland eine aulRergewdhnlich hohe Grundrente
von nahezu 40% des durchschnittlichen Arbeitsentgelts zahlt. Kanada und das Vereinigte Konigreich
bieten — obwohl sie Uber verdienstabhéngige Systeme verfligen — ebenfalls Leistungen an, die im Grofen
und Ganzen in pauschaler Form gewahrt werden (siehe weiter unten).

Tabelle 7 enthdlt auch Angaben zu den Ersatzquoten bei unterschiedlichem Verdienstniveau in
freiwilligen, betrieblichen Altersvorsorgesystemen fir vier Lander, in denen diese eine grof3e Rolle spielen.
Es ist nicht Uberraschend, dass die Leistungen der gesetzlichen Rentenversicherung dieser vier Lander
inshesondere fur Arbeitskréfte mit durchschnittlichem und hohem Einkommen, am unteren Ende der Skala
angesiedelt sind. Unter Beriicksichtigung der Leistungen aus diesen freiwilligen Rentenversicherungen
fallen die Ersatzquoten im Vereinigten Konigreich etwas héher aus als im OECD-Durchschnitt des Ver-
dienstspektrums, wahrend in Kanada und den Vereinigten Staaten der Unterschied deutlich grof3er ist. In
Dénemark sind die Rentenanspriiche fir Niedrigeinkommensverdiener sehr hoch — auf gleichem Niveau
wie in Luxemburg — und weiter oben auf der Einkommensskala sehr grof3ziigig, sobald die Leistungen aus
freiwilligen Versicherungen mitberiicksichtigt werden®,

23. Eine ausfuhrliche Beschreibung der freiwilligen Altersvorsorgeprogramme und der Berechnungsmodalité:
ten findet sich in den Landerkapiteln.
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Schliefdlich enthdlt Tabelle 7 auch Rentenersatzquoten fir Frauen in den finf Landern, in denen
diese (auf Grund des niedrigeren Renteneintrittsalters von Frauen gegeniiber Méannern) von den Ersatzquo-
ten fir Manner abweichen. Der Unterschied zwischen den Geschlechtern bei den Ersatzquoten ist in den
zwei Landern, in denen Rentenversicherungen mit Leistungsprimat existieren — Mexiko und Polen — be-
sonders hoch. In beiden Landern betragt das Regelrentenalter fir Frauen 60 Jahre, wahrend es fir Manner
bei 65 Jahren liegt. Das bedeutet, dass Frauen Kapital in individuellen Rentenkonten nur Gber einen kurzen
Zeitraum akkumulieren. Es bedeutet ferner, dass Frauen Renten Uber einen langeren Zeitraum beziehen,
auf den das Rentenkapital verteilt werden muss. Infolgedessen fallen die Ersatzquoten bei durchschnittli-
chem Arbeitsverdienst fir Frauen um etwa ein Drittel niedriger aus als fir Manner. Derselbe Effekt ergibt
sich fir das System der Notional Accountsin Polen.

In der Schweiz und in der Turkei sind die geschlechtsspezifischen Unterschiede bei den Ersatz-
guoten wesentlich geringer, da die Unterschiede beim Renteneintrittsalter ein bzw. zwei Jahre betragen
(gegenuber funf Jahren in Mexiko und Polen). In beiden Féllen sind die Steigerungssétze unterschiedlich.
In der Turkei werden dadurch die frilhen gegeniiber spéten Beitragsjahre begiinstigt, was den Unterschied
zwischen den Rentenanspriichen verringert, obgleich beim Rentenalter eine Differenz fortbesteht. In der
Schweiz ist das System so konzipiert, dass Frauen in einem bestimmten Alter im Rahmen der obligatori-
schen betrieblichen Altersvorsorge einen htheren Steigerungssatz erhalten als Manner.

4.2 Nettoersatzquoten

Abbildung 2 und Tabelle 8 zeigen Nettoersatzquoten: Es handelt sich dabei um individuelle Net-
torenten im Vergleich zum individuellen Nettoarbeitsverdienst unter Beriicksichtigung der Einkommens-
teuer und der Sozialversicherungsbeitrdge, die vom Arbeitnehmer bzw. Rentner geleistet werden. Auch
hier werden die Berechnungen flr Einzelpersonen mit unterschiedlichem Bruttoarbeitsentgelt vorgenom-
men.

Bei einem durchschnittlichen Arbeitsverdienst liegen die Nettoersatzquoten in den 30 OECD-
Landern im Durchschnitt um 22% Uber den Bruttoersatzquoten. Das Muster der Ersatzquoten weist auf
Nettobasis ferner gréfiere Unterschiede zwischen den Léndern auf als auf Bruttobasis. In der belgischen,
franzosischen und deutschen Rentenversicherung sind die Nettoersatzquoten auf Grund der Vorzugsbe-
handlung des Renteneinkommens bzw. von Rentnern hinsichtlich der Einkommensteuer und Sozialversi-
cherungsbeitrage hoher als die Bruttoersatzquoten. Demgegeniber féllt Korea auf Nettobasis auf der Skala
weiter zurlick. Zurtckzufihren ist dies auf das allgemein niedrige Niveau der direkten Besteuerung in
Korea, was bedeutet, dass die Brutto- und Nettoersatzquoten sehr viel enger beieinander liegen as in
Landern mit hoher Steuerbel astung, wie sie die meisten européischen Lander aufweisen.

Die Auswirkungen von Steuern und Sozialversicherungsbeitrdgen auf die Nettoersatzquoten fir
Niedrigeinkommensbezieher (mit halbem Durchschnittsverdienst) sind geringer. Das erklart sich aus der
Tatsache, dass Niedrigeinkommensempfénger generell weniger Steuern und Abgaben zahlen als Durch-
schnittsempfanger. In vielen Félen liegen ihre Renteneinkommen unter dem Niveau, ab dem gewohnliche
Einkommensteuerentlastungen wirksam werden (Freibetrdge, Gutschriften usw.). Sie kdnnen daher nicht
voll von diesen zusétzlichen Erleichterungen profitieren. Im Vergleich zu der 22%igen Differenz zwischen
Netto- und Bruttoersatzquoten bei Durchschnittsverdienern betrégt der Unterschied fur Niedrigeinkom-
mensbezieher im Schnitt rd. 17%. Belgien, Kanada, Norwegen und die Tschechische Republik weisen sehr
viel hohere Ersatzquoten fir Niedrigeinkommensbezieher auf, wenn diese auf Nettobasis gemessen wer-
den. Das Gegenteil gilt fur Frankreich, Neuseeland, Schweden und das Vereinigte Konigreich.

Bei Spitzenverdienern spielen Einkommensteuer und Sozialversicherungsbeitrége eine grofliere

Rolle as bei Durchschnittsverdienern. Der Abstand zwischen Netto- und Bruttoersatzquoten betrégt 27%
gegeniber 22% bei durchschnittlichem Arbeitsverdienst. Das Steuersystem verringert daher die Progressi-
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vitét des Renteneinkommenssystems.

Abbildung 2 Nettoer satzquoten bei unter schiedlichem Verdienstniveau

(In % desindividuellen Verdiensts vor der Rente)
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Quelle: OECD-Rentenmodelle.




Tabelle 8. Nettoer satzquoten nach Verdienstniveau, obligatorische Alter svor sorge, M @énner

(In % des individuellen Nettoverdiensts vor Renteneintritt)

Individuelles Arbeitsentgdlt, Vielfaches vom Durchschnitt

0.5 0.75 1 1.5 2 2.5
Australien 77.0 61.2 52.4 43.1 36.5 31.3
Osterreich 91.2 93.4 93.2 93.5 79.3 63.2
Belgien 82.7 63.8 63.1 53.3 42.7 36.0
Kanada 89.4 67.6 57.1 39.5 30.6 25.1
Tschech. Republik 88.3 68.3 58.2 42.9 35.3 31.0
Danemark 95.6 68.0 54.1 42.5 35.5 30.8
Finnland 90.7 78.8 78.8 79.2 78.3 79.3
Frankreich 98.0 70.8 68.8 62.6 59.2 57.0
Deutschland 61.7 66.6 71.8 79.2 67.0 54.2
Griechenland 99.9 99.9 99.9 99.9 99.9 99.9
Ungarn 86.6 90.9 90.5 99.1 92.6 81.8
Island 95.8 77.1 65.9 54.1 57.2 55.1
Irland 63.0 47.0 36.6 27.4 21.9 18.3
Italien 89.3 88.0 88.8 88.4 89.1 89.0
Japan 80.1 66.3 59.1 51.9 44.3 35.8
Korea 65.3 51.4 44.3 38.1 34.0 27.8
Luxemburg 125.0 115.0 109.8 105.6 104.2 100.1
Mexiko 50.4 46.4 45.1 443 44.1 44.2
Niederlande 82.5 88.2 84.1 85.8 83.8 82.8
Neuseeland 77.1 52.0 39.5 27.9 22.0 18.1
Norwegen 85.5 73.1 65.1 58.2 50.1 42.8
Polen 69.6 69.7 69.7 69.8 70.5 71.0
Portugal 115.9 79.8 79.8 84.4 86.3 86.9
Slowak. Republik 58.2 59.4 60.2 63.1 65.7 67.8
Spanien 88.7 89.4 88.3 88.4 83.4 68.8
Schweden 90.2 76.4 68.2 70.1 74.3 75.0
Schweiz 71.4 68.9 67.3 53.0 41.4 34.3
Turkei 113.2 106.7 103.3 99.9 84.3 66.8
Vereinigtes Konigreich 78.4 57.7 47.6 38.2 29.8 24.7
Vereinigte Staaten 61.4 54.6 51.0 44.9 39.0 35.5
OECD-Durchschnitt 84.1 73.2 68.7 64.3 59.4 54.5

EinschlieRlich freiwilliger Altersvorsorge

Kanada 108.9 96.4 94.6 78.8 68.8 63.7
Danemark 125.0 96.9 82.4 72.5 66.6 62.8
Vereinigtes Konigreich 90.3 77.5 70.1 62.2 57.5 55.7
Vereinigte Staaten 105.7 96.1 91.9 89.3 84.2 80.6

Frauen, sofern anders geregelt

Osterreich 86.1 84.8 84.6 84.6 72.5 57.8
Mexiko 50.1 35.4 30.4 28.9 28.5 28.4
Polen 62.1 49.0 48.7 48.5 48.8 50.0
Schweiz 71.6 69.5 68.0 53.6 41.8 34.7
Turkei 111.0 104.5 101.1 97.8 82.4 65.4

Quelle: OECD-Rentenmodelle.



5. Relatives Rentenniveau

Das relative Rentenniveau ist die individuelle Rente, dividiert durch den gesamtwirtschaftlichen
Durchschnittsarbeitsverdienst und nicht durch den individuellen Arbeitsverdienst, wie bei der Berechnung
der Ersatzquotenergebnisse im vorangegangenen Kapitel. In Abbildung 4 sind das relative Rentenniveau in
OECD-Mitgliedsléndern auf der vertikalen Achse und der letzte individuelle Arbeitsverdienst vor dem
Eintritt in den Ruhestand auf der horizontalen Achse abgezeichnet. Gruppiert werden die Lander nach der
Stérke der Verknipfung zwischen Rentenniveau und letztem individuellem Arbeitsverdienst vor dem
Renteneintritt®”,

In der ersten Gruppe von sieben Landern (Abb. 3a und 3b) gibt es zwischen Rentenanspriichen
und letztem Arbeitsverdienst vor dem Renteneintritt einen geringen oder gar keinen Zusammenhang. In
Irland und Neuseeland handelt es sich bei den Renten um reine Pauschalleistungen. In Kanada schwankt
das relative Rentenniveau geringfligig: von 36% fir Niedrigeinkommensverdiener bis zu 42% fir Personen
mit durchschnittlichem und Uberdurchschnittlichem Arbeitsverdienst. Obwohl Kanada Uber eine ver-
dienstabhéngige Rentenversicherung verfiigt, ist die Zielersatzquote sehr niedrig, der Hochstwert liegt
beim durchschnittlichen gesamtwirtschaftlichen Arbeitsverdienst, und einkommensabhéngige Leistungen
werden bei Zusatzeinkommen aus verdienstbezogenen Rentenprogrammen entzogen. So verandert sich das
relative Rentenniveau mit dem individuellen Arbeitsverdienst vor Renteneintritt wenig, obwohl die Zu-
sammensetzung des Rentenpakets schwankt (zwischen Sozialrente, Grundrente und verdienstabhangiger
Rente). In Danemark dominieren in der obligatorischen Rentenversicherung die Grundrente und die Sozial-
rente.

In der Tschechischen Republik und im Vereinigten Konigreich weisen die verdienstabhangigen
Rentenversicherungen stark progressive Formeln auf; in beiden Landern gibt es auch Grundrentenpro-
gramme. Auch hier ist das Ergebnis eine Kurve mit eéinem im Vergleich zum individuellen Arbeitsver-
dienst nahezu flachen Verlauf des Rentenniveaus. In Australien ergibt sich die relativ flache Kurve vor
allem aus der bedurftigkeitsabhangigen gesetzlichen Rentenversicherung. Es gibt auch eine Bemessungs-
grenze fUr den Arbeitsverdienst, bis zu dem der Arbeitgeber in die Versicherung mit Beitragsprimat ein-
zahlen muss, und das Steuersystem reduziert den in Versicherungen mit Beitragsprimat flief3enden Betrag
fur Arbeitskréfte mit h6herem Arbeitsverdienst.

Am anderen Ende des Spektrums befinden sich sechs Lander mit einer sehr starken Verknipfung
zwischen Rentenanspriichen und V orruhestandseinkommen (Abb. 3f) und acht Lander mit einer starken
Verknipfung (Abb. 3€). In den Niederlanden gibt es keine Bemessungsgrenze fiir das versicherungspflich-
tige Einkommen in der quasiobligatorischen betrieblichen Altersvorsorge. In der Slowakischen Republik
und in Italien werden die Bemessungsgrenzen flr das versicherungspflichtige Einkommen beim Drei- oder
Mehrfachen des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts festgelegt. Fir Niedriglohnarbeits-
kréfte werden die Aufstockung der Mindestrente in der Slowakischen Republik und in Polen sowie die
Grundrente in den Niederlanden in den Abbildungen sichtbar. Von dieser engen Verdienstbandbreite (wie
auch den Auswirkungen der Bemessungsgrenzen in Polen und Ungarn) abgesehen, steigt das relative
Rentenniveau linear mit dem individuellen Arbeitsverdienst. Der Gegensatz zu den sieben Landern in den
Abbildungen 3a und 3b — in denen die Rentenwerte konstant waren oder einer Pauschalleistung nahe
kamen und die Ersatzquoten daher mit dem Arbeitsverdienst riicklaufig sind —ist deutlich.

24, Die Kategorisierung basiert auf dem Wert des Gini-Koeffizienten der Verteilung des Rentenniveaus auf
den verschiedenen Verdienststufen, gewichtet mit der OECD-Verteilung des Durchschnittsarbeitsver-
diensts. Berechnungsmethode und Ergebnisse sind in Anhang 3 Uber die Progressivitdt der Rentenformeln
dargelegt.
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Abbildung 3 Zusammenhang zwischen Verdienst vor der Rente und Rentenansprtichen

(Bruttorentenanspriiche als Anteil desim Verhdtnis zum gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdienst gemessenen individuellen
Verdiensts vor der Rente)
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Bei den acht Landern in Abbildung 3eist die Verknipfung zwischen individuellem Verdienst vor
Renteneintritt und Rentenniveau etwas schwécher als bei den Landern in Abbildung 3f. Hierflr gibt es
zwei Haupterklarungen. Erstens haben Luxemburg, Osterreich, Schweden und Spanien Umverteilungspro-
gramme, die ein verhdtnismalkig hohes Mindesteinkommen (von rund einem Drittel des gesamtwirtschaft-
lichen Durchschnittsentgelts) gewahrleisten sollen. Zweitens gibt es in Deutschland, Osterreich, Spanien
und der Turkei Bemessungsgrenzen fir den versicherungspflichtigen Arbeitsverdienst (von rd. 160-185%
des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts), die die Verbindung zwischen Arbeitsentgelt
und Rentenniveau im Vergleich zu den Léandern in Abbildung 3f schwéachen.

Die Ubrigen neun OECD-Lander siedeln sich dazwischen an (d.h. zwischen den Landern mit ei-
ner geringen oder gar keiner Verknlpfung zwischen individuellem Arbeitsverdienst und Rentenniveau und
jenen mit einer starken bzw. sehr starken Verknipfung). Die drei Lénder in Abbildung 3c zeigen eine
schwache Verknipfung zwischen Rentenniveau und Einkommen vor dem Renteneintritt. Obwohl die
Leistungen nicht so pauschal sind wie in der ersten Landergruppe, weisen ihre Rentensysteme sehr viel
progressivere Rentenformeln auf als die Systeme der sechs Lénder in Abbildung 3f. Diese drei Lander
bieten alle fur Arbeitskréfte mit geringem Arbeitsverdienst verhadltnismaidig grol3ziigige Renten. In Belgien
erfolgt die Umverteilung hauptséchlich tber einen Mindestanrechnungsbetrag im verdienstabhangigen
System, in Island Uber Soziarentenprogramme und in Korea Uber eine progressive Rentenformel im ver-
dienstabhéngigen Rentenplan (der einer Grundrente entspricht).

Abbildung 3d zeigt sechs Lander, die sich in Bezug auf die Verknipfungen zwischen Rentenan-
sprichen und Vorruhestandseinkommen im mittleren Feld der OECD-Lander ansiedeln. In der Schweiz, in
Norwegen und den Vereinigten Staaten ergibt sich dies vor alem aus den progressiven Rentenformeln in
verdienstabhangigen Rentenversicherungen. Umverteilungsprogramme — Mindestrenten und Sozialrenten
in Frankreich und Portugal, die Grundrente in Japan — erkl&aren die Présenz dieser anderen Lander in dieser
Gruppe.

6. Rentenver mdgen

Die oben ertrterten Ersatzquoten und relativen Rentenleistungen sind ein erster Hinweis auf die
Grolenordnung des Rentenversprechens, sind aber keine umfassenden Messgrof3en. Um ein vollstandiges
Bild zu erhalten, ist es notwendig, auch Aspekte wie die Lebenserwartung, das Renteneintrittsalter und die
Indexierung der Renten zu beriicksichtigen. Diese Faktoren bestimmen, wie lange Renten gezahlt werden
mussen und wie sich deren Wert im Laufe der Zeit entwickelt. Fur einen Vergleich der Bestimmungen in
unterschiedlichen Léndern werden die Rentenanspriiche zum Zeitpunkt des Eintritts in den Ruhestand
unter Verwendung von versicherungsmathematischen Standardtechniken in einen dem Rentenvermdgen
entsprechenden Wert umgewandelt. Fir jedes Land wird der Gegenwartswert kiinftiger Rentenzahlungen
berechnet, indem ein einheitlicher Abzinsungssatz von 2% und die landerspezifische Lebenserwartung
verwendet werden. Da sich die Vergleiche auf erwartete Rentenanspriiche beziehen, wird in den Berech-
nungen die nationale Lebenserwartung zu Grunde gelegt, wie sie den Projektionen fir das Jahr 2040 zu
entnehmen ist.

Lander kénnen es sich eher leisten, beim Renteneintritt eine hthere Ersatzquote in Aussicht zu
stellen, wenn die entsprechende Altersgrenze hoher ist, so dass die Leistungen fir einen kiirzeren Zeitraum
gezahlt werden. Die durchschnittliche Altersgrenze liegt in den OECD-L andern bei 64,4 Jahren fir Manner
und 63,9 Jahren fir Frauen. In den Berechnungen wird ein Basisrentenalter von 65 Jahren zu Grunde
gelegt: Das ist das gelaufigste Renteneintrittsalter in den OECD-Lé&ndern. Nachstehend finden sich die
Ergebnisse fir die acht unterschiedlichen Altersgrenzen, die in den OECD-L&ndern anzutreffen sind und
von 58-67 Jahren reichen. Zur Veranschaulichung werden sie ferner bis zum 70. L ebensjahr angegeben.
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Die Tabelle zeigt den Effekt eines vom Regelrentenalter von 65 Jahren abweichenden Rentenal-
ters fir Méanner und Frauen auf das Rentenvermégen unter Verwendung der durchschnittlichen OECD-
Sterblichkeitsziffern nach Alter und der Annahme, dass die laufenden Renten preisindexiert sind. Bei einer
Verschiebung des Renteneintrittsalters auf 64 statt 65 Jahre beispielsweise erhthen sich die Kosten fir die
langfristigen Rentenversprechen um 3,5%; bei einem Renteneintrittsalter von 67 Jahren hingegen sinken
die Kosten gegenliber einem Renteneintrittsalter von 65 Jahren um 7%.

Regelaltersgrenze ‘ 58 60 62 63 64 65 66 67 70

Rentenvermogen, im Ménner | +245 +175 +105 +70 +35 00 -35 -70 -174
Verhédltnis zum Basis-
szenario (in %) Frauen | +222 +16.1 +98 +66 +33 00 -33 -6.7 -169

In Frankreich, Korea und der Tirkei liegt die Regelaltersgrenze bei 60 Jahren®. Fir Ménner kos-
tet eine Rente, die ab dem 60. Lebensjahr ausgezahlt wird, 17,5% mehr as dieselbe Leistung ab dem 65.
Lebengjahr. Die Regelaltersgrenze hat einen etwas grofReren Effekt auf das Rentenvermdgen der Manner
als auf das der Frauen. ZurlickzufUhren ist dies auf die kiirzere Lebenserwartung der Ménner, die bedeutet,
dass Veradnderungen der Regelaltersgrenze einen proportional starkeren Effekt auf die Rentenbezugsdauer
haben.

Bel diesen Berechnungen wird unterstellt, dass die Leistungen im Ruhestand an der Preisent-
wicklung indexiert sind. Sind die Leistungen an das Wachstum des gesamtwirtschaftlichen Durchschnitts-
arbeitsentgelts geknupft und steigen die Léhne und Gehélter rascher als die Preise (wie in der Basisannah-
me), dann falt das Rentenvermtgen hoher aus, was bedeutet, dass die Rentenversprechen teurer sein
werden.

Indexierungsverfahren ‘ Preise Arbeitsverdienst  80p:20w 67p:33w  50p: 50w
Rentenvermogen, im Mé&nner 0 +21.7 +3.9 +65  +10.1
Verhdltnis zum Basis-

szenario (in %) Frauen 0 +24.5 +4.3 +7.3 +11.3

Unter Zugrundelegung der Basisannahme eines realen Lohnwachstums von 2% bedeutet die vol-
le Lohnindexierung, dass das Rentenvermdgen Uber 20% hoher ist als bei einer Preisindexierung. Eine
volle Anbindung der laufenden Rentenzahlungen an den durchschnittlichen Arbeitsverdienst ist inzwischen
selten”®. Die Bindung an einen Mischindex aus Arbeitsentgelt und Preisen ergibt natiirlich einen Wert des
Rentenvermogens, der zwischen den Anpassungen an die Preis- und die Arbeitsentgeltentwicklung liegt.
Finnland, Polen, die Schweiz, die Slowakische Republik, die Tschechische Republik und Ungarn weisen
aber alle eine Mischindexierung in der einen oder anderen Form auf. In der Tschechischen Republik bei-
spielsweise werden die Renten zu 67% entsprechend der Preisinflation (p) und 33% entsprechend der
Lohninflation (w) indexiert. In den Basisannahmen sind die Kosten hierfir um etwa 7% hoher als bei einer
reinen Preisbindung.

Der Effekt grof3zuigigerer Indexierungsverfahren ist fir Frauen groR3er als fur Manner. Zuriickzu-
flhren ist dies auf die langere Lebenserwartung der Frauen, der Abstand betrédgt im Durchschnitt der
OECD-L ander 3%z Jahre. Das bedeutet, dass Frauen eine langere Ruhestandsperiode haben, in der sie vom
realen Anstieg der Renten profitieren.

25. An dieser Stelle sei darauf verwiesen, dass in der Tirkei das Rentenalter fir Frauen — 58 Jahre — niedriger
ist asdasfir Ménner.
26. Jedoch ist der Wert vieler Renten der ersten Kategorie, wie die Grundrente oder die einkommensabhangige

Rente, an den Durchschnittsarbeitsverdienst geknupft.
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Das letzte Element in der Berechnung des Rentenvermdgens ist die landerspezifische Sterblich-
keit, die wie die Regelatersgrenze die erwartete Ruhestandsdauer beeinflusst. Tabelle 9 enthdlt Angaben
zur la8nderspezifischen Gesamtlebenserwartung, fur Manner und Frauen getrennt, ab dem 65. Lebengjahr.
Da die Rentenanspriiche in die Zukunft projiziert sind, werden in den Berechnungen die Projektionen der
Bevolkerungsdatenbank der Vereinten Nationen und der Weltbank fir das Jahr 2040 verwendet.

Tabelle 9. Gesamtlebenserwartung im Alter von 65 Jahren, Sterblichkeitsprojektionen fir 2040

Manner Frauen
Australien 84.0 87.4
Osterreich 83.7 87.3
Belgien 83.8 87.3
Kanada 83.8 87.4
Tschech. Republik 82.5 86.0
Danemark 83.1 86.0
Finnland 83.6 87.5
Frankreich 83.9 87.6
Deutschland 83.2 86.6
Griechenland 83.3 86.6
Ungarn 80.8 85.0
Island 84.8 87.5
Irland 82.8 86.2
Italien 83.0 87.0
Japan 85.8 88.7
Korea 81.8 85.6
Luxemburg 83.0 87.2
Mexiko 80.9 84.8
Niederlande 83.5 86.7
Neuseeland 83.6 86.8
Norwegen 84.2 87.5
Polen 81.5 85.6
Portugal 82.8 86.2
Slowak. Republik 81.1 85.1
Spanien 83.4 87.0
Schweden 84.3 87.5
Schweiz 84.5 88.2
Turkei 80.0 83.0
Vereinigtes Konigreich 83.3 86.4
Vereinigte Staaten 83.8 87.3
OECD-Durchschnitt 83.1 86.6

Quelle: OECD-Berechnungen auf der Grundlage der Bevdlkerungsdatenbank der Vereinten Nationen und der Weltbank.

Anmerkung: Diese Projektionen stiitzen sich auf neuere nationale Zensusdaten. Die Annahmen bezglich kiinftiger Veranderungen
der Sterblichkeitsraten kdnnen in den einzelnen Landern unterschiedlich sein, griinden sich jedoch auf einheitliche Methoden. Die
resultierenden Sterblichkeitsraten konnen auf Grund anderer Annahmen von den nationalen Projektionen abweichen.

Die Burger &merer OECD-Mitgliedsander werden voraussichtlich eine geringere Lebenserwar-
tung haben als die der reicheren Volkswirtschaften. In Mexiko, Polen, der Slowakischen Republik, der
Turkei und Ungarn ist die Lebenserwartung im Alter von 65 Jahren um 1% bis 3 Jahre kirzer als im
OECD-Durchschnitt. In Island, Japan und der Schweiz ist sie sehr viel héher als im OECD-Durchschnitt.
Die anderen Lénder siedeln sich um den OECD-Durchschnitt an.
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Der Effekt der Unterschiede in der Lebenserwartung auf das Rentenvermogen ist ebenfalls recht
grof3. Das Basisszenario in der nachstehenden Tabelle ist eine preisindexierte Rente, die im OECD-Raum
ab dem Alter von 65 Jahren nach der durchschnittlichen Sterbetafel gezahlt wird. Zum Vergleich zeigt die
Tabelle auch Berechnungen des Rentenvermogens unter Verwendung von Sterbetafeln fir die finf Lander
mit der kirzesten und die finf Lander mit der langsten Lebenserwartung. Unter Annahme sonst gleicher
Bedingungen kdnnten es sich die Lander mit niedriger Lebenserwartung — Mexiko, Polen, die Slowakische
Republik, die Turkei und Ungarn — leisten, Mannern eine 10% héhere Rente zu zahlen als ein Land mit
einer Sterbetafel, die dem OECD-Durchschnitt entspricht (wie beispielsweise Deutschland, Italien und das
Vereinigte Konigreich). Auf der anderen Seite erhhen langere Lebenserwartungen den Druck auf die
Rentensysteme. Fir Manner ist das Rentenvermdgen unter Zugrundelegung der Sterbetafeln der funf
Léander mit der héchsten Lebenserwartung — Island, Japan, Norwegen, Schweden und die Schweiz — nahe-
zu 8% hoher.

Lebenserwartung | am hochsten durchschnittlich  am niedrigsten
Rentenvermdgen, im Méanner | +7.8 0 -10.2
Verhdtnis zum Basis-

Die Ergebnisse der Berechnungen des Rentenvermdgens im Regelrentenalter fur das jeweilige
Land finden sich in Tabelle 10. Die Angaben zum Rentenvermdgen stehen fir die Pauschalsumme, die
notwendig wére, um genau jene Rentenzahlungen zu erwerben, die in jedem Land im Rahmen der gesetzli-
chen Rentenversicherung versprochen werden. Zur Veranschaulichung nehmen wir das Beispiel der Verei-
nigten Staaten; hier betragt die obligatorische Rente fir einen Durchschnittsverdiener das 5,5fache des
gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts zum Zeitpunkt des Renteneintritts. Mit Ausnahme von
Landern, mit einem reinen Pauschal system — Irland und Neuseeland — ist das Rentenvermdgen fir Niedrig-
einkommensbezieher geringer. Bei 50% des Durchschnittsverdiensts in den Vereinigten Staaten beispiels-
weise belauft sich die gesetzliche Rente auf das 3,5fache des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsver-
diensts.

Luxemburg weist auf jedem Verdienstniveau das hdchste Rentenvermégen auf. Fir Durch-
schnitts- und Spitzenverdiener liegt dieses beim Doppelten des OECD-Durchschnitts.

In Landern mit kirzerer Lebenserwartung, wie Polen, der Turkel und Ungarn, werden die Leis-
tungen flr eine kirzere Ruhestandsperiode gezahlt, so dass das Rentenversprechen erschwinglicher wird.
Umgekehrt ist der Effekt in der Schweiz und in den nordischen Landern, wo die L ebenserwartung hoch ist.
Im Gegensatz zu den Messgrofien der Ersatzquoten erfasst der Indikator Rentenvermdgen den Zusammen-
hang zwischen Erschwinglichkeit und L ebenserwartung.

Der Effekt des Rentenanspruchsalters tritt auch in den Ergebnissen in Bezug auf das Rentenver-
mogen zu Tage. In Frankreich beispielsweise liegen die Bruttoersatzquoten bei Arbeitsverdiensten zwi-
schen 75% und 200% des Durchschnittsarbeitsentgelts unter dem OECD-Mittel. Allerdings Ubersteigt das
Rentenvermogen bei diesen Arbeitsverdiensten den OECD-Durchschnitt, da die Regelaltersgrenze von 60
Jahren verhdltnismaldig niedrig ist und die Lebenserwartung etwas Uber dem OECD-Mittel liegt.
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Tabelle 10. Bruttorentenver mdgen nach Verdienstniveau, obligatorische Alter svor sorge, Manner

(In Vidfachen vom gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt)

Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt

0.5 0.75 1 15 2 2.5
Australien 5.7 6.2 6.7 7.7 8.3 8.6
Osterreich 6.0 9.0 11.9 17.9 19.6 19.6
Belgien 5.5 5.5 7.3 7.5 9.4 9.4
Kanada 5.5 6.0 6.5 6.5 6.5 6.5
Tschech. Republik 4.6 5.2 5.8 6.2 6.6 7.1
Danemark 7.0 7.2 7.4 7.7 8.0 8.3
Finnland 6.3 8.4 11.2 16.9 22.5 28.1
Frankreich 7.6 7.6 9.5 13.7 17.1 20.5
Deutschland 4.3 6.2 8.3 12.5 13.7 13.7
Griechenland 6.3 9.4 12.6 18.9 25.2 31.5
Ungarn 6.1 9.1 12.2 18.3 24.4 26.8
Island 7.1 7.8 8.4 9.9 12.6 15.3
Irland 5.4 5.4 5.4 5.4 5.4 5.4
Italien 5.8 8.7 114 16.5 22.0 275
Japan 5.7 7.0 8.3 10.9 12.2 12.2
Korea 5.0 5.9 6.7 8.4 9.7 9.7
Luxemburg 10.3 14.3 18.3 26.2 34.1 40.2
Mexiko 2.6 3.7 4.8 7.0 9.1 11.3
Niederlande 5.2 7.7 10.3 15.5 20.6 25.8
Neuseeland 5.7 5.7 5.7 5.7 5.7 5.7
Norwegen 5.3 6.7 8.2 10.7 11.7 12.1
Polen 4.0 5.9 7.9 11.9 15.8 194
Portugal 7.9 7.9 10.2 15.1 20.0 24.7
Slowak. Republik 4.0 6.0 8.0 12.0 15.9 19.9
Spanien 6.1 9.1 12.2 18.3 23.0 23.0
Schweden 7.0 8.7 104 155 21.0 26.6
Schweiz 5.5 7.9 10.1 11.5 115 115
Tarkei 6.1 8.5 11.0 15.9 18.2 18.2
Vereinigtes Konigreich 5.0 5.2 5.5 6.6 6.7 6.7
Vereinigte Staaten 3.5 4.5 5.5 7.1 8.0 8.9
OECD-Durchschnitt 5.7 7.2 8.9 12.1 14.8 16.8
EinschlieYlich freiwilliger Systeme
Kanada 6.5 8.2 10.2 135 16.8 20.1
Danemark 9.3 10.2 11.2 13.1 15.6 18.6
Vereinigtes Konigreich 5.3 6.5 7.7 10.2 12.6 15.0
Vereinigte Staaten 5.9 8.0 10.0 14.2 17.3 20.4

Quelle: OECD-Rentenmodelle.
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7. Schlissalindikatoren

Aufbauend auf den Ergebnissen fir die Ersatzquoten und das Rentenniveau auf den verschiede-
nen Stufen des Spektrums individueller Arbeitsverdienste ist es moglich, Indikatoren zu erarbeiten, mit
deren Hilfe weitere rentenpolitische Fragen untersucht werden kdnnen. Wie hoch werden die Kosten der
Rentenversprechen von heute in der Zukunft sein? Welcher Anteil an diesen Kosten wird jeweils vom
offentlichen und vom privaten Sektor zu tragen sein? Antworten auf diese Fragen setzen Gesamtindikato-
ren fUr die Rentensysteme voraus, die die in den Kapiteln 4 bis 6 dargelegten Ergebnisse fir Arbeitskrafte
mit unterschiedlichem V erdienstniveau zusammenfassen.

7.1 Gewichtete Durchschnitte und Einkommensverteilung

Als Technik zur Zusammenfassung der Einzelergebnisse werden gewichtete Durchschnitte ver-
wendet. Die Indikatoren bauen auf den Berechnungen der Rentenanspriiche von Personen auf, deren Ar-
beitsentgelt dem 0,3- bis 3fachen des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts entspricht.
Jedem individuellen Verdienstniveau wird je nach seiner Bedeutung in der Einkommensverteilung ein
Gewicht zugeordnet. Da der Anteil der Personen mit niedrigen Arbeitseinkommen grof3 und der der Perso-
nen mit hohem Arbeitseinkommen wesentlich geringer ist, wird Niedrigverdiensten in der Berechnung des
Indikators eine hohere Gewichtung beigemessen al's hohen Verdiensten.

In den Berechnungen wird auf der Basis von Daten”’ aus 16 OECD-L &ndern die durchschnittli-
che Einkommensverteilung verwendet, die in Abbildung 4 dargestellt ist. Die Abbildung zeigt den Antell
der Arbeitnehmer in diesen Landern, deren Arbeitsverdienst einem bestimmten Anteil des landerspezifi-
schen Durchschnitts entspricht. Die Einkommensverteilung weist eine Schieflage auf. Der Hohepunkt der
Verteilung liegt bel etwa zwei Dritteln des mittleren Arbeitsverdiensts (der an anderen Stellen in dieser
Verdffentlichung als Durchschnittsarbeitsverdienst bezeichnet wird). Der Mittelwert (das Einkommensni-
veau, unter und Uber dem 50% der Arbeitnehmer angesiedelt sind) liegt bel 80-85% des mittleren Arbeits-
verdiensts. Zwei Drittel der Arbeitnehmer verdienen weniger als den mittleren Arbeitsverdienst.

27. Die Daten sind Dezimal punkte der Einkommensverteilung und mittleren Arbeitsverdienste. Es handelt sich
um Bruttoarbeitsverdienste von Personen mit voller Erwerbsbiographie, und zwar von Mannern und Frau-
en. Diese Definition wurde gewahlt, um den Arbeitsverdienst eines Durchschnittsarbeiters im Verarbeiten-
den Gewerbe so gut wie mdglich zu approximieren, der in den Modellen sowohl fir die Berechnung der
Rentenanspriiche als auch fur die Besteuerung von Erwerbstétigen und Rentnern zu Grunde gelegt wird.
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Abbildung 4 Verdienstverteilung im Durchschnitt von 16 OECD-L andern
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Quelle: OECD-Daten zur Verdienstverteilung.

7.2. Gewichtetes durchschnittliches Rentenniveau und Rentenvermogen

Die Messgrof3e des gewichteten durchschnittlichen relativen Rentenniveaus kombiniert die Ein-
kommensverteilung (Abb. 4) mit den Projektionen der Rentenanspriiche (Kapitel 5). Der Durchschnitt des
relativen Rentenniveaus wird anhand der individuellen Arbeitsverdienste in einer Bandbreite zwischen
dem 0,3- bis 3fachen des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts berechnet, unter Zugrun-
delegung der Gewichtung der Einkommensverteilung. Das Ergebnis ist der gewichtete durchschnittliche
Rentenanspruch, der in Prozent des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsverdiensts ausgedriickt
wird. Hieraus ergibt sich ein sachdienlicher Indikator fir die Gréfenordnung der Rentenversprechen, die
den Arbeitskraften heute gemacht werden.

Dieser Indikator findet sich in Spalte 1 von Tabelle 11. Auch hier gibt es grol3e Unterschiede
zwischen den Landern. FUr die gesetzliche Rentenversicherung in neun Léndern gilt eine durchschnittliche
Rente von weniger als 40% des Durchschnittsarbeitsverdiensts als Zielmarke. Bei diesen Léndern handelt
es sich um Australien, Belgien, Irland, Kanada, Korea, Mexiko, Neuseeland, das Vereinigte Konigreich
und die Vereinigten Staaten. Am anderen Ende des Spektrums bildet Luxemburg wiederum die Ausnahme.
Die gewichtete durchschnittliche Rente liegt dort derzeit nur geringfiigig unter dem Durchschnittsarbeits-
verdienst. Weitere drei Lander weisen ein relatives durchschnittliches Rentenniveau von Uber 75% auf:
Italien, Spanien und die Tiirkei. Es folgen mit einem Rentenniveau von etwas tber 70% Finnland, Oster-
reich und Ungarn.

Dieselbe Art der Gewichtung l&sst sich auch auf die Messgréfie des Rentenvermogens anwenden.
Die zweite und dritte Spalte von Tabelle 11 zeigen den gewichteten Durchschnitt des Rentenvermdgens,
getrennt fir Manner und Frauen. Es handelt sich dabei um die umfassendste Messgréfie fur den Umfang
der Rentenversprechen, die den Arbeitskréften heute gemacht werden. Dies st darauf zurtickzuftihren, dass
sie die Unterschiede in der Lebenserwartung, beim Rentenanspruchsalter sowie bel der Indexierung der
laufenden Rentenzahlungen berlicksichtigt. Die letzte Spalte in der Tabelle stellt diese Angaben auch in
US-Dallar dar.

53



Tabelle 11. Gewichtetes dur chschnittliches Rentenniveau und Rentenver mdgen

(Rentenniveau in % des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts, Rentenvermdgen as Vielfaches des gesamtwirtschaftlichen
Durchschnittsverdiensts und in US-$)

Rentenniveau Rentenvermdgen Rentenvermdgen
Manner Frauen (US-$)

Australien 39.1 6.6 7.7 189 000
Osterreich 72.5 11.0 13.3 273 000
Belgien 36.3 6.5 7.5 214 000
Kanada 39.9 6.1 7.1 163 000
Tschech. Republik 41.7 6.9 8.1 47 000

Danemark 43.2 7.3 8.4 304 000
Finnland 71.2 11.2 13.3 320 000
Frankreich 52.7 9.5 10.9 221 000
Deutschland 42.6 7.7 9.2 262 000
Griechenland 83.1 12.4 14.4 144 000
Ungarn 72.2 11.7 14.4 55 000

Island 53.8 8.6 9.7 256 000
Irland 30.6 5.4 6.5 143 000
Italien 77.2 11.1 13.1 244 000
Japan 47.9 7.9 8.9 285 000
Korea 39.3 6.5 7.6 129 000
Luxemburg 99.2 17.8 21.9 587 000
Mexiko 35.7 4.7 4.5 28 000

Niederlande 67.7 10.2 11.7 316 000
Neuseeland 37.6 5.7 6.5 113 000
Norwegen 49.5 7.7 9.0 306 000
Polen 55.5 7.7 8.1 51 000

Portugal 70.4 10.8 12.6 93 000

Slowak. Republik 47.9 7.9 9.6 27 000

Spanien 75.4 11.3 13.2 192 000
Schweden 68.5 10.9 12.0 280 000
Schweiz 49.9 8.7 10.7 400 000
Turkei 81.3 10.3 12.2 74 000

Vereinigtes Konigreich 37.1 5.5 6.3 172 000
Vereinigte Staaten 36.5 5.2 6.1 183 000
OECD-Durchschnitt 55.4 8.7 10.2 202 367

Anmerkung: Die gewichteten Durchschnittswerte des relativen Rentenniveaus und Rentenvermdgens stitzen sich auf die durch-
schnittliche Verdienstverteilung im OECD-Raum. Das gewichtete durchschnittliche Rentenniveau ist fur Manner angegeben. Beim
Rentenvermdgen in wertméBRiger Rechnung handelt es sich um den einfachen Mittelwert der Ergebnisse fur Manner und Frauen. Die
Umrechnung in US-Dollar erfolgte auf der Grundlage der durchschnittlichen Marktwechselkurse des Jahres 2002.

Es Uberrascht nicht, dass Luxemburg das héchste Rentenvermdgen aufweist, das im Durchschnitt
nahezu das 18fache des Durchschnittsarbeitsverdiensts fir Méanner und das 22fache des Durchschnittsar-
beitsverdiensts fir Frauen betragt. Das entspricht einem Durchschnitt von 587 000 US-$, also nahezu dem
Dreifachen des Durchschnitts der OECD-L&nder. Finnland, Griechenland, Italien, Osterreich, Spanien und
Ungarn liegen mit einem Rentenvermdgen, das den 11- bis 12fachen Durchschnittsarbeitsverdienst er-
reicht, eng beieinander. Zum heutigen Geldwert betragt das durchschnittliche Rentenvermégen in Déne-
mark, Finnland, den Niederlanden, Norwegen und der Schweiz 300 000 US-$. Diese Angaben entsprechen
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dem Ist-Wert der Transferleistungen, die die Gesellschaften ihren kiinftigen Rentnern unter den gegebenen
Rentenbestimmungen im Durchschnitt zugesagt haben und beziehen alle Reformen ein, die im Laufe der
Zeit wirksam werden.

Unter Zugrundelegung dieser umfassenden Messgrof3e sind die Rentensysteme Irlands, Mexikos,
Neuseelands, des Vereinigten Konigreichs und der Vereinigten Staaten mit den bescheidensten Leistungen
verbunden, das Rentenvermgen macht dort weniger als das 6fache des Durchschnittsarbeitsverdiensts aus.
Dies entspricht etwa zwei Dritteln des Durchschnitts der OECD-L &nder.

Die Systeme von Landern mit geringer Lebenserwartung — wie Polen und Tirkei — weisen im
Vergleich zu anderen Landern geringere Werte fiir das Rentenvermogen auf. Uber der Norm im OECD-
Raum liegt das Rentenvermdgen auf Grund des friheren Renteneintritts in Landern wie Frankreich und
Ungarn. In Frankreich beispielsweise liegt das gewichtete durchschnittliche Rentenniveau etwas unter dem
OECD-Durchschnitt, wahrend das Rentenvermdgen nahezu 15% dariber liegt.

7.3 Struktur des potenzellen Ressourcentransfers an Rentner

Tabelle 12 zeigt den Beitrag, den jede Systemkomponente zum potenziellen Ressourcentransfer
an Rentner leistet. Diese Anteile werden als gewichtetes durchschnittliches Rentenvermdgen je Kompo-
nente in Prozent vom Gesamtwert berechnet.

ElIf Lander weisen eine Grundrente auf, deren Bedeutung in Bezug auf den Ressourcentransfer an
dltere Menschen aber erheblich schwankt. In Irland und Neuseeland gibt es nur eine Grundrente, so dass
der Anteil bei 100% liegt. In Korea, den Niederlanden und dem Vereinigten Konigreich macht die Grund-
rente etwa die Halfte aller Ressourcentransfers an Rentner aus. Die verdienstabhangige Altersvorsorge in
Korea und dem Vereinigten Konigreich wie auch die betriebliche Altersvorsorge in den Niederlanden
stellen die zweite Halfte. Auf Grundrenten entfallen in Déanemark, Japan und Norwegen rd. 40% der Trans-
ferleistungen.

Die bedirftigkeitsabhdngigen Programme — Soziahilfe, getrennte Sozialrenten sowie Mindest-
renten — weichen in ihrer Bedeutung ebenfalls erheblich voneinander ab. Australien und Dénemark stiitzen
sich grofitenteils auf diese Art von System, und Uber 40% der Transferleistungen stammen aus diesen
Programmen. In Iland belauft sich der Gesamtwert fir die beiden bedirftigkeitsabhéngigen Renten auf
nahezu 40%?. Soziarenten spielen in Schweden und der Tiirkei eine geringere, aber dennoch signifikante
Rolle, die im belgischen System der der Mindestanrechnungsbetrage ahnelt.

Andernorts spielen Versicherungen der ersten Kategorie eine geringe oder gar keine Rolle fir die
Renten von Arbeitskréften mit voller Erwerbsbiographie (obwohl sie fir Arbeitskréfte mit unvollstéandiger
Erwerbsbiographie generell von Bedeutung sind). Die Gesamtheit bzw. praktisch alle nennenswerten
Leistungen aus Ressourcentransfers stammen in Deutschland, Finnland, Italien, Osterreich, der Slowaki-
schen Republik, Spanien und den Vereinigten Staaten aus der gesetzlichen Rentenversicherung bzw. einer
verdienstabhangigen Rente.

28. Es gibt ein drittes bedirftigkeitsabhéangiges Programm in Island, was aber fir eine Arbeitskraft mit voller
Erwerbshiographie keine Rolle spielt.
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Table 12. Beitrag der verschiedenen Komponenten der Rentensysteme zu den Gesamtrentenzusagen

(In % des gewichteten durchschnittlichen Gesamtrentenvermégens)

Kategorie: Funktion

Kategorie 1. Allgemeine Absicherung, Umverteilungsprinzip

Kategorie 2: Pflichtversicherung

Anbieter Staat Staat

Typ Sozialhilfe Sozialrente Grundrente  Mindestrente DB DC
Australien 45.0 55.0
Osterreich 1.0 99.0

Belgien *11.1 88.9

Kanada 15.8 34.3 49.8

Tschech. Republik 18.3 81.7

Dénemark 414 41.1 9.2 8.3
Finnland 1.6 98.4

Frankreich 6.5 *93.6

Deutschland 1.9 98.1

Griechenland

Ungarn 66.4 33.6
Island *37.8 62.2

Irland 100.0

Italien 100.0

Japan 39.5 60.5

Korea *51.6 48.4

Luxemburg *13.6 0.2 86.2

Mexiko 1.1 *08.9
Niederlande 50.7 49.3

Neuseeland 100.0

Norwegen 1.3 414 57.4

Polen 0.6 47.3 52.1
Portugal 4.2 95.8

Slowak. Republik 0.7 99.3

Spanien 0.5 99.5

Schweden 8.6 49.1 23.3 *18.9
Schweiz 0.4 66.6 33.1

Trkei *10.2 89.8

Vereinigtes Kénigreich 54.4 *35.1 10.5

Vereinigte Staaten 100.0

Anmerkungen: Belgien: Unter der Mindestrente sind auch die Mindestanrechnungsbetrége erfasst. Frankreich: Die 6ffentliche zweite
Versicherungssaule setzt sich aus der staatlichen Rente (63,5%) und der betrieblichen Altersvorsorge ARCCO (30,1%) zusammen.
Island: Es gibt zwei Sozialrenten, die Grundrente und die Rentenzulage (18,1% und 19,7%). Korea: In der Grundrentenspalte ist die
Rente im Verhéltnis zum durchschnittlichen und nicht zum individuellen Verdienst angegeben. Luxemburg: In der Grundrente ist auch
die kleine ,Jahresendzulage” erfasst. Mexiko: Der Pauschalbeitrag zur Altersvorsorge mit Beitragsprimat macht 8,9% aus und der
variable Beitrag 90,0%. Schweden: Bei den beiden Systemen mit Beitragsprimat handelt es sich um den gesetzlichen Pflichtbeitrag
(10,6%) und den DC-Teil der betrieblichen Vorsorge (8,3%). Vereinigtes Kdnigreich: Die Mindestrente bezieht sich auf die Mindest-

gutschriften aus der zweiten staatlichen Saule.
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ANHANG 1. UNTERSCHIEDE ZWISCHEN LEISTUNGSPRIMAT-, ENTGELTPUNKTE- UND
NOTIONAL-ACCOUNTS-RENTENSYSTEMEN

Im vorliegenden Bericht wurden drei allgemeine Arten 6ffentlicher verdienstabhdngiger Renten-
systeme zusammengefasst. In diesem Anhang sollen die Unterschiede zwischen diesen drei verschiedenen
Systemen mit Hilfe einfacher algebraischer Verfahren kurz analysiert werden.

In einem einfachen allgemeinen System mit L eistungsprimat ist ein konstanter Steigerungssatz
a fir jedes Jahr der Erwerbstétigkeit vorgesehen. Die Hohe der Rente richtet sich nach dem durchschnittli-
chen wertangepassten L ebensarbeitsverdienst. Somit kann sie wie folgt ausgedriickt werden:

R .
DB=> w(1+u)*'a

i=0

wobei w; der Verdienst des Versicherten in einem bestimmten Jahr, R das Jahr des Renteneintritts und u
der Faktor ist, mit dem der Verdienst friiherer Jahre zur Wertanpassung multipliziert wird. In den meisten
OECD-Léandern handelt es sich bei diesem Faktor um das gesamtwirtschaftliche Durchschnittsverdienst-
wachstum.

In einem Entgeltpunktesystem werden die Entgeltpunkte berechnet, indem der Verdienst durch
die Kosten des Entgeltpunkts (k) dividiert wird. Die Rentenhdhe hangt dann vom Wert v eines Entgelt-
punkts zum Zeitpunkt des Renteneintritts ab. Somit kann sie folgendermal3en ausgedriickt werden:

Wichtige Variable der 6ffentlichen Politik sind die zur Aktualisierung des Entgeltpunktwerts an-
gewandten Regeln, die durch den Parameter x dargestellt sind. Wird der Entgeltpunktwert zum Zeitpunkt
des Renteneintritts als Funktion seines Gegenwartswerts vg = v; (1 + x)°' dargestellt, wird aus der Glei-
chung:

R
PP = Z—V\f(vi (1+x)*'a

Bei den jahrlichen Buchungen in Notional-Accounts-Systemen (fiktiven Rentenkonten) handelt
es sich um den mit dem Beitragssatz multiplizierten Verdienst. Das fiktive Kapital erhéht sich jahrlich um
den fiktiven Zinssatz n. Bei Renteneintritt wird das angesparte fiktive Kapital durch einen Umwandlungs-
faktor A dividiert, manchmal auch G-Wert genannt. Die Rentenhdhe kann folgendermal3en ausgedriickt
werden:

R .
NA= z%m )R

1=0

57



Alle Systeme sind eindeutig verdienstabhangig, da ihr Wert durch den Verdienst w des Versi-
cherten bestimmt wird. Wenn zudem fir die Wertanpassung des Verdiensts friherer Jahre dieselben Re-
geln gelten wie fur die Aktualisierung des Entgeltpunktwerts und die Bestimmung des fiktiven Zinssatzes,
dann ist der Aufbau der drei Gleichungen sehr &hnlich. In diesem Fall entspricht der Steigerungssatz im
Leistungsprimat dem Entgeltpunktwert im Verhédltnis zu den Entgeltpunktkosten und dem Beitragssatz im
Verhdltnis zum Umwandlungssatz in Notional-Accounts-Systemen, was sich algebraisch so ausdriicken
| &sst:

c
kA

Fir Vergleiche dieser verschiedenen Rentensystemformen hat dies zwei Konsequenzen: Erstens
lasst sich der effektive Steigerungssatz  fur Entgeltpunktesysteme (Verhdltnis Entgeltpunkt-
wert/Entgel tpunktkosten) und for Notional-Accounts-Systeme (Verhdtnis Beitrags-
satz/Umwandlungsfaktor) berechnen. Die Ergebnisse dieser Berechnungen sind in Tabelle 2 im Hauptteil
des Berichts wiedergegeben. Zweitens handelt es sich bei den Valorisierungsverfahren im Beitragsprimat,
den Regeln fur die Aktualisierung des Entgeltpunktwerts und die Bestimmung des fiktiven Zinssatzes um
exakt paralele Verfahren (wie sie in Tabelle 3 des Haupttexts dieses Berichts dargestellt sind). Die Wahl
unterschiedlicher Variablen hat denselben Effekt in alen drei Systemarten.

Obwohl auf den ersten Blick grofl3e Unterschiede zwischen Leistungsprimat-, Entgeltpunkte- und

Notional-Accounts-Systemen bestehen, handelt es sich bei ihnen doch in Wirklichkeit um eng verwandte
Varianten des verdienstabhangigen Rentensystems.
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ANHANG 2. SENSITIVITATSANALYSEN

A2.1 Unter schiedliche Renditeniveausin Systemen mit Beitragsprimat

In sechs OECD-Mitgliedslandern gibt es Altersvorsorgesysteme mit Beitragsprimat (Defined
Contribution — DC). Die Rentenanspriiche héngen in solchen Systemen entscheidend von der Rendite der
investierten Beitrdge ab. Die Ausgangshypothese der Modellrechnungen ist eine reale Verzinsung in Sys-
temen mit Beitragsprimat in Hohe von 3,5% jahrlich. Dabei handelt es sich um eine im Vergleich zu Ver-
gangenheitswerten empirisch gesehen eher konservative Annahme. Zwischen 1984 und 1996 lag die rede
von Pensionsfonds erwirtschaftete Rendite in acht OECD-Landern bei durchschnittlich 8% pro Jahr
(OECD, 1998, Tabelle V.3).

Einige Kommentatoren argumentieren jedoch, dass die risikoangepasste Rendite in Rentensyste-
men mit Beitragsprimat nicht héher sein kann als die risikofreie Rendite (z.B. Bodie, 1995). Diese Variab-
le, die den versicherungsmathematischen Berechnungen dieses Berichts zu Grunde liegt, betrégt den An-
nahmen zufolge 2%. Hingegen vertreten andere Analysten die Ansicht, dass es eine ,Aktien-
Risikopramie® gibt, die selbst nach Berichtigung um die Kosten des eingegangenen Risikos eine Rendite
sichz%rt, die Uber der risikofreien Rendite liegt. Diese Fragen waren Gegenstand zahlreicher Untersuchun-
gen”.

Angesichts der Ungewissheit Uber die Hohe der zukiinftigen Rendite in Systemen mit Beitrags-
primat wurden die Rentenanspriiche unter Heranziehung eines breiten Spektrums an realen Renditen — von
0-6% — modelliert. Die Gesamthdhe der Rentenanspriiche ist in Abbildung A.1 dargestellt, unter Berlick-
sichtigung aller Quellen von Renteneinkommen. Die Abbildung zeigt die Ersatzquoten fur Versicherte mit
geringem, durchschnittlichem und hohem Verdienst (jeweils definiert as 50%, 100% und 200% des
Durchschnittsverdiensts) unter verschiedenen Annahmen fir die Realrendite.

Wenn man die Lander mit bedeutenderen beitragsbezogenen Systemen betrachtet, so ist die Ge-
samthdhe der Rentenanspriiche in Mexiko am stérksten vom Verdienst abhangig. Dies erkléart sich daraus,
dass es in den anderen Landern offentliche Rentenleistungen (deren Hohe natiirlich nicht von der Rendite-
entwicklung abhangt) gibt, die Gber die mexikanische Mindestrente hinausgehen. Bei einer hohen Rendite
(6%) wirde sich der Wert der mexikanischen Rentenanspriiche im Vergleich zum Ausgangsszenario
(3,5%) praktisch verdoppeln. Der Effekt einer geringeren Rendite als im Ausgangsszenario ist dhnlich
stark: Im Fall einer Nullrendite wirde sich die Rentenhthe fur Versicherte mit durchschnittlichem und
hohem Arbeitseinkommen im Vergleich zur Ausgangshypothese um die Hélfte verringern. Geringverdie-
ner werden jedoch durch die Mindestrente vor den Auswirkungen einer wichtigeren Rendite abgeschirmt.
Ein ahnlicher Effekt ist auch in Polen fir Geringverdiener zu beobachten.

In den anderen Landern wird die Hohe der Rentenanspriiche in weniger starkem Mal3e durch das
Renditeniveau beeinflusst. In Ungarn z.B. ist die Rente im Fall der maximalen Renditeannahme nur um
25% hoher. Dies ist dadurch bedingt, dass zwel Drittel des Renteneinkommens im Ausgangsszenario aus
der offentlichen Rentenversicherung stammen (Tabelle 12). In Australien wird der Effekt der Rendite
durch die im offentlichen Rentensystem vorgesehene Bedurftigkeitsprifung geddmpft. Selbst Spitzenver-

29, Vgl. u.a. Blanchard (1993), Constantinides, Donaldson und Mehra (1998), Jagannathan und K ocherlakota
(1996) sowie Mehraund Prescott (1985).
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diener haben Anspruch auf eine gewisse Altersrente. Dass bedeutet, dass fur jeden zusétzlichen Dollar
Einkommen aus dem System mit Beitragsprimat 40 Cent bei der Altersrente entzogen werden. Ebenso sind
in Schweden im Ausgangsszenario sowohl Gering- als auch Durchschnittsverdiener durch die einkom-
mensabhangige garantierte Rente abgedeckt. Da aul3erdem relativ geringe Beitrége in die beiden Systeme
mit Beitragsprimat eingezahlt werden, hat dies zur Folge, dass die Gesamthohe der Rentenanspriiche in der
Gruppe der sechs Lander, in denen Pflichtmitgliedschaft in solchen Systemen besteht, in Schweden am
wenigsten auf Anderungen der Rendite reagiert.

In den meisten Landern mit obligatorischen auf dem Beitragsprimat beruhenden Altersvorsorge-
plénen gibt es verschiedene Mechanismen, die entweder eine bestimmte Rentenhdhe oder eine bestimmte
Mindestrendite der Einlagen in den individuellen Rentenkonten garantieren. Diese Garantien kommen zu
der Absicherung hinzu, die durch die verschiedenen 6ffentlichen Rentensysteme, darunter die Mindestren-
ten, gewahrleistet wird®. Finanziert werden sie auf vielfaltige Weise, z.B. durch interne Ressourcen des
Pensionsfonds, das Kapital der Verwalter des Pensionsfonds, einen einheitlichen Garantiefonds oder Mittel
aus dem Staatshaushalt.

In Ungarn und Mexiko wird ein absolutes Rentenniveau garantiert. Unter der Voraussetzung ei-
ner Versicherungsbiographie von mindestens 15 Jahren garantiert der ungarische Staat, dass sich die Ren-
ten, die mit dem im Altersvorsorgeplan angesparten Kapital erworben werden, auf mindestens 25% der
Leistungen des offentlichen verdienstabhéngigen Rentensystems belaufen. In Mexiko mussten alle Er-
werbstétigen in das neue private System Uberwechseln. Die Garantie besteht darin, dass der Staat fir den
Differenzbetrag aufkommt, falls die Rente aus dem privaten System niedriger ausfallen sollte als die Leis-
tungen, die die Versicherten nach dem alten System bezogen hétten. Effektiv werden die meisten Personen,
die sich derzeit dem Rentenalter ndhern, die Garantie mit ziemlicher Sicherheit in Anspruch nehmen.

Polen bietet eine andere Art von Garantie, die sich auf die Rendite eines bestimmten Pensions-
fonds im Vergleich zu den von anderen Pensionsfonds erzielten Renditen bezieht. Dabei wird zugesichert,
dass die Rendite mindestens der geringeren der nominalen Durchschnittsrendite von 50% aller Fonds und
der durchschnittlichen nominalen Rendite minus 4% entspricht. In Ungarn gibt es ebenfalls eine relative
Renditegarantie, hier gilt, dass die Rendite einen Richtwert Ubersteigen muss, der 15% unterhalb der Ren-
dite eines Staatsanl eihenindexes angesetzt ist.

Der Effekt dieser Garantien auf die individuellen Rentenanspriiche l&sst sich im Modell nicht
hinreichend genau darstellen, weil er sowohl von der generellen Entwicklung an den Kapitalmérkten als
auch von der Performance einzelner Pensionsfonds abhangig ist™.

30. Vgl. Palacios und Whitehouse (2000) zu den in den verschiedenen Léndern vorgesehenen Garantiearten
und zu deren Finanzierung.

31. Diese expliziten (ebenso wie impliziten) Garantien bezlglich der Rentenertrége im Beitragsprimat haben
zudem erhebliche Auswirkungen auf die offentlichen Finanzen. Wegen einer Erdrterung vgl. Pennachi
(1998).
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Abbildung A.1 Gesamte Bruttoer satzquoten fir Personen mit geringem, durchschnittlichem und
hohem Verdienst je nach Rendite der Pensionsfonds mit Beitragsprimat
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A2.2 Unter schiedliche reale Wachstumsraten des gesamtwirtschaftlichen
Durchschnittsverdiensts

In der Uberwiegenden Mehrzahl der verdienstabhangigen Rentensysteme der OECD-
Mitgliedsldnder wird der Verdienst friherer Jahre bei der Berechnung der Rentenhthe entsprechend dem
gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdienst angepasst (bzw. ,valorisiert”) (vgl. Tabelle 3 im Haupttext
dieses Berichts). In diesem Fall haben modifizierte Annahmen hinsichtlich des gesamtwirtschaftlichen
Lohnwachstums keinen Einfluss auf die Ergebnisse (in Bezug auf Ersatzquote, Rentenvermdgen usw.).
Wenn die Lohne rascher steigen a's im Ausgangsszenario unterstellt, werden die Verdienste friherer Jahre
um einen grél3eren Betrag aufgewertet, so dass die Ersatzquote und andere Indikatoren unverandert blei-
ben.

In einer kleinen Gruppe von Landern gelten fir die Anpassung des individuellen Verdiensts aus
friheren Jahren alerdings Regeln, die weniger grof3zligig sind als eine Vaorisierung entsprechend dem
gesamtwirtschaftlichen Verdienstwachstum. In Belgien, in der franzésischen 6ffentlichen Rentenversiche-
rung, in Korea und in Spanien richtet sich die Valorisierung des Verdiensts friherer Jahre nach der Preis-
entwicklung. In Portugal wird bel der Wertanpassung auf einen kombinierten Index zuriickgegriffen, der
sich zu 75% aus der Preisentwicklung und zu 25% aus der Lohnentwicklung zusammensetzt, wobel die
Anhebungen auf maximal 0,5% pro Jahr begrenzt sind.

In Entgeltpunkte- und Notional-Accounts-Systemen sind Verfahren vorgesehen, die gleichbedeu-
tend mit der Valorisierung in Systemen mit Leistungsprimat sind. In der franzdsischen betrieblichen Al-
tersvorsorge sind die Regeln fur die Aktualisierung des Entgeltpunktwerts (die den gleichen Effekt hat wie
die Vaorisierung in Systemen mit Leistungsprimat) ebenfalls an die Preisentwicklung geknipft. In Polen
basiert der fiktive Zinssatz (wiederum das Pendant zur Vaorisierung) derzeit auf den Preisen, zuzlglich
75% des realen Lohnsummenwachstums. In allen diesen Féllen hangt der Wert der Rentenanspriiche von
den Annahmen beziiglich der Entwicklung des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts ab. Ein
rascheres V erdienstwachstum hat dann zur Folge, dass die in friiheren Jahren erworbenen Rentenanspriiche
weiter hinter den Lohnen der Versicherten zurlickfallen, woraus sich geringere Ersatzquoten und niedrigere
relative Rentenniveaus ergeben.

Abbildung A.2 zeigt die Ersatzquoten bei der Rente unter Zugrundelegung unterschiedlicher
Hypothesen beziiglich des Wachstums der Durchschnittsverdienste, die von 0-3% im Jahr reichen. (Im
Ausgangsszenario wird ein jahrliches Verdienstwachstum von 2% unterstellt.) Die Ersatzquoten sind
jeweils fir Versicherte mit geringem, durchschnittlichem und hohem Verdienst abgebildet (d.h. 50%,
100% und 200% des Durchschnittsverdiensts).

In Belgien und Portugal sind Geringverdiener durch die Mindestgutschriften bzw. die Mindest-
rente vor den Auswirkungen von Schwankungen beim Verdienstwachstum abgeschirmt. Insgesamt reagie-
ren die Renten in Belgien am starksten auf unterschiedliche diesbezligliche Annahmen. Dies ist darauf
zurlckzufiihren, dass die Rentenhdhe im belgischen offentlichen System am durchschnittlichen Lebensar-
beitsverdienst orientiert ist, wodurch der Effekt maximiert wird. Demgegenuber gelten im franztsischen
offentlichen Rentensystem als Bemessungsgrundlage die besten 25 Verdienstjahre und in Spanien die
letzten 15 Jahre. Dadurch wird der Effekt im Vergleich zu Belgien gedampft. In Polen und Portugal ver-
ringert sich die Reagibilitdt durch die partielle Wertanpassung an das Verdienstwachstum. Bei einem
durchschnittlichen Verdienst resultiert der Effekt eines Verdienstswachstums von 3% anstelle von 2% in
einem Rickgang der Ersatzquote um 15% in Belgien, um 13% in Polen und Portugal, um 12% in Frank-
reich und um 6% in Spanien.
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Abbildung A.2 Gesamte Bruttoer satzquoten fir Personen mit geringem, durchschnittlichem und
hohem Verdienst je nach Wachstumsr ate des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts
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A23 Unter schiedliche individuelle Verdienstentwicklung

In den meisten OECD-L andern wird die Rentenhthe ausgehend vom durchschnittlichen Lebens-
arbeitsverdienst berechnet. Im Verein mit einer am Lohnwachstum orientierten Valorisierung des Ver-
diensts friherer Jahre bewirkt dies, dass die Form der individuellen Verdienstkurve keinen Einfluss auf die
Hohe der Rentenanspriiche hat. Ein Versicherter mit einer steileren Alters-/Verdienstkurve erhélt im Ver-
haltnis zum aktualisierten durchschnittlichen Lebensarbeitsverdienst dieselbe Rente wie ein Versicherter
mit einer flacheren Verdienstkurve. In einigen Léndern wird bei der Berechnung der Rentenhdhe jedoch
nur der Verdienst aus einer begrenzten Zahl bester Jahre bzw. der der letzten Jahre berlicksichtigt. In der
franzosischen offentlichen Rentenversicherung ist fir die Berechnung der Rentenhohe derzeit der Ver-
dienst aus den besten 20 Jahren mal3geblich, wobei dieser Zeitraum schrittweise auf 25 Jahre verlangert
wird. Auch in Norwegen orientieren sich die Renten an den Entgeltpunkten aus den besten 20 Jahren. In
Spanien wird als Bemessungsgrundlage der Verdienst der letzten 15 Jahre herangezogen. Prasentiert wer-
den schliefdlich auch die Ergebnisse fir Belgien, wo der durchschnittliche Lebensarbeitsverdienst zu Grun-
de gelegt wird, um den Einzeleffekt einer an der Preisentwicklung orientierten Wertanpassung aufzuzei-
gen.

Abbildung A.3 verdeutlicht, wie sich die Hohe der Rentenanspriiche mit dem individuellen Ver-
dienstwachstum im Verhaltnis zum gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt verandert. Im Ausgangsszenario
wird unterstellt, dass das individuelle Verdienstwachstum wéahrend der Berufslaufbahn dem gesamtwirt-
schaftlichen Durchschnitt folgt, so dass die Ausgangsabweichung in den Abbildungen null ist*2. Wiein den
vorangegangenen Analysen wird der niedrige Verdienst mit 50% und der hohe mit 200% des Durch-
schnittsverdiensts angesetzt.

Der Effekt der Verdienstkurve ist in Spanien besonders ausgepragt, da der ruhegehaltsfahige
Verdienst dort Uber den kilrzesten Zeitraum gemessen wird. Ein individuelles Verdienstwachstum, das das
durchschnittliche Wachstum wéahrend der Berufslaufbahn um 1% Ubersteigt, bringt eine um 16% hohere
Rente als im Ausgangsszenario, wo sich das individuelle Verdienstwachstum mit dem durchschnittlichen
Verdienstwachstum deckt.

Recht groR3 ist dieser Effekt auch fir Durchschnittsverdiener in Norwegen, wo der Durchrech-
nungszeitraum 20 Jahre betrégt. Fur Versicherte mit hohem Verdienst wird er indessen durch den Effekt
der Plafondierung der Rentenhdhe gedampft, wahrend im Fall von Geringverdienern die Grundrente und
die bedurftigkeitsabhangigen Leistungen fir einen Ausgleich sorgen.

In Frankreich ist der Effekt fir Versicherte mit durchschnittlichem und hohem Verdienst gleich
grof3: Liegt das individuelle Verdienstwachstum um 1% in Jahr Uber dem durchschnittlichen Wachstum,
fallt die Rente rd. 6% hoher aus. Diesist dadurch bedingt, dass der Durchrechnungszeitraum nur im offent-
lichen Rentensystem nicht die gesamte Dauer der Erwerbstatigkeit umfasst. In der betrieblichen Altersvor-
sorge, bei der es sich um ein Entgeltpunktesystem handelt, ist der Lebensarbeitsverdienst mal3geblich.

Die Ergebnisse fir Belgien zeigen schliefdlich, dass eine an der Preisentwicklung orientierte
Wertanpassung nur einen geringen Einfluss auf die Reagibilitét der Rentenhthe gegentiber unterschiedli-
chen individuellen Verdienstkurven hat. Soweit ein Effekt festzustellen ist, erklért sich dieser aus der
Tatsache, dass der individuelle Verdienst gegen Ende der beruflichen Laufbahn im Fall einer steileren
Alters-/Verdienstkurve starker ins Gewicht fallt, wodurch sich die negativen Auswirkungen der preisbezo-
genen Wertanpassung auf die Rentenhdhe verringern.

32. Vgl. den Abschnitt ,What do true age-earnings profiles look like?* in Disney und Whitehouse (1999)
wegen einer Erdrterung verschiedener Hypothesen.
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Abbildung A.3 Gesamte Bruttoer satzquoten fir Personen mit geringem, durchschnittlichem und
hohem Verdienst je nach Wachstumsraten desindividuellen Verdienstsim Verhdaltnis zum
Durchschnittsverdienst
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A24 Unterschiedliche Zahl der Arbeitsver héltnissein betrieblichen Altersvor sor gepléanen mit
L eistungsprimat

Einige der im Haupttext des Berichts vorgestellten Ergebnisse umfassen auch die betrieblichen
Altersvorsorgeplane mit Leistungsprimat (DB); diese werden im Anschluss an die Landerkapitel eingehen-
der erdrtert. In betrieblichen Altersvorsorgeplanen mit Leistungsprimat wird die Rentenhdhe in der Regel
ausgehend vom letzten Verdienst berechnet. Die Verdienstmessgrofle hat in der betrieblichen Altersvor-
sorge einen wesentlich grofReren Effekt auf die Rentenhthe as in der dffentlichen Rentenversicherung,
well der mal3gebliche ,letzte Verdienst” der bel einem bestimmten Arbeitgeber zuletzt bezogene Verdienst
ist und sich daher gewdhnlich nicht mit dem letzten Verdienst unmittelbar vor dem Renteneintritt deckt.
Fir Personen, die ihren Arbeitgeber vor der Rente verlassen, fuhrt dies zu einem erheblichen Rentenwert-
verlust. Es wére unrealistisch davon auszugehen, dass die Erwerbstétigen wahrend ihrer gesamten berufli-
chen Laufbahn beim selben Arbeitgeber beschéftigt sind, wenn dies generell nicht der Fall ist und auch nie
war. Zudem wirde der Wert der Rente aus der betrieblichen Vorsorge bei einer solchen Annahme stark
Uberzeichnet.

Im Vereinigten Koénigreich missen die Renten von vorzeitig aus dem Betrieb ausscheidenden
Personen entsprechend der Preisentwicklung angepasst werden, dies fihrt u.U. letztlich aber doch zu einer
geringeren Rente (verglichen mit dem, was digjenigen erhalten, die bis zum Ruhestand im Unternehmen
verbleiben und deren Versorgungsanspriiche entsprechend ihrer Verdienstentwicklung gestiegen sind)®. In
Kanada und den Vereinigten Staaten gibt es nicht einmal einen solchen begrenzten Schutz fir die Renten-
rechte von friihzeitig ausschei denden Personen.

Im Ausgangsszenario wird unterstellt, dass die Erwerbstdtigen im Laufe ihres Berufslebens in
vier verschiedene Systeme einzahlen, sie aber die gesamte Zeit durch betriebliche Altersvorsorge abge-
deckt sind.

Bei Verwendung dieser Daten als Indiz fir die Dauer der Zugehdrigkeit zu einem bestimmten be-
trieblichen Altersvorsorgeplan ergeben sich zwei grof3ere Probleme. Erstens beziehen sie sich auf noch
unbestimmte Verweildauern im aktuellen Beschéaftigungsverhaltnis und nicht auf endgultige Verweildau-
ern (wenn die Versicherten den Arbeitgeber wechseln). Auf Grund dieses Problems, das in 6konometri-
schen Anaysen von Verwelldauerdaten als , Rechtszensierung” bekannt ist, 18sst sich die Verteillung der
abgeschlossenen Verweildauern nicht im Voraus bestimmen. Zweitens weichen die Verweilmuster von
Angehorigen betrieblicher Altersvorsorgeplane, bei denen sich die Rentenhdhe nach dem letzten Verdienst
richtet, von denen der Gesamtbevélkerung ab, und die oben genannten Erhebungsdaten lassen keine Unter-
scheidung zwischen Mitgliedern und Nichtmitgliedern von betrieblichen Altersvorsorgeplanen zu. In der
Tat werden am letzten Lohn orientierte Renten von vielen Analysten als ein Instrument der Arbeitgeber zur
Verringerung einer fir sie kostspieligen Arbeitnehmermobilitét angesehen.

In der folgenden Analyse wird daher ein Spektrum unterschiedlich langer Verweildauern in den

33. Im Vereinigten Konigreich durften die Arbeitgeber seit 1975 die von einem Arbeitnehmer geleisteten
Beitrage zur Rentenkasse nicht mehr einfach zurlickzahlen, wenn dieser vor dem Regelrentenalter aus dem
Betrieb ausschied. Die Rentenanspriiche mussten im jeweiligen System verbleiben, ihr Wert orientierte
sich jedoch an dem zum Zeitpunkt des Ausscheidens bezogenen Gehalt und wurde nicht um Inflationsef-
fekte berichtigt. Nach 1985 erworbene V ersorgungsanspriiche mussten entsprechend der Preisentwicklung
(mit einer Obergrenze von 5%) angehoben werden; 1990 wurde diese Regelung auf die gesamten Renten-
anspriiche ausgedehnt, also auch auf die vor 1985 erworbenen. Wegen einer Erérterung vgl. Whitehouse
(1998).

34, Zum Beispiel Lazear (1981, 1985), Viscus (1985) und Ippolito (1991). Wegen einer genauen Ubersicht
vgl. Palacios und Whitehouse (2004), Abschnitt 3.2.
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jeweiligen Arbeitsverhdltnissen untersucht. In jedem Fall wird die Gesamtdauer der Erwerbstétigkeit
gleichmaliig auf eine bestimmte Zahl unterschiedlicher Arbeitsverhdtnisse (von 1 bis 10) verteilt. Im Fall
einer kompletten Erwerbsbiographie beim selben Arbeitgeber ergibt sich daraus fir einen Durchschnitts-
verdiener eine Gesamtersatzquote (unter Einbeziehung der Gffentlichen Renten) von 109% in den Verei-
nigten Staaten, 96% in Kanada und 76% im Vereinigten Koénigreich (Abb. A.4).

Bereits bel zwel verschiedenen Arbeitsverhdtnissen féllt die Gesamtrente im Vereinigten Konig-
reich um 16% und in Kanada sowie in den Vereinigten Staaten um rd. 20% geringer aus. Der hier beste-
hende Unterschied erklart sich aus den im Vereinigten Konigreich geltenden Verwahrungsregeln, die eine
Preisindexierung der Rentenanspriiche zwischen dem Ausscheiden aus dem jeweiligen Arbeitsverhdtnis
und der Inanspruchnahme der Renten vorschreiben.

Bei einer hdoheren Arbeitsplatzmobilitdt (mehr as zwei Arbeitsverhaltnisse wahrend der gesam-
ten beruflichen Laufbahn) verringert sich die Rente noch weiter. Ab funf verschiedenen Arbeitsverhédtnis-
sen nimmt der an eine hohere Arbeitsplatzmobilitét geknipfte Verlust an Rentenanspriichen jedoch nicht
mehr nennenswert zu. Im Vergleich zu einer kompletten Erwerbsbiographie beim selben Arbeitgeber ist
die Rente dann im Vereinigten Konigreich um rd. 25% und in Kanada sowie in den Vereinigten Staaten
um 30% niedriger. In Kanada sorgen die 6ffentlichen Systeme (Grundrente, bediirftigkeitsabhangiges und
verdienstabhéngiges System) dafUir, dass der Effekt einer hoheren Arbeitsplatzmobilitdt auf die Gesamtren-
tenanspriiche bei Geringverdienern nicht besonders ins Gewicht féllt. Dies ist wegen der progressiven
Struktur des offentlichen verdienstabhangigen Systems auch im Vereinigten Konigreich und in den Verei-
nigten Staaten der Fall, wobei im Vereinigten Konigreich noch der Effekt der Grundrente hinzukommt.
Der Zusammenhang ist jedoch nicht so stark wie in Kanada.
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Abbildung A.4 Gesamte Bruttoer satzquoten fir Personen mit geringem, durchschnittlichem und
hohem Verdienst je nach der Zahl der Arbeitsver haltnisse
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ANHANG 3. PROGRESSIVITAT DER RENTENFORMELN

Aus den Kurven in Abbildung 3 des Haupttexts ist ersichtlich, wie sich die Rentenanspriiche in
den verschiedenen Landern mit dem Verdienst verdndern. Darin driickt sich die unterschiedliche Philoso-
phie der Rentensysteme aus, insbesondere was die relative Bedeutung anbelangt, die sie jeweils der Versi-
cherungs- und der Umverteilungskomponente der Altersvorsorge zuweisen. Die Einteillung der Lander in
sechs Gruppen (Abb. 3a bis 3f) richtet sich nach der Stérke des Zusammenhangs zwischen dem Verdienst
vor dem Renteneintritt und der Hohe der Rentenanspriiche nach dem Renteneintritt. Sie stitzt sich auf
einen einzigen summarischen Indikator, dessen Berechnungsmethode und Ergebnisse hier vorgestellt
werden.

Nehmen wir das Beispiel zweier Referenzsysteme. Das eine lauft unter dem Begriff ,reine
Grundrente”. Im Rahmen dieses Systems wird allen Rentnern, unabhéngig von ihrer Verdienstbiographie
und ihren sonstigen Einkommensguellen, ein pauschaler Betrag ausgezahlt. Ein solches System wird
manchmal auch ,,Demogrant” oder , Blrgerrente” genannt. Der relative Rentenwert hangt nicht vom Ver-
dienst ab (wie diesin Abbildung 3a am Beispiel des Pauschalsystemsin Irland und Neuseeland aufgezeigt
wird), und die Ersatzquote nimmt bei steigendem Verdienst ab.

Am anderen Ende des Spektrums der unterschiedlichen Ausgestaltungsformen der Rentensyste-
me steht das ,reine Versicherungssystem”. Es soll allen Erwerbstétigen eine identische Ersatzquote si-
chern, wenn sie in Rente gehen. Der Rentenwert steigt hier parallel zum Verdienst in einer geraden Linie,
weshalb solche Systeme haufig als ,linear* bezeichnet werden. Altersvorsorgepléne mit Beitragsprimat
entsprechen in der Regel diesem reinen Versicherungsmodell, weil der Beitragssatz tblicherweise im
Verhdltnis zum Verdienst fur alle Erwerbstétigen konstant bleibt (eine Ausnahme bildet nur Mexiko).
Viele verdienstabhangige Systeme (Leistungsprimat-, Entgeltpunkte- oder Notional-Accounts-Systeme)
sind ebenfalls linear: Sie bieten der Mehrzahl der Versicherten den gleichen Steigerungssatz, unabhéngig
vom Verdienst, von der Dauer der Erwerbstétigkeit und vom Alter.

Auf diese beiden Referenzsysteme — reines Versicherungs- und reines Grundrentensystem —
stitzt sich der Index der Progressivitét, der fur die Zwecke des Landervergleichs der Rentenformeln kon-
struiert wurde. Der Index wurde so aufgebaut, dass reine Grundrentensysteme einen Wert von 100% und
reine Versicherungssysteme einen Wert von 0% erhalten. Im reinen Grundrentensystem ist der hochste
Grad an Progressivitét erreicht; das reine Versicherungssystem ist nicht progressiv, da die Ersatzquote
konstant ist.

Die Berechnung stitzt sich auf den Gini-K oeffizienten, der eine Messgréf3e der Ungleichheit ist,
mit der in Einkommensverteilungsanalysen haufig gearbeitet wird. Je hther der Gini-Koeffizient, umso
ungleicher ist die Verteilung. Konkret wird der Progressivitatsindex berechnet als 100 minus den Gini-
Koeffizienten der Rentenanspriiche geteilt durch den Gini-Koeffizienten des Verdiensts (ausgedriickt in
Prozent). In jedem Fall wird bei der Berechnung der Gini-Koeffizienten die Verdienstverteilung zur Ge-
wichtung herangezogen. Tabelle A.2 enthédlt die Berechnungen zur Verdienstverteilung fur die einzelnen
Lander (sofern Daten vorliegen) und fur den OECD-Durchschnitt (vgl. Abb. 4 im Haupttext des Berichts).

In der ersten Spalte von Tabelle A.2 sind die Ergebnisse fir den Gini-Koeffizienten der Brutto-
rentenhohe angegeben. Der zweiten Spalte ist der Index der Progressivitét der Rentenformel zu entnehmen.
Fur die beiden Lander mit Pauschalleistungen — Irland und Neuseeland — betragt der Index 100, wie vor-
stehend erldutert. Andere Lander mit stark progressiven Rentensystemen sind Australien, Dénemark,
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Kanada, die Tschechische Republik und das Vereinigte Konigreich, wo der Index Uber zwei Drittel betragt.
In allen diesen Landern sind Sozial- oder Grundrenten vorgesehen, die eine wichtige Rolle bei der Siche-
rung der Renteneinkommen spielen.

Am anderen Ende des Spektrums stehen Finnland, Italien, die Niederlande, Polen, die Slowaki-
sche Republik und Ungarn, die nahezu ausschliefdlich Uber proportionale Systeme mit sehr begrenzter
Progressivitdt verfligen. Fir alle diese Lander liegt der Index unter 10. Zu dieser Gruppe gehdren zwei
Lander mit Notional-Accounts-Systemen, die bewusst so gestaltet wurden, dass ein enger Zusammenhang
zwischen Beitrags- und Leistungshdhe besteht. Die Ubrigen Lander sind zwischen diesen beiden Gruppen
angesiedelt.

Esist darauf hinzuweisen, dass sich diese Berechnungen nur auf die obligatorischen Bestandteile
der Rentensysteme beziehen. In der Praxis ist in Landern, deren Rentensysteme ein freiwilliges Element
fUr Erwerbstatige mit hohem Verdienst umfassen —wie z.B. im Vereinigten Kénigreich —, auch die private
und betriebliche Vorsorge starker ausgebaut. Werden diese Komponenten ebenfalls berlicksichtigt, ergibt
sich ein breiteres Verteilungsspektrum der Renteneinkommen als bei aleiniger Betrachtung der obligatori-
schen Elemente.
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Tabelle A.2 Indikatoren der Progressivitét der Rentenformel

(Gini-K oeffizient fur die Rentenanspriiche und Progressivitétsindex fur die Verdienstverteilung im OECD-Durchschnitt und
in den einzelnen Landern)

Verdienstverteilung

OECD-Durchschnitt Landerdaten
Gini Index Gini Index

Australien 6.8 74.8 6.8 78.9
Osterreich 21.5 20.7
Belgien 9.5 64.8
Kanada 3.7 86.5
Tschech. Republik 7.8 71.1 7.5 76.8
Danemark 2.3 91.7
Finnland 25.3 6.7 22.6 29.9
Frankreich 14.6 46.4
Deutschland 20.9 22.9 19.8 38.8
Griechenland 26.0 4.3
Ungarn 25.6 5.6
Island 10.6 60.8
Irland 0.0 100.0 0.0 100
Italien 26.1 4.0 22.5 30.4
Japan 14.2 47.8 13.9 56.8
Korea 11.7 56.9 12.9 60
Luxemburg 22.5 17.2
Mexiko 23.4 13.7
Niederlande 25.6 5.7 24.4 24.4
Neuseeland 0.0 100.0 0.0 100
Norwegen 14.8 45.3 11.8 63.5
Polen 25.7 5.2 27.2 15.6
Portugal 18.7 31.1
Slowak. Republik 26.3 3.2
Spanien 23.6 13.0 26.7 17.3
Schweden 21.3 21.6 18.1 44
Schweiz 15.2 44.1
Tirkei 20.5 24.4
Vereinigtes Konigreich 8.3 69.6 9.3 67.1
Vereinigte Staaten 16.1 40.6 19.4 40
OECD-Durchschnitt 16.4 39.5 15.2 52.7
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LANDERKAPITEL

Die Landerkapitel folgen einem Standardschema. Sie beginnen mit einer genauen Beschreibung
der Regeln und Parameter der Rentensysteme™:

o Anspruchskriterien: zuléssiges Alter fir den Renteneintritt (bzw. Rentenalter) und Zahl der
erforderlichen Beitragsjahre;

o Rentenberechnung: geltende Regeln fur die verschiedenen Bestandteile des Rentensystems, wie
verdienstabhéangige Systeme, obligatorische private Altersvorsorgeplane und einkommens-
abhangige Systeme;

. Behandlung von Rentnern in Bezug auf Einkommensteuer und Sozialversicherungsbeitréage,

einschliefflich etwaiger Einkommensteuererleichterungen fir Renteneinkommen;

o okonomische Variable: Durchschnittsarbeitsentgelt in Landeswahrung sowie umgerechnet in US-
Dollar auf Marktpreis- und Kaufkraftparitéten-Basis.

Der Wert der verschiedenen Parameter der Renten-, Steuer- und Sozialversicherungssysteme ist
in Landeswdhrung sowie as Prozentsatz des Durchschnittsarbeitsentgelts angegeben. (Bei Letzterem
handelt es sich um das Durchschnittsarbeitsentgelt, wie esin Taxing Wages, OECD, 2003, definiert ist. Die
verwendeten Werte sind Abschnitt A.6 zu entnehmen.) Parameterwerte in Landeswahrung sind im Allge-
meinen auf den néchsten Wahrungseinheitswert ab- bzw. aufgerundet.

In einer zusammenfassenden Tabelle sind die relativen Rentenniveaus, die Ersatzquoten und das
Rentenvermogen bel verschiedenen individuellen Verdienstniveaus aufgefiihrt. Diese Werte sind sowohl
brutto als auch netto angegeben (im Nettobetrag sind die in der Einzahlungsphase und die in der Auszah-
lungsphase zu entrichtenden Steuern und Sozialabgaben beriicksichtigt). In Ubersichtsschemas wird der
relative Bruttorentenwert nach den verschiedenen Bestandteilen des Rentensystems aufgeschlUisselt (erste
Reihe der Abbildungen). Bei der Beschreibung der verschiedenen Systeme wurde soweit mdglich dieselbe
Terminologie verwendet. (Diesist in Teil 2 des Berichts tiber die Typologie der Rentensysteme erlautert.)
Das jewells dargestellte nationale System ist im Text des entsprechenden Landerkapitels beschrieben. In
den Legenden zu den Abbildungen werden einige Standardkurzbezei chnungen verwendet:

) SA (social assistance): Sozidhilfe;

) Sozialrente: gesondertes bedurfti gkeitsabhangiges System fir Senioren;

) Mindestrente: bezieht sich auf die Mindestrente innerhalb eines verdienstabhéangigen Systems;

35. Die Modellrechnung bezieht sich auf alleinstehende Arbeitskréfte mit vollsténdiger Erwerbsbiographie, die

ihren Ruhestand im Regelrentenalter antreten. In den Rentensystemen kdnnen a) komplexe Regeln fir bei-
tragsfreie Zeiten (z.B. Erziehungsurlaub oder Arbeitslosigkeit) vorgesehen sein; b) Ehepaare als eine Ein-
heit behandelt werden; c) Rentenanpassungen bei vorgezogenem oder aufgeschobenem Rentenantritt vor-
genommen werden. Da sich diese Regeln unter den gegenwartigen Annahmen nicht auf die Modellrech-
nung auswirken, werden sie nur kurz beschrieben.
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o Grundrente: Rente, deren H6he nur von der Zahl der Beitrags- oder Wohnsitzjahre abhéngig ist;

o verdienstabhéngige Rente: sdmtliche verdienstabhéngigen offentlichen Rentensysteme, ein-
schliefdlich der Notional-Accounts- und Punktesysteme sowie der herkdmmlichen Altersvorsor-
geplane mit Leistungsprimat (Defined Benefit — DB);

) Beitragsprimat (Defined Contribution — DC): obligatorische private Altersvorsorgepldne mit
Beitragsprimat;

o betriebliche Altersvorsorge: obligatorische, vom Arbeitgeber, der Branche (Niederlande), den
Berufsorganisationen (Schweden) oder dem Staat (Finnland, Frankreich) angebotene Altersvor-
sorge.

In manchen Landern gibt es Vorsorgeprogramme, die sich nur schwer einordnen lassen, wie z.B.
der neue Savings Credit im Vereinigten Konigreich, die staatlichen Pauschalbeitrége zu den mexikanischen
Altersvorsorgeplénen mit Beitragsprimat, die ,, Jahresendzulage® in Luxemburg und das ATP-System in
Déanemark. Diese Programme werden in den betreffenden Landerkapiteln erlautert.

In der zweiten Reihe der Landerabbildungen sind die Auswirkungen der Einkommensteuer und
der Sozialabgaben auf den relativen Rentenwert und die Ersatzquote dargestellt, wobel die Brutto- und
Nettobetrége angegeben werden.

In den Abbildungen wird eine Standardskala verwendet, um den Vergleich zwischen den ver-
schiedenen Landern zu erleichtern: Die Ersatzquotenskala reicht bis 125%, die Skala der relativen Renten-
werte bis zum 2,5fachen des Durchschnittsarbeitsentgelts. In einigen Féllen gehen die Rentenleistungen
Uber diese Hochstwerte hinaus, so dass die Messgrofie auf diesen Niveaus plafoniert ist.

In der letzten Abbildungsreihe werden zum Vergleich die jeweils von Rentnern und Arbeitneh-
mern zu entrichtenden Steuern und Sozialabgaben gegenlbergestellt. Daraus wird die Herkunft etwaiger
Vergunstigungen ersichtlich, die Rentnern gewdhrt werden, da die Werte jeweils fir Rentner und Arbeit-
nehmer mit dem gleichen Einkommen angegeben sind. Der Effekt der Steuern und Sozialabgaben auf die
Nettoersatzquoten ist komplexer als hier dargestellt. Dass die Ersatzquoten im Allgemeinen unter 100%
liegen, ergibt sich aus der Tatsache, dass die Steuersatze normalerweise progressiv sind, so dass nach dem
Renteneintritt — unabhdngig von etwaigen Steuererleichterungen — in der Regel weniger Steuern zu zahlen
sind.

In der letzten Reihe ist auch die Zusammensetzung der Nettoersatzquote ausgewiesen. Zusétzlich
zu den in den beiden ersten Abbildungen dargestellten Bestandteilen des Rentensystems ist hier auch der
Effekt von Steuern und Sozialabgaben ersichtlich. Die entsprechenden Berechnungen erfolgten ausgehend
von den Ergebnissen der Steuermodellrechnungen bezliglich des Betrags der bei einem bestimmten Ver-
dienstniveau zu entrichtenden Steuern und der aus den Rentenanspriichen von Personen mit diesem Ver-
dienstniveau resultierenden Steuerschuld.

Im Anschluss an die Landerkapitel wird kurz auf die Probleme der Modellierung freiwilliger be-
trieblicher Altersvorsorgesysteme eingegangen. Dieser Abschnitt schliefdt mit kurz gefassten landerspezifi-
schen Untersuchungen dieses Aspekts in Kanada, Danemark, dem Vereinigten Konigreich und den Verei-
nigten Staaten.
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AUSTRALIEN

Das australische Rentensystem steht auf zwei Saulen: einer bedirftigkeitsabhdngigen Altersrente
sowie der so genannten Superannuation guarantee, einer obligatorischen privaten Altersvorsorge. Fir die
privaten Altersvorsorgepléne gilt mehrheitlich das Beitragsprimat.

Anspruchskriterien

Die Altersrente wird Mannern ab dem vollendeten 65. Lebensjahr gewdahrt. Das Rentenalter der
Frauen — gegenwartig 62%2 Jahre — wird schrittweise angehoben, so dass es ab 2013 bei 65 Jahren liegen
wird. Das Mindestalter fir die Auszahlung der Leistungen aus der Superannuation guarantee betrégt
derzeit 55 Jahre, wird sich aber bis 2025 schrittweise auf 60 Jahre erhGhen.

Rentenberechnung
Beitragsprimat

Die Superannuation guarantee wurde 1992 eingefiihrt. Sie besteht aus Pflichtbeitrégen der Ar-
beitgeber zu privaten Altersvorsorgeplanen, bei denen es sich um Pensionsfonds fir einen bestimmten
Wirtschaftszweig oder um von Finanzinstituten im Auftrag des Arbeitgebers verwaltete Fonds handeln
kann. Der Pflichtbeitragssatz betrégt seit dem Finanzjahr 2002-2003 9%.

Fir Arbeitnehmer mit einem Monatsverdienst von weniger as 450 $A (was 5400 $A im Jahr
bzw. rd. 12% des Durchschnittsentgelts entspricht) missen die Arbeitgeber keine Beitrége entrichten, es
steht ihnen jedoch frei, dies zu tun. (Anzumerken ist, dass diese Untergrenze in der Vergangenheit nicht
erhéht wurde.) Darliber hinaus gibt es eine Beitragsbemessungsgrenze: Fir den Teil des Verdiensts der
Arbeitnehmer, der diese Grenze Uberschreitet, missen die Arbeitgeber keine Beitrage entrichten. Im Ka-
lenderjahr 2002 lag die Beitragsbemessungsgrenze bel 113 460 $A (berechnet auf der Grundlage von
Quartalswerten von 27 510 $A fur 2001-2002 und von 29 220 $A fir 2002-2003). Die Beitragsbemes-
sungsgrenze — die in etwa einem Zweieinhal bfachen des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht —ist an die
L ohnentwicklung gekoppelt.

Im Auszahlungsstadium der Superannuation guarantee werden die Berechnungen komplizierter.
Es gibt zwar einige betriebliche Altersvorsorgeplane mit Leistungsprimat, die meisten Arbeitnehmer sind
jedoch Uber Systeme mit Beitragsprimat versichert. Die Versicherten kdnnen sich das angesammelte Kapi-
tal entweder als einmaligen Betrag oder als Einkommensstrom in der einen oder anderen Form auszahlen
lassen. Derzeit entscheiden sich die meisten Versicherten fir eine Einmalzahlung, und unter den verschie-
denen Arten von Einkommensstromen ist die schrittweise Entnahme des Kapitals am beliebtesten. Fur
Vergleiche mit anderen Landern (in denen Altersvorsorgeplane mit Leistungsprimat dominieren) wird das
Kapital aus der Superannuation guarantee in eine preisindexierte, regelmallige Rentenzahlung (annuity)
umgewandelt. Die Berechnung dieser Rentenzahlung stiitzt sich auf die australischen Sterblichkeitsziffern.
Die Berechnung wird ferner durch die steuerliche Behandlung erschwert, die weiter unten beschrieben ist.
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Sozialrente

Der Wert der Altersrente wird alle zwel Jahre angepasst. Die Auszahlung erfolgt im Zweiwo-
chenrhythmus. Der Rentensatz fur Alleinstehende lag ab September 2001 bei 411 $A, im Mérz 2002 wurde
er auf 422 $A und im September 2002 auf 429 $A angehoben. (Alle Betrage wurden auf den néchsten
Dollarwert ab- bzw. aufgerundet.) Daraus ergibt sich ein Durchschnitt fir das Kalenderjahr in Hohe von
10 984 $A jahrlich, was rund einem Viertel des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht.

Die Altersrente wird schrittweise entzogen, sobald das Jahreseinkommen aus anderen Quellen ei-
nen bestimmten Freibetrag Ubersteigt. Dieser wird jahrlich im Juli angepasst. 2002 lagen die entsprechen-
den Werte bei 112 $A im ersten Halbjahr und 116 $A im zweiten Halbjahr (wiederum auf Zweiwochenba-
sis berechnet). Der Grenzwert fur das Kalenderjahr 2002 erreichte somit 2 964 $A bzw. etwa 7% des
Durchschnittsarbeitsentgelts. Die Transferentzugsrate betragt 40%. Darlber hinaus wird eine Vermdgens-
prufung durchgefihrt. Allerdingsist bei Gber 90% der Betroffenen die Einkommens- und nicht die Vermé-
gensprufung fur den Entzug der Leistungen ausschlaggebend (weshalb in der Modellrechnung unterstel It
wurde, dass die Einkommensprifung bindend ist). Rund ein Drittel der Rentner erhalten auf Grund der
Einkommenspriifung nur einen verringerten Rentensatz, die Gbrigen zwei Drittel beziehen den vollen Satz.

Der Rentenwert wird dem Preisniveau angepasst, aber gegebenenfalls weiter angehoben, um si-
cherzustellen, dass die Altersrente nicht unter 25% des durchschnittlichen wochentlichen Gesamtarbeits-
entgelts sinkt, das eine mannliche Arbeitskraft gemal? der nationalen Definition (die geringfligig von der
Definition des Durchschnittsentgelts abweicht, die in den OECD-Analysen fur ale Lander verwendet wird)
vor Steuern bezieht.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr dge
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Zusétzlich zu den reguldren Steuererleichterungen haben australische Rentner Anspruch auf zwei
weitere Einkommensteuervergiinstigungen.

Personen im Rentenalter (vgl. Anspruchskriterien weiter oben), die die Kriterien in Bezug auf die
Wohnsitzdauer in Australien erfiillen, haben Anspruch auf eine Steuergutschrift, den Steuerausgleich fir
Senioren (senior Australians tax offset). Dieser belief sich 2002 auf 2 230 $A fur Alleinstehende, wobei
eine Einkommensobergrenze von 20 000 $A vorgesehen ist, ab der der Steuerausgleich mit einer Rate von
12,5% entzogen wird. Bei Einkommen ab 37 840 $A entfallt der Steuerausgleich folglich ganz.

Fir die Empfanger bestimmter Rentenleistungen gibt es darliber hinaus den Pensioner Tax Off-
set, fir den andere Anspruchskriterien gelten als fir den Senior Australians Tax Offset. Es ist nicht mog-
lich, beide Steuerverginstigungen zu beantragen, wobei die erste grof3ziigiger bemessen ist, falls Anspruch
auf beide L eistungen geltend gemacht werden kénnte.

Infolge des Steuerausgleichs sind ale Personen, die die staatliche Rente zum vollen Satz bezie-
hen, netto nicht steuerpflichtig und flr die meisten Empfanger einer Tellrente verringert sich damit die
Steuerschuld. Der Steuerausgleich kann nicht ausgezahlt werden, d.h. er kann nicht zu einer negativen
Steuerschuld fuhren.

Fir Steuerzahler, die Anspruch auf den Senior Australians Tax Offset haben, erhoht sich die O-
bergrenze fir die Medicare-Abgabe (Krankenversicherung) fur Personen mit geringem Einkommen
(20500 $A). Dies bedeutet, dass die Medicare-Abgabe fir Rentner entféllt, die vollen Anspruch auf diesen
Steuerausgleich haben. Der Regelsatz der Medicare-Abgabe liegt bei 1,5% des Einkommens.
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Steuerliche Behandlung privater Renten

Die steuerliche Behandlung der Superannuation guarantee ist komplex, wobei einige Steuern auf
allen drei der moglichen Stufen erhoben werden: bel der Einzahlung der Beitrége, bei der Realisierung von
Renditen sowie beim Bezug der Leistungen.

Auf die Arbeitgeberbeitrage zu den Superannuation-Fonds ist eine 15%ige Steuer zu entrichten.
Fur Arbeitnehmer mit hdherem Einkommen wird dartiber hinaus eine Zusatzsteuer erhoben (superannuati-
on surcharge). Die Hohe dieses Zuschlags richtet sich nach dem Umfang, in dem das Arbeitsentgelt einen
bestimmten Grenzwert Uberschreitet. 2002 entsprach dieser Grenzwert im Jahresdurchschnitt einem steu-
erpflichtigen Einkommen von 87 885 $A (85 242 $A im ersten Halbjahr und 90 527 $A im zweiten Halb-
jahr). Wenn das Arbeitsentgelt diesen Grenzwert um einen bestimmten Betrag Uberschreitet, erhdht sich
die Zusatzsteuer fir jedes Vielfache dieses Betrags um einen Prozentpunkt. Im Jahresdurchschnitt 2002
belief sich dieser Betrag, der so genannte Divisor, auf 1 257 $A (1 219 $A im ersten Halbjahr, 1 295 $A im
zweiten Halbjahr). Maximal betragt der Zuschlag 15%. Der Grenzwert, ab dem die Zusatzsteuer erstmals
zur Anwendung kommt, entspricht rund einem 1,9fachen des Durchschnittsarbeitsentgelts, der Hochstsatz
von 15% wird bei einem Arbeitsentgelt in Hohe des 2,3fachen des Durchschnittsentgelts angelegt. Die
Zusatzsteuer (fUr Systeme mit Beitragsprimat) wird auf die Beitragszahlungen auf das Fondskonto (sowie
bestimmte Uberweisungen an den Fonds) erhoben. Obwohl die zusitzliche Steuer formell vom Finanz-
dienstleister gezahlt wird, wird in der Modellrechnung unterstellt, dass sich dadurch der Betrag verringert,
der in dieindividuellen Rentenkonten flief3t.

Die Kapitalertrdge des Pensionsfonds werden ebenfalls besteuert, wiederum mit einem Satz von
15%. (Der effektive Steuersatz kann alerdings auf Grund von Steuergutschriften und Kapitalertragsteuer-
ermal3igungen geringer ausfallen.)

Die Leistungen werden bei der Kapitalentnahme zum normalen Satz versteuert, wobei aber ein
15%iger Steuernachlass zur Anwendung kommt. (Fir die ersten 1 000 $A kann indessen kein Nachlass
geltend gemacht werden). Fur den Steuernachlass gibt es ferner eine Anrechnungsgrenze (reasonable
benefit limit). Im Jahr 2003 lag diese Uber die Lebenszeit gerechnete Obergrenze bel 562 195 $A. Fir
Personen, die sich mindestens die Halfte der Leistungen in Form regelmélliger Renten auszahlen lassen,
wobel bestimmte Bedingungen erflllt sein missen, ist diese Grenze hoher angesetzt. Dieser hohere
Grenzwert betragt in etwa das Doppelte des ersten Werts: 1 124 384 $A im Jahr 2003. Die Obergrenzen
sind an die Lohnentwicklung gekoppelt. Der Steuernachlass kann also auf den Teil des Gesamtkapitals
geltend gemacht werden, der unterhalb der betreffenden Grenzwerte liegt.

Diese Regelung (reasonable benefit limit) wurde nicht in die Modellrechnung aufgenommen. Der
angesparte Pensionsfondssaldo von Personen, deren Arbeitsentgelt der Bemessungsgrenze der Arbeitge-
berbeitrége entspricht, wird in der Modellrechnung mit rd. 630 000 $A zum Zeitpunkt des Renteneintritts
veranschlagt. Unter der Arbeitshypothese, dass die Leistungen in Form preisindexierter regelmaiiger
Renten (annuities) ausgezahlt werden, wird das Reasonable Benefit Limit damit nicht erreicht.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Renten werden in Australien keine Sozialversicherungsbeitrége erhoben. Die Altersrenten
und sonstigen Leistungen werden aus dem allgemeinen Steueraufkommen finanziert.
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Tabelle C.1 Ergebnisse des Rentenmodells. Australien

Méanner
Frauen (falls abweichend)

Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt

0.5 0.75 1 15 2 2.5

Relatives Rentenniveau (brutto) _
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) )
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote )
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote

(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)
Bruttorentenvermdgen

(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)
Nettorentenvermogen

(Viefaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

325 36.3 40.0 47.5 52.4 54.7
42.6 475 52.4 59.2 62.3 64.0
65.1 484 40.0 317 26.2 21.9
77.0 61.2 524 431 36.5 31.3
5.7 6.2 6.7 7.7 8.3 8.6
6.7 7.2 7.8 8.9 9.6 10.0

7.5 8.1 8.8 9.6 9.9 10.1
8.8 9.5 10.2 111 115 11.7
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BELGIEN

Verdienstabhangige &ffentliche Altersversorgung mit einer Mindestrente und einer bedurftig-
keitsabhangigen Einkommenssicherung.

Anspruchskriterien

Nach 30 Beitraggjahren kann die Rente gemal? den Regeln von 2002 ab einem Alter von 60 Jah-
ren beantragt werden. Die Zahl der dazu erforderlichen Beitraggjahre erhéht sich 2004 auf 32 und 2005 auf
35 Jahre. Da Arbeitnehmer mit einer vollstandigen Erwerbsbiographie ab dem Alter von 20 Jahren diese
Bedingung erflllen, wird in der Modellrechnung von einem Renteneintritt mit 60 Jahren ausgegangen.

Das Regelrentenalter fir Manner ist 65 Jahre. Fur Frauen lag das Rentenalter 2002 bei 62 Jahren.
Es stieg 2003 auf 63 Jahre und wird 2006 auf 64 und 2009 auf 65 Jahre angehoben.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die volle Ersatzquote betrégt fur alleinstehende Rentner 60% und fir solche mit unterhaltsbe-
rechtigtem Ehepartner 75%. Mal¥geblich ist der durchschnittliche Verdienst Gber das gesamte Erwerbsle-
ben gerechnet. FUr den Verdienst aus friheren Jahren wird eine Neubewertung entsprechend der Preisent-
wicklung vorgenommen. Auf Grund des im Verlauf des Erwerbslebens verzeichneten realen Einkom-
menswachstums liegen die in der Modellrechnung verwendeten MessgrofRen der Ersatzquote daher unter
dem Zielniveau von 60%.

Die volle Ersatzquote wird gezahlt, sofern die obigen Anspruchskriterien erflllt sind. Bei kirze-
ren Beitragszeiten verringert sich die Rente proportional.

Es gibt eine Bemessungsgrenze fur den anrechnungsfahigen Verdienst, die 2002 bei 39 368 Euro
lag (was rd. 125% des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht). Diese Bemessungsgrenze war zwischen
1982 und 1999 in nominaler Rechnung eingefroren.

Die laufenden Rentenzahlungen werden entsprechend einem Verbraucherpreisindex angepasst (in
dem bestimmte Guter nicht enthalten sind). Darlber hinaus werden diskretionére reale Rentenerhéhungen
zur Anpassung an den allgemeinen Lebensstandard vorgenommen. Der Umfang dieser Anpassungen war
in jungster Zeit allerdings sehr begrenzt (sie bezogen sich entweder auf die niedrigsten oder die am langs-
ten bestehenden Renten).

Mindestrente

Zur Anhebung der Rentenanspriiche von Personen, die ein geringes Einkommen beziehen
und/oder auf Teilzeitbasis beschéftigt sind, ist ein jahrlicher Mindestanrechnungsbetrag vorgesehen. Bei
einem Jahresverdienst von weniger als 13956 Euro (was rd. 45% des Durchschnittsarbeitsentgelts ent-
spricht) wird der Referenzverdienst auf dieses Niveau angehoben. Anspruch auf diese Mindestanrechnung
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besteht nach mindestens 15 Versicherungsjahren. (Daraus ergibt sich eine effektive Mindestrente bel
vollsténdigem Erwerbsverlauf in Hohe von 11 495 Euro fur Alleinstehende, was 37% des Durchschnittsar-
beitsentgelts entspricht.)

Des Weiteren gibt es eine verdienstabhéngige Mindestrente, die sich fir Alleinstehende, die die
Bedingungen in Bezug auf die Zahl der Beitragsjahre voll erfillen, auf 9 438 Euro belduft (11 794 Euro fr
Personen mit unterhaltsberechtigtem Ehepartner). Fir Alleinstehende entspricht dies in etwa 30% des
Durchschnittsarbeitsentgelts. Bel nicht vollstandigen Erwerbsbiographien verringert sich die Rente propor-
tional, wobei die Grundvoraussetzung alerdings ist, dass der Empfénger mindestens zwel Drittel der
Gesamtzahl der erforderlichen Versicherungsahre vorweisen kann. Die Mindestrente ist im Prinzip preis-
indexiert, wobei bestimmte Guter nicht im Index enthalten sind. Die Leistungen werden nur erhoht, wenn
die kumulative Inflation einen bestimmten Grenzwert Ubersteigt (2%0).

Rentner erhalten von den beiden Mindestleistungen — der Mindestrente und der auf der Basis des
garantierten Mindesteinkommens berechneten Rente — jeweils die hohere.

Sozialrente

Die Leistungen im Rahmen der Einkommenssicherung betragen 7 163 Euro fir alein lebende
Rentner und 4 775 Euro fir dtere Menschen, die mit anderen zusammenleben. Auch fir diese Leistung ist
eine Preisindexierung vorgesehen, bei der bestimmte Guter ausgeklammert sind.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es sind keine besonderen Steuergutschriften oder Steuerfreibetrage fir Rentner vorgesehen.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Renten sind steuerpflichtig. Auf Renteneinkommen kann alerdings eine Steuerermalligung in
Hohe von 1590 Euro fur Alleinstehende und von 1 850 Euro fur Verheiratete geltend gemacht werden.
Die Steuererméfdigung unterliegt jedoch Einschrénkungen. Die erste bezieht sich auf das Verhdtnis zwi-
schen Renteneinkommen und steuerpflichtigem Gesamteinkommen. Alleinstehende mit einer Rente in
Hohe von 5 000 Euro und einem Nettoerwerbseinkommen von 5 000 Euro wird nur die Halfte des Grund-
betrags der Steuererméldigung zuerkannt. Die zweite Beschrankung bezieht sich auf das steuerpflichtige
Gesamteinkommen. Bel&uft sich dieses auf weniger als 17 580 Euro, wird die Steuererméal3igung in vollem
Umfang gewdhrt. Bei einem steuerpflichtigen Gesamteinkommen von (Uber 35160 Euro kann nur ein
Drittel der Steuerermafdigung geltend gemacht werden. Zwischen diesen beiden Einkommensgrenzen
belduft sich die Steuerermalligung auf ein Drittel des Gesamtbetrags zuziiglich zwei Dritteln von 35 160
Euro — steuerpflichtiges Gesamteinkommen dividiert durch 17 580 Euro. Insgesamt resultiert daraus, dass
keine Steuern zu entrichten sind, wenn das Renteneinkommen 11 849 Euro nicht Ubersteigt. Die Steuerer-
mafdigung und die Einkommensgrenzen werden jdhrlich entsprechend dem Verbraucherpreisindex ange-
passt.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Ubersteigt die Rente einen bestimmten Mindestbetrag, miissen deren Empfanger Beitrage zur
Kranken- und Invaliditétsversicherung in Hohe von 3,55% zahlen. Die Nettorente darf dadurch jedoch
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nicht unter 1 023 Euro pro Monat fur Alleinstehende bzw. 1 221 Euro fir Rentner mit Unterhaltsverpflich-
tungen sinken.

Ferner wird ein ,, Solidaritétsbeitrag” auf alle Renten erhoben (6ffentliche, betriebliche und priva-
te Altersvorsorge), die sich auf mehr als 13 401 Euro pro Jahr fir Alleinstehende und 16 751 Euro pro Jahr
flr Rentner mit unterhaltsberechtigtem Ehepartner belaufen. Dieser Beitrag schwankt zwischen 0,5% und
2% der Bruttorente.

Tabelle C.2 Ergebnisse des Rentenmodells. Belgien

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 30.8 30.8 37.3 47.9 47.9 47.9
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 52.1 52.1 62.8 68.4 68.4 68.4
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 61.6 41.1 37.3 31.9 239 19.2
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 82.7 63.8 62.8 50.6 40.6 34.2
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdogen 55 55 7.3 94 94 94
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.3 6.3 8.4 10.7 10.7 10.7
Nettorentenvermogen 9.3 9.3 11.3 12.9 12.9 12.9
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 10.7 10.7 12.9 14.8 14.8 14.8




DANEMARK

Es gibt ein staatliches Sicherungssystem, die Volksrente mit einer Grundrente und einer ein-
kommensabhéngigen Erganzungsleistung fir Rentner mit niedrigem Einkommen. Ferner gibt es zwel von
den Versicherungszeiten abhéngige Zusatzsysteme, die Zusatzrente (ATP) und das Besondere Vorsorge-
sparen (SP). Dartiber hinaus sind Uber 80% der Arbeitskréfte durch eine freiwillige Betriebsrente abgesi-
chert.

Anspruchskriterien

Die Regelatersgrenze betragt 65 Jahre (67 Jahre fir Personen mit Geburtsdatum vor dem 1. Juli
1939). Fur den Bezug einer vollen Rente im staatlichen Alterssicherungssystem muss der Empfanger
mindestens 40 Jahre in Danemark ansassig gewesen sein. Bel kiirzeren Zeiten haben die Betroffenen
Anspruch auf anteilige Leistungen (bel mindestens 3-jéhrigem Wohnsitz). Ein voller Anspruch auf die
Arbeitsmarkt-Zusatzrente (ATP) und Leistungen aus dem Besonderen Vorsorgesparen (SP) setzt eine
vollstandige Erwerbshiographie voraus. Das ATP-Programm wurde 1964 eingefuhrt, und unter einem
vollsténdigen Erwerbsverlauf wird die ununterbrochene Entrichtung von Vollzeitbeitrégen zum Regelsatz
ab diesem Zeitpunkt verstanden.

Rentenberechnung
Grundrente

Der volle Betrag beléuft sich auf 4 377 DKK pro Monat bzw. 52 524 DKK pro Jahr, was 17%
des durchschnittlichen Arbeitsentgelts entspricht. Es gibt eine Verdienstpriifung, was bedeutet, dass die
Leistungen reduziert werden, wenn das Arbeitsentgelt 223 200 DKK (rd. drei Viertel des Durchschnitts-
arbeitsentgelts) pro Jahr Uberschreitet. Liegt der Jahresarbeitsverdienst Uber diesem Betrag, werden die
L eistungen um 30% gekiirzt. (Die Indexierung der Grundrente wird weiter unten beschrieben.)

Sozialrente

Die volle Erganzungsleistung betragt fir eine alleinstehende Person 4 406 DKK pro Monat bzw.
52 872 DKK pro Jahr (wiederum rd. 17% des Durchschnittsarbeitsentgelts). Bei der Berechnung des
Betrags werden abgesehen von der Grundrente alle sonstigen Einnahmequellen berticksichtigt (einschlief3-
lich ATP, SP und freiwillige Betriebsrenten). Die Ergdnzungsleistung wird verringert, sobald das Ein-
kommen einer aleinstehenden Person 49 200 DKK (rd. 16% des Durchschnittsarbeitsentgelts) pro Jahr
Uberschreitet. Die Entzugsrate entspricht 30% des Einkommens Uber dem Schwellenwert fr eine alein-
stehende Person.

Der Betrag der Grundrente und der Erganzungsleistung wird jahrlich entsprechend der Lohnent-
wicklung angepasst. Ubersteigt das (iiber die vorangegangenen zwei Jahre gemessene) nominale Lohn-
wachstum 2% jahrlich, dann wird ein Hochstbetrag von 0,3 Prozentpunkten des Uber 2% liegenden Lohn-
wachstums einem Reservefonds fir Sozialausgaben zugefihrt. In den Basisannahmen fir die wirtschaftli-
che Entwicklung wird davon ausgegangen, dass das Lohnwachstum 2% Ubersteigt, so dass in der Modell-
rechnung die Héchstzuwei sung an den Reservefonds zu Grunde gelegt wird.
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ATP-Programm

Die ATP-Versicherung basiert auf dem System einer Anwartschaftsrente. Zwei Drittel der Bei-
tragsleistungen tragt der Arbeitgeber, ein Drittel der Arbeitnehmer. Die Beitragshohe hangt nicht vom
Arbeitsverdienst ab, sondern von der Anzahl der geleisteten Arbeitsstunden, wie in der folgenden Tabelle
gezeigt wird (fur auf Monatsbasis entlohnte Arbeitskrafte).

Monatliche Arbeitsstunden ‘ <39 39-77 78-116 >116

Beitrége (DKK) pro Monat ‘ 0 74,55 149,10 223,65

So zahlte eine vollzeitbeschaftigte Person im privaten Sektor 2002 einen Beitrag von 2 684 DKK.
Der Beitrag wird gemal3 den Ergebnissen der Verhandlungen zwischen den Sozia partnern von Zeit zu Zeit
angepasst. Fur 2006 ist beispielsweise ein Anstieg um 9% ausgehandelt worden. Diese Erhéhung wird aber
nur einen Teil der zuvor entstandenen Ricksténde gegentiber dem Anstieg des durchschnittlichen Arbeits-
entgelts wettmachen. In der Modellrechnung wird unterstellt, dass der Beitrag parallel zum Durchschnitts-
arbeitsentgelt steigen wird, wie dies seit der Einfihrung des ATP-Programms im Jahr 1964 bisher die
Regel war.

Bis 2002 ergaben jeweils 396 DKK an Beitragen 100 DKK an Rente ab dem 67. Lebensjahr, un-
abhangig vom Alter, in dem die Beitrdge geleistet wurden. Derzeit wird ein unterstellter nominaler Zins-
satz von 1,5% auf den Wert der gezahlten Beitrdge angewendet. So erbringen die in friheren Erwerbsjah-
ren geleisteten Beitrage (auf Grund des kumulierten Zinseffekts) hthere Rentenleistungen. Die ATP ist
eine Rente mit Gewinnbeteiligung (With-Profit-Rente), d.h. Ubersteigen die tatséchlichen Kapitalrenditen
1,5%, konnen die Renten angehoben werden. In der Modellrechnung wird vorausgesetzt, dass das ATP-
Programm denselben Zinssatz abwirft, wie in den Rentenpldnen mit festgelegten Beitrédgen in anderen
OECD-L andern unterstellt wird.

Im ATP-Programm mussen die Rentenzahlungen gemaid der Preisinflation angehoben werden,
falls die finanzielle Situation dies erlaubt. In der Modellrechnung wird eine volle Indexierung an der Preis-
inflation unterstellt.

Beitragsprimat

Abhangig Beschéftigte, Selbststandige und Bezieher von Arbeitsdosen- oder Krankengeld zahlen
1% ihres Arbeitsverdiensts in diese Pflichtversicherung ein. Die entsprechende Summe wird zusammen
mit der akkumulierten Kapitalrendite des Fonds dem Beitragszahler nach Erreichung des Rentenalters
ausgezahlt. Liegt der Saldo bei Erreichung der Altersgrenze von 65 Jahren unter 15 000 DKK, wird der
Gesamtbetrag ausgezahit. Liegt er zwischen 15000 DKK und 120 000 DKK, dann wird im ersten Jahr ein
Zehntel des Saldos gezahlt, im darauf folgenden Jahr ein Neuntel usw. Uberschreitet der Saldo bei Errei-
chung von 65 Jahren 120 000 DKK, dann erfolgen die Zahlungen monatlich mit jdhrlichen Anpassungen,
die den Marktwert des Rentenguthabens widerspiegeln. Derzeit werden die Investitionen zentral verwaltet.
Ab 2005 hingegen wird es den Mitgliedern moglich sein, den Fondsmanager und die Zusammensetzung
ihres Portefeuilles selbst zu wahlen. Fur die in den Programmen beriicksichtigten Arbeitsentgelte gibt es
keine Obergrenze.

Freiwillige betriebliche Altersvorsorge

Bei diesen Rentensystemen handelt es sich um von den Soziapartnern ausgehandelte hundert-
prozentig kapitalgedeckte Versicherungen mit Beitragsprimat. Nahezu alle Arbeithnehmer werden von
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diesen Systemen erfasst. Die Beitragssétze liegen in der Regel zwischen 9% und 17% des Arbeitsentgelts.
Die Leistungen werden generell in Form einer regelméaidigen Rente ausgezahlt. Der unterstellte Zinssatz
betrégt 1,5% fur Beitragszahlungen neueren Datums oder neue Programme. Allerdings operieren die
Rentenprogramme auf der Basis einer Gewinnbeteiligung, wobei die Rentenerhéhungen von der Investiti-
onsrendite und Sterbeinzidenz im Fonds abhangt. Viele Rentenprogramme ermdglichen auch Pauschal aus-
zahlungen. Ab dem Jahr 2000 miissen fir die Berechnung der Jahreszahlungen geschlechtsneutrale Sterb-
lichkeitstabellen verwendet werden.

Geldleistungen und Dienste fur bediirftige Personen

Fir 65-jahrige und altere Personen gibt es spezifische bedirftigkeitsgepriifte und einkommensab-
hangige L eistungen. Neben der kostenlosen Kranken- und Pflegeversicherung stehen diesem Personenkreis
gunstige Wohngel dregel ungen, Heizkostenzuschiisse und sonstige L eistungen zur Verfligung.
Einkommensteuern und Sozialver sicher ungsbeitrdge

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es gibt keine spezifischen Steuervergtinstigungen oder -gutschriften fir Rentner.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Rentenzahlungen unterliegen der Einkommensteuer. Es gibt keine spezifischen Entlastungen fir
Renteneinkommen.

Bei Auszahlung von Pauschal betrégen aus kapital gedeckten Altersvorsorgeprogrammen wird ei-
ne Steuer von 40% fallig. Seit 1984 unterliegen die Kapitaertrége in Rentenversicherungen einer Sonder-
steuer. Zwischen 1984 und Mitte 1998 wurden Rentenwerte (z.B. Anleihen) mit einem variablen Satz
besteuert. Dieser richtete sich nach dem Zinssatz und der Inflation (d.h. dem realen Zinssatz). Er lag meis-
tens zwischen 40% und 50%. Ab Mitte 1998 wurden Aktiengewinne zunéchst mit 5% besteuert. Im Jahr
2000 wurde ein fester Steuersatz von 26% auf staatliche Rentenwerte und 5% auf Aktiengewinne einge-
fahrt. Seit 2001 liegt der Satz bei 15% fir alle Einkommensformen. Die steuerlichen Bestimmungen gelten
sowohl fur die SP a's auch fir die Betriebsrenten.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Rentner zahlen keine Sozialversicherungsbeitrage.
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Tabelle C.3 Ergebnisse des Rentenmodells: Danemark

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 41.2 42.3 43.3 45.4 475 49.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 51.9 53.0 54.1 56.4 58.7 60.9
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 824 56.4 43.3 30.3 23.8 19.8
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 95.6 68.0 54.1 42.5 355 30.8
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermoégen 7.0 7.2 7.4 7.7 8.0 8.3
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 8.1 8.2 8.4 8.7 9.0 9.3
Nettorentenvermogen 7.5 1.7 7.8 8.2 85 8.8
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 10.2 10.3 10.5 10.8 11.2 115
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DEUTSCHLAND

Das offentlich-rechtliche Rentensystem beruht auf einer einzigen Saule und basiert auf Entgelt-
punkten. Fir Rentner mit niedrigem Einkommen besteht ein Sicherheitsnetz in Form der Sozia hilfe.

Anspruchskriterien

Die Rente wird ab 65 Jahren bei mindestens finf Beitragsahren und ab 63 Jahren bei 35 Bei-
traggjahren gezahlt. Bel weniger a's flnf Versicherungsjahren besteht kein L eistungsanspruch.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Ein Jahresbeitrag bezogen auf das Durchschnittsentgelt aler abhangig Beschéftigten (bis zur Bei-
tragsbemessungsgrenze) ergibt einen Entgeltpunkt. Die Beitrage werden auf Monatsverdienste zwischen
325 Euro und 4 500 Euro (Stand 2002) erhoben. Die untere und obere Bemessungsgrenze entsprechen 12%
bzw. 163% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Kurzfristig Beschéftigte (bis zu 50 Arbeitstagen jahrlich) sind
unabhangig von ihrem Arbeitsentgelt von der Versicherungspflicht befreit, wahrend Personen mit einer
Wochenarbeitszeit von mindestens 15 Stunden beitragspflichtig sind, selbst wenn ihr Arbeitsentgelt die
untere Bemessungsgrenze nicht erreicht. Die Bemessungsgrenze gilt auch fir die Zahl der erworbenen
Entgeltpunkte. Das zu Grunde gelegte Durchschnittsentgelt betrug 2002 28 626 Euro, was zu diesem
Zeitpunkt 86% des Arbeitsentgelts eines Durchschnittsarbeiters entsprach (die in diesem Bericht verwen-
dete Messgrofie).

Die Summe aller bis zu Beginn des Rentenalters gesammelten Entgeltpunkte wird mit dem ,, ak-
tuellen Rentenwert* multipliziert, der sich im ersten Halbjahr 2002 auf 25,31 Euro und im zweiten Halb-
jahr auf 25,86 Euro belief. Die in den ersten drel Versicherungsjahren vor Vollendung des 25. Lebensjah-
res gezahlten Beitrége werden bei der Rentenberechnung mit maximal 75% des allgemeinen Durchschnitt-
arbeitsentgelts aller Versicherten bzw. mit 75% des Werts berticksichtigt, der sich fur alle Anrechnungszei-
ten des Versicherten aus seinem ganzen Berufsieben ergibt.

Der Wert der Entgeltpunkte wird jahrlich entsprechend der Bruttolohnentwicklung unter Bertick-
sichtigung der Veranderung des Gesamtbeitragssatzes zur gesetzlichen Rentenversicherung (Arbeitgeber-
und Arbeitnehmerbeitrag) angepasst. Ziel der Regierung ist es, diesen Satz auf 22% zu begrenzen. 2002
betrug der Gesamtbeitragssatz 19,1%. Langfristig wird der Wert der Entgeltpunkte mithin im Verhéltnis zu
den realen Arbeitsentgelten sinken.

2004 wurde eine weitere Regelanderung verabschiedet, die aber beim Modell nicht berlicksichtigt
wurde. Mit dem ,, Nachhaltigkeitsfaktor* sollen Anpassungen des Werts der Entgeltpunkte an den Abhan-
gigenguotienten, d.h. das Verhédtnis von Rentnern zu Beitragszahlern, gekoppelt werden.

Einige der Parameter weichen in den neuen Bundesléndern geringfligig ab.
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Sozialhilfe

Die Hohe der Leistungen wird auf Landerebene festgelegt. Der Staat zahlt fur étere Sozialhilfe-
empfanger die Beitrége zur Kranken- und Pflegeversicherung. Ferner gibt es einen Miet- und Heizkosten-
zuschuss. Die Hohe der 2002 effektiv gezahlten Sozialhilfeleistungen betrug in den alten Bundeslandern
insgesamt 648 Euro im Monatsdurchschnitt.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es gibt keine spezifischen Steuervergiinstigungen fir atere Menschen. Einkommen ist bis zu ei-
ner gesetzlich festgelegten Grenze (Existenzminimum) steuerfrei. Der Freibetrag betrug 2002 7 236 Euro
pro Person. Diese Regelung gilt gleichermal3en fir Personen im Rentenalter und im Erwerbsalter.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Einige Formen von Renteneinkommen werden steuerlich wie Zinsertréage behandelt. Ein Teil des
Einkommens, das die (fiktive) Rickzahlung des eingezahlten Kapitals darstellt, ist steuerfrei, wahrend der
andere Teil, der die (fiktiven) Kapitalzinsen reprasentiert, steuerpflichtig ist. Dies gilt fir gesetzliche
Renten, private Renten und zwei besondere Arten von Betriebsrenten.

Der Anteil des steuerpflichtigen Einkommens variiert je nach dem Alter, in dem die Rente erst-
mals in Anspruch genommen wird. Bel einem Renteneintrittsalter von 65 Jahren sind lediglich 27% der
Rente steuerpflichtig. Bel anderen Renteneintrittsaltern gelten beispielsweise folgende Steuersétze: 38%
mit 55, 32% mit 60 und 21% mit 70 Jahren. Unabhéangig vom Zeitpunkt des Renteneintritts gelangen
zusétzliche Abzuge in Hohe von insgesamt 138 Euro (102 Euro plus 36 Euro) zur Anwendung.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner zahlen von ihren Renteneinkommen keine Beitrége flr die Arbeitslosen- und Rentenver-
sicherung. Jedoch miissen sie die Hélfte der Arbeitnehmerbeitrége zur Kranken- und Pflegeversicherung
entrichten, die sich 2002 auf 7% bzw. 0,85% beliefen.

Tabelle C.4 Ergebnisse des Rentenmodells. Deutschland

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 23.6 34.4 45.8 68.7 75.2 75.2
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 37.0 53.8 718 107.7 117.8 117.8
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 47.3 45.8 45.8 45.8 37.6 30.1
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 61.7 66.6 71.8 79.2 67.0 54.2
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 4.3 6.2 8.3 125 13.7 13.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 5.1 7.4 9.8 14.8 16.2 16.2
Nettorentenvermogen 6.7 9.8 13.0 19.6 21.4 214
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.0 11.6 154 23.1 25.3 25.3
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FINNLAND

Das Zweisaulensystem besteht aus einer staatlichen Grundrente (Volksrente), deren Héhe vom
Renteneinkommen abhéngig ist, und einer Reihe gesetzlicher verdienstabhéngiger Rentenprogramme, die
fir die einzelnen Gruppen sehr dhnliche Bestimmungen vorsehen. Die Rentenversicherungen fir Arbeit-
nehmer des privaten Sektors funktionieren z.T. nach dem Kapital deckungsverfahren, wahrend die Systeme
far den offentlichen Dienst nach dem Umlageverfahren finanziert werden (wobel Stabilisierungsfonds
eingerichtet worden sind, um kinftige Erhhungen der Rentenbeitrége auszugleichen).

Anspruchskriterien

Die Volksrente unterliegt einer Wohnsitzpriifung (aber keiner Beitragsanforderung) und wird ab
einem bestimmten Niveau der verdienstabhangigen Rente nicht mehr gezahlt. Sowohl die Volksrente als
auch die verdienstabhangige Rente werden ab dem Alter von 65 Jahren ausgezahlt. Anspruch auf eine volle
Rente haben Personen mit 40-jahrigem gewohnlichen Aufenthalt als Erwachsene, bei kirzeren Aufent-
haltszeiten werden proportionale Anpassungen vorgenommen.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Ab 2005 wird der Steigerungssatz fur den Rentenanspruch 1,5% des versicherungspflichtigen
Einkommens im Alter von 18-52 Jahren, 1,9% zwischen 53 und 62 Jahren und 4,5% zwischen 63 und 67
Jahren betragen. Derzeit liegt der Steigerungssatz bei 1,5% fir jingere Altersgruppen und 2,5% fir Perso-
nen zwischen 60 und 64 Jahren. In der Modellrechnung wird der Effekt dieser Reform beriicksichtigt. Bei
einer Person mit vollstandiger Erwerbsbiographie, die vom 20. Lebengahr bis zum Rentenalter von 65
Jahren berufstétig war, dirfte der Uber das gesamte Erwerbsleben angesasmmelte Rentenanspruch 77,5%
des versicherungspflichtigen Arbeitsverdiensts betragen. Derzeit liegt die Ersatzquote bei maxima 60%
der versicherungspflichtigen Einkiinfte, doch wird diese Begrenzung 2005 abgeschafft.

Derzeit wird der durchschnittliche Arbeitsverdienst der vergangenen zehn Erwerbsjahre in einem
bestimmten Rentenprogramm zu Grunde gelegt. Erwerbsjahre mit auf3ergewdhnlich niedrigem Arbeitsver-
dienst kdnnen unberticksichtigt bleiben (bis zu maximal einem Drittel der gesamten Versicherungszeit). Ab
2005 wird das versicherungspflichtige Einkommen anhand des Durchschnittsarbeitsentgelts wahrend der
gesamten Berufslaufbahn berechnet. Die Arbeitsverdienste aus frilheren Jahren werden anhand eines Mix
aus gesamtwirtschaftlichen Arbeitsentgelten und Preisen neu bewertet. Gegenwartig erfolgt die Gewich-
tung zu gleichen Anteilen anhand der Lohn- und Preisentwicklung, ab 2005 hingegen erhélt der Einkom-
mensindex eine Gewichtung von 80% und der Preisindex eine Gewichtung von 20%. In den Basisannah-
men fir die Lohn- und Preisentwicklung fihrt diese Methode zu einer Reduzierung der Rente auf 91,5%
im Vergleich zu einem System, in dem das volle Arbeitsentgelt friiherer Jahre zu Grunde gelegt wird.

Es gibt keinen Mindestbeitrag und keine Bemessungsgrenze fir die Beitrdge oder versicherungs-

pflichtigen Arbeitsverdienste. Das versicherungspflichtige Arbeitsentgelt wird definiert als Bruttoarbeits-
verdienst abzlglich der Rentenversicherungsbeitrdge des Arbeitnehmers (die weiter unten beschrieben
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werden). Es sei aber festgehalten, dass (zu Vergleichszwecken mit anderen Landern) die Ersatzquoten im
Verhdltnis zum gesamten Bruttoarbeitsentgelt ausgewiesen werden und nicht im Verhéltnis zum versiche-
rungspflichtigen Lohn oder Gehalt.

Bei Renteneintritt wird die verdienstabhdngige Rente anhand einer Formel angepasst, in der die
Einkommensinflation 20% und die Preisinflation 80% ausmacht. Nach der heutigen Rentenformel gilt fr
vorzeitig in Anspruch genommene Rentenleistungen (vor dem Alter von 65 Jahren) ein grol3zlgigeres
Indexierungsverfahren: 50% der Entgeltentwicklung und 50% der Preisentwicklung. Ab 2005 hingegen
gilt fUr jedes Renteneintrittsalter die Gewichtung 20% Entgeltinflation und 80% Preisinflation. Das finni-
sche Zentrum fr Renten koordiniert die Versicherungsprogramme, so dass selbst Personen, die Leistungen
aus mehreren Policen beziehen, diese von einer einzigen Stelle ausgezahlt bekommen.

Sozialrente

Die Parameter des Systems sind von Kommune zu Kommune unterschiedlich, um regionalen
Abweichungen bei den Lebenshaltungskosten Rechnung zu tragen. Die monatliche Basisrente fur eine
aleinstehende Person lag 2002 zwischen 467 Euro und 488 Euro (rund ein Finftel des Durchschnittsar-
beitsentgelts). Die Volksrente wird um 50% der Differenz zwischen sonstigem Renteneinkommen und
einem geringen Freibetrag von 550 Euro pro Jahr gemindert. Es wird keine Volksrente gezahlt, wenn das
sonstige Renteneinkommen 958-999 Euro pro Monat Uberschreitet (je nach Kommune).

Die Hohe der Grundrente und die Parameter der Bedirftigkeitsprifung werden jahrlich an die
Prei sentwicklung angepasst.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es gibt keine spezifischen Regelungen fir die Besteuerung von Rentnern.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Empféanger von Renteneinkommen kdnnen einen Freibetrag von dem Teil ihres Einkommens ab-
Ziehen, der der kommunalen Einkommensteuer unterliegt. Die H6he des Freibetrags auf Renteneinkommen
in der kommunalen Einkommensbesteuerung basiert auf der vollen Sozialrente und dem Grundfreibetrag
far ale Personen mit Niedrigeinkommen. Im Jahr 2002 lag der Hochstfreibetrag bei 6 540 Euro fir eine
aleinstehende Person und betrug bei Verheirateten 5580 Euro fir jeden Ehepartner. (Ehepartner werden
getrennt veranlagt). Der Freibetrag wird um 70% des Betrags gekirzt, um den das steuerpflichtige Ein-
kommen den vollen Freibetrag Uberschreitet. Das bedeutet, dass es fur Einkommen Uber 15883 Euro
(alleinstehende Person) bzw. 13 552 Euro (je Ehepartner) keine Freibetrdge gibt. Der Freibetrag auf das
Renteneinkommen darf den Rentenbetrag nicht Uberschreiten. Der Freibetrag , entfallt* also in diesem Fall,
d.h. der Freibetrag kann die Hohe des Renteneinkommens nicht tberschreiten.

Auch bei der vom Zentralstaat erhobenen Einkommensteuer gibt es einen Freibetrag auf Renten-
einkommen. Dieser ist derzeit aber erschopft, bevor das Einkommen die unterste Tarifstufe der zentral-
staatlichen Einkommensteuer erreicht. Aus diesem Grund hat er derzeit keine praktischen Auswirkungen.

Arbeitnehmer erhaten einen Abzug fur Werbungskosten, der Rentnern nicht zur Verfiigung
steht.
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Sozialversicherungsbeitrége von Rentnern

Es sind keine Beitrage vom Renteneinkommen fir die Renten- oder Arbeitdosenversicherung
vorgesehen. Jedoch werden dieselben Krankenversicherungsbeitrége auf das Einkommen der Rentner
erhoben wie auf das Einkommen Erwerbstétiger. Im Jahr 2002 war auf Renteneinkommen ein zusétzlicher
Krankenversicherungsbeitrag in Héhe von 0,4% zu entrichten (d.h. der Beitragssatz vom Renteneinkom-
men betrug 1,5% + 0,4%). 2003 wurde dieser zusétzliche Krankenversicherungsbeitrag auf Rentenein-
kommen abgeschafft. Der Krankenversicherungsbeitrag wird auf der Grundlage des steuerpflichtigen
Einkommens geméai3 Definition in der kommunalen Besteuerung erhoben.

Tabelle C.5 Ergebnisse des Rentenmodells: Finnland

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 40.0 53.6 715 107.2 142.9 178.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 52.5 63.1 78.8 108.4 135.2 161.7
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 80.0 715 715 715 715 715
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 90.7 78.8 78.8 79.2 78.3 79.3
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 6.3 84 11.2 16.9 225 28.1
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.4 10.0 133 20.0 26.6 333
Nettorentenvermogen 8.2 9.9 124 17.0 21.3 254
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 9.7 11.8 14.7 20.2 25.2 30.1
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FRANKREICH

Ein Zweisdulensystem mit einer verdienstabhangigen staatlichen Rente und einer obligatorischen
betrieblichen Vorsorge auf der Basis eines Punktesystems. Die staatliche Rentenversicherung sieht ferner
eine Mindestrente vor.

Anspruchskriterien

Fur den Bezug einer Altersrente zum vollen Satz werden bald 40 Beitragsjahre erforderlich sein,
derzeit sind es 37,5 Jahre. Das Regelrentenalter betrdgt 60 Jahre. Fir die Mindestrente gelten dieselben
Anspruchskriterien wie fir die verdienstabhéngige Rente aus der staatlichen Rentenversicherung.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

In der staatlichen Rentenversicherung betrégt der volle Satz bel vollsténdiger Erwerbsbiographie
50%. Bei im Vergleich zu einer vollstandigen Erwerbshiographie kiirzeren Beitragszeiten wird die L ohner-
satzquote pro fehlendem Quartal anteilsmalkig und um einen zusétzlichen Abschlag fir jedes fehlende Jahr
(bzw. jedes Jahr der Rentenauszahlung vor dem 65. Lebengjahr) reduziert.

Zur Berechnung der Rente wird das Durchschnittsarbeitsentgelt einer bestimmten Anzahl bester
Jahre zu Grunde gelegt und anhand der Preisentwicklung angepasst. Ab 2008 wird das Durchschnittsar-
beitsentgelt der besten 25 Jahre zu Grunde gelegt. Derzeit sind es etwa 20 Jahre. Im Basisszenario ergibt
die Anpassung des Referenzarbeitsentgelts aus den besten 25 Erwerbsjahren anhand der Preisentwicklung
ein Rentenniveau, das 79% des Werts erreicht, der aus einer Anpassung anhand der Lohnentwicklung
resultieren wirde.

Auf Grund der begrenzten Anzahl von Jahren, die in die Berechnung des Referenzarbeitsentgelts
einflief?en, und der Poalitik der Anpassung anhand der Preisentwicklung wird die Ersatzquote in der offent-
lichen Rentenversicherung Frankreichs von der unterstellten Zuwachsrate der realen Arbeitsverdienste
wahrend des gesamten Erwerbslebens beeinflusst. (Dieser Effekt wird in den Abschnitten A.3 und A.4 des
Hauptberichts fur mehrere Lander untersucht). Auf Grund der Basisannahme eines realen Lohnwachstums
von 2% Uber den Verlauf des Arbeitdebensim Verein mit der Tatsache, dass in den OECD-Berechnungen
die angepassten Durchschnittsarbeitsentgelte wahrend des gesamten Erwerbslebens als Referenziohn
verwendet werden, sind die errechneten Ersatzquoten niedriger as die Quoten, die sich bei Verwendung
der tatsichlich beobachteten Verdienstentwicklung in Frankreich ergeben, zumal Einkommenszuwéchse
dort vor alem in der ersten Héfte des Berufsiebens erfolgen. Nationale Rentenprojektionen®® fir die
Angehdrigen des Jahrgangs 1948, deren Arbeitsverdienste von 80% auf 160% des Durchschnittsverdiensts
steigen, wobei sich das Verdienstwachstum auf die ersten 25 Jahre des Erwerbsl ebens konzentriert, weisen
eine durchschnittliche Ersatzquote von 77% aus, d.h. 12 Prozentpunkte mehr als sich nach den OECD-
Berechnungen ergibt.

36. Raynaud, E. (2004), “Les retraites de la génération 1948, uneillustration par quelques cas-types’, Etudes et
Résultats, No. 331, Drees.

94



Es gibt eine Obergrenze fur das beriicksichtigungsféhige Arbeitsentgelt, das im Jahr 2002 bei
28 224 Euro lag, was rd. 125% des Durchschnittsarbeitsentgelts entsprach.

Laufende Rentenzahlungen sind preisindexiert.

Mindestrente

Es gibt eine Mindestrente, die 2002 bei 525 Euro pro Monat lag. Das entspricht etwas weniger als
30% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Fur den Anspruch auf die volle Rente sind 40 Beitragsjahre notwen-
dig. Die Mindestrente wird bei kirzeren Versicherungszeiten entsprechend angepasst. Arbeitskréfte mit
vollstandiger Erwerbsbiographie haben auf Grund der obligatorischen betrieblichen Vorsorge zusétzlich
zur staatlichen Rentenversicherung nur selten Anspruch auf Rentenleistungen. Der Wert der Mindestrente
ist preisindexiert.

Obligatorische betriebliche Altersvorsorge

Die Mehrzahl der Arbeitnehmer in der Privatwirtschaft gehort dem ARRCO-System an. Fir lei-
tende Anstellte (Cadres), d.h. Fach- und Fuhrungskréfte, gelten im Rahmen des AGIRC-Systems andere
Regeln; die nachstehenden Bestimmungen gelten fir Nichtfuhrungskréfte.

Obwohl die Beitrége in der Praxis dartber liegen, werden Rentenanwartschaften nur auf 6% der
Bemessungsgrenze der algemeinen Rentenversicherung erworben. Zwischen dem Ein- und Dreifachen der
Bemessungsgrenze der allgemeinen Rentenversicherung betragt die Anwartschaft 16% des Arbeitsentgelts.
Die Bemessungsgrenze im ARRCO-System ist dreima so hoch wie in der allgemeinen Rentenversiche-
rung: Sie liegt bei 84 672 Euro bzw. rd. 375% des durchschnittlichen Arbeitsverdiensts. (An dieser Stelle
sei festgehalten, dass esim AGIRC-System fur Fach- und Fuhrungskréfte keine Bemessungsgrenze gibt.)

In jedem Jahr entspricht die Zahl der erworbenen Punkte dem Wert des Jahresbeitrags dividiert
durch die Kosten eines Entgeltpunkts. Im Ruhestand wird die Gesamtzahl der Punkte mit dem Wert eines
Entgeltpunkts multipliziert und in eine Rentenleistung umgerechnet. Im Kalenderjahr 2002 betrug der Wert
eines Punkts 1,05 Euro, die Kosten lagen bei 11,85 Euro. (Diese Werte werden jedes Jahr im Mé&rz neu
festgelegt: bei den angegebenen Zahlen handelt es sich um Durchschnitte der Jahre 2001-2002 und 2002-
2003.) Die Anpassung von Kosten und Wert der Punkte erfolgt in Verhandlungen zwischen den Sozial-
partnern. Laut der derzeitigen bis 2008 gultigen Regelung werden die Kosten der Entgeltpunkte anhand der
Lohnentwicklung und die Punktwerte anhand der Preisentwicklung erhoht. In der Modellrechnung wird
von einer Fortsetzung der unterschiedlichen Anpassung von Anschaffungskosten und Punktwerten ausge-
gangen. Auch hier fihrt die effektive Anpassung der in friiheren Jahren erworbenen Anspriiche anhand der
Preisentwicklung zu niedrigeren Leistungen als es bei einer Anpassung anhand der Lohnentwicklung der
Fal wére. Im Basisszenario fuhrt diese Methode zu einer Reduzierung der Rentenanspriiche auf 69%
gegeniber einer Anpassung anhand der L ohnentwicklung.

Es ist darauf zu verweisen, dass die Anpassungspolitik fur diese beiden Parameter sowohl die
Entwicklung der laufenden Rentenzahlungen (hier ,Indexierung® genannt) als auch Verénderungen im
Wert der Rentenanspriiche zwischen dem Zeitpunkt, an dem sie erworben werden, und dem Zeitpunkt, an

dem sie in Anspruch genommen werden (entsprechend dem Anpassungsprozess in verdienstabhangigen
Programmen), beeinflusst.

Sozialrente

Es gibt ein Mindesteinkommen fir Uber 65-jdhrige Personen, das 6 832 Euro pro Jahr bzw. 30%
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des durchschnittlichen Arbeitsentgelts entspricht. Diese Leistung wird entsprechend der Lohnentwicklung
angepasst.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es gibt keine spezifischen Abziige fur dltere Menschen.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine spezifischen Erleichterungen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Altere Personen miissen keine Beitrage zur gesetzlichen Sozialversicherung entrichten. Hingegen
zahlen sie einen algemeinen Solidaritdtsbeitrag (den so genannten CSG — Contribution sociale generali-
sée) in Hohe von 6%. Ausnahmen gelten fiir die Rentner mit den niedrigsten Einkommen (je nachdem, ob
sie zur Entrichtung der Einkommensteuer und Wohnsteuer — Taxe d’'Habitation — verpflichtet sind), was
bedeutet, dass rd. 40% der &lteren Menschen keine CSG zahlen.

Tabelle C.6 Ergebnisse des Rentenmodells. Frankreich

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.6 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 42.1 42.1 49.4 70.9 88.0 1052
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 55.5 55.5 65.0 843 1026  120.1
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 70.1 56.1 49.4 47.3 44.0 42.1
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 84.2 70.8 65.0 58.7 55.3 53.4
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermogen 7.6 7.6 8.9 12.8 15.9 18.9
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 8.7 8.7 10.2 14.7 18.2 21.8
Nettorentenvermogen 10.0 10.0 11.7 15.2 185 21.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 11.5 11.5 135 17.5 21.3 24.9
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GRIECHENLAND

Griechenland verflgt Uber eine zwei Saulen umfassende 6ffentlich-rechtliche Rentenversiche-
rung mit verdienstabhangigen Leistungen sowie Uber verschiedene Mindestrentensysteme/soziale Sicher-
heitsnetze. Das beschriebene System gilt fir alle Personen, die seit 1993 eine Erwerbstétigkeit aufgenom-
men haben.

Anspruchskriterien

Die Regelaltersgrenze betragt 65 Jahre fir Manner und 60 Jahre fir Frauen; fir ale Personen, die
seit 1993 neu an den Arbeitsmarkt gekommen sind, wurde die Regelaltersgrenze einheitlich auf 65 Jahre
festgelegt. Voraussetzung fur den Bezug einer Vollrente ab diesem Alter sind mindestens 4 500 beitrags-
pflichtige Arbeitstage (was etwa 18 Beitragsjahren entspricht). Arbeitnehmer mit einer Anwartschaftszeit
von 11 100 Arbeitstagen (rd. 45 Jahre) kénnen altersunabhangig mit vollen Rentenbeziigen aus dem Er-
werbsleben ausscheiden. Anspruch auf eine Frihrente besteht ab 60 Jahren bei Erfiillung der Standardauf-
lagen (Mindestanwartschaft von 4500 Tagen). Sonderkonditionen gelten fir Personen mit besonders
schweren bzw. gesundheitsschéadlichen Berufen sowie fir Mitter unterhaltsberechtigter oder behinderter
Kinder.

Fir den Bezug der Mindestsozialrente sind 15 Beitragsjahre erforderlich. Die unter das Sicher-
heitsnetz fallenden Programme — sozialer Solidaritétszuschuss und soziale Solidaritdtsleistung — sehen ab
60 Jahren einkommensabhéngige L eistungen vor (siehe weiter unten).

Rentenfor mel
Verdienstabhangiges System: Hauptkomponente

Flr Personen, die seit 1993 eine Erwerbstétigkeit aufgenommen haben, betragt die Rente 2% des
Arbeitsentgelts je Beitraggahr. Die Hochstversicherungsdauer betragt 35 Jahre. Als Rentenbemessungs-
grundlage dient das durchschnittliche Arbeitsentgelt der letzten funf Jahre vor Renteneintritt. Der Ver-
dienst friherer Jahre wird fir die Berechnung des Rentenniveaus entsprechend den Ruhegehaltssteigerun-
gen im offentlichen Dienst angepasst (,,aufgewertet”) (siehe weiter unten).

Es gibt eine Hochstrente, die dem Vierfachen des Pro-Kopf-BIP von 1991 entspricht und an die
Entwicklung der Ruhegehdlter der Beamten gekoppelt ist. Fir 2002 betrug diese Hochstrente 2 144 Euro
monatlich. Den Berechnungen zufolge entspricht dieser Betrag fir einen Arbeitnehmer mit voller Er-
werbsbiographie einer Obergrenze der auf die Rente anrechenbaren Arbeitsentgelte von 325% des Durch-
schnittsverdiensts.

Rentenanpassungen liegen im staatlichen Ermessen. In den vergangenen funf Jahren waren die
Rentensteigerungen progressiv gestaffelt — mit einer Ausnahme, namlich einer einmaligen proportionalen
Erhdhung aller Renten (siehe weiter unten). Im Zeitraum 1999-2001 Uberschritten die Aufbesserungen der
Niedrigrenten die Preisinflation erheblich; 2002 blieben sie jedoch dahinter zuriick. Angesichts der Unein-
heitlichkeit der jingsten Leistungsanpassungen basieren die Berechnungen des Rentenvermdgens auf der
Preisindexierung.
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Jahr 1999 2000 2001 2002 2003
Inflation 2.6% 3.2% 3.4% 3.6% 3.0%
Steigerungen 39%(<€733) 4.0% 5.5% (< € 352) 35% (<€400) 4.0% (<€500)
3.4% (> €733) 2.75% (< €587) 15% (<€620) 2.0% (<€1000)
1.4% (< € 880) 0.75% (< €910) (0% (> € 1000)
0% (> € 880) 0% (> € 910)

Alle Renten werden in 14 ,Monatsraten” gezahit.

Zusatzkomponente des verdienstabhangigen Systems

Die volle Zusatzrente betrégt 20% der Arbeitsentgelt-Bemessungsgrundlage fir die Hauptkom-
ponente des verdienstabhéngigen Systems fir Versicherte mit 35 Beitragsjahren. Die Rente wird bel kirze-
ren Beitragszeiten proportiona reduziert, was einen linearen Steigerungssatz von 0,57% impliziert. Der
Wert erhoht sich ab 35 Beitragsjahren fur jedes zusétzliche Beitragsjahr (300 Tage) um 1/35.

Mindestrente

Die Mindestrente betragt 70% des Mindestlohns eines verheirateten V ollzeitbeschéftigten. 2002
belief sich die Mindestrente auf 377 Euro monatlich. Dieser Wert wird jahrlich im Rahmen der Einkom-
menspolitik angepasst.

Einkommensabhangige Leistungen: Sozialer Solidaritatszuschuss

Im Rahmen des sozialen Solidaritétszuschusses erhalten Personen tber 60 Jahre 80,86 Euro mo-
natlich, wenn ihr jahrliches Bruttoeinkommen aus Beschéftigung und Rentenleistungen unter 501 Euro
liegt und ihr jahrliches steuerpflichtiges Einkommen weniger als 584 Euro betrégt. Fur Renteneinkommen
bis zu 5 404 Euro betrégt die Beihilfe 25,89 Euro. Fur diese Leistungen existiert keine Beitragspflicht; fur
Arbeitnehmer, die im Rahmen bestimmter anderer Rentensysteme versichert sind (z.B. Bauern), besteht
kein Leistungsanspruch.

Einkommensabhangige Leistungen: Soziale Solidaritatsleistungen

Dieses 1996 eingefiihrte, nicht beitragspflichtige Programm sieht fir Anspruchsberechtigte im
Rahmen der meisten Rentenversicherungssysteme (mit Ausnahme der Rentenversicherung der Bauern)
bedirftigkeitsabhangige Leistungen fir Rentner mit niedrigem Einkommen vor.

Um Anspruch auf Leistungen dieses so genannten EKAS-Systems zu haben, muss das gesamte
Nettoeinkommen aus allen Quellen weniger als 6 342 Euro (Stand 2003) betragen. Das gesamte steuer-
pflichtige Einkommen darf 7 398 Euro und das gesamte steuerpflichtige Familieneinkommen 11 312 Euro
nicht Uberschreiten.

Einkommensniveau, untere Grenze ‘ 0 €5775 €6001 €6 152 €6341

Leistungen pro Monat ‘ €111,18 €83,39 €55,59 €27,80 0
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Einkommensabhangige Leistungen: Nichtversicherte Personen

Personen, die keinen Anspruch auf eine Rente seitens der Sozialversicherungstréger haben, erhal-
ten eine nicht beitragsabhangige monatliche Zahlung von 170,80 Euro.

Tabelle C.7 Ergebnisse des Rentenmodells. Griechenland

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 42.0 63.0 840 1260 1680 2100
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 50.3 75.4 99.9 1408 1760 2103
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 84.0 84.0 84.0 84.0 84.0 84.0
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 99.9 99.9 99.9 99.9 99.9 99.9
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermogen 6.3 94 12.6 18.9 25.2 315
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.3 10.9 145 21.8 29.1 36.3
Nettorentenvermogen 75 11.3 15.0 21.1 26.4 315
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.7 13.0 17.3 24.4 304 36.4
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IRLAND

Bei der offentlichen Altersversorgung handelt es sich um eine Grundsicherung, in deren Rahmen
ale Personen, die die Anspruchskriterien erfillen, eine Pauschalleistung erhalten. Auferdem gibt es eine
bedurftigkeitsabhéngige Rente zur Absicherung dlterer Menschen mit geringem Einkommen. Freiwillige
betriebliche Altersversorgungssysteme sind weit verbreitet, rund die Hélfte der Arbeitnehmer ist Uber sie
versichert. (Die Regierung strebt eine Erhdhung dieses Anteils auf 70% an.)

Anspruchskriterien

Die (beitragsabhangige) Altersrente wird ab einem Alter von 66 Jahren ausgezahlt, wohingegen
die Altersgrenze fir die Ruhestandsrente bei 65 Jahren liegt. Voller Anspruch auf beide Leistungen besteht
ab einer Durchschnittszahl von 48 entrichteten oder angerechneten Wochenbeitrégen pro Jahr wahrend des
gesamten Erwerbslebens. Bei unvollstandigen Erwerbsbiographien verringert sich der Rentenwert propor-
tional. Mindestvoraussetzung sind allerdings durchschnittlich 10 Beitragswochen pro Jahr fir die beitrags-
abhangige Altersrente und 24 Wochen pro Jahr fir die Ruhestandsrente. Auf3erdem muss eine Gesamtver-
sicherungsdauer von mindestens 260 Wochen nachgewiesen werden (was 5 vollen Beitraggahren ent-
spricht).

Die bedurftigkeitsabhangige Rente wird ab einem Alter von 66 Jahren ausgezahlt.

Rentenberechnung
Grundrente

Die beitragsabhangige Altersrente belauft sich ebenso wie die Ruhestandsrente auf 147,30 Euro
wochentlich (53 Wochen pro Jahr), was rd. 30% des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht. Dariiber
hinaus werden Zulagen in Hohe von 98,10 Euro fur Unterhaltsberechtigte im Erwerbsalter und von 113,80
Euro fur Unterhaltsberechtigte ab 66 Jahren gezahlt. Der Wert der Grundrente soll nach einem langfristi-
gen Aktionsplan neueren Datums in Abhéngigkeit vom Verdienstniveau festgelegt werden, wobel die
Zielquote mit 34% des Durchschnittsverdiensts angesetzt ist.

Rentner haben Anspruch auf zahlreiche Sachleistungen. Laut Schétzungen der Regierung wére
flr diese Giter und Dienstleistungen insgesamt ein Preis von 724 Euro jahrlich zu zahlen, Gesundheitsver-
sorgung nicht inbegriffen. (In der Modellrechnung sind nur Geldleistungen erfasst, Sachleistungen wurden
nicht berticksichtigt.)

Sozialrente

Der Hochstwert der bedurftigkeitsabhéngigen Leistung betrégt 134 Euro pro Woche fir Allein-
stehende, zuztglich 88,50 Euro fir erwachsene Unterhaltsberechtigte. Der Wert der Rente entspricht fir
Alleinstehende 28% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Fir die Bedurftigkeitsprifung gilt eine niedrig
angesetzte Unerheblichkeitsgrenze, ansonsten wird Einkommen zu 100% auf die Leistung angerechnet.
Des Weiteren wird eine Vermogensprifung durchgefiihrt, bei der Kapital in Hohe von mehr als 20 315
Euro gemal einer Standardformel in Einkommen umgerechnet wird.
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Der Zielwert der Einkommenssicherung im bedUrftigkeitsabhdngigen System wird im Grol3en
und Ganzen entsprechend den Aktualisierungen der Grundsicherung angepasst (d.h. er ist vom Verdienst-
niveau abhangig).

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitrage
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Personen Uber 65 Jahre haben Anspruch auf eine zusétzliche Steuergutschrift in Hohe von 205
Euro fur Alleinstehende. Diese kann zusétzlich zur allgemeinen Steuergutschrift angerechnet werden, die
2002 bei 1 520 Euro pro Person lag.

Fir Personen Uber 65 Jahre gilt ferner ein wesentlich hoherer Grundfreibetrag (unterhalb dessen

keine Steuern gezahlt werden muissen). Alleinstehende Uber 65 Jahre sind bis zu einem Einkommen von
13 000 Euro nicht steuerpflichtig, wahrend der allgemeine Grundfreibetrag bei 5 210 Euro liegt.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine Sonderregelungen in Bezug auf die Besteuerung von Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner sind nicht sozialversicherungspflichtig.

Tabelle C.8 Ergebnisse des Rentenmodells: Irland

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 30.6 30.6 30.6 30.6 30.6 30.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 36.6 36.6 36.6 36.6 36.6 36.6
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 61.3 409 30.6 204 15.3 12.3
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 63.0 47.0 36.6 27.4 219 18.3
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 54 54 54 54 54 54
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.5 6.5 6.5 6.5 6.5 6.5
Nettorentenvermogen 6.5 6.5 6.5 6.5 6.5 6.5
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 7.7 7.7 7.7 7.7 7.7 7.7
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ISLAND

Das dffentliche Rentensystem hat drei Sdulen, eine Grundrente und zwei einkommensabhangige
Systeme. Dariiber hinaus ist eine obligatorische berufliche Alterssicherung vorgesehen, bel der die Leis-
tungen nach einer kombinierten Formel (allerdings zumeist mit Leistungsprimat) berechnet werden.

Anspruchskriterien

Das Regelrentenalter ist 67 Jahre. Anspruch auf die volle Grundrente besteht nach 40 Wohnsitz-
jahrenin Island. Bei einer kiirzeren Wohnsitzdauer verringert sich die Rente proportional, die erforderliche
Mindestdauer ist drei Jahre. Das Rentenalter der beruflichen Alterssicherung liegt im privaten Sektor
ebenfalls bei 67 Jahren, fir Beschéftigte des 6ffentlichen Sektors betragt es aber 65 Jahre.

Rentenberechnung
Sozialrente

Die volle Grundrente belduft sich auf 19 900 ISK pro Monat, ungeféhr 9% des Durchschnittsar-
beitsentgelts. Diese Leistung ist einkommensabhangig: Sie wird schrittweise entzogen, sobald das Ein-
kommen (aus anderen Quellen als der Zusatzrente) 1 296 060 ISK (bersteigt, was der Hélfte des Durch-
schnittsarbeitsentgelts entspricht. Die Entzugsrate betragt 30%. Die Einkommensprifung bezieht sich nur
auf Nichtrenteneinkommen, z.B. Arbeitsverdienste oder Kapitalertrége.

Die zweite Komponente ist die Rentenzulage. Der Hochstbetrag dieser Leistung beléuft sich auf
34 372 1SK pro Monat fur Alleinstehende, rd. 16% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Diese Leistung wird
ab einem Jahreseinkommen von mehr as 415894 ISK (rd. 16% des Durchschnittsarbeitsentgelts) entzo-
gen. Die Grundrente hat jedoch keinen Einfluss auf die Hohe der Rentenzulage. Die Entzugsrate fur die
Einkommenspriifung bei der Rentenzulage liegt bei 45%.

Darliber hinaus gibt es noch eine erganzende Rentenzulage in Hohe von maximal 15 257 1SK
monatlich, knapp 7% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Diese wird bei Anrechnung samtlicher anderer
Einkommen mit einem Satz von zwei Dritteln entzogen.

Das Leistungsniveau wird entsprechend der Lohnentwicklung im offentlichen Sektor angepasst
(fUr die hier unterstellt wird, dass sie dem gesamtwirtschaftlichen Verdienstwachstum in der Standardan-
nahme entspricht).

Obligatorische betriebliche Altersvorsorge

Die Arbeitgeberprogramme sind gesetzlich vorgeschrieben. Das Gesetz fordert, dass diese Pro-
gramme auf eine Ersatzquote von 56% nach 40 Beitraggahren abzielen, wobei ein Steigerungssatz von
1,4% fur jedes Diengtjahr vorgesehen ist. Die Versicherungspflicht besteht fir Erwerbstétige im Alter von
16 bis 70 Jahren. Der in dieser Berechnung verwendete Referenzverdienst ist der Uber das Erwerbsleben
gerechnete Durchschnittslohn fur jedes Versicherungsiahr. Es gibt keine Beitragsbemessungsgrenze.
Zurickliegende Verdienste werden entsprechend der Preisentwicklung effektiv angepasst.
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Die ausgezahlten Berufsrenten miissen von Gesetzes wegen zumindest parallel zur Preisentwick-
lung angehoben werden.

In der Praxis zahlen viele Systeme mehr als den oben angegebenen gesetzlich vorgeschriebenen
Mindestsatz, in der Regel durch Hinzuftigung eines kombinierten Elements mit Beitrags-/L eistungsprimat.
Der Mindestbeitragssatz zur beruflichen Alterssicherung belduft sich auf 10% des Verdiensts. Beitragszah-
lungen, die Uber das zur Finanzierung der gesetzlichen Mindestleistungen erforderliche Niveau hinausge-
hen, kénnen entweder zur Anhebung der |eistungsbezogenen Rentenanspriiche verwendet oder in individu-
elle Konten umgeleitet werden, aus denen dann eine beitragsbezogene Rente gezahlt wird. In der Modell-
rechnung wird allerdings nur die gesetzlich vorgeschriebene Komponente berlicksichtigt, die Sonderleis-
tungen (die keineswegs garantiert sind) bleiben ausgeklammert.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr dge
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Rentner werden in der gleichen Weise besteuert wie Erwerbspersonen: Es sind keine zusétzlichen
Freibetrage vorgesehen.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es sind keine besonderen Steuererleichterungen fur Renteneinkommen vorgesehen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner zahlen keine Sozialversicherungsbeitrége.

Tabelle C.9 Ergebnisse des Rentenmodells: Island

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 42.8 47.8 52.8 64.3 82.6 100.9
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 57.1 61.5 65.9 76.0 92.0 108.1
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 85.5 63.7 52.8 42.8 41.3 40.3
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 95.8 77.1 65.9 54.1 57.2 55.1
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 7.1 7.8 84 9.9 12.6 15.3
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 8.1 8.8 9.4 111 141 17.2
Nettorentenvermogen 95 10.0 105 11.7 14.0 16.4
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 10.8 11.3 11.8 13.1 15.8 184
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ITALIEN

Das neue itaienische Rentensystem stiitzt sich auf das Prinzip der Notional Accounts, der ,, fikti-
ven* Rentenkonten. Dabei handelt es sich um eine Variante des traditionellen Umlageverfahrens des
Offentlichen Rentensystems. Die Beitrége werden zu einem Satz verzinst, der an das BIP-Wachstum ge-
bunden ist. Die Leistungen hdngen ab vom akkumulierten ,fiktiven* Kapita und von einem versiche-
rungsmathematischen Faktor (in dem die durchschnittliche Lebenserwartung beim Renteneintritt bertick-
sichtigt ist). Das System gilt in vollem Umfang fir Arbeitsmarktneuzugéange ab 1996.

Anspruchskriterien

Das Regelrentenalter ist im neuen System mit 65 Jahren angesetzt, ein Rentenbezug ab 57 Jahren
wird jedoch unter der Voraussetzung moglich sein, dass mindestens funf Jahre lang Beitrdge gezahlt wur-
den. Allerdings muss die Rente auch mindestens das 1,2fache der Soziarente betragen. In der Modellrech-
nung wird unterstellt, dass der Renteneintritt mit 65 Jahren erfolgt.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Bei diesem System werden auf den fiktiven Rentenkonten der Arbeitnehmer 33% des Verdiensts
gutgeschrieben, was etwas Uber dem tatsachlich von Arbeitgeber und Arbeitnehmer entrichteten Beitrags-
satz liegt. Die Beitrédge werden dann bis zum Jahr des Renteneintritts entsprechend dem gleitenden Finf-
jahresdurchschnitt des BIP-Wachstums angepasst, wobei es sich um ein Verfahren handelt, das der Vaori-
sierung in einem traditionellen System mit Leistungsprimat éhnelt. In den Modellrechnungen fir die ande-
ren Lander wurde ein reales Lohnwachstum von 2% unterstellt. In Anbetracht der voraussichtlichen Ab-
nahme der italienischen Erwerbsbevilkerung ist es folgerichtig, hier von enem reaen BIP-
Jahreswachstum in Héhe von 1,6% auszugehen.

Die daraus resultierende Summe der jéhrlichen Beitrdge bzw. das , fiktive Kapital" wird bei Ren-
teneintritt mit einem ,, Umwandlungskoeffizienten* multipliziert. Hierbei handelt es sich um eine Entspre-
chung des Rentensatzes in einem kapitalgedeckten System mit Beitragsprimat. (Es ist der Kehrwert des
»,G-Werts*, der in den anderen OECD-L &ndern mit fiktiven Rentenkonten, Polen und Schweden, verwen-
det wird.) Der Umwandlungskoeffizient variiert mit dem Alter, in dem die Rente angetreten wird. Der
Rentenwert wird alle zehn Jahre entsprechend den vorliegenden Daten zu den altersbezogenen Sterbezif-
fern angepasst. Die Sozia partner und das Parlament werden konsultiert, die Verantwortung liegt letztlich
jedoch bei der Regierung. Von der italienischen Regierung fur 2040 (das in den Ausgangsprojektionen
verwendete Jahr) vorgelegte Beispiele fur den versicherungsmathematischen Koeffizienten sind 4,2% fur
ein Alter von 57 Jahren, 4,6% fur 60 Jahre und 5,3% fir 65 Jahre. Dabei wird ein realer Zinssatz von 1,5%
unterstellt. Fur die Zwecke der Modellrechnung wird der Umwandiungskoeffizient direkt ausgehend von
den VN/Weltbank-Sterblichkeitsprojektionen fur 2040 berechnet. Der verwendete Umwandlungskoeffi-
zient ist 5,7% bel 65 Jahren.

Beitrége werden ab einem Lohn von mindestens 152 Euro pro Woche erhoben (was 37% des
Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht). Die Bemessungsgrenze liegt bei 76 443 Euro pro Jahr bzw. nahe-
Zu 360% des Durchschnittsarbeitsentgelts.

Die Anpassung der ausgezahlten Renten ist kompliziert, da kleine Renten grof3ziigiger behandelt
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werden als hohe Renten. Fir Renten in Hohe von bis zu einem Dreifachen der Mindestrente ist eine An-
passung der ausgezahlten Renten an die Preise in vollem Umfang vorgesehen. Diese Grenze entspricht
1178 Euro bzw. anndhernd zwei Dritteln des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsarbeitsentgelts. Fir
Renten in Hohe von einem Drei- bis zu einem Funffachen der Mindestrente werden die Leistungen im
Umfang von 90% der Preissteigerung erhtht. Oberhalb dieser Grenze verringert sich die Anpassung auf
75% der Preisindexsteigerung.

Mindestrente

Die Mindestrente belauft sich auf 393 Euro monatlich fur Alleinstehende, was rd. 22% des
Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht. Personen im Alter von Uber 65 Jahren, die Uber keine sonstigen
Einkommensquellen verfligen, erhalten zusétzlich zu dieser bedirftigkeitsabhangigen Mindestrente noch
eine Zulage, so dass sie insgesamt auf 487 Euro monatlich kommen. Dieser Betrag erhoht sich auf 516
Euro fir Personen Uber 70 Jahre mit einem Einkommen von weniger als 6 714 Euro. Fur Personen, die nur
durch das neue System abgesichert sind, d.h. fir die Arbeitsmarktneuzugénge ab 1996, wurde die Mindest-
rente abgeschafft. Rentner, deren Einkommen unter dem Sozia hilfeniveau liegt (siehe unten), kdnnen ab
dem Alter von 65 Jahren allerdings eine bediirftigkeitsgepriifte Leistung beantragen.

Sozialhilfe
Einschliefdlich Zulagen belief sich die Sozialrente (assegno sociale) 2002 auf 4 725 Euro (364
Euro im Monat). Fir Personen Uber 70 Jahre erhoht sich diese Leistung auf 6 714 Euro.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern
Abgesehen von den reguldren Steuererleichterungen kénnen Rentner ohne sonstiges Einkommen

eine Steuergutschrift gemald der nachstehenden Tabelle fir 2002 geltend machen. (Das System der Steuer-
gutschriften hat sich seit 2003 allerdings stark gedndert.)

Einkommen (Untergrenze) ‘ €4 855 €9 296 €9554 €9 813
Alter < 75 Jahre €98 €62
Alter > 75 Jahre €222 €186 €093 €46

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen
Private Renteneinkommen sind nur teilweise steuerpflichtig: Von den Leistungen aus der betrieb-

lichen Altersvorsorge miissen 87,5% und von denen aus der personlichen Altersvorsorge 60% versteuert
werden.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Auf das Renteneinkommen sind keine Sozialversicherungsbeitrége zu zahlen.
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Tabelle C.10 Ergebnisse des Rentenmodells: Italien

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 39.4 59.1 788 1182 1576 1970
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 49.1 69.3 888 1252 159.7 1920
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 78.8 78.8 78.8 78.8 78.8 78.8
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 89.3 88.0 88.8 88.4 89.1 89.0
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 5.8 8.7 114 16.5 22.0 275
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.9 104 135 194 25.9 324
Nettorentenvermdgen 7.2 10.2 12.8 175 22.3 26.8
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.6 12.2 15.2 20.6 26.3 31.6
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JAPAN

Das japanische staatliche Rentensystem besteht aus zwei Komponenten: einer einheitlichen
Grundrente und einer verdienstabhangigen Zusatzrente.

Anspruchskriterien

Die Grundrente wird nach mindestens 25 Beitragsjahren ab dem 65. Lebengahr gezahlt. Jedoch
kann bereits ab dem Alter von 60 Jahren eine verminderte Rente bezogen werden. Die verdienstabhéngige
Rente wird zusétzlich zur Grundrente gezahlt, nach Entrichtung von mindestens einem Monatsbeitrag,
sofern ein Rentner Anspruch auf die Grundrente hat. Das Bezugsalter fur diese Zusatzrate wird fur Manner
bis 2025 und fir Frauen bis 2030 schrittweise von 60 Jahren auf 65 Jahre angehoben.

Rentenberechnung
Grundrente
Die volle Grundrente lag 2002 bei 804 200 Yen pro Jahr, was 19% des Durchschnittsarbeits-

entgelts entspricht. Im Durchschnitt betrug die jahrliche Grundrente 620 000 Y en. Die Grundrente wird an
die Prei sentwicklung angepasst.

Verdienstabhangige Rente

Das Rentensystem fiir abhéngig Beschéftigte setzt sich aus zwei Komponenten zusammen, einer
Pauschalrente und einer verdienstabhéngigen Zusatzrente, wobei letztere die wichtigste Komponente ist.
Der Rentensteigerungssatz betrug 0,75% des Durchschnittsarbeitsentgelts Gber das gesamte Erwerbsleben,
er sinkt schrittweise auf 0,7125%. Frilhere Arbeitsverdienste werden entsprechend der Lohnentwicklung
aufgewertet. Fir die Beitragsberechnung gilt eine Bemessungsgrenze. Diese liegt bei 620 000 Yen pro
Monat, was 175% des Durchschnittsarbeitsentgel ts entspricht.

Die Pauschalrente belduft sich auf 1676 Yen je Beitragsmonat. Diese Pauschalrente wird nur
Rentnern zwischen 60 und 64 Jahren gezahlt; da das Modell einen Rentenbeginn im Alter von 65 Jahren
voraussetzt, bleibt diese Komponente unberticksichtigt.

Die Anpassung der laufenden Renten ist preisindexiert.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitrge
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Flr Uber 65-jdhrige Rentner gibt es einen zusétzlichen Freibetrag von 500 000 Y en, wenn ihr Ge-
samteinkommen weniger als 10 Mio. Yen betragt.

Es gibt einen degressiven Tarif fir die Steuerfreibetrage fur Uber 65-jéhrige Rentner, der bei
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100% fir die erste Million Yen an Renteneinkommen aus der staatlichen Rentenversicherung (oder einer
besonderen Art privater Rentenversicherung, dem steuerbeglnstigten Rentenplan) beginnt. Danach sind
bei Einkommen bis 3,6 Mio. Yen 25% abzugsféhig, danach 15% bei Renteneinkommen bis zu 7,2 Mio.
Yen und 5% dartiber. Im Endeffekt setzt der Steuerabzug bei einem Mindestbetrag von 1,4 Mio. Yen ein.
Ein Abzug von 40% gilt fur die ersten 1,8 Mio. Yen an Arbeitsverdienst fir Personen mit Arbeitseinkom-
men, bei einem Mindestabzug von 650 000 Y en.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine spezifischen Bestimmungen fir die Besteuerung von Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Auf Renteneinkommen werden Beitrdge zur Kranken- und Pflegeversicherung erhoben.

Tabelle C.11 Ergebnisse des Rentenmodells: Japan

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 34.6 42.4 50.3 65.9 73.7 73.7
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 40.9 50.2 59.1 76.1 84.5 84.5
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 69.2 56.6 50.3 44.0 36.9 29.5
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 80.1 66.3 59.1 519 44.3 358
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdogen 5.7 7.0 8.3 10.9 12.2 12.2
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.5 79 94 12.3 13.8 13.8
Nettorentenvermogen 6.8 8.3 9.8 12.6 14.0 14.0
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 7.6 9.4 11.0 14.2 15.8 15.8

108



KANADA

Die einheitliche Grundrente (old-age security) kann nach Einkommensprifung durch eine Zulage
flr das garantierte Mindesteinkommen (guaranteed income supplement) aufgestockt werden. AulRerdem
gibt es ein System verdienstabhangiger Leistungen, den Canada Pension Plan/Québec Pension Plan. Diese
beiden Pléne sehen weitgehend ahnliche Leistungen vor.

Anspruchskriterien

Die Grundrente ist von einer Wohnsitzpriifung abhéngig, wobei jedes Wohnsitzjahr nach dem 18.
Lebengjahr einen Anspruch auf ein Vierzigstel der Hochstrente, bis zu einem Maximum von 40 Jahren,
begriindet. FUr den Leistungsbezug ist eine Mindestwohnsitzdauer von zehn Jahren erforderlich. Die Rente
wird ab 65 Jahren gezahit.

Beim verdienstabhangigen System sind fir den Bezug einer Vollrente 40 Jahresbeitrége erforder-
lich, fir die Begrindung des Rentenanspruchs reicht aber ein einziges Beitragsjahr aus. Das Rentenalter
liegt auch hier bei 65 Jahren; ab 60 besteht ein Anspruch auf eine Frihrente.

Rentenberechnung

Grundrente

Im Jahr 2002 betrug das durchschnittliche Leistungsniveau der Altersrentenversicherung 5 320
kan$ und entsprach damit 14% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Die Grundrente ist preisindexiert.

Diese Rente ist einkommensabhangig, wobei die Einkommensprifung Uber die Steuer erfolgt (so
genannte Claw-back-Methode). Ubersteigt das Einkommen 56 968 kan$, wird die Grundrente um einen
Satz von 15% geklrzt. Dieser Schwellenwert entspricht etwas weniger als dem Eineinhalbfachen des
Durchschnittsarbeitsentgelts und ist ebenfalls preisindexiert.

Sozialrente

Die Zulage fur das garantierte Mindesteinkommen ergibt zusammen mit der algemeinen Grund-
rente eine Hochstrente, die sich 2002 fir Alleinstehende auf 11 600 kan$ (30% des Durchschnittsarbeits-
entgelts) belief.

Zusatzeinkommen neben der Grundrente werden zu 50% von der Zulage abgezogen. Die Sozial-
rente ist preisindexiert.

Verdienstabhangige Rente

Dieses System zielt auf eine Lohnersatzquote von 25% auf der Basis des durchschnittlichen Le-
bensarbeitsentgelts ab, wobei die Arbeitsentgelte friherer Jahre entsprechend der Lohnentwicklung ange-
passt werden. Wie bereits erwahnt, sind fir die Vollrente 40 Beitragsahre erforderlich, bei kirzeren Er-
werbsbiographien werden die Leistungen anteilig verringert. Im Jahr 2002 lag die maximale verdienstab-
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héngige Rente bei 779 kan$ monatlich (knapp ein Viertel des Durchschnittsarbeitsentgelts).

Personen, die weniger als 3 500 kan$ (10% des Durchschnittsarbeitsentgelts) jahrlich verdienen,
sind nicht beitragspflichtig. Flr Beitrage und Leistungen lag die Bemessungsgrenze im Jahr 2002 bei
39 100 kan$ (knapp Uber dem Durchschnittsarbeitsentgelt). Die Obergrenze ist preisindexiert, wéahrend die
untere Beitragsbemessungsgrenze nominal eingefroren ist.

Die Hohe der verdienstabhéngigen Rente wird nach dem Renteneintritt alljahrlich an die Preis-
entwicklung angepasst.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Das Einkommensteuersystem sieht einen zusétzlichen altersbezogenen Steuerfreibetrag vor (der
sich 2002 auf 16% von 3 728 kan$ belief), sofern das Gesamteinkommen 27 749 kan$ nicht Uberschreitet.
Bei einem hoheren Einkommen wird der altersabhéngige Freibetrag um einen Satz von 15% des 27 749

kan$ Ubersteigenden Einkommens reduziert. Der Steuerfreibetrag und die entsprechende Einkommens-
grenze sind seit 2000 voll an den Preisanstieg indexiert.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen
Auch fir die erste Renteneinkommens- oder Ruhegeldtranche von 1 000 kan$ wird ein Freibetrag
von 16% gewdahrt. Das gilt jedoch nur fir Renteneinkommen, das nicht aus den offentlichen Systemen

(Grundrente, Canada Pension Plan und/oder Québec Pension Plan) stammt. Mit Ausnahme der Soziarente
(Zulage zum garantierten Mindesteinkommen) sind die staatlichen Rentenleistungen steuerpflichtig.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Renteneinkommen werden keine Sozialversicherungsbeitrége erhoben.

Tabelle C.12 Ergebnisse des Rentenmodells: Kanada

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 36.2 39.3 42,5 425 425 42.5
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 48.7 52.9 57.1 57.2 57.2 57.2
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 72.4 52.4 42.5 284 21.3 17.0
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 89.4 67.6 57.1 39.5 30.6 25.1
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 55 6.0 6.5 6.5 6.5 6.5
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.4 7.0 7.6 7.6 7.6 7.6
Nettorentenvermogen 74 8.1 8.7 8.7 8.7 8.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.7 9.4 10.2 10.2 10.2 10.2
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KOREA

Die staatliche Rentenversicherung wurde in Korea erst vor relativ kurzer Zeit eingefihrt. Es han-
delt sich um ein verdienstabhéngiges, progressives System, bei dem sich die Leistungen sowohl nach den
individuellen Arbeitsentgelten a's auch nach dem gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt der Arbeitsentgelte
richten.

Anspruchskriterien

Die Rente kann bei einer Versicherungsdauer von mindestens zehn Jahren ab einem Alter von 60
Jahren in Anspruch genommen werden. Ab dem Alter von 55 Jahren kann eine Frihrente bezogen werden.
Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Das System ist verdienstabhéngig. Jedes Versicherungsjahr begriindet einen Leistungsanspruch
in Hohe von 1,5% des Arbeitsentgelts bis zu einer maximalen Ersatzquote von 100%. Zurlckliegende
Einkommen werden gemald der Lohnentwicklung aufgewertet. Fir die Bemessung werden der Durch-
schnitt des individuellen Lebensarbeitsentgelts sowie das gesamtwirtschaftliche Durchschnittsarbeitsent-
gelt (der jeweils drei vorangegangenen Jahre) zu Grunde gelegt. Die auf den individuellen Arbeitsentgelten
basierende Komponente und der am Durchschnittsarbeitsentgelt orientierte Teil werden in den Abbildun-
gen separat ausgewiesen. Fur die rentenfahigen Entgelte gilt eine obere Bemessungsgrenze von 3,6 Mio.

KRW monatlich, was dem doppelten Durchschnittsarbeitsentgelt entspricht.

Die Rente wird nach dem Renteneintritt an die Preisentwicklung angepasst.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitrage
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Die Rentner erhalten Uber den Standardfreibetrag von 1 Mio. KRW hinaus einen zusétzlichen
Freibetrag von 0,5 KRW.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Renteneinkommen unterliegen der Steuer, sind jedoch bis zu einem gewissen Betrag steuerlich
absetzbar, wobel dieser Betrag der Halfte des fir Erwerbstétige geltenden Steuerabzugs entspricht. Unter
2,5 Mio. KRW ist das gesamte Einkommen steuerfrei. Oberhalb dieses Niveaus sinkt die Grenzrate fir die
steuerliche Abzugsfahigkeit auf 40%, 20% und zuletzt 10%.
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Untere Grenze (KRW) ‘ 0 2.5m 5m 9m
Steuerlich absetzbarer Betrag (KRW) Gesamtbetrag  2.5m 3.5m 4.3m
Marginaler steuerlich absetzbarer Betrag 100% 40% 20% 10%
Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner zahlen keine Sozialversicherungsbeitrage.

Tabelle C.13 Ergebnisse des Rentenmodells: Korea

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 305 355 40.6 50.8 58.6 58.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)
Relatives Rentenniveau (netto) 334 38.9 44.3 54.9 63.1 63.1
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)
Bruttoersatzquote 60.9 474 40.6 338 29.3 235
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)
Nettoersatzquote 65.3 51.4 44.3 38.1 34.0 27.8
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)
Bruttorentenvermdgen 5.0 5.9 6.7 84 9.7 9.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 5.9 6.9 7.9 9.8 114 114
Nettorentenvermogen 55 6.4 7.3 9.0 104 104
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 6.5 75 8.6 10.6 12.2 12.2
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LUXEMBURG

Das staatliche Rentensystem besteht aus zwel Komponenten: einer Pauschalleistung, deren Hohe
von den Beitragg ahren abhéngt, und einem verdienstabhangigen Teil. Ferner gibt es eine Mindestrente.

Anspruchskriterien

Eine vorgezogene Altersrente kann nach 40 (Pflicht- oder freiwilligen) Beitragsiahren ab dem
vollendeten 57. Lebengiahr bezogen werden. Bel Nachweis einer 40-jghrigen Pflicht-, freiwilligen oder
beitragsbefreiten Versicherungszeit kann die Rente ab dem Alter von 60 Jahren ausgezahlt werden. An-
sonsten betragt das Renteneintrittsalter 65 Jahre (bei mindestens 10 Beitrags ahren).

Rentenberechnung

Grundrente

Diese betrug 2002 (ab Mé&rz) 311 Euro monatlich bei Nachweis einer Versicherungszeit von 40
Jahren. Das entspricht rd. 12% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Bei unvollstandigen Versicherungszeiten
werden die Leistungen anteilmafdig gekirzt. (Formell betragt die Grundrente 23,5% eines Richtwerts, der
2002 bei 1 323 Euro lag.)

Es gibt auch eine ,, Jahresendzulage” in Hohe von 42 Euro nach 40 Beitragsjahren. Diese wird bei
Erwerbsbiographien von weniger as 40 Jahren anteilmaf3ig gekirzt, sie entspricht etwas mehr as 1 Euro
pro Monat fir jedes Versicherunggahr. Die Jahresendzulage wird, wie weiter unten erlautert, an die nomi-
nale Lohnentwicklung angepasst.

Verdienstabhangige Rente

Der Steigerungssatz fur die verdienstabhéngige Rente betragt 1,85% pro Jahr. Bei der in der
Formel verwendeten Messgrof3e fur die Arbeitsverdienste handelt es sich um das Durchschnittsentgelt
wahrend des gesamten Arbeitslebens, das entsprechend der Bruttol 6hne angepasst wird.

Der Steigerungssatz ist bei dlteren Arbeitskréften und Personen mit langeren Beitragsperioden
hoher. Pro Jahr der Berufstétigkeit tber das Alter von 55 Jahren hinaus erhéht sich der Steigerungssatz um
0,01 Prozentpunkt. Auf3erdem gibt es ab dem 38. Beitragsjahr eine zusétzliche Erhthung des Steigerungs-
satzes um 0,01 Prozentpunkt. Der Hochststeigerungssatz betragt 2,05% pro Jahr. Unter der hier gemachten
Annahme einer Vollzeitberufstédtigkeit ab dem 20. Lebengjahr liegt der Steigerungssatz bei 2,01%.

Die Hochstrente lag im Jahr 2002 (ab Mérz) bel 5513 Euro pro Monat (formal ausgedrickt as
25/6 des jeweiligen Richtwerts). Das entspricht etwas mehr als dem doppelten Durchschnittsverdienst.

Die Renten werden automatisch an die Preisentwicklung angepasst (bei einer kumulativen Infla-
tion von mindestens 2,5%). Aulierdem miissen alle zwei Jahre Anpassungen an das Reallohnniveau vorge-
nommen werden. In der Praxisist es seit einiger Zeit so, dass diese Anpassungen nahe an der Entwicklung
des Lohnniveaus liegen, und in der Modellrechnung wird davon ausgegangen, dass diese Praxis fortgesetzt
wird.
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Mindestrente

Die Mindestrente betrégt bei Nachweis einer Beitragszeit von 40 Jahren 1 191 Euro pro Monat
(definiert als 90% des Richtwerts), was 46% des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht. Fir Personen mit
mindestens 20 Pflicht-, freiwilligen oder nachtréglich gekauften Versicherungsjahren, aber einer insgesamt

kirzeren Wartezeit, wird die Mindestrente antellmaliig gekiirzt.

Sozalhilfe

Der Soziahilfesatz betrégt fur eine alleinstehende Person 942 Euro pro Monat.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr dge

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Rentner erhalten einen Abzug fir Werbungskosten von mindestens 300 Euro (gegentiber 540 Eu-
ro fUr Personen im erwerbsfahigen Alter). Rentner haben keinen Anspruch auf den steuerlichen Freibetrag
flr Reiseausgaben (von mindestens 396 Euro je Arbeitnehmer) bzw. auf den Sonderfreibetrag (von 600

Euro je Arbeitnehmer).

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine spezifischen Steuerentlastungen fir Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner zahlen von ihrem Bruttoeinkommen Kranken- und Pflegeversicherungsbeitrdge in Hohe
von 2,65% bzw. 1%. Abhangig Beschéftigte zahlen im Vergleich 4,95% an Krankenversicherungs-
beitréagen (und ebenfalls 1% fir die Pflegeversicherung). Rentner leisten mit einem Solidaritétszuschlag in
Hohe von 2,5% der Einkommensteuerschuld ebenfalls einen Beitrag zur Arbeitslosenversicherung. Sie

zahlen aber nicht in die Rentenkasse ein.

Tabelle C.14 Ergebnisse des Rentenmodells: Luxemburg

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 57.7 79.8 101.9 146.2 1904 2245
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 68.6 904 1098 1452 1788 2059
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 1155 1065 1019 97.4 95.2 89.8
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 1250 1150 1098 1056 1042 100.1
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 10.3 14.3 18.3 26.2 341 40.2
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 12.8 17.7 22.6 32.3 42.1 49.7
Nettorentenvermogen 12.3 16.2 19.7 26.0 32.0 36.9
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 15.2 20.0 24.3 32.1 39.6 45.6
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MEXIKO

Alle Ersterwerbspersonen sind im Rahmen des neuen kapitalgedeckten, privat verwalteten Sys-
tems mit Beitragsprimat versicherungspflichtig. Der Staat steuert 5,5% des realen Mindestlohns von 1997
zu den individuellen Rentenkonten bei. Dariiber hinaus gibt es eine Mindestrente.

Anspruchskriterien

Die Regelaltersgrenze liegt fir Manner bel 65 und fir Frauen bei 60 Jahren, unter der V orausset-
zung einer Versicherungszeit von 1 250 Wochen (= etwa 25 Jahre).
Rentenfor mel
Kapital gedecktes System

Arbeitnehmer und Arbeitgeber zahlen zusammen 6,275% des Arbeitsentgelts auf ein individuel-
les Rentenkonto ein, das vom Staat durch einen Beitrag in Hohe von 0,225% des Arbeitsentgelts aufge-
stockt wird. Ein weiterer Beitrag von 5% wird einem individuellen Wohnungskonto gutgeschrieben (so
genanntes Infonavit-System), das bei Nichtinanspruchnahme dem Rentenkonto zugeschlagen wird.
Schliefdlich steuert der Staat fur alle individuellen Konten einen Beitrag von 5,5% des realen Mindestlohns
von 1997 bei.

In den Berechnungen wird unterstellt, dass der Einzelne den akkumulierten Saldo bei Erreichen

der Regelaltersgrenze in preisindexierte Annuitdten umwandelt. Die Annuitétsraten sind geschlechtsspezi-
fisch.

Mindestrente
Die Mindestrente entspricht ebenfalls dem realen Mindestlohnwert von 1997 und wurde fir 2002

auf rd. 23% des versicherungspflichtigen Durchschnittsentgelts geschétzt. Die Anbindung an den realen
Mindestlohn bedeutet, dass die Mindestrente effektiv preisindexiert ist.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age

Steuerliche Behandlung von Rentnern
Der Freibetrag fur Rentner entspricht dem Neunfachen des Mindestlohns im Unterschied zu der

fur Erwerbstdtige geltenden Formel, bei der auch Sonderzahlungen und Urlaubsanspriiche einbezogen
werden; bis zu diesem Betrag sind Renten mithin steuerfrei.
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Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Uber den hoheren Freibetrag hinaus bestehen keine weiteren Steuervergiinstigungen fir Renten-
einkommen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner zahlen keine Sozialversicherungsbeitrage.

Tabelle C.15 Ergebnisse des Rentenmodells: Mexiko

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 19.6 27.8 36.0 52.4 68.7 85.1
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 194 194 21.7 31.6 415 51.3
Relatives Rentenniveau (netto) 28.1 36.6 45.1 62.1 78.7 95.1
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 27.9 27.9 304 40.6 50.8 61.1
Bruttoersatzquote 39.1 37.0 36.0 349 34.4 34.1
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts) 38.8 259 21.7 211 20.7 20.5
Nettoersatzquote 50.4 46.4 45.1 443 441 44.2
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts) 50.1 354 304 289 285 28.4
Bruttorentenvermdgen 2.6 3.7 4.8 7.0 9.1 11.3
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 3.6 3.6 41 5.9 7.8 9.6
Nettorentenvermogen 37 49 6.0 8.3 10.5 12.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 5.2 5.2 5.7 7.6 9.5 11.5
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NEUSEELAND

Die staatliche Rente ist eine Pauschalrente, deren Zahlung von einer Wohnsitzpriifung abhangt.
Betriebsrenten sind ebenfalls verbreitet.

Anspruchskriterien

Eine zehnjahrige Wohnsitzdauer ab dem Alter von 20 Jahren (davon 5 Jahre nach Vollendung
des 50. Lebengjahrs) berechtigt zum Bezug einer staatlichen Rente ab Vollendung des 65. L ebensjahrs.

Rentenberechnung
Grundrente

Im Jahr 2002 betrug die Rente fir eine alleinstehende Person 288 NZ$ brutto pro Woche, was rd.
38% des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht. Bei Personen, die mit anderen die Wohnung teilen, ist der
Betrag etwas niedriger. FUr verheiratete Rentnerehepaare betrégt die Bruttorente 437 NZ$ pro Woche, was
58% des Durchschnittsarbeitsentgelts gleichkommt.

Die Sétze der staatlichen Rentenversicherung werden per Gesetz der Entwicklung des Durch-
schnittsarbeitsentgelts angepasst, wobei fir die Nettorente eines Ehepaares je nach Preisentwicklung
zwischen 65% und 72,5% des durchschnittlichen Nettolohns angesetzt werden. Fir eine unverheiratete
Person betragt der entsprechende Rentensatz 65% (alleinlebend) bzw. 60% (mit anderen Personen zusam-
menlebend) des Rentensatzes fiir ein Ehepaar.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr dge

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Neuseeland hat keine spezifischen Steuervergunstigungen fur dtere Blrger.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Die staatliche Rente unterliegt der persdnlichen Einkommensteuer (in der gleichen Art und Weise
wie ale anderen privaten Einkommen). Es sai darauf hingewiesen, dass die Einkommensteuer-
berechnungen geringfiigig von den im OECD-Bericht Taxing Wages dargelegten Zahlen abweichen. Fir
Erwerbstétige umfassen diese auch die 1,2%ige Unfallversicherungsabgabe (ACC), die von Rentnern nicht
entrichtet wird. So zahlen Personen im erwerbsfahigen Alter einen im Durchschnitt geringfligig hoheren
effektiven Steuersatz als die Rentner.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Das neusedlandische System wird aus dem allgemeinen Steueraufkommen finanziert und nicht
Uber spezifische Sozia versicherungsbeitréage.
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Tabelle C.16 Ergebnisse des Rentenmodells: Neuseeland

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 37.6 37.6 37.6 37.6 37.6 37.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 39.5 39.5 39.5 39.5 39.5 39.5
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 75.1 50.1 37.6 25.0 18.8 15.0
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 77.1 52.0 39.5 27.9 22.0 18.1
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 5.7 5.7 5.7 5.7 5.7 57
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.5 6.5 6.5 6.5 6.5 6.5
Nettorentenvermogen 6.0 6.0 6.0 6.0 6.0 6.0

(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

6.9 6.9 6.9 6.9 6.9 6.9
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NIEDERLANDE

Das niederlandische Rentensystem besteht aus zwei Hauptsdulen, einer staatlichen Grund-
sicherung (Pauschalleistung) und einer verdienstabhangigen betrieblichen Zusatzrente. Die Arbeitgeber
sind gesetzlich nicht zum Angebot einer Betriebsrente fir die Mitarbeiter verpflichtet, auf Grund der
Vereinbarungen zwischen den Sozialpartnern gehtren aber 91% der Arbeithehmer einem Betriebs
rentensystem an. Die betriebliche Altersversorgung kann mithin als quasiobligatorisch angesehen werden.

Anspruchskriterien

Die Grundrente wird ab dem Alter von 65 Jahren gezahlt. Das Regelpensionsalter liegt bei der
betrieblichen Vorsorge ebenfalls bei 65 Jahren.

Rentenberechnung
Grundrente

Fir Alleinstehende lag das relative Rentenniveau (brutto) 2002 bei 11 013 Euro, was etwas mehr
als einem Drittel des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht. Die Rente wird zweimal jdhrlich entspre-
chend der Entwicklung des Netto-Mindestlohns angepasst.

Es gibt auch ein Sozia hilfesystem fir &ltere Menschen. Der Sozialhilfesatz entspricht der Hohe
der Grundrente (netto).

Quasiobligatorische betriebliche Altersvorsorge

Die Niederlande verfligen auch Uber ein privates Altersvorsorgesystem mit einem sehr grof3en
Versichertenkreis. Das System besteht aus 64 Branchenpensionsfonds. Unter bestimmten Bedingungen ist
es niederlandischen Unternehmen freigestellt, aus diesen Rentenplénen auszuscheiden, wenn sie eigene
Betriebspensionsfonds mit gleichwertigen Leistungen anbieten. Es gibt rd. 866 dieser firmeneigenen Pen-
sionssysteme. Weitere 30 000 (groftenteils kleinere) Arbeitgeber bieten ihren Mitarbeitern Rentenpléane an,
die von Versicherungsgesellschaften in ihrem Auftrag verwaltet werden. In den grof3eren branchenweiten
und firmeneigenen Pensionsfonds gelten fir Uber 90% der Mitglieder Pléane mit Leistungsprimat (defined
benefit). Bei etwa zwei Dritteln dieser Plane dient der Durchschnittslohn in der Rentenformel als Bemes-
sungsgrundlage, wahrend sich die Ubrigen nach dem Endlohn richten. Pensionspléane mit Beitragsprimat
(defined contribution) und Hybridsysteme machen den Rest der betrieblichen Altersvorsorge aus.

Ein bestimmtes Beitrittsalter fir die Teilnahme an einem Betriebsrentensystem ist gesetzlich
nicht vorgeschrieben. 2003 gehdrten etwas mehr als die Halfte der Arbeitnehmer einem System ohne
Beitrittsalter, 6% einem System mit einem Beitrittsalter von 16-20 Jahren, 15% einem System mit einem
Beitrittsalter von 21-24 Jahren und 23% einem System mit einem Beitrittsalter ab 25 Jahren an.

Die meisten endlohnbezogenen Rentensysteme sehen 1,75% des entsprechenden Arbeitsentgelts

pro Jahr der Berufstéatigkeit vor, was bei einer vollstandigen 40-jahrigen Berufslaufbahn zu einer Ersatz-
guote von 70% fihrt. Bei Systemen, die den Durchschnittslohn zu Grunde legen, betrégt der Leistungsstei-
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gerungssatz generell 2,25% je Berufsjahr.

Es besteht keine gesetzliche Vorschrift zur Valorisierung der Arbeitsentgelte aus zuriickliegenden
Jahren, und hier wird in den verschiedenen Systemen je nach den von den Soziapartnern vereinbarten
Regelungen eine unterschiedliche Praxis gelibt. In einigen Pensionsplénen wird die Rentenleistung anhand
des Durchschnittsarbeitsentgelts aufgewertet, andere verwenden denselben Index wie zur Anpassung der
tatsichlich ausgezahlten Renten. Da letztere gewdhnlich ebenfalls unter Zugrundelegung des Durch-
schnittsverdiensts bemessen werden (siehe weiter unten), wird in der Modellrechnung von einem auf den
Durchschnittslohn bezogenen System ausgegangen, bel dem eine Vaorisierung auf der Basis des Durch-
schnittsarbeitsentgelts erfolgt.

Die generelle branchenweite Gultigkeit von Pensionsplanen verringert das Problem der mangeln-
den Ubertragbarkeit von Betriebsrenten. Es gibt eine gesetzliche Vorschrift, wonach die Pensionsanspri-
che von Personen, die ein Rentensystem vor ihrem Rentenantritt verlassen, in genau der gleichen Weise zu
indexieren sind wie die effektiv ausgezahlten Renten. Die Mindestversicherungszeiten sind sehr kurz. Die
Rentenanspriiche werden bei einem Arbeitsplatzwechsel voll Ubertragen.

Es gibt keine Obergrenze fir rentenfahige Arbeitsverdienste.

Gewohnlich werden auch die ausgezahlten Rentenleistungen an die Lohnentwicklung gekoppelt
(Uber die Halfte der Versicherten hat Vertréage dieser Art abgeschlossen), obwohl es keine gesetzliche
Anpassungspflicht gibt.

Die Betriebsrenten werden mit der staatlichen Rentenversicherung koordiniert. Die derzeitigen
steuerlichen Bestimmungen ermdglichen eine Hochstrente von 100% des letzten Gehalts ab dem 65. Le-
bengahr aus der staatlichen wie auch privaten Rentenversicherung. Die meisten Pensionsplane zielen auf
eine Ersatzquote von 70% des zuletzt bezogenen Lohns ab, so dass die privaten Rentenleistungen um den
Wert der Anspriiche aus der gesetzlichen Rentenversicherung verringert werden, ein Prozess, der unter der
Bezeichnung ,, Franchise-Methode” bekannt ist.

Einkommensteuern und Sozialver sicher ungsbeitr &ge
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Der steuerliche Grundfreibetrag fir Uber 65-jdhrige Personen betragt 737 Euro. Bei Einkommen
von weniger as 28 563 Euro wird diese Steuergutschrift um 289 Euro erhdht. Alleinstehenden Personen
mit einem Renteneinkommen von unter 28 563 Euro wird eine zusétzliche Steuerverglnstigung in Héhe
von 256 Euro gewahrt.
Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine besonderen Steuervergiinstigungen fir Renteneinkommen.
Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner fihren 11,5% ihres Renteneinkommens an die allgemeine gesetzliche Krankenversiche-
rung und Hinterbliebenenversicherung (AWBZ, AWW) ab. Je nach Hohe ihrer Einkommen zahlen sie
auch fir ihre eigene Krankenversicherung. Die Sozialversicherungsbeitrdge sind geringer as fir die er-

werbstétige Bevolkerung (die zugleich auch Beitrége fur die Altersversorgung, Arbeitslosenversicherung
usw. leistet).
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Tabelle C.17 Ergebnisse des Rentenmodells: Niederlande

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 34.3 51.2 68.3 1024  136.5 170.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 46.4 66.3 84.1 1188  144.7 170.3
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 68.7 68.3 68.3 68.3 68.3 68.3
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 82.5 88.2 84.1 85.8 83.8 82.8
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 5.2 1.7 10.3 155 20.6 25.8
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 5.9 8.9 11.8 17.7 236 29.5
Nettorentenvermogen 7.0 10.0 12.7 18.0 219 25.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.0 115 14.6 20.6 25.1 29.5
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NORWEGEN

Das offentliche Altersversorgungssystem setzt sich in Norwegen aus einer pauschalen Grundren-
te und einer verdienstabhangigen Zusatzrente zusammen. Die Leistungen fir Personen, die nur eine gerin-
ge bzw. keine verdienstabhangige Rente beziehen, werden durch eine einkommensabhéngige Sonderzulage
aufgestockt.

Anspruchskriterien

Das Regelrentenalter liegt bei 67 Jahren. Anspruch auf eine volle Rente besteht sowohl beim
Grund- as auch beim Zusatzsystem ab 40 Versicherungsjahren. Bel einer kirzeren Versicherungsdauer
verringern sich beide Leistungen proportional. Voraussetzung fir den Bezug der verdienstabhangigen
Zusatzrente sind mindestens drei Versicherungsjahre.

Rentenberechnung
Grundrente

Viele der im Rahmen der Volksversicherung (Volketrygden) gezahlten Leistungen werden im
Verhdltnis zu einem Grundbetrag G festgelegt, der 2002 bei (durchschnittlich) 53 233 NOK lag. Die volle
Grundrente fur Alleinstehende entspricht dem Grundbetrag, was 18% des Durchschnittsarbeitsentgelts
gleichkommt. Flr den Wert des Grundbetrags bzw. der Grundrente gibt es keine formelle Anpassungsme-
thode. Die Erhdhungen unterschritten in der Vergangenheit zwar das Lohnwachstum, in den letzten Jahren
hat die Regierung jedoch beschlossen, die Grundrente entsprechend der Zunahme der L 6hne anzuheben. In
der Modellrechnung wird von einer Fortsetzung dieser Praxis ausgegangen.

Verdienstabhangige Rente

Dadie Grundrente die erste Verdiensttranche ersetzt, werden in der verdienstabhangigen Zusatz-
versicherung nur Arbeitsentgelte erfasst, die den Grundbetrag Uberschreiten. Beim verdienstabhéangigen
System kommt eine progressive Rentenformel zur Anwendung, nach der die Ersatzquote bei einem héhe-
ren Verdienst abnimmt. Bei einem jahrlichen Arbeitsentgelt in Hohe eines 2,89- bis 6fachen des Grundbe-
trags liegt die Ersatzquote bei 42%. Zwischen dem 6- und dem 12fachen des Grundbetrags belauft sich die
Ersatzquote nur noch auf ein Drittel davon (d.h. 14%). Insofern fur den Anspruch auf eine volle Rente 40
Beitraggahre erforderlich sind, entspricht dies einem jdhrlichen Steigerungssatz von 1,05% bzw. 0,35%.
Der erste Schwellenwert, ab dem der Steigerungssatz abnimmt, liegt etwas Uber dem Durchschnittsarbeits-
entgelt (109%). Die Obergrenze fir den anrechnungsfahigen Verdienst entspricht somit etwas mehr as
dem Doppelten des Durchschnittsarbeitsentgelts (219%).

Bei der Rentenberechnung werden die zwanzig besten Verdienstjahre beriicksichtigt. Dies wird
in einem Punktesystem ausgedriickt. Die Bewertung der angesammelten Betréage aus friheren Jahren hangt
daher von der zur Anpassung der Hohe des Grundbetrags verwendeten Methode ab. Wie bereits erwahnt,
wird in der Modellrechnung unterstellt, dass der Grundbetrag in Zukunft entsprechend der Entwicklung
des Durchschnittsarbeitsentgel ts angehoben wird.

122



Sozialzulage

Die Sonderzulage belauft sich auf 79,33% des Grundbetrags, woraus sich flr Alleinstehende eine
Gesamtrente von mindestens dem 1,7933fachen des Grundbetrags ergibt, d.h. 95 463 NOK, was ungefahr
einem Drittel des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Mit dem Altersabschlag wird ein zusétzlicher Freibetrag gewahrt, der sich 2002 auf 18 360 NOK
belief.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen
Ferner gilt eine Sonderregel zur , Steuerbegrenzung® fir Rentner. Rund die Halfte der Leistungs-

und/oder Rentenempfénger zahlt keine Steuern oder fallt unter die Steuerbegrenzungsregel. Der zusétzliche
Steuerfreibetrag kann nicht gleichzeitig mit der Steuerbegrenzungsregel geltend gemacht werden.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Der Beitragssatz zur Sozialversicherung ist fir Renteneinkommen niedriger (3%) asfur Arbeits-
verdienste von Arbeitnehmern (7,8%). Die Steuerbegrenzungsregel gilt nicht fir die Sozialversicherungs-
beitrage.

Infolge der Steuerbegrenzungsregel waren Renten unter 105 325 NOK 2002 weder einkommens-
teuer- noch sozia versicherungspflichtig.

Tabelle C.18 Ergebnisse des Rentenmodells: Norwegen

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 327 42.1 52.6 69.8 76.8 79.4
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 45.9 56.6 65.1 80.0 86.8 89.3
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 65.3 56.1 52.6 46.5 38.4 318
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 85.5 73.1 65.1 58.2 50.1 42.8
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 5.3 6.7 8.2 10.7 11.7 121
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.2 7.7 95 124 135 14.0
Nettorentenvermogen 74 9.0 10.1 12.2 13.2 13.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.7 104 11.7 14.2 15.3 15.7
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OSTERREICH

Ein staatliches Rentensystem mit Leistungsprimat und einkommensabhangiger Ausgleichszulage
fur Rentner mit niedrigem Einkommen.

Anspruchskriterien

Das Rentenregelalter betragt 65 Jahre fir Manner und 60 Jahre fur Frauen. Voraussetzung fir
den Leistungsbezug ist eine Versicherungszeit von 180 Monaten (15 Jahren) innerhalb der letzten 30 Jahre
bzw. 300 Monaten (25 Jahren) wéahrend der gesamten Lebenszeit. Alternativ hierzu sind 180 Ver-
sicherungsmonate mit aktiver Beitragszahlung (im Gegensatz zum aleinigen Versicherungsschutz) ausrei-
chend. Bel den Versicherungsmonaten handelt es sich entweder um Beitragsmonate (in Beschéftigung oder
freiwillige Beitrdge) oder Ersatzzeiten, fir die nur begrenzte Beitrége entrichtet worden sind.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die Pensiongleistung belduft sich derzeit auf 2% des Arbeitsentgelts je Beitraggahr, dieser Pro-
zentsatz wird bis 2009 aber nach und nach auf 1,78% reduziert.

Als Berechnungsgrundlage werden derzeit die besten 15 Verdienstjahre herangezogen. Das Valo-
risierungsverfahren ist komplex, obgleich sich die Anpassungen in der Praxis stérker an der Preisinflation
als am Verdienstzuwachs orientierten. Der Durchrechnungszeitraum wird verlangert; er wird ab 2028 40
Jahre betragen. Uber die Vaorisierung im Rahmen dieses neuen Verfahrens wird noch diskutiert. In der
Modellrechnung wird diese den gesamten Erwerbsverlauf umfassende MessgrofRe zu Grunde gelegt und
davon ausgegangen, dass die in friheren Jahren erzielten Arbeitsentgelte entsprechend der Verdienstent-
wicklung aufgewertet werden.

Beitrége sind bis zu einer Obergrenze von 39 240 Euro, rd. 175% des Durchschnittsarbeitsent-
gelts, zu entrichten.

In den vergangenen Jahren wurden die laufenden Rentenzahlungen bis zur Héhe der Durch-
schnittsrente entsprechend der Preisentwicklung angepasst; Uber dem Durchschnitt liegende Renten wur-
den um einen Pauschal betrag aufgebessert, der der absoluten Rentenerhthung fir den Durchschnittsrentner
entsprach. Diese Methode fand ad hoc Anwendung, wurde aber nicht gesetzlich verankert. Die Rentenan-
passung wird demnach diskretionér gehandhabt. Fir die Berechnung des Rentenvermégens wird in der
M odellrechnung davon ausgegangen, dass alle Renten preisindexiert sind.

Sozialrente

Es gibt eine Ausgleichszulage, die einer alleinstehenden Person 631 Euro und einem Ehepaar 900
Euro as monatliches Mindestrenteneinkommen sichert. Die Zulage wird 14-mal im Jahr ausbezahlt. Die
Anpassung der Einkommen aus dem sozialen Netz ist ebenfalls diskretiondr; in der Modellrechnung wird
implizit davon ausgegangen, dass dieses Einkommen an die L ohnentwicklung angepasst wird.
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Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es bestehen keine Sonderregelungen fir Rentner. Rentner kénnen keine beruflichen Ausgaben
geltend machen, wenn die Rente ihre einzige Einkommensguelle darstellt.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine spezifischen Vergiinstigungen fir Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner sind von den meisten Sozialversicherungsbeitrdgen ausgenommen, zahlen aber fir ihre
Krankenversicherung.

Tabelle C.19 Ergebnisse des Rentenmodells: Osterreich

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 39.2 58.7 78.3 1175 1287 128.7
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 37.0 52.1 69.4 104.1 114.1 114.1
Relatives Rentenniveau (netto) 52.9 74.2 93.2 130.1 139.3 139.3
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 50.0 67.4 846 1177 1273 1273
Bruttoersatzquote 78.3 78.3 78.3 78.3 64.3 515
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts) 74.0 69.4 69.4 69.4 57.0 45.6
Nettoersatzquote 91.2 934 93.2 935 79.3 63.2
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts) 86.1 84.8 84.6 84.6 725 57.8
Bruttorentenvermdgen 6.0 9.0 11.9 17.9 19.6 19.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.6 10.7 14.2 21.4 234 234
Nettorentenvermogen 8.1 11.3 14.2 19.8 212 21.2
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 10.3 13.8 174 24.1 26.1 26.1

125



POLEN

Das neue Rentensystem gilt fir Personen, die 1949 oder spéter geboren sind. Die neue staatliche
Rentenversicherung basiert auf einem System fiktiver Konten. Personen, die bei Einfihrung der Reform
junger as 30 waren (also 1969 bzw. spéter geboren sind), miissen auch Pflichtbeitrége zur kapital gedeck-
ten Sdule leisten; Personen im Alter von 30-50 Jahren (die zwischen 1949 und 1968 geboren sind) konnten
sich auf freiwilliger Basis fir eine Teilnahme daran entscheiden. Jedoch musste die Entscheidung 1999
getroffen werden und war unwiderruflich.

Anspruchskriterien

Das Mindestrentenalter liegt im neuen System bei 65 Jahren fir Ménner und 60 Jahren fur Frau-
en. Fur den Bezug der Mindestrente miissen Ménner und Frauen jeweils 25 bzw. 20 Versicherunggahre
nachweisen.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Ein Beitrag von 12,22% des Arbeitsentgelts wird auf den individuellen fiktiven Konten der Ar-
beitnehmer gutgeschrieben. Diese Beitréage werden zwischen dem Zeitpunkt, an dem sie geleistet werden
und dem Zeitpunkt des Rentenantritts um die Preisinflation zuziglich 75% des Zuwachses der versiche-
rungspflichtigen realen Lohnsumme aktualisiert. Ab 2004 wird der fiktive Zinssatz definiert als 100% des
Zuwachses der versicherungspflichtigen realen Lohnsumme und nicht weniger as die Preisinflation.

Im Ruhestand wird das akkumulierte fiktive Kapital zur Ermittlung der Rentenleistung durch den
so genannten ,,G-Wert" dividiert. Beim G-Wert handelt es sich um die durchschnittliche Restlebens-
erwartung im Rentenalter: Dieser Prozess entspricht der Rentenberechnung im Kapitaldeckungsverfahren.
Berechnet wird der G-Wert anhand versicherungsmathematischer Daten der Bevolkerungsdatenbank der
Vereinten Nationen/Weltbank.

Die Bemessungsgrenze fir die Beitrdge und rentenféhigen Arbeitsentgelte liegt bei 64 620 PLN.
Zid ist es, die Bemessungsgrenze beim Zweieinhalbfachen des projizierten Durchschnittsverdiensts fur ein
gegebenes Jahr anzusetzen.

Die Rentenauszahlungen werden um 80% des Preisanstiegs und 20% der Wachstumsrate des
Durchschnittsverdiensts angepasst. Anzumerken ist jedoch, dass der Regierungsvorschlag von 2004 vor-
sieht, die Anpassung ab 2005 ausschliefdlich an den Preisen zu orientieren.

Mindestrente

Im Umlageverfahren gibt es eine Mindestrente, die 2001-2002 bei 530 PLN pro Monat und 2002-
2003 bel 533 PLN lag. In den Modelrechnungen wird der Durchschnittswert fir das Kalenderjahr 2002
verwendet. Die Mindestsozialrente wird um 80% der Preisinflation zuzlglich 20% des Lohnwachstums
angepasst.
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Beitragsprimat

Von dem gesamten Rentenbeitrag werden 7,3 Prozentpunkte an das kapitalgedeckte Altersvor-
sorgesystem fur die Pflichtversicherten sowie die freiwilligen Teilnehmer abgefuhrt. Im Ruhestand muss
das akkumulierte Kapital in eine regelméaliig gezahlte Rente umgewandelt werden. Diese muss zumindest
preisindexiert sein (wie dies in der Modellrechnung der Fall ist). Die regelméfdigen Rentenauszahlungen
werden sich wahrscheinlich auf geschlechtsneutrale Sterbetafeln stiitzen mussen, obwohl diesbeziiglich
noch keine Entscheidung getroffen wurde.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es gibt keine spezifischen Steuervergiinstigungen fir Rentner.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine Sonderregelungen fir die Besteuerung von Renteneinkommen. Die einzige Aus-
nahme besteht darin, dass Arbeitnehmer fir das Jahr 2002 einen Betrag von 1 444 PLN fir berufsbedingte
Ausgaben von ihrem Einkommen abziehen konnten (obwohl dieser Betrag mit der Zahl der Arbeitsplétze
variiert und auch davon abhéangt, ob sich der Arbeitsplatz am Wohnort befindet). Natirlich gilt diese Ab-
zugsmaoglichkeit nicht fur Rentner.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Rentenbezilige entfallen keine Beitrdge zur Rentenversicherung, Arbeitslosenversicherung
usw. Hingegen unterliegen Renteneinkommen einem steuerlich absetzbaren Beitrag zur Krankenversiche-
rung von 7,75%. Dieser Beitrag steigt seit 2003 jahrlich um 0,25 Prozentpunkte bis auf ein Niveau von 9%,
wovon aber nur 7,75% steuerlich abzugsféhig sind. Der Beitrag wird von Rentnern wie auch Erwerbstéti-
gen gezahlt.

Tabelle C.20 Ergebnisse des Rentenmodells: Polen

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 284 42.6 56.9 85.3 113.7 139.4
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 24.2 31.0 41.4 62.1 82.8 101.5
Relatives Rentenniveau (netto) 36.4 53.0 69.7 1031 1365  166.7
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 314 394 51.6 75.9 100.2 122.1
Bruttoersatzquote 56.9 56.9 56.9 56.9 56.9 55.8
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts) 48.4 414 41.4 41.4 414 40.6
Nettoersatzquote 69.6 69.7 69.7 69.8 70.5 71.0
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts) 60.1 51.8 51.6 51.3 51.7 52.0
Bruttorentenvermdgen 4.0 5.9 7.9 11.9 15.8 194
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 4.8 6.1 8.2 12.3 16.4 20.1
Nettorentenvermogen 51 74 9.7 144 19.0 23.2
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 6.2 7.8 10.2 15.0 19.8 24.1
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PORTUGAL

Das System besteht aus einer verdienstabhangigen staatlichen Rentenversicherung und einem be-
durftigkeitsabhangigen Sicherheitsnetz.
Anspruchskriterien

Die Regelaltersgrenze liegt bei 65 Jahren, eine Frihverrentung ab 55 Jahren ist jedoch méglich.
Fur den Renteneintritt mit 65 ist eine Mindestversicherungszeit von 15 Beitragsahren erforderlich. Die
Fruhverrentung ist nach 30 Beitragsjahren moglich.
Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Bei bis zu 20 Versicherungs ahren entstehen Rentenanspriiche in Hhe von 2% des Basisarbeits-
entgelts (Referenzeinkommen) je Beitragsahr. Bei mindestens 21 Beitraggjahren gelten je nach Arbeits-

verdienst Rentenprozentsétze von zwischen 2% und 2,3%. Die Staffelung dieser Sétze hangt vom Verhdlt-
nis zwischen dem individuellen Arbeitsentgelt und der Hohe des landesweiten Mindestlohns ab.

Verdienst/Mindestlohn ‘ <1l1 11-20 20-40 40-80 >80

Rentensteigerungssatz (in %) ‘ 2.3 2.25 2.2 21 2.0

Es werden maximal 40 Beitragsjahre angerechnet.

Der Referenzverdienst orientiert sich zurzeit an den besten 10 der letzten 15 Erwerbsjahre. Diese
Basis wird allerdings zunehmend ausgeweitet und soll bis 2017 dem Durchschnittsverdienst der gesamten
L ebensarbeitszeit entsprechen. Die Arbeitsentgelte werden seit Anfang 2002 mit einer Kombination von
Lohn- und Preisentwicklung aufgewertet. Die Gewichtung beruht zu 75% auf der Preisinflation und zu
25% auf dem Lohnzuwachs, wobei der reale Steigerungssatz hdchstens 0,5% betrégt.

Die Rentenzahlungen sind an die Preise indexiert.

Mindestrente

Es gibt eine Mindestrente von 190 Euro (fur Versicherte mit bis zu 15 Beitragsjahren). Bel Versi-
cherungszeiten zwischen 15 und 40 Jahren variiert die Hohe der Mindestrente zwischen 65% und 100%
des Mindestlohns, abzuglich der Arbeitnehmerbeitrége zur Soziaversicherung. Fur 2002 lag dieser Betrag
bei 201 Euro bzw. 310 Euro.

Die Rentewird in 14 ,Monatsraten” pro Jahr ausgezahit.

Sozialrente
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Fir Personen ohne Anspruch auf eine verdienstabhéngige Rente lag die Sozialrente 2002 bei 138
Euro monatlich. Eine Sozialrente wird lediglich gezahlt, wenn das Gesamteinkommen einer alleinstehen-
den Person 30% des Mindestlohns nicht Uberschreitet. Die Sozialrente kann ab 65 Jahren bezogen werden.
Wenngleich fur die Sozialrente kein formelles Indexierungsverfahren besteht, lagen die Erho-
hungen bislang gewohnlich Gber der Inflationsrate. Die Regierung hat als Ziel fir die Hohe der Soziarente
die Halfte des Mindestlohns, abziiglich der Arbeitnehmer-Sozialversicherungsbeitrége, festgesetzt, wobei
siedieses Ziel nach und nach zu erreichen gedenkt. Auch in diesem Fall sind 14 monatliche Zahlungen pro
Jahr vorgesehen.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Neben dem allgemeinen Freibetrag fur ale Steuerzahler gibt es keine besonderen Steuervergiins-
tigungen fUr Rentner. Es existiert jedoch ein zusétzlicher Freibetrag fir Behinderte.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine besonderen steuerlichen Vergiinstigungen fir Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Renten sind von Sozialversicherungsbeitrdgen befreit.

Tabelle C.21 Ergebnisse des Rentenmodells: Portugal

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 51.6 51.6 66.7 98.9 1311 161.8
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 61.7 61.7 798 1184 1545 1864
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 103.1 68.8 66.7 65.9 65.5 64.7
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 1159 79.8 79.8 84.4 86.3 86.9
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdogen 7.9 7.9 10.2 151 20.0 24.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 9.2 9.2 12.0 17.7 235 29.0
Nettorentenvermogen 94 94 12.2 181 23.6 285
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 111 111 14.3 21.2 21.7 334
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SCHWEDEN

Das neue, 1999 eingeflihrte Rentensystem gilt fir Personen, die zum Zeitpunkt der Reform 45
Jahre alt oder jinger waren. Altere Arbeitnehmer sind anteilig tber das alte und das neue System versi-
chert. Die Renten der zwischen 1938 und 1953 Geborenen werden daher nach einer Kombination der alten
und neuen Regeln berechnet. Der verdienstabhangige Teil stiitzt sich auf das Konzept der Notional Ac-
counts, der ,fiktiven Rentenkonten“. Es muss ein kleiner Pflichtbeitrag zu einer individuellen Altersver-
sorgung mit Beitragsprimat entrichtet werden, und es gibt eine einkommensabhéngige Zusatzleistung. Die
Absicherung Uber betriebliche Altersvorsorgepldne — mit Leistungs- und Beitragsprimatelementen — ist
allgemein tblich.

Anspruchskriterien

Voraussetzung fur den Anspruch auf die garantierte Rente sind drei Jahre Wohnsitz in Schweden.
Die Hochstrente kann nach vierzig Jahren Ansassigkeit in Schweden bezogen werden, im Falle einer
kirzeren Wohnsitzdauer verringert sie sich proportional. Das Regelrentenalter im Betriebsrentensystem
liegt bei 65 Jahren, wobei ein vorzeitiger Rentenbezug ab 55 Jahren mdglich ist, und fir den Versiche-
rungseintritt ist ein Mindestalter von 28 Jahren festgelegt. Die verdienstabhangige 6ffentliche Rente kann
ab 61 Jahren beantragt werden.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Das neue verdienstabhangige System — die ,, Einkommensrente” — stiitzt sich auf fiktive Renten-
konten (Notional Accounts). Angerechnet werden Beitrdge in Hohe von 16% des beriicksichtigungsféhigen
Arbeitsentgelts, die entsprechend dem gleitenden Dreijahresdurchschnitt des gesamtwirtschaftlichen Ver-
dienstwachstums aufgewertet werden. Das beriicksichtigungsfahige Arbeitsentgelt wird as Verdienst
abziglich des Arbeitnehmerbeitrags von 7% definiert, woraus sich ein effektiver Beitragssatz im Verhalt-
nis zum Bruttoverdienst von 14,88% ergibt. Die Beitrage werden nur erhoben, wenn das Arbeitsentgelt
eine niedrig angesetzte Untergrenze Ubersteigt, die 2002 bei 11 310 SEK lag — weniger als 5% des Durch-
schnittsarbeitsentgelts —, miissen aber von alen Personen, deren Verdienst diese Untergrenze Ubersteigt,
auf den gesamten Verdienst entrichtet werden. Fir den zur Berechnung der Rentenleistungen herangezo-
genen anrechnungsfahigen Verdienst ist eine Obergrenze festgesetzt, die sich 2002 auf 291 000 SEK
belief. Dies bezieht sich allerdings wiederum auf den anrechnungsféhigen Verdienst, was in einer effekti-
ven Bemessungsgrenze im Verhdtnis zum Bruttoarbeitsentgelt von 313 116 SEK im Jahr 2002 resultiert
(rd. 130% des Durchschnittsarbeitsentgelts). Fir die Arbeitgeberbeitrdge gibt es keine Obergrenze, obwohl
der Uber der Bemessungsgrenze liegende Teil des Verdiensts keine Rentenanspriiche begriindet.

Beim Renteneintritt wird das angesparte fiktive Kapital in eine Leibrente umgerechnet. Dazu
wird ein Koeffizient angewandt, der vom Alter des Empféangers zum Zeitpunkt des Renteneintritts sowie
der aktuellen Lebenserwartung (gestitzt auf geschlechtsneutrale Sterbetafeln der vorangegangenen funf
Jahre) abhédngt. Bei dieser Berechnung wird eine reade jdhrliche Rendite von 1,6% zu Grunde gelegt.
Beispielrechnungen liefern fir einen Renteneintritt mit 65 Jahren einen Annuitétsfaktor von 15,4 im Jahr
2000, der sich auf 15,9 im Jahr 2020 erhoht. Derzeit betrdgt der Annuitédtsfaktor 18,2 im Fall eines Renten-
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eintrittsim Alter von 61 Jahren und 13,0 bel einem Renteneintritt mit 70 Jahren.

Nach dem Renteneintritt werden die Renten entsprechend der durchschnittlichen Verdienstent-
wicklung abziglich des ,, Normwachstums® von 1,6% angepasst. Liegt das rede Lohnwachstum unter
diesem Normwert, sinken die realen Renten. Aul3erdem gibt es einen Ausgleichsmechanismus. Wenn der
Wert der Aktiva (Reservefonds zuziiglich geschétzter Wert der Aktiva in Form von Beitragseinkiinften)
unter den der Verbindlichkeiten (Renten) sinkt, wird die Indexierung der Rentenzahlungen und der auf den
fiktiven Rentenkonten angerechneten Rendite verringert, um das Gleichgewicht zwischen Verbindlichkei-
ten und Aktivawiederherzustellen.

Fir die Zwecke der Modellrechnung werden die Annuitétsfaktoren ausgehend von den obigen
Regeln sowie den einschlégigen Sterblichkeitsziffern der VN/Weltbank-Bevolkerungsdatenbank berechnet.
Dabei wird unterstellt, dass der Ausgleichsmechanismus keinen Einfluss auf die Rentenanpassung hat.

Sozialrente

Bei der ,garantierten Rente* handelt es sich um eine einkommensabhangige Zusatzleistung fir
Menschen, die nur geringe Leistungen aus dem Notional-Accounts-System beziehen. Fir Alleinstehende
belief sich die garantierte Rente 2002 auf 80 727 SEK (was formell dem Preisgrundbetrag des Jahres 2002
entsprach) bzw. 33% des Durchschnittsarbeitsentgelts.

Die garantierte Rente wird bei Einkommen aus der verdienstabhangigen Rente um 100% der ers-
ten Einkommenstranche bis 47 754 SEK (2002) und um 48% des dartber hinausgehenden Betrags gekirzt.
Dieser Grenzwert entspricht 20% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Der Anspruch auf die garantierte Rente
erlischt erst dann ganz, wenn die verdienstabhangige Rente 116 353 SEK — nahezu 50% des Durch-
schnittsarbeitsentgelts — Ubersteigt.

Die Hohe der garantierten Renteist preisindexiert.

Beitragsprimat

Weitere 2,5% des anrechnungsféhigen Einkommens (was einem effektiven Beitragssatz im Ver-
héaltnis zum Bruttoverdienst von 2,325% entspricht) werden fir die so genannte Prémienrente auf individu-
elle Rentenkonten eingezahlt. Die Beitragspflichtigen kdnnen bei der Anlage dieser Mittel zwischen einem
breiten Spektrum von Fonds wéahlen.

Nach dem Renteneintritt ist eine neue 6ffentliche Stelle fir die Umrechnung des angesparten
Saldos in eine Leibrente zusténdig. Alternativ hierzu kdnnen sich die Empfanger flr eine variable Leibren-
te entscheiden, in welchem Fall ihr Kapital weiter vom Fondsmanager ihrer Wahl angelegt wird. Der Wert
dieser Leibrenten ist nicht garantiert.

Freiwillige betriebliche Altersvorsorge

In den vier grofl3en betrieblichen Rentenversicherungssystemen sind insgesamt 90% der Arbeit-
nehmer erfasst. In der Modellrechnung wird das System fir Angestellte (ITP) zu Grunde gelegt, das
Leistungs- und Beitragsprimatelemente miteinander kombiniert (Defined Benefit und Defined Contributi-
on).

Die Defined-Benefit-K omponente der Rente belduft sich bis zu einer Bemessungsgrenze, die mit
dem 7,5fachen des Grundbetrags angesetzt ist bzw. 291 000 SEK im Jahr 2002, auf 10% des letzten Ar-
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beitsentgelts. Dieser Grenzwert ist in der Praxis allerdings niedriger als die effektive Bemessungsgrenze im
offentlichen System, da er sich auf den Bruttoverdienst und nicht auf den anrechnungsfahigen Verdienst
bezieht. Zwischen diesem Grenzwert und dem ungeféhr 3,1fachen des Durchschnittsarbeitsentgelts betragt
die Ersatzquote bei vollstandiger Erwerbsbiographie 65%; zwischen dem rd. 3,1- und 4,6fachen des
Durchschnittsarbeitsentgelts liegt sie bei 32,5%. Anspruch auf eine volle Rente besteht nach 30 Beitrags-
jahren ab einem Eintrittsalter von 28 Jahren. Bel einer kirzeren Versicherungsdauer verringert sich die
Rente proportional .

Die Anpassung der laufenden Rentenzahlungen steht im Ermessen des ITP-Vorstands. In der
jungsten Vergangenheit folgten die Erhthungen allerdings weitgehend der Preisentwicklung, weshalb in
der Modellrechnung von einer Fortsetzung dieser VV orgehenswei se ausgegangen wird.

Das ITP-System hat auch eine Komponente mit Leistungsprimat, fur die ein Beitrag in Hohe von
2% des Bruttoarbeitsentgelts zu entrichten ist. In der Modellrechnung wird unterstellt, dass das Kapital ab
dem Regdrentendlter in Form einer preisindexierten Leibrente entnommen wird. Das Eintrittsalter ist
wiederum 28 Jahre.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr dge
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Senioren haben Anspruch auf einen speziellen Steuerfreibetrag in Hohe von 11 104 SEK bis
59 688 SEK (abhdngig vom Renteneinkommen). Bei hoherem Einkommen wird dieser Sonderfreibetrag
um 66,5% des Uber dem Mindestrentenniveau liegenden Teils des Einkommens gekilrzt, woraus sich
ergibt, dass Rentner mit einem Einkommen von mehr als 132 605 SEK nicht in den Genuss spezieller
Steuerfreibetrage kommen.

Diese Vergunstigungen wurden 2003 im Rahmen des Malinahmenpakets abgeschafft, mit dem
auch die garantierte Rente eingefuihrt wurde. Da die Modellrechung dazu dienen soll, die langfristige

Struktur und die Parameter des Rentensystems zu erfassen, wird die garantierte Rente darin beriicksichtigt,
aber ohne die zusétzlichen Steuerverglnstigungen.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine speziellen Freibetrége fir Renteneinkommen.

Sozalversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Renteneinkommen sind keine Sozialabgaben zu zahlen.
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Tabelle C.22 Ergebnisse des Rentenmodells: Schweden

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 43.9 54.4 64.8 969 1324 1678
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 48.1 58.4 68.2 98.7 1299 1551
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 87.8 725 64.8 64.6 66.2 67.1
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 90.2 76.4 68.2 70.1 74.3 75.0
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 7.0 8.7 104 155 21.0 26.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.8 9.6 114 16.7 23.0 29.3
Nettorentenvermdgen 7.7 9.3 109 15.8 20.6 24.5
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.6 104 121 17.0 22.8 27.3
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SCHWEIZ

Das Schweizer Rentensystem stiitzt sich auf drei Saulen. Das 6ffentliche System ist verdienstbe-
zogen, alerdings mit einer progressiven Formel. Auferdem gibt es eine obligatorische berufliche Vorsorge
sowie einkommensabhangige Erganzungs eistungen.

Anspruchskriterien

Das Rentenalter liegt im offentlichen System und in der obligatorischen beruflichen Vorsorge
derzeit bel 65 Jahren fur Manner und bei 63 Jahren fir Frauen, fir letztere wird sich das Rentenalter 2005
aber auf 64 Jahre erhthen.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die o¢ffentliche Rente richtet sich nach dem durchschnittlichen Verdienst, Uber die gesamte Le-
benszeit gerechnet. Bel&uft sich dieser auf weniger als 37 080 sfr, besteht Anspruch auf eine Rente in Héhe
von 9 146 sfr, zuziglich 26% des durchschnittlichen Lebensarbeitsverdiensts. Bei einem durchschnittli-
chen Lebensarbeitsverdienst, der diesen Schwellenwert Uberschreitet, besteht pauschal Anspruch auf
12 854 sfr zuziglich 16% des durchschnittlichen Lebensverdiensts.

Es gibt eine Mindestrente in Hohe von 12 360 sfr und eine Hochstrente, die sich auf das Doppelte
dieses Betrags belauft. Dies entspricht 20% bzw. 40% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Die Hochstrente ist
im Falle eines Verdiensts von 74 160 sfr erreicht, was 115% des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsar-
beitsentgelts entspricht.

Die Anpassung der laufenden Rentenzahlungen erfolgt zu 50% geméal’ der Preisentwicklung und
Zu 50% gemal3 der Entwicklung der Nominall6hne.

Obligatorische betriebliche Altersvorsorge

Das System der obligatorischen beruflichen Altersvorsorge wurde 1985 eingefiihrt. Es stiitzt sich
auf feste Gutschriften auf individuellen Alterskonten. Diese Altersgutschriften sind nach Geschlecht und
Alter gestaffelt:

Manner im Alter von 25-34 35-44 45-54 55-64
Frauen im Alter von 25-31 32-41 42-51 52-63
Gutschrift (% des koordinierten Lohns) ‘ 7 10 15 18

Der Wert des angesparten Altersguthabens bei Renteneintritt hangt nattirlich von dem Zinssatz
ab, der auf die Beitrdge aus friheren Jahren angerechnet werden muss. Dieser Mindestzinssatz lag bis Ende
2002 lange Zeit bei 4%, wurde 2003 aber auf 3,25% herabgesetzt, eine weitere Senkung ist geplant. Wenn
der Zinssatz im Grof3en und Ganzen mit der Wachstumsrate der Arbeitsverdienste Ubereinstimmt, erreicht
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ein in diesem System versicherter Mann mit vollstéandiger Erwerbshiographie im Alter von 65 Jahren ein
angespartes Altersguthaben in Hohe von 500% seines Verdiensts. Hohere (oder niedrigere) Altersguthaben
sind moglich, fals der Zinssatz Uber (oder unter) dem Verdienstwachstum liegt. In der Modellrechnung
wird unterstellt, dass der auf die Gutschriften angerechnete Zinssatz auf lange Sicht dem Verdienstwachs-
tum entspricht.

In diesem System ist ein Mindestumwandlungssatz von 7,2% vorgesehen, der auf die obige fikti-
ve Kapitalsumme angerechnet wird. Daraus ergibt sich bei vollstandiger Erwerbsbiographie eine Ersatz-
quote von (500 x 7,2 =) 36% (vorausgesetzt, der Zinssatz entspricht auf lange Sicht dem Verdienstwachs-
tum).

Die festen Gutschriften (und somit auch die Ersatzquote) beziehen sich nur auf den ,, koordinier-
ten* Lohn. Dabel handelt es sich um den Tell des Arbeitsentgelts zwischen der Héchstrente des 6ffentli-
chen Systems (24 720 sfr) und dem Dreifachen dieses Betrags (74 160 sfr). Diese Grenzwerte entsprechen

jeweils 38% und 115% des Durchschnittsarbeitsentgelts. Die Obergrenze des versicherten Lohns ist in der
staatlichen und in der obligatorischen beruflichen Vorsorge identisch.

Sozialrente

Das System der Erganzungseistungen soll ein Mindestrenteneinkommen in Héhe von mindes-
tens 16 880 sfr fur Alleinstehende sichern, was 26% des Durchschnittsarbeitsentgelts entspricht. Die ent-
sprechenden Leistungen sind genauso indexiert wie die offentlichen Altersrenten, d.h. nach einem Index,
der sich jewells zu 50% aus der Preis- und der Lohnentwicklung zusammensetzt. Den Kantonen ist es
freigestellt, zusétzliche Leistungen fur Rentner mit niedrigem Einkommen zu zahlen; diese Leistungen
werden in der Modellrechnung nicht berticksichtigt.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Die Schweizer Kantone gewdhren Rentnern haufig zusétzliche Steuervergiinstigungen, bei der

Bundessteuer gibt es jedoch keine zusétzlichen Freibetrége. In der Modellrechnung wird von der Situation
eines Rentners ausgegangen, der in der Stadt Zurich im gleichnamigen Kanton anséssig ist.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine Sonderfreibetrége fir Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Auf Renteneinkommen sind keine Sozialversicherungsbeitrége zu zahlen.
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Tabelle C.23 Ergebnisse des Rentenmodells: Schweiz

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 314 45.2 58.2 66.3 66.3 66.3
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 315 45.6 58.8 67.1 67.1 67.1
Relatives Rentenniveau (netto) 37.8 531 67.3 75.7 75.7 75.7
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 38.0 53.6 68.0 76.6 76.6 76.6
Bruttoersatzquote 62.8 60.2 58.2 442 331 26.5
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts) 63.0 60.7 58.8 447 335 26.8
Nettoersatzquote 71.4 68.9 67.3 53.0 414 34.3
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts) 71.6 69.5 68.0 53.6 41.8 34.7
Bruttorentenvermdgen 55 7.9 101 115 115 115
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.7 9.7 125 14.2 14.2 14.2
Nettorentenvermdgen 6.6 9.3 11.7 13.2 13.2 13.2
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.1 114 144 16.3 16.3 16.3
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SLOWAKISCHE REPUBLIK

Das verdienstabhéngige staatliche System wurde jingst umgewandelt; an die Stelle einer Stan-
dardformel mit garantierter Leistungszusage trat ein Punktesystem. Es gibt einen Mindestsatz fur die
jahrlich erworbenen Rentenanspriiche, der an den Mindestlohn gekoppelt ist.

Anspruchskriterien

Die Regelatersgrenze wird nach und nach fir Manner und Frauen gleichermal3en auf 62 Jahre
angehoben, fur Frauen wird die Altersgrenze von 62 im Jahr 2014 erreicht. Die erforderliche Mindestan-
wartschaft entspricht 10 Beitragsjahren.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die neue Rentenformel gilt ab 2004. Die Entgeltpunkte bemessen sich nach dem Verhdltnis zwi-
schen individuellem Arbeitsentgelt und Durchschnittsverdienst. Jeder Entgeltpunkt entspricht 183,58 SKK
(Stand 2004). Dieser Punktwert ist an die Lohnentwicklung gekoppelt.

Auf der Basis eines von der slowakischen Regierung geschétzten nominal en Lohnwachstums von
7,8% im Jahr 2004 und eines tatséchlichen Lohnwachstums von 6,3% im Jahr 2003 hétte der Entgelt-
punktwert 2002 bei 160,18 SKK gelegen. (Hierbei ist festzuhalten, dass die Berechnungen zu Zwecken des
Vergleichs mit anderen Landern auf den Parametern beruhen, die sich ergeben hétten, wenn das reformier-
te Rentensystem bereits 2002 in Kraft gewesen wére.) 2002 betrug der Durchschnittsverdienst 13 511 SKK
monatlich. (Dabei ist zu beachten, dass dieser von den slowakischen Behorden ermittelte Wert nicht mit
dem nach der Standard-OECD-Methodik berechneten Durchschnittsverdienst Ubereinstimmt.) Dividiert
man den Punktwert durch den nationalen Durchschnittsverdienst, so erhélt man das Aquivalent des Ren-
tensteigerungssatzes in einem System mit Leistungsprimat, das sind in diesem Fall knapp 1,2%.

Im ersten Halbjahr 2002 lag die Hochstrente bei 8 282 SKK und im zweiten Halbjahr bei 8 697
SKK. Diese Hochstrente wurde jedoch im Rahmen des neuen Punktesystems abgeschafft. Stattdessen gibt
es eine Obergrenze fir das berticksi chtigungsfahige Arbeitsentgelt, die 2003 mit dem dreifachen Durch-
schnittsverdienst angesetzt wurde. Ausgehend von der Hohe des Durchschnittsverdiensts von 2002 hétte
die Obergrenze in jenem Jahr 486 396 SKK betragen.

Die laufenden Renten sind an das arithmetische Mittel von Lohnzuwachs und Preisanstieg ge-
bunden.

Mindestrente
Das neue System sieht keine Mindestrente vor. Es gibt jedoch einen Mechanismus, um niedrige

beriicksichtigungsfahige Arbeitsentgelte auf das Niveau des Mindestlohns anzuheben (6 080 SKK, Stand
2004). 2002 lag der Mindestlohn bis Oktober bei 4 920 SKK, danach wurde er auf 5 570 SKK erhdht.
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Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Es gibt weder besondere Steuerfreibetrége noch -gutschriften fir Rentner.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Renten werden nicht besteuert.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Rentner zahlen keine Sozialversicherungsbeitrage.

Tabelle C.24 Ergebnisse des Rentenmodells: Slowakische Republik

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 24.3 36.4 48.6 729 972 1215
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 30.1 45.2 60.2 904 1205  150.6
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 48.6 48.6 48.6 48.6 48.6 48.6
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 58.2 50.4 60.2 63.1 65.7 67.8
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 40 6.0 8.0 12.0 15.9 19.9
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 49 7.3 9.8 14.6 195 24.4
Nettorentenvermdgen 4.9 7.4 99 14.8 19.8 24.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 6.0 9.1 121 18.1 24.2 30.2
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SPANIEN

Das dffentliche spanische Rentensystem besteht aus einer einzigen, verdienstabhéngigen Leis
tung. Ferner gibt es eine bedirftigkeitsabhangige Mindestrente, die an die Stelle des vorherigen Sondersys-
tems der Sozialhilfe getreten ist.

Anspruchskriterien

Das Alter, ab dem eine volle Ruhestandsrente bezogen werden kann, liegt fir Manner und Frauen
bei 65 Jahren. Anspruch auf Rentenleistungen besteht nach 15 Beitragsjahren.
Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die Leistung griindet sich auf einen gestaffelten Tarif. Nach 15 Beitragsjahren sind dies 50% der
Bemessungsgrundlage. Wéahrend der folgenden zehn Jahre kommen pro Jahr weitere 3% hinzu, danach 2%
pro Jahr. Der Hochstsatz ist 100% und wird nach 35 Beitragsjahren erreicht.

Als Bemessungsgrundlage gilt das in den letzten 15 Jahren bezogene Arbeitsentgelt, das auf3er
fur die zwei letzten Jahre entsprechend der Preisentwicklung aufgewertet wird. Dies bedeutet, dass die
Ersatzquote im Verhdltnis zu dem zuletzt bezogenen Lohn weniger als 100% betrégt. Auf der Basis der
hier gemachten Annahmen in Bezug auf Lohnwachstum und Preisinflation errechnet sich eine Quote von
88%. Es gibt eine Beitrags- und Leistungsbemessungsgrenze bei einem Verdienst von 30 899 Euro oder
191% des Durchschnittsarbeitsentgelts.

Die Altersrenten sind an den Preisindex gebunden.

Mindestrente
Es gibt eine Mindestrente, die ab dem 65. Lebensjahr bezogen werden kann und sich auf 393 Eu-
ro monatlich beléauft. Pro Jahr sind 14 Zahlungen vorgesehen.
Einkommensteuer und Sozialver sicherungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern
Es gelten keine Sonderregeln fir die steuerliche Behandlung von Rentnern.
Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es sind keine besonderen Freibetrage fir Renteneinkommen vorgesehen.

139



Sozialversicherungsbeitrége von Rentnern

Auf Renteneinkommen werden keine Sozial versicherungsbeitrage erhoben.

Tabelle C.25 Ergebnisse des Rentenmodells: Spanien

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 40.6 60.9 812 1218 1533 1533
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 49.9 69.9 883 1260 1541 154.1
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 81.2 81.2 81.2 81.2 76.7 61.3
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 88.7 89.4 88.3 88.4 834 68.8
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 6.1 9.1 12.2 18.3 23.0 23.0
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.1 10.7 14.3 21.4 26.9 26.9
Nettorentenvermogen 75 10.5 13.2 18.9 23.1 23.1
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.8 12.3 15.5 22.1 27.1 27.1
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TSCHECHISCHE REPUBLIK

Die staatliche Altersvorsorge setzt sich aus einer Grundrente und einem verdienstabhangigen Teil
zusammen, der nach einer progressiv gestaffelten Formel berechnet wird. In diesem System ist auch eine
Mindestrente vorgesehen.

Anspruchskriterien

Das Rentenalter wird bis zum Jahr 2013 stufenweise auf 63 Jahre fir Manner angehoben. Frauen
werden ab einem Alter von 59 bis 63 Jahren, je nach der Zahl ihrer Kinder, Anspruch auf Rentenleistungen
haben. Fur eine Vollrente sind 25 Versicherungg ahre erforderlich, Personen mit 15 Beitragsjahren konnen
die Rente aber mit dem Alter von 65 Jahren erhalten.

Rentenberechnung
Grundrente

Der Wert der Grundrente belauft sich auf 1 310 CZK pro Monat. Im Gesetz ist keine Indexbin-
dung fir die Grundrente alein vorgesehen. Die Gesamththe der laufenden Rentenzahlungen muss jedoch
mindestens im Umfang der Prei sentwicklung zuziiglich eines Drittels des realen L ohnwachstums angepasst
werden (siehe unten).

Verdienstabhangige Rente

Die am Arbeitseinkommen orientierte Rente bel8uft sich auf 1,5% des Verdiensts je Beitraggjahr.
Als Bemessungsgrundlage gilt derzeit das Arbeitsentgelt aus sémtlichen Jahren seit 1985, dieser Referenz-
zeitraum wird sich aber schrittweise auf 30 Jahre verlangern. Es findet eine progressive Berechnungsfor-
mel Anwendung, bei der fir die ersten 7 100 CZK eine Ersatzquote von 100% vorgesehen ist, die sich fir
die Verdienstspanne zwischen diesem Grenzwert und 16 800 CZK auf 30% und fiir darliber hinausgehende
Betrége auf 10% verringert. Eine Anpassung dieser Grenzwerte ist nicht gesetzlich vorgeschrieben. Frithe-
re Verdienste werden in der Rentenformel in vollem Umfang gemal3 dem L ohnwachstum aufgewertet.

Es besteht keine spezifische gesetzlich festgelegte Indexbindung der verdienstbezogenen Kom-
ponente. Die kombinierte Gesamtrente (Pauschale zuzlglich verdienstbezogener Komponente) muss aber
zumindest entsprechend dem Preisindex angepasst werden, wobei zusétzliche reale Erhthungen im Um-
fang von mindestens einem Drittel des Reallohnwachstums vorgesehen sind.

Mindestrente
Der Gesamtwert der Mindestrente betrdgt 2 080 CZK und setzt sich aus dem Mindestsatz der

verdienstbezogenen Komponente, d.h. 770 CZK, und der Grundrente in H6he von 1 310 CZK zusammen.
Fir diese Gesamtsumme gilt eine Indexbindung nach obigem Schema.
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Sozalhilfe

Altere Menschen sind durch das allgemeine Sozial hilfesystem abgesichert und erhalten damit zu-
sammenhéangende Sachleistungen. Der Zielbetrag der Einkommenssicherung belduft sich auf 1 780 CzZK
fir Einpersonenhaushalte.
Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Altersrenten sind bis zu 144 000 CZK nicht steuerpflichtig. Der reguldre Steuerfreibetrag bel &uft

sich auf 38 400 CZK, womit die Empfanger von Altersrenten effektiv in den Genuss eines viermal héheren
Steuerfreibetrags als Arbeitnehmer kommen.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine besonderen Steuererleichterungen fir Renteneinkommen.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Die Empfanger von Altersrenten zahlen keine Sozial versicherungsbeitrage.

Tabelle C 26. Ergebnisse des Rentenmodells. Tschechische Republik

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 35.3 40.0 44.4 47.6 50.7 53.9
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 46.2 52.4 58.2 62.3 66.4 70.6
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 70.5 53.3 4.4 317 254 21.6
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 88.3 68.3 58.2 429 353 310
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdogen 5.8 6.6 7.3 7.8 8.3 8.9
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.8 7.7 8.6 9.2 9.8 104
Nettorentenvermogen 7.6 8.6 9.6 10.2 10.9 11.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.9 10.1 11.3 12.1 12.9 13.7
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TURKEI

Es gibt eine verdienstabhéngige staatliche Rentenversicherung mit einem einkommens-
abhangigen Sicherheitsnetz und einer pauschalen Rentenzulage.
Anspruchskriterien

Personen, die seit September 1999 eine Erwerbstétigkeit aufgenommen haben, kénnen bel einer
Mindestversicherungszeit von 7 000 Beitragstagen ab 60 Jahren (Manner) bzw. 58 Jahren (Frauen) eine
Rente beziehen. Diese Anwartschaftszeit entspricht bei ununterbrochener Erwerbstétigkeit rd. 28 Beitrags-
jahren. Eine alternative Bedingung sind 25 Versicherungsjahre mit 4 500 Beitragstagen.

Die bedirftigkeitsabhangige Rente, die erst ab 65 Jahren beansprucht werden kann, ist fir Behin-
derte oder solche Personen bestimmt, die keine anderen Sozial versicherungsanspriiche haben.
Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die Rente nach dem neuen System basiert auf dem durchschnittlichen Lebensarbeitsverdienst,
der entsprechend dem nominalen BIP-Wachstum aufgewertet wird. Die Rente wird gemél einer im Ver-
héaltnis zu den Versicherungsjahren nicht linearen Formel errechnet. In den ersten zehn Versicherungsjah-
ren wird ein Rentenanspruch in Hohe von 35% des Arbeitsentgelts erworben, in den néchsten 15 Jahren
erhoht sich dieser Anspruch um 2% jahrlich und danach um je 1% jahrlich.

Es existiert eine untere Beitragsbemessungsgrenze. Fir diese bestanden im Kalenderjahr 2002
drei verschiedene Werte, die von 210 Mio. TRL zum Jahresbeginn bis zu 328 Mio. TRL am Jahresende

reichten.

Ebenso gibt es eine obere Beitragshemessungsgrenze; sie belief sich zum Jahresbeginn 2002 auf
1 050 Mio. TRL und zum Jahresende 2002 auf 1 638 Mio. TRL.

Im Modell wird fir das Kaenderjahr 2002 der Durchschnitt der oben genannten Variablen zu
Grunde gelegt.

Die laufenden Renten sind an den Verbraucherpreisindex gekoppelt. Sie werden monatlich ange-
passt.

Mindestrente

Es gibt eine Mindestrente, die 2002 zwischen 202 Mio. und 257 Mio. TRL variierte.

Sozialrente

Die bedurftigkeitsabhéngige Rente wird dreimonatlich gezahlt. In der ersten Jahreshéfte 2002
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betrug sie 45 Mio. TRL, in der zweiten 49 Mio. TRL monatlich.

Alle Rentner erhalten eine monatliche Ergénzungsleistung. Diese Zulage belief sich Anfang 2002
auf 75 Mio. TRL. Sie wird jeweils um den Betrag gekirzt, um den die individuelle verdienstabhéangige
Rente monatlich erhoht wird.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age

Steuerliche Behandlung von Rentnern

Fir Rentner gibt es weder spezielle Steuerfreibetrége noch -gutschriften.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Renten werden nicht besteuert.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Renteneinkommen werden keine Sozialversicherungsbeitrage erhoben.

Tabelle C.27 Ergebnisse des Rentenmodells: Tirkei

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 48.1 67.6 87.2 1262 1438 1438
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 47.1 66.2 852 1232 1404 1404
Relatives Rentenniveau (netto) 58.7 81.0 1033 1460 1648 1648
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 57.6 79.3 101.1 1428 1612 161.2
Bruttoersatzquote 96.2 90.2 87.2 84.1 71.9 575
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts) 94.2 88.2 85.2 82.2 70.2 56.2
Nettoersatzquote 1132 1067 1033 99.9 84.3 66.8
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts) 111.0 1045 1011 97.8 824 65.4
Bruttorentenvermdgen 6.1 85 11.0 15.9 18.2 18.2
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.2 10.2 131 18.9 21.6 21.6
Nettorentenvermogen 74 10.2 13.0 184 20.8 20.8
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.8 12.2 15.5 21.9 24.8 24.8
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UNGARN

Das neue System kombiniert eine verdienstabhangige staatliche Rentenversicherung mit einer ob-
ligatorischen kapitalgedeckten Saule mit Beitragsprimat. Das neue System gilt fur alle erstmals Erwerbsté
tigen sowie fir Personen, die bei Einfilhrung der Reform hichstens 42 Jahre alt waren. Altere Arbeitskrafte
konnten zwischen diesem Mischsystem und einer rein umlagefinanzierten staatlichen Rentenversicherung
wahlen. Bei den Modellberechnungen wurde unterstellt, dass die Arbeitskrafte im Rahmen des gemischten
Systems versichert sind.

Anspruchskriterien

Im Zuge stufenweiser Erhéhungen soll das Rentenalter fir Manner und Frauen auf 62 vereinheit-
licht werden (ausgehend von derzeit 60 bzw. 55 Jahren). Bei Mannern wurde die Altersgrenze von 62 im
Jahr 2000 erreicht, bei Frauen wird dies ab Ende 2008 der Fall sein. Dariiber hinaus sind sowohl fir die
verdienstabhéngige a's auch fir die Mindestrente 20 Versicherungsjahre Voraussetzung. Fur Erwerbstéati-
ge, die vor Anfang 2009 in Rente gehen, sind 15 Versicherunggahre erforderlich, um Anspruch auf eine
Teilrente zu haben.

Das reformierte System trat im Juni 1998 in Kraft. Personen, die sich freiwillig fir das neue
Mischsystem entschieden, hatten die Mdglichkeit, bis Ende 2002 zum rein umlagefinanzierten System
zuriickzukehren. AufRerdem wurde der fur Ersterwerbstdtige geltende Pflichtbeitritt zu einem privaten
Pensionsfonds im Kalenderjahr 2002 abgeschafft.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Fir die im gemischten System Versicherten betragt der Steigerungssatz 1,22% des Arbeitsent-
gelts je Erwerbsjahr (vorbehaltlich einer Beitragsbemessungsgrenze, siehe weiter unten). Im Vergleich
dazu liegt der Steigerungssatz fur die nur im Rahmen des umlagefinanzierten Systems Versicherten bei
1,65%.

Als Entgeltbasis gilt derzeit das durchschnittliche Arbeitsentgelt aller Jahre seit 1988; langfristig
wird die gesamte Lebensarbeitszeit berlicksichtigt. Die Arbeitsentgelte friherer Jahre werden auf3er den
letzten beiden Jahren vor Renteneintritt entsprechend der gesamtwirtschaftlichen Lohnentwicklung ange-
passt.

1992 wurde eine Bemessungsgrenze fur die berticksichtigungsfahigen Verdienste eingefihrt.
2002 lag die Grenze bei 2 368 850 Forint (225% des Durchschnittsarbeitsentgelts). Seit 2002 wurde die
Bemessungsgrenze mehrfach angehoben. Sie erreichte 2003 etwa das 2,5fache und 2004 das 3fache des
Durchschnittsentgelts. (Bei den Modellberechnungen wird die Bemessungsgrenze von 2002 verwendet,
womit die nachfolgenden Erhéhungen unberiicksichtigt bleiben.)

Die Rentenzahlungen sind seit 2000 zu 50% an die L6hne und zu 50% an die Preise gekoppelt.

145



Mindestrente

Es existiert eine Mindestrente, die sich 2002 auf 20 100 Forint monatlich (rd. 23% des Durch-
schnittsarbeitsentgelts) belief. Die Rentenhdhe ist nach der gleichen Methode indexiert wie die ver-
dienstabhéngige Rente, d.h. zur Halfte an die Preise und zur anderen Halfte an die Durchschnittsarbeitsent-
gelte. Die Mindestrente soll ab 2009 abgeschafft werden.

Beitragsprimat

Seit 2004 werden 8% des berlcksichtigungsféhigen Bruttoarbeitsentgelts von Personen, die
(entweder freiwillig oder als Pflichtversicherte) unter das gemischte staatlich-private Rentensystem fallen,
der kapitalgedeckten Komponente zugefiihrt. Das bedeutet gegentiber den 6% von 2002 und den 7% von
2003 eine weitere Erhdhung. Das angesammelte Kapital muss bei Renteneintritt in eine Jahresrente umge-
wandelt werden, fUr die die gleiche kombinierte Indexierung gilt wie fir die staatliche Rentenversicherung.
Zur Berechnung der jahrlichen Rentensétze sind geschlechtereinheitliche Sterbetafeln anzuwenden.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Neben der normalen Steuergutschrift, die auch fir Personen im Erwerbsalter gilt, gibt es fur
Rentner keine zusétzlichen Vergunstigungen. Die verdienstabhéngige Rente ist seit 2002 nicht mehr steu-
erpflichtig, wéhrend sie zuvor mit einem Satz von null besteuert wurde. Die Sozialrente wird bei Zuerken-

nung ,, besteuert*. Im Modell wird von der Annahme ausgegangen, dass die normalen Steuerbestimmungen
zum Zeitpunkt der Zuerkennung angewendet werden.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen und privaten Renten

Dieindividuellen Beitrége sowohl zur privaten wie zur staatlichen Rentenversicherung begriinde-
ten generell einen Anspruch auf Steuerverginstigungen. So konnten 25% der Beitrdge von der Einkom-
mensteuer abgesetzt werden. Diese Steuerabzugsmadglichkeit wurde 2004 abgeschafft (und daher auch

nicht beim Modell berticksichtigt). Derzeit unterliegen weder Anlageertrége noch private Rentenzahlungen
der Steuer.

Sozialversicherungsbeitrdge von Rentnern

Fir Renteneinkommen sind keine Sozialversicherungsbeitrage abzufihren.
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Tabelle C.28 Ergebnisse des Rentenmodélls: Ungarn

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 37.7 56.5 754 1130 150.7 165.6
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 48.9 71.8 905 1277 1517 1643
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 75.4 75.4 75.4 75.4 754 66.3
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 86.6 90.9 90.5 99.1 92.6 818
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 6.1 9.1 12.2 18.3 24.4 26.8
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 75 11.3 151 22.6 30.1 331
Nettorentenvermdgen 7.9 11.6 14.6 20.6 245 26.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 9.8 14.3 18.1 255 30.3 32.8
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VEREINIGTESKONIGREICH

Das Vereinigte Konigreich besitzt ein komplexes Rentensystem, das sowohl Elemente mit Leis-
tungsprimat a's auch Elemente mit Beitragsprimat umfasst und staatliche mit privater Versorgung kombi-
niert. Die staatliche Rentenversicherung ruht auf zwei Saulen (einer pauschalen Grundrente und einer
verdienstabhangigen Zusatzrente), die durch ein breites Angebot freiwilliger privater Rentensparplane
erganzt werden. Die meisten abhangig beschéftigten Beitragszahler wechseln von der zweiten staatlichen
Saule zu einer privaten Rentenversicherung in der einen oder anderen Form Uber. In jingster Zeit wurde
eine neue einkommensabhéngige Leistung (pension credit) eingefthrt, um zusétzliche Aufwendungen
gezielt auf die bedirftigsten Rentner auszurichten.

Anspruchskriterien

Das Renteneintrittsalter, das derzeit bei 60 Jahren fur Frauen und 65 Jahren fur Manner liegt,
wird ab 2010 stufenweise auf 65 Jahre angeglichen. Das Anspruchsalter fur die Mindesteinkommens-
garantie/Rentensicherung betragt 60 Jahre und wird parallel zum Renteneintrittsalter flr Frauen angehoben
werden. Die neue Steuergutschrift fir Ersparnisse (savings credit) steht Mannern und Frauen erst ab 65
Jahren zur Verfigung.

Um Anspruch auf die staatliche Grundrente zu haben, miissen fur etwa 90% des potenziellen Ar-
beitsebens (44 Jahre) Sozialversicherungsbeitrdge gezahlt oder angerechnet worden sein. Eine proportio-
nal verminderte Rente steht Personen zur Verfiigung, die die Bedingungen fir den Bezug einer vollen
Rente nicht erflllen, wobei aber eine Mindestversicherungszeit von 25% (d.h. 11 Jahren) gegeben sein
MUSS.

Rentenberechnung
Grundrente

Die valle staatliche Grundrente fir eine aleinstehende Person lag 2002-2003 bei 75,50 £ pro
Woche (und 72,50 £ im Zeitraum 2001-2002, was fir 2002 einen jahrlichen Gesamtbetrag von 3 896 £
ergab).

Verdienstabhangige Rente

Die zweite Staatsrente hat seit 2002-2003 die entgeltbezogene Zusatzrente (SERPS) abgel 6st.
Hierbel gelten stérker gestaffelte Sétze als zuvor. Bel Einkinften zwischen der unteren Einkommensgrenze
(3910 £im Jahr fur 2002-2003 und 3 744 £ fir 2001-2002) und dem ersten Schwellenwert (10 800 £,
10400 £) betragt die Ersatzquote 40% der Differenz; das gilt auch fur Personen, die Anspruch auf den
Schutz der Familienverantwortung (home responsibilities protection) haben. Das bedeutet, dass Personen
mit einem Einkommen unter dem ersten Schwellenwert so behandelt werden, als ob sie dieses Verdienst-
niveau erreicht hatten. In der nachsten Tranche (bei Einkiinften bis zu 24 650 £, 23 710 £) liegt die Ersatz-
guote bei 10%. Zwischen diesem Einkommensschwellenwert und der oberen Einkommensgrenze betragt
die Ersatzquote 20%. Die obere Einkommensgrenze lag 2002-2003 bei 30505 £ und 2001-2002 bei
29900 £.
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Als Berechnungsgrundlage fur die Rentenhthe dient der Durchschnittsarbeitsverdienst wahrend
des gesamten Erwerbslebens, waobei die Arbeitsentgelte zuriickliegender Jahre entsprechend der Lohnent-
wicklung aufgewertet werden. Nach Ruhestandsantritt ist die Rente dann preisindexiert.

Austritt aus dem SERPS-System

Etwa 55% der Arbeitnehmer sind jedoch aus der zweiten Séule der staatlichen Renten-
versicherung ausgetreten und haben sich stattdessen entweder fir eine vom Arbeitgeber angebotene Be-
triebsrente, eine personliche private Rente oder eine Teilhaberrente entschieden. Bei der betrieblichen
Vorsorge handelt es sich Uberwiegend um Renten mit Leistungsprimat, obwohl seit Mitte der achtziger
Jahre eine rasche Zunahme von Rentenplénen mit Beitragsprimat zu beobachten ist. Bei den anderen
Versicherungen handelt es sich um Plane mit Beitragsprimat.

Bei einem Versicherungswechsel und einem Verzicht auf die zweite Staatsrente zahlen sowohl
Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer geringere Sozialversicherungsbeitrége. Dafir missen Systeme mit
L eistungsprimat Mindeststandards erfillen, und bei Rentenplanen mit Beitragsprimat muss ein Mindestbei-
trag erhoben werden.

Die Regierung setzt den Sozialversicherungs-Nachlass nach Konsultation des Government Actu-
ary’s Department (GAD) in der Regel alle 5 Jahre fest. Mit dem Nachlass soll ein fairer Ausgleich fir den
Verlust der Anspruchsrechte auf die staatliche Zusatzrente geboten werden. Sind die Annahmen des Go-
vernment Actuary’'s Department hinsichtlich der Investitionsrendite und Verwaltungskosten angemessen,
sollte der Contracted-out-Nachlass dem Wert der entgangenen staatlichen Zusatzrente entsprechen. Rund
45% der Privatversicherten zahlen nur den Mindestpflichtbetrag in ihre Rentenkasse ein.

Sozialrente

Die Mindesteinkommensgarantie (Mig) wird ab 2003-2004 in eine Rentensicherung (pension
credit) konvertiert, die kleine Renten aufstockt. Zur Wahrung der Konsistenz wurde die Rentensicherung
unter Verwendung der Mig-Parameter fir das Kalenderjahr 2002 modelliert. Das Niveau des Soziaein-
kommens betrug im Zeitraum 2002-2003 fur eine alleinstehende Person 98,15 £ pro Woche (92,15 £ fir
2001-2002). Fur das Kaenderjahr 2002 lag der Mig-Wert bei 5041 £. Fir den Bezug von Mig ist keine
Entrichtung von Sozialversicherungsbeitragen erforderlich.

Die Rentensicherung (pension credit) enthélt zusétzlich zum garantierten Einkommen (guarantee
credit), das die Mindesteinkommensgarantie (Mig) ersetzt, eine neue Steuergutschrift fir Ersparnisse
(savings credit), die darauf abzielt, die effektive Leistungsentzugsrate von 100%, wie sie bei der Mig zur
Anwendung kam, auf 40% zu reduzieren. Personen, deren Einkommen (ohne Rentensicherung) unter der
Mindestsozialrente, aber Uber einem festgesetzten Ausgangsniveau liegt, erhalten eine Renten-
aufbesserung. Das Ausgangsniveau entspricht der vollen Grundrente. Die Rentenaufbesserung beléuft sich
auf 60% des Uber dem Ausgangsniveau liegenden Einkommens. Fir Personen mit Einkinften tber dem
Mindestsozial einkommen wird die Leistung auf 40% des Uberschusses gekiirzt. Im Zeitraum 2004-2005
beluft sich die maximale Rentenaufbesserung entsprechend auf (105 £ - 80 £) x 60% = 15 £ pro Woche.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Fir Alleinstehende unter 65 Jahren galt im Zeitraum 2002-2003 ein Einkommensteuerfreibetrag
von 4 615 £ pro Jahr, gegentber 6 100 £ fir 65- bis 74-Jahrige und 6 370 £ fur 75-j&hrige und &ltere Perso-
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nen. Ubergtei gt das Gesamteinkommen eines Rentners 17 900 £, wird der zusétzliche Steuerfreibetrag um
50% des Uberschusses gekirzt, so dass fir Rentner mit hohem Einkommen dieselben Steuerfreibetrége
gelten wie fir Personen im erwerbsfahigen Alter.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Es gibt keine spezifischen Vergiinstigungen fir Rentenbeziige.

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Einkommen von Personen, die das Eintrittsalter fir die staatliche Rentenversicherung Uber-
schritten haben, werden keine Sozial versicherungsbeitrage erhoben.

Tabelle C.29 Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigtes Konigreich

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 337 34.8 371 439 45.1 45.1
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 43.6 44.9 47.6 55.1 56.3 56.3
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 67.4 46.4 371 29.3 225 18.0
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 78.4 57.7 47.6 38.2 29.8 24.7
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdogen 5.0 5.2 55 6.6 6.7 6.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 5.8 6.0 6.4 75 7.7 7.7
Nettorentenvermogen 6.5 6.7 7.1 8.2 84 84
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 75 7.7 8.2 9.4 9.6 9.6
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VEREINIGTE STAATEN

Fir die staatliche Rentenversicherung, auch Sozialversicherung (social security) genannt, gilt ei-
ne progressive Rentenformel. Zusétzlich gibt es eine bedirftigkeitsgepriifte Rentenaufbesserungszahlung
flr Rentner mit geringem Einkommen.

Anspruchskriterien

Das derzeitige Renteneintrittsalter (auch normales Rentenalter bzw. NRA genannt) liegt zwi-
schen 65 und 66 Jahren und wird schrittweise auf 67 Jahre angehoben. Der Anspruch auf Renten-
versicherungsleistungen hangt von der Zahl der Beitragsjahre ab, wobel eine Mindestversicherungszeit von
10 Jahren vorausgesetzt wird. Eine Frihverrentung mit Leistungsminderung ist ab dem Alter von 62 Jahren
maoglich.

Rentenberechnung
Verdienstabhangige Rente

Die Rentenformel ist progressiv. So betrégt die Ersatzquote fur die ersten monatlichen 592 US-$
des rentenféhigen Durchschnittsentgelts 90%. Fir die Einkommenstranche zwischen 592 US-$ und 3 567
US-$ pro Monat gilt eine Ersatzquote von 32%. Diese Schwellenwerte entsprechen 22% bzw. 133% des
Durchschnittsarbeitsentgelts. Zwischen dem hoheren Schwellenwert und der oberen Bemessungsgrenze
betragt die Ersatzquote 15%. Eine Zusatzleistung in Hohe von 50% gibt es fir Ehepaare in Féllen, wo der
Zweitverdiener einen geringeren Rentenanspruch aufgebaut hat, sowie fir jedes unterhaltsberechtigte
Kind.

Die Arbeitsentgelte friherer Jahre werden bis zum Alter von 60 Jahren entsprechend der Lohn-
entwicklung aufgewertet. Fir zwischen dem Alter von 60 und 62 Jahren erzielte Arbeitsverdienste sind
keine Anpassungen vorgesehen. Danach werden die Arbeitsentgelte bis zum Alter von 67 Jahren entspre-
chend der Preisentwicklung angepasst. Berechnet wird der Rentenwert auf der Basis des Durchschnittsar-
beitsentgelts der 35 Versicherungsahre mit den héchsten Einkiinften (nach Aufwertung), wobei auch Jahre
ohne Arbeitsverdienst berlicksichtigt werden, falls dies zum Erreichen der 35 Versicherungsjahre notwen-
dig ist. Bei den Basisannahmen fir das Preis- und Lohnwachstum ergibt dies im Vergleich zur vollen
Aufwertung aller Arbeitsverdienste anhand der Lohnentwicklung eine um 14% niedrigere L eistung.

Die Bemessungsgrenze sowohl fir die Beitrége als auch die Leistungen liegt bei 84 900 US-$im
Jahr — dem 2Y45fachen des Durchschnittsarbeitsentgelts —, sie wird jahrlich entsprechend dem Wachstum der
L ohnsumme angepasst.

Die laufenden Rentenzahlungen werden der Preisentwicklung angepasst.

Mindestrente

Die Sozialversicherung sieht eine Mindestrente vor. Personen, die weniger als einen bestimmten
Mindestbasisversicherungsbetrag beziehen, erhaten eine Mindestrente, deren Héhe von der Gesamtzahl
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der Versicherungsjahre abhangt und zwischen 30 US-$ bei 11-jghriger Versicherungszeit und 626 US-$ bei
30-jahriger Versicherungszeit schwankt. Die Grenze fir den Bezug dieser Mindestrente lag 2002 bei 9 450
US-$ bzw. knapp 30% des Durchschnittsarbeitsentgelts. (Formell definiert wird die Grenze als 15% der
Beitrags- und Leistungsbasis nach dem ,, alten Gesetz*.) Die Mindestrente hat keine Auswirkungen auf die
Ergebnisse der Modellrechungen, da die betroffene Verdienststufe unter den in den Rechnungen zu Grunde
gelegten Zahlen liegt.

Sozialrente

Die Vereinigten Staaten bieten dlteren Menschen bedurftigkeitsgeprifte Leistungen an, die unter
der Bezeichnung zusétzliches Sozialeinkommen (supplementary security income — SSI) bekannt sind.
Alleinstehende Uber 65-jdhrige Personen haben je nach Vermogenslage und sonstigen Einkommen u.U.
Anspruch auf Leistungen von bis zu 6 540 US-$ pro Jahr. Die Leistungen fur ein Ehepaar liegen bei 9 804
US-$ (50% mehr as fir Alleinstehende). Diese Leistungssétze entsprechen jeweils rd. 20% bzw. 29% des
nationalen Durchschnittsverdiensts. Die Leistungen sind preisindexiert.

Die Vermogenskriterien sind streng: Fur Alleinstehende gelten VVermdgensobergrenzen von 2000
US-$, fur Ehepaare von 3000 US-$, wobei personlicher Besitz, Wohneigentum, ein Auto, Sterbe- und
Lebensversicherung (beide bis zu einem Wert von 1 500 US-$) ausgenommen sind. Bei der Berechnung
des Anspruchs bleibt ein kleiner Betrag (20 US-$ pro Monat) unberticksichtigt. Die Rentenleistung wird
dann zu 100% vom Einkommensanteil, der die genannten Obergrenzen Ubersteigt, entzogen.

Erschwert wird die Analyse durch die Tatsache, dass Bundesstaaten das auf Bundesebene festge-
legte Minimum erganzen konnen. Wéahrend 12 Bundesstaaten nur das auf Bundesebene festgelegte Mini-
mum zahlen, verwalten 28 Bundesstaaten ihr eigenes System, und 12 Bundesstaaten bieten Zusatzleistun-
gen an, die von der Social Security Administration auf Bundesebene verwaltet werden. Im Durchschnitt
betragen die Zusatzzahlungen in diesen 12 Bundesstaaten 13% fur aleinstehende Rentner und 18% fir
Rentnerpaare. Es sei darauf hingewiesen, dass diese Zusatzzahlungen in der Modellrechnung unberiick-
sichtigt bleiben.

Einkommensteuer und Sozialver sicher ungsbeitr age
Steuerliche Behandlung von Rentnern

Altere Menschen haben Anspruch auf einen zusétzlichen Standard-Einkommensteuerfreibetrag.
Fir eine aleinstehende Person im erwerbsfahigen Alter belduft sich der Freibetrag auf 4 700 US-$, vergli-
chen mit 5850 US-$ fiir Uber 65-jahrige Personen. Ein Ehepaar, bei dem beide Partner Uber 65 Jahre alt
sind, hat Anspruch auf einen Freibetrag von 9 650 US-$, gegeniiber einem Standardfreibetrag von 7 850
US-$ fur Ehepaare im erwerbsfahigen Alter. Es gibt ferner eine Steuergutschrift fir bedurftigere Rentner
und behinderte Personen. Diese Gutschrift beléuft sich auf hdchstens 1 125 US-$ fur eine Einzelperson
(alleiniger Familienvorstand bzw. Witwe und Witwer), sie wird aber auf das Einkommen angerechnet und
entféllt ganz, sobald das Gesamteinkommen 17 500 US-$ Uberschreitet bzw. die nicht steuerpflichtigen
staatlichen Rentenleistungen Gber 5 000 US-$ liegen.

Steuerliche Behandlung von Renteneinkommen

Bis zu 50% der Sozialversicherungsleistungen (staatliche Rentenversicherung) sind einkommen-
steuerpflichtig, falls das Einkommen, einschliefdlich der Hélfte der Rente, 25000 US-$ Uberschreitet.
Dieser Anteil kann fur Rentner mit hdherem Einkommen bis auf einen Hochstwert von 85% steigen, falls
die Hafte der Rentenversicherungsleistungen zuziglich sonstiger Einkommen 34 000 US-$ Uberschreiten.
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Auf Renteneinkiinfte werden keine Rentenversicherungsbeitrége erhoben.

Unterschiede in den Strukturen der personlichen Einkommensteuer zwischen den Bundesstaaten
erschweren die Analyse fur die Vereinigten Staaten. Was die wichtigsten empirischen Ergebnisse betrifft,
so sind wir anhand der Standardmethodik der OECD vorgegangen, bei der vorausgesetzt wird, dass der
Beispielrentner in Detroit, Michigan, lebt. Das staatliche Einkommensteuersystem fir Michigan gewahrt
einen zusdtzlichen Steuerfreibetrag von 900 US-$ fir Uber 65-Jahrige (1800 US-$ fir ein Ehepaar, das
sich gemeinsam veranlagen lésst). Die staatliche Rente ist vollstandig von der Einkommensteuer des
Bundesstaats befreit, ebenso wie die ersten 33 810 US-$ an Einkommen aus einer privaten Rente. Alle
Renteneinkommen sind in Detroit von der Einkommensteuer befreit. (Es sei darauf hingewiesen, dass der
negative Wert fur die personliche Einkommensteuer von Arbeitnehmern mit Niedrigeinkommen, der durch
die Verdienstgutschrift bedingt ist, in der Abbildung fir die durchschnittlichen effektiven Steuersdtze nicht
erscheint, obwohl er in den Modellrechnungen berechnet und verwendet wird.)

Sozialversicherungsbeitrage von Rentnern

Auf Renteneinkinfte werden keine Sozialversicherungsbeitrdge erhoben.

Tabelle C.30 Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigte Staaten

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 24.8 317 38.6 49.8 56.3 62.7
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 32.7 419 51.0 63.0 69.8 77.1
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 49.6 42.3 38.6 332 28.1 25.1
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 61.4 54.6 51.0 449 39.0 355
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 35 4.5 55 7.1 8.0 8.9
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 41 53 6.4 8.3 9.3 104
Nettorentenvermogen 4.7 6.0 7.3 9.0 9.9 11.0
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 54 6.9 8.5 10.5 11.6 12.8
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FREIWILLIGE BETRIEBLICHE ALTERSVORSORGE

Betriebliche Altersvorsorgepléne, die auf freiwilliger Basis von den Arbeitgebern angeboten
werden, sind in vielen OECD-Landern weit verbreitet. Dieser Abschnitt liefert detaillierte Ergebnisse zum
Wert der Rentenanspriiche aus solchen Systemen in vier Landern, und zwar in Danemark, Kanada, dem
Vereinigten Konigreich und den Vereinigten Staaten. Fir die Wahl dieser vier Lander gab es drei Griinde.
Erstens ist dort ein breiter Personenkreis Uber solche betrieblichen Altersvorsorgepléne abgesichert: unge-
fahr ein Drittel der Arbeitnehmer in Kanada, etwas weniger als die Halfte im Vereinigten Konigreich und
in den Vereinigten Staaten und rd. 80% in Dénemark®’. Zweitens spielt die betriebliche Altersvorsorge dort
eine wichtige Rolle im Hinblick auf die Sicherung des Einkommens von Rentenbeziehern. Drittens liegen
fiir diese Lander Daten zu den Regeln und Parametern der verschiedenen Arbeitgeberprogramme vor®®%,

Die nachstehende Analyse der vier Lander folgt demselben Schema wie die Landerkapitel, in de-
nen die obligatorische Altersicherung beschrieben ist. Sie umfasst eine genaue Beschreibung der fir den
reprasentativen Altersvorsorgeplan gewahlten Regeln und Parameter sowie der Grinde fir diese Wahl.
Tabelle A1.1 liefert einen Uberblick tber die geltenden Regelungen in den drei Landern, firr die in der
Modellrechnung Altersvorsorgepldne mit Leistungsprimat dargestellt wurden. In Danemark gilt bel der
betrieblichen Altersvorsorge der Beitragsprimat.

Es gilt auch zu erwdhnen, dass das Renteneintrittsalter in den betrieblichen Altersvorsorgeplanen
mit Leistungsprimat zumeist grof3zligiger geregelt ist als in der staatlichen Alterssicherung. Um die Ver-
gleichbarkeit mit anderen Landern sowie mit einer nur auf dem Pflichtsystem gestitzten Alterssicherung
zu gewahrleisten, wurde wiederum von einem Renteneintritt im Regelrentenalter des offentlichen Systems
ausgegangen. In der Praxis resultiert ein vorgezogener Rentenbezug in der Regel in einer Senkung der
Rentenhthe, da die Zahl der anrechenbaren V ersicherungsjahre geringer ist.

37. Vgl. OECD (2001), Tabelle 6.2, und Johnson (1998), Tabelle 3.3.

38. Die Daten fir Kanada stammen aus OECD (1995). Die Daten fir das Vereinigte Konigreich wurden
mehrheitlich der jahrlichen Erhebung der National Association of Pension Funds entnommen. Im Actuary’s
Survey der Regierung werden die entsprechenden Daten nur mit starker Verzégerung vertffentlicht, z.B.
lagen die Daten fir 1995 erst 2001 vor. Disney und Whitehouse (1994, 1996) liefern Simulationen der
Rentenanspriiche fir eine Reihe von Systemen mit unterschiedlichen Regeln und Parametern. Die Daten
fr die Vereinigten Staaten stammen hauptséchlich aus Mitchell und Dykes (2000), gestiitzt auf eine Unter-
suchung des US-Arbeitsministeriums Uber verschiedene Programme; vgl. auch Department of Labor
(1999).

39. Fir andere Lénder, in denen ein grofRer Teil der Arbeitnehmer Uber die betriebliche Altersvorsorge abgesi-
chert ist — z.B. Deutschland, Japan und die Schweiz —, liegen keine Untersuchungen der arbeitgeberseitigen
Altersvorsorgeplane vor. Daher ist es flr diese Lander nicht méglich, die Regeln eines , typischen” Sys-
tems einigermal3en zuverldssig in einer Modellrechnung darzustellen.
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Tabelle A1.1 Parameter und Regeln betrieblicher Altersvorsorgepléne mit Leistungsprimat

Kanada Vereinigtes Konigreich Vereinigte Saaten
Verdienstmessgrofie Endlohn (70%) Endlohn (95%) Endlohn (55%)
Unverfallbarkeit der Anspriiche | Nach 5 Jahren Betriebszugeht- | Nach 2 Jahren Betriebszugehd- | Nach 5 Jahren Betriebszugeho-

rigkeit rigkeit rigkeit
Rentenalter 65 65 65 (47%)
Steigerungssatz 2% pro Jahr (70%) 1,25% pro Jahr (65%) 1,5% pro Jahr
Integrationsverfahren Steigerungssatz von 1,3% his - -

zur Bemessungsgrenze der

offentlichen Alterssicherung
Wertsicherung in der Sparphase | Keine Inflationsausgleich Keine
Rentenanpassung in der Halber Inflationsausgleich Inflationsausgleich Keine

Entnahmephase
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DANEMARK

Zwischen den Sozialpartnern vereinbarte Systeme mit Beitragsprimat sind weit verbreitet. Fast
ale Arbeitnehmer sind in der betrieblichen Altersvorsorge erfasst. Die Beitrége zu diesen Systemen bewe-
gen sich in der Regel zwischen 9% und 17% des Arbeitsentgelts. Die Leistungen werden tblicherweise in
Form einer regedméfdigen Rente ausgezahlt, in einigen Systemen ist alerdings die Einmalauszahlung
zulssig. Die Berechnung der Rente stitzt sich auf einen hypothetischen Zinssatz in Hohe von 1,5% fir in
jungerer Zeit geleistete Beitragszahlungen und neuere Versicherungspléne (zuvor betrug dieser Satz aber
4,5%). In Danemark ist in den betrieblichen Altersvorsorgeplénen eine Gewinnbeteiligung vorgesehen.
Dies bedeutet, dass die Rentenerhéhungen vom Anlageerfolg des Fonds sowie dem Sterblichkeitsverlauf
der Leistungsempfanger abhangen. Seit dem Jahr 2000 miissen alle vertraglich ausgehandelten Systeme
einheitliche Sterbetafeln fir Mé&nner und Frauen zur Berechnung des Rentenwerts verwenden.

In der Modellrechnung wird ausgehend vom niedrigsten Beitragssatz, d.h. 9%, eine preisinde-
xierte Leibrente berechnet, die auf einem realen Abzinsungssatz von 1,5% beruht.

Table V.1. Ergebnisse des Rentenmodells: Danemark, mit freiwilliger betrieblicher Altersvor sorge

Méanner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 56.7 63.7 70.8 848 102.2 1224
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 68.5 75.5 82.4 96.1 109.9 1242
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 113.3 85.0 70.8 56.6 51.1 48.9
(In % desindividuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 125.0 96.9 82.4 72.5 66.6 62.8
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermogen 9.3 10.2 11.2 13.1 15.6 18.6
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 10.4 11.3 12.3 14.2 16.1 19.1
Nettorentenvermogen 11.2 12.1 13.0 14.9 16.8 18.9
(Vidfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 12.6 13.5 14.4 16.2 18.0 20.1
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KANADA

Uber 40% der kanadischen Erwerbsbevolkerung sind Mitglieder betrieblicher Altersvorsorge-
systeme, der so genannten Retirement Pension Plans. Von dieser Gesamtzahl sind ungefahr 45% Uber
Altersvorsorgeplane des offentlichen Sektors versichert. Daraus ergibt sich eine Versicherungsquote im
privaten Sektor von rd. 30%, gegenlber nahezu 100% fir die Angehdrigen des 6ffentlichen Sektors.

Im privaten Sektor vollzog sich in den achtziger und neunziger Jahren eine Umstellung hin zur
Altersvorsorge mit Beitragsprimat (Defined Contribution), bislang sind tber solche Systeme aber trotzdem
nur 13% der Gesamtzahl der Mitglieder freiwilliger betrieblicher Altersvorsorgepléne versichert (ein-
schlieflich kombinierter Systeme mit Defined-Contribution- und Defined-Benefit-Elementen). Uber 60%
sind Uber Systeme mit Leistungsprimat versichert, in denen sich die Hohe der Rentenzahlungen nach dem
Endlohn richtet, 10% sind Mitglieder von Systemen mit einer am durchschnittlichen Verdienst orientierten
Rentenformel und 20% von Systemen, die eine pauschale Leistung fur jedes Versicherungsjahr vorsehen.
Die meisten Systeme stehen jeweils der gesamten Belegschaft offen, 20% der Mitglieder betrieblicher Alters-
vorsorgepléne sind alerdings Uiber Systeme versichert, die Gewerkschaftsmitgliedern vorbehalten sind.

In den meisten betrieblichen Altersvorsorgeplanen — auf sie entfallen 90% der auf diese Weise
Versicherten — besteht fir ale Versicherungsberechtigten auch Beitrittspflicht. In der Regel héngt der
Beitrittsanspruch von der Dauer der Betriebszugehdrigkeit ab (er muss aber laut Gesetz nach maximal zwei
Jahren verwirklicht sein). In Bezug auf die Unverfalbarkeit der Rentenanspriiche gelten in den verschiedenen
Provinzen unterschiedliche Regeln, im Allgemeinen ist alerdings vorgesehen, dass die Anspriiche nach
einer Versicherungsdauer von zwei Jahren oder nach funf Jahren Betriebsangehorigkeit nicht mehr verfallen
kénnen. Manchmal ist auch das Alter des Versicherten malgeblich. Beim Arbeitsplatzwechsel kdnnen die
Rentenanspriiche auf einen anderen betrieblichen oder einen individuellen Altersvorsorgeplan Ubertragen
oder auch im vorherigen Altersvorsorgeplan bis zum Erreichen des Rentenadters ,, verwahrt* werden.

Das Rentenalter liegt im Allgemeinen bei 65 Jahren, eine recht grol3e Minderheit unter den An-
gehorigen des offentlichen Sektors kann die Rente jedoch bereits ab dem Alter von 60 Jahren beantragen.
In den Vorsorgesystemen des offentlichen Sektors belduft sich der Steigerungssatz fast immer auf 2% des
Arbeitsentgelts je Diengtjahr. Die Verdienstformel stiitzt sich Ublicherweise auf die finf besten Jahre. Im
privaten Sektor ist der am weitesten verbreitete Steigerungssatz ebenfalls 2%, er wird nahezu der Hélfte
der Versicherten angerechnet. Bei nahezu einem Drittel der Versicherten betrégt der Steigerungssatz aber
zwischen 1¥2% und 2%, und bei weiteren 10% zwischen 1% und 1%%% pro Versicherunggahr. Es ist mitt-
lerweile eine Entwicklung dahingehend zu verzeichnen, dass der Steigerungssatz von 2% zur Norm wird,
u.a. weil dies der zuldssige Hochstsatz bei der Einkommensteuer ist.

Die meisten der genannten Versicherungspléane sind mit dem &ffentlichen verdienstabhéngigen
System verkniipft, so dass fur den Verdienstteil bis zur Beitragsbemessungsgrenze der zweiten Sdule ein
geringerer Steigerungssatz vorgesehen ist (Ublicherweise 1,3-1,5%). Einmalauszahlungen sind nicht zul&s-
sig.

1989 war fur 70% der Mitglieder von Altersvorsorgeplanen des offentlichen Sektors eine auto-
matische Indexanpassung der laufenden Rentenzahlungen vorgesehen, gegeniber nur 7,5% der Versicher-
ten des privaten Sektors. Allerdings wurde nur 28% der Versicherten im offentlichen Sektor ein voller
Inflationsausgleich garantiert. In den meisten gréfReren Systemen sind aber Ad-hoc-Erhéhungen Ublich, die
im Allgemeinen ungefahr die Halfte der Inflation ausgleichen.
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Table V.2. Ergebnisse des Rentenmodells: Kanada, mit freiwilliger betrieblicher Altersvorsorge

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 1.5 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 441 56.1 70.3 94.6 118.9 143.2
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 59.4 75.5 946 1144 129.0 1456
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 88.2 74.8 70.3 63.1 59.4 57.3
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 108.9 96.4 94.6 78.8 68.8 63.7
(In % des individuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermogen 6.5 8.2 10.2 135 16.8 20.1
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 7.5 9.5 11.8 15.6 19.4 23.2
Nettorentenvermogen 8.7 11.0 13.7 16.3 18.2 20.4
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 10.1 12.7 15.9 18.9 21.1 23.6
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VEREINIGTESKONIGREICH

In den betrieblichen Altersvorsorgepldnen mit Leistungsprimat ergibt sich die Héhe der Renten
Ublicherweise aus der Zahl der Versicherungsjahre sowie einer Messgrof3e des letzten Lohns, der wahrend
der Zeit der Mitgliedschaft im jeweiligen Plan bezogen wurde. Die meisten Systeme des offentlichen
Sektors zahlen ein Achtzigstel des Arbeitsentgelts pro Versicherungsahr zuziiglich einer Einmalzahlung,
die sich auf drei Achtzigstel des Arbeitsentgelts bel&uft. Nach einer vollstandigen, d.h. 40-jahrigen Er-
werbsbiographie entspricht die Rente somit der Halfte des Endlohns in Form einer regelméfligen Rente
zuzuglich eines Anderthalbfachen des Endlohns as Einmalauszahlung. Die Versicherungsplane des priva-
ten Sektors sind uneinheitlicher gestaltet. Ungeféhr 60% von ihnen zahlen ein Sechzigstel des letzten
Lohns. Im Falle der Inanspruchnahme einer Einmalzahlung (so genannte Commutation) verringert sich
alerdings die Hohe der regel méiigen Rente. Ungeféhr ein Finftel der Altersvorsorgeplane sind grof3zigi-
ger, wohingegen rd. 7% weniger as ein Sechzigstel bzw. ein Achtzigstel zuziiglich einer Einmalzahlung
gewdhren.

Uber ein Viertel der privaten betrieblichen Altersvorsorgeplane sind in das staatliche System in-
tegriert, d.h. es wird eine Kirzung der Leistungen zur Berlicksichtigung der vom Staat bezogenen Rente
vorgenommen. In den meisten Plénen werden die Leistungen um den Wert der staatlichen Grundrente bzw.
der unteren Einkommensgrenze (was dem Gesetz nach in etwa gleichbedeutend ist) gekirzt. Es gibt noch
andere Anpassungsmethoden, die komplizierter sind. Fur Personen, deren Verdienst dem Durchschnitts-
arbeitsentgelt entspricht und die Uber ein System mit einem Rentensatz von einem Sechzigstel versichert
sind, verringert sich die Rente bei vollstandiger Erwerbsbiographie durch die Integration in das 6ffentliche
System in der Regel um rund ein FUnftel.

Das in der Modellrechnung dargestellte System mit Beitragsprimat zahlt einen Satz von einem
Achtzigstel — was das Minimum ist, um ein Ausscheiden (Contracting out) aus der zweiten Saule der
staatlichen Rentenversicherung zu ermoglichen —, aber esist nicht in das staatliche System integriert.

Fir die laufenden Rentenzahlungen ist eine Preisindexierung bis zu einer Obergrenze von 5%
vorgesehen. Alle Versicherungsplane des offentlichen Sektors und viele private Plane gewéhren jedoch
einen vollen Inflationsausgleich.

Table V.3. Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigtes Konigreich, mit freiwilliger betrieblicher
Altersvorsorge

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 2.5
Relatives Rentenniveau (brutto) 394 49.1 58.7 78.0 97.4 116.7
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 50.3 60.3 70.1 89.8 108.5 127.0
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 78.8 65.4 58.7 52.0 48.7 46.7
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 90.3 77.5 70.1 62.2 57.5 55.7
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermogen 5.9 7.3 8.8 11.7 14.6 17.5
(Vidlfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.7 8.4 10.1 13.4 16.7 20.0
Nettorentenvermogen 7.5 9.0 10.5 134 16.2 19.0
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.6 10.3 12.0 15.4 18.6 21.8
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VEREINIGTE STAATEN

Bei den meisten betrieblichen Altersvorsorgesystemen gilt das L eistungsprimat (Defined Benefit),
wobei die Rente am Endlohn ausgerichtet ist. 56% der Mitglieder betrieblicher Altersvorsorgepléne sind
Uber Defined-Benefit-Systeme abgesichert, 23% Uber leistungsbezogene Pléane mit Pauschalrentensétzen
(die fir jeden Versicherungsmonat einen festen Betrag auszahlen), 11% Uber Systeme mit am durchschnitt-
lichen Verdienst orientierten Rentenleistungen und 6% Uber Altersvorsorgeplane mit Beitragsprimat.

Die Definition des ,, Endlohns* ist unterschiedlich, die Ublichste, im Fall von 65% der Versicher-
ten angewandte Formel ist alerdings der Verdienst der besten funf aufeinander folgenden Jahre.

Das System der Steigerungssétze ist komplex, denn nur in 37% der Altersvorsorgepléne ist ein
einheitlicher Steigerungssatz vorgesehen, der dann zumeist zwischen 1,25% und 1,75% liegt. In 41% der
Altersvorsorgepléne schwanken die Steigerungssétze je nach Verdienstniveau und in weiteren 8% je nach
Dauer der Betriebszugehdrigkeit.

Ungefahr die Halfte der Altersvorsorgeplane ist mit dem Staatlichen Rentenversicherungssystem
verknlpft, Ublicherweise durch eine Formel, bel der auf den Verdienstteil, der durch die Renten-
versicherung abgesichert ist, ein niedrigerer Steigerungssatz angewandt wird.

Am Ublichsten ist ein Regelrentenalter von 65 Jahren, alerdings ist der Renteneintritt in einer
Reihe von Altersvorsorgeplénen bereits nach einer bestimmten Mindestdauer der Betriebszugehorigkeit
moglich.

Nach einer Reihe von gesetzlichen Anderungen ist heute in fast einem Drittel der Plane kein
Mindestalter bzw. keine Mindestdauer der Betriebszugehérigkeit fir den Versicherungsbeitritt vorgesehen.
In einem weiteren Drittel der Pléne wird eine Mindestdauer der Betriebszugehorigkeit von einem Jahr oder
auch weniger verlangt, und im verbleibenden Drittel sind die Vollendung des 21. Lebensjahres und min-
destens ein Jahr Betriebszugehorigkeit Voraussetzung fir die Mitgliedschaft. Die Altersvorsorgeplane sind
freiwillig, die Mitgliedschaftsquoten bewegen sich mit durchschnittlich rd. 80% der Vollzeitkréfte aber auf
hohem Niveau. Die Unverfalbarkeit der Rentenanspriiche besteht heute zumeist — d.h. fur 85% der Mit-
glieder betrieblicher Altersvorsorgepléne — nach finf Versicherungsjahren.

Die laufenden Rentenzahlungen sind nur selten indexiert: Nur 3% der Versicherten wird eine au-
tomatische Anpassung an die Lebenshaltungskosten zugesagt, und nur 4% der Systeme haben in den
letzten funf Jahren diskretiondre Rentenerhthungen vorgenommen. In weniger als einem Viertel der Sys-
teme ist eine Einmalauszahlung zumindest eines Teils des Rentenkapitals moglich.
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Table V.4. Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigte Staaten, mit freiwilliger betrieblicher
Altersvorsorge

Manner Individuelles Arbeitsentgelt, Vielfaches vom Durchschnitt
Frauen (falls abweichend) 0.5 0.75 1 15 2 25
Relatives Rentenniveau (brutto) 43.4 59.7 759 1058 1309 156.0
(In % des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts)

Relatives Rentenniveau (netto) 56.3 73.7 919 1254 151.0 175.2
(In % des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttoersatzquote 86.9 79.6 75.9 70.5 65.5 62.4
(In % des individuellen Bruttoarbeitsentgelts)

Nettoersatzquote 105.7 96.1 91.9 89.3 84.2 80.6
(In % desindividuellen Nettoarbeitsentgelts)

Bruttorentenvermdgen 5.7 7.7 9.8 13.5 16.6 19.7
(Vielfaches des durchschnittlichen Bruttoarbeitsentgelts) 6.6 8.9 11.3 15.6 19.1 22.6
Nettorentenvermdgen 7.4 9.5 11.9 16.0 19.1 221
(Vielfaches des durchschnittlichen Nettoarbeitsentgelts) 8.5 11.0 13.7 18.5 22.1 254

161



Das Original dieser Publikation wurde unter dem Titel Pensions at a Glance: Public Policies
across OECD Countries 2005 Edition verdffentlicht. ISBN 9264018719, Organisation fur wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), Paris.

Diese Ubersetzung wird mit freundlicher Genehmigung der OECD verdffentlicht.

www.oecd.org/publishing/translations — Ubersetzte Versionen der OECD-Publikationen

www.oecdbookshop.org — Online-Buchhandel der OECD
www.sourceoecd.org — Elektronische Bibliothek der OECD
www.oecd.org/oecddirect - Informationsservice tber Neuerscheinungen auf den

Internetseiten der OECD



	Band61_U1.pdf
	Band61_S1.pdf
	Band61_S2.pdf
	Renten auf einen Blick_Deu_OECD.pdf
	EINFÜHRUNG: ZWECK DER VORLIEGENDEN VERÖFFENTLICHUNG
	VORWORT
	ZUSAMMENFASSUNG
	INHALTSVERZEICHNIS
	ABBILDUNGEN
	TABELLEN

	EINLEITUNG
	1. Typologie der Rentensysteme
	1.1 Kategorie 1, Umverteilungskomponente
	1.2 Kategorie 2, obligatorisch, Versicherungskomponente
	Tabelle 1. Aufbau der Rentensysteme in den OECD-Ländern


	2. Vergleich der Parameter der Rentensysteme
	2.1 Kategorie 1, Umverteilungssysteme
	2.2 Kategorie 2, verdienstabhängige Systeme
	Tabelle 2. Zusammenfassung der Rentenversicherungsparameter

	2.3 Verdienstmessgrößen und Wertanpassung in verdienstabhängigen Systemen
	Tabelle 3. Verdienstmessgrößen und Wertanpassung in verdienstabhängigen Systemen

	2.4 Systeme mit Beitragsprimat
	2.5 Beitragsbemessungsgrenzen
	2.6 Rentenanspruchsalter
	2.7 Indexierung der laufenden Rentenzahlungen
	Tabelle 4. Rentenanpassungsverfahren nach Land und System

	2.8 Steuern und Sozialabgaben
	Tabelle 5. Steuer- und Abgabenvergünstigungen für Rentner


	3. Modellierung von Pensionsansprüchen
	3.1 Künftige Rentenansprüche auf der Basis der Parameter und Bestimmungen von heute
	3.2 Erfassungsgrad
	3.3 Ökonomische Variable
	3.4 Durchschnittliches Arbeitsentgelt
	Tabelle 6. Durchschnittsverdienste von Industriearbeitern, 2002

	3.5 Einkommensteuern und Sozialversicherungsbeiträge
	3.6 Indikatoren und Ergebnisse
	Kasten: Modellrechnung der Rentenansprüche


	4. Ersatzquoten
	4.1 Bruttoersatzquoten
	Abbildung 1 Bruttoersatzquoten bei unterschiedlichem Verdienstniveau
	Tabelle 7. Bruttoersatzquoten nach Verdienstniveau, obligatorische Altersvorsorge, Männer

	4.2 Nettoersatzquoten
	Abbildung 2 Nettoersatzquoten bei unterschiedlichem Verdienstniveau
	Tabelle 8. Nettoersatzquoten nach Verdienstniveau, obligatorische Altersvorsorge, Männer


	5. Relatives Rentenniveau
	Abbildung 3 Zusammenhang zwischen Verdienst vor der Rente und Rentenansprüchen

	6. Rentenvermögen
	Tabelle 10. Bruttorentenvermögen nach Verdienstniveau, obligatorische Altersvorsorge, Männer

	7. Schlüsselindikatoren
	7.1 Gewichtete Durchschnitte und Einkommensverteilung
	Abbildung 4 Verdienstverteilung im Durchschnitt von 16 OECD-Ländern

	7.2. Gewichtetes durchschnittliches Rentenniveau und Rentenvermögen
	Tabelle 11. Gewichtetes durchschnittliches Rentenniveau und Rentenvermögen

	7.3 Struktur des potenziellen Ressourcentransfers an Rentner
	Table 12. Beitrag der verschiedenen Komponenten der Rentensysteme zu den Gesamtrentenzusagen


	ANHANG 1. UNTERSCHIEDE ZWISCHEN LEISTUNGSPRIMAT-, ENTGELTPUNKTE- UNDNOTIONAL-ACCOUNTS-RENTENSYSTEMEN
	ANHANG 2. SENSITIVITÄTSANALYSEN
	A2.1 Unterschiedliche Renditeniveaus in Systemen mit Beitragsprimat
	Abbildung A.1 Gesamte Bruttoersatzquoten für Personen mit geringem, durchschnittlichem undhohem Verdienst je nach Rendite der Pensionsfonds mit Beitragsprimat

	A2.2 Unterschiedliche reale Wachstumsraten des gesamtwirtschaftlichenDurchschnittsverdiensts
	Abbildung A.2 Gesamte Bruttoersatzquoten für Personen mit geringem, durchschnittlichem undhohem Verdienst je nach Wachstumsrate des gesamtwirtschaftlichen Durchschnittsverdiensts

	A2.3 Unterschiedliche individuelle Verdienstentwicklung
	Abbildung A.3 Gesamte Bruttoersatzquoten für Personen mit geringem, durchschnittlichem undhohem Verdienst je nach Wachstumsraten des individuellen Verdiensts im Verhältnis zumDurchschnittsverdienst

	A2.4 Unterschiedliche Zahl der Arbeitsverhältnisse in betrieblichen Altersvorsorgeplänen mitLeistungsprimat
	Abbildung A.4 Gesamte Bruttoersatzquoten für Personen mit geringem, durchschnittlichem undhohem Verdienst je nach der Zahl der Arbeitsverhältnisse


	ANHANG 3. PROGRESSIVITÄT DER RENTENFORMELN
	Tabelle A.2 Indikatoren der Progressivität der Rentenformel

	LITERATURVERZEICHNIS

	LÄNDERKAPITEL
	AUSTRALIEN
	Tabelle C.1 Ergebnisse des Rentenmodells: Australien

	BELGIEN
	Tabelle C.2 Ergebnisse des Rentenmodells: Belgien

	DÄNEMARK
	Tabelle C.3 Ergebnisse des Rentenmodells: Dänemark

	DEUTSCHLAND
	Tabelle C.4 Ergebnisse des Rentenmodells: Deutschland

	FINNLAND
	Tabelle C.5 Ergebnisse des Rentenmodells: Finnland

	FRANKREICH
	Tabelle C.6 Ergebnisse des Rentenmodells: Frankreich

	GRIECHENLAND
	Tabelle C.7 Ergebnisse des Rentenmodells: Griechenland

	IRLAND
	Tabelle C.8 Ergebnisse des Rentenmodells: Irland

	ISLAND
	Tabelle C.9 Ergebnisse des Rentenmodells: Island

	ITALIEN
	Tabelle C.10 Ergebnisse des Rentenmodells: Italien

	JAPAN
	Tabelle C.11 Ergebnisse des Rentenmodells: Japan

	KANADA
	Tabelle C.12 Ergebnisse des Rentenmodells: Kanada

	KOREA
	Tabelle C.13 Ergebnisse des Rentenmodells: Korea

	LUXEMBURG
	Tabelle C.14 Ergebnisse des Rentenmodells: Luxemburg

	MEXIKO
	Tabelle C.15 Ergebnisse des Rentenmodells: Mexiko

	NEUSEELAND
	Tabelle C.16 Ergebnisse des Rentenmodells: Neuseeland

	NIEDERLANDE
	Tabelle C.17 Ergebnisse des Rentenmodells: Niederlande

	NORWEGEN
	Tabelle C.18 Ergebnisse des Rentenmodells: Norwegen

	ÖSTERREICH
	Tabelle C.19 Ergebnisse des Rentenmodells: Österreich

	POLEN
	Tabelle C.20 Ergebnisse des Rentenmodells: Polen

	PORTUGAL
	Tabelle C.21 Ergebnisse des Rentenmodells: Portugal

	SCHWEDEN
	Tabelle C.22 Ergebnisse des Rentenmodells: Schweden

	SCHWEIZ
	Tabelle C.23 Ergebnisse des Rentenmodells: Schweiz

	SLOWAKISCHE REPUBLIK
	Tabelle C.24 Ergebnisse des Rentenmodells: Slowakische Republik

	SPANIEN
	Tabelle C.25 Ergebnisse des Rentenmodells: Spanien

	TSCHECHISCHE REPUBLIK
	Tabelle C 26. Ergebnisse des Rentenmodells: Tschechische Republik

	TÜRKEI
	Tabelle C.27 Ergebnisse des Rentenmodells: Türkei

	UNGARN
	Tabelle C.28 Ergebnisse des Rentenmodells: Ungarn

	VEREINIGTES KÖNIGREICH
	Tabelle C.29 Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigtes Königreich

	VEREINIGTE STAATEN
	Tabelle C.30 Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigte Staaten


	FREIWILLIGE BETRIEBLICHE ALTERSVORSORGE
	Tabelle A1.1 Parameter und Regeln betrieblicher Altersvorsorgepläne mit Leistungsprimat
	DÄNEMARK
	KANADA
	Table V.2. Ergebnisse des Rentenmodells: Kanada, mit freiwilliger betrieblicher Altersvorsorge

	VEREINIGTES KÖNIGREICH
	Table V.3. Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigtes Königreich, mit freiwilliger betrieblicherAltersvorsorge

	VEREINIGTE STAATEN
	Table V.4. Ergebnisse des Rentenmodells: Vereinigte Staaten, mit freiwilliger betrieblicherAltersvorsorge



	Band61_U3.pdf



